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D. Wilhelm Andreas er 


ulerördentichem Profellor der Medizin auf der Univerlität zu Leipzig, 
practifchem Arzte dafelbfl und Mitgliede der Niederrheinifchen Ge- 
TeNenatt für Natur - und Heilkunde, 
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ı Einleitung in die Lehre von den chroni (chen Krank- 
heiten überhaupt. 
u. 'Chronifche Krankheiten des irritabeln Se 





Zweyte unveränderte Auflage. 





Leipzig 
bey Auguf Gottlob Liebeskind 


1820. 
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Zwey hochverdienten 
deutfcheh Aerzten 
Sr. Wohlgeboren 


‘ 
\ 


dem Herrn 


D. Chrifioph Wilhelm Hufeland 


Königlich Preulsifchem Staatsrathe, Ritter des rothen 

- Adler-Ordens- dritter Klafe, wirklichem Leibarzte, 

erfiem Arzte der Charite, der Academie der Willen- 

fchaften zu Berlin, und mehrerer anderer gelehrten 
Gefellfchaften Mitgliede 


‚ nd 
8Sr Wohlgeboren 

| dem Herrn 
D. Friedrich Ludwig Kreyfig 
Königlich Sächfifchem Leibarzte und Hofrathe, Ritter 
des Königl. SächäfeHen Civil-Ordens für Verdienft 
und Treue, Profeflor der practifchen Heilkunde an der 
chirurgifch - mediecmifchen Academie zu Dresden, Di- 


rector der clinifehen Schule, und mehrerer gelelırten 
Gefellfchaftenı. Mitgliede 


Q 


widmet dieles Werk 


als einen Beweis der innigften Hochachtung und 
Ergebenheit 


der Verfaffer - 


f} 
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Vorrede 


Nicht mit einer Entfchuldigung begiane ich - 
das gegenwärtige Werk. Doch darf ihm. 
wohl billig eine Darlegung der Motive vor- 
ausgehen, die mich zu feiner Bearbeitung be- 
fimmten. 

Jedem mit der Litteratur der Medisin \ 
nur einigermalsen Vertrauten ift es hinrei- 
chend bekannt, dals, fo weit die Gefchichte 
_ anferer Kunft und Willenfchaft hinaufreicht, 
die fogenannten acuten Krankheiten vorzugs- 
weile und weit mehr, als die chronilchen, 
der Gegenftand ärztlicher Forfchung waren. 
Selbft die Gefchichte der neuelten Medizin 
fpricht laut für diefe.Beobachtung. Die Fie- 
ber, die Entzündungen, und zum Theil die 
acuten Exantheme find es, welche die gröls- 
ten Aerzte unferer Zeit befchäftigten, und 
über deren Symptomatologie, Nofulogie und 
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Therapie wir insbefondere den Bemühungen - 
. eines P, Frank, Hufeland,. Vogel, Reil, 
Ackermann, Kreylig, Harles und Mar- 
cus ein helleres Licht verdanken, | 

Dennoch‘ hat es unter .den neuern Aerz- 

_ ten Niemand unternommen, die chronifchen 


Krankheiten ausfehlielslich zu bearbeiten, und ° | 


mit Berückfichtigung der zerftreuten trefli- 
_ chen Monographien, an welchen unfer Zeit- 
edker sisen diefe Krankheitsföormen. fo reich: | 
gewelön ili,:fie ih ein-Ganzes zu bringen und’ 
[yitematifch zu behandeln. Nur wenige Hand- 
büdigr der fpeziellen Therapie umfaflen die 
acuten und chronilchen Krankheiten zugleich, 
und letztere ohne Ausnahme in-fo gedräng- 
ter:Kiüsze; "dafs die hier vorbandene Lücke, 
ich: [ehr bald fühlbar macht, ah 
. Zwar hatte fich der verdienftvolle Jabn 
. entfchloffen, eine Klinik der. chronifchen 
_ Krankheiten herauszugeben, von. welcher der 
enfie. Theil nach des Verfaflerss Tode zu Er- 
fart im Jahre 1815: erfchien;'allein theils ift_ 
 es-mach des Herausgebers eigner Aeulserung 
‚ algewifs, ob der.zweyte Theil, mit welchem 
- diefe: Klinik beendigt -feyn follte, er[cheinen 
“dürfte, theile wird eine Vergleichung. der 
Jahn’fchen Bearbeitung und der-meinigen .fehr 


Li 


bald u dafs ein Jeder von uns beyden 
unfern gemeinfchaftlichen Gegenftand auf fei- 
ne eigne Art behandelte Und fo konnte 
mich denn das Erfcheinen der Jahn’fchen Kli- 
nik von der Herausgabe des gegenwärtigen 
_ Werks nicht abhalten, ‘das überdiels fchon 
im Jahre ı815 zum Druck befliimmt war. - 
Noch fühlbarer aber wurde mir der Man- 
gel einer fpeciellen Therapie der ehronifchen 
Krankheiten bey den Vorlefungen, welche 


ich . bereits feit acht Jahren alljährlich über 


diefen Gegenfltand hielt. -Und hierdurch 


‚reifte namentlich der Entfchluß, felbft ein. 


Unternehmen zu beginnen, deflen Schwierig- 


‚keiten .ich -zwar in ihrem ganzen Umfange . 


aus eigner Erfahrung kannte, von welchem. 
ich mich aber um lo weniger trennen moeh- 
‚te, je mehr ich von Seiten des [achver[tän- 
digen und erfahrnen Kenners in diefem .big 
jetzt in feiner Gelammtheit nur wenig: 
‘bebauten: Felde der practilchen Medizin, 
auf billige Anforderungen rechnen zu BR 


glaubte. 


Der Plan, nach welchem ich die chreni- j | 


fchen Krankheiten bearbeitet habe, ift dieler, 
dafs ich nach Vorausfchickung einer ziemlich 
ausführlichen Einleitung über den Begriff, 


ee 
= = u} | 


die Litteratur, die Diagnofe, die Nofologie, ee 
die Ausgänge, die Eintheilung, die Prognofe 
‚und Therapie diefer Krankheiten ‚im Allge- ' 
meinen, ari der es mir bis jetzt durchaus zu 
fehlen fchien, und in. welcher ich meine’ An- 
fichten über diefe 'Gegenftände niederlegte, 
“ die chronifchen Krankheiten‘insgefammt nach 
jenen drey Syftiemen, welche die Gelammt- 
_ heit-des Organismus bilden, ordnete, und 
mich hierdurch jenem Syfteme und jener Ein- 
theilung anlchlöfs, welche von den- beften 
Aerzten unlerer Zeit auch für die -acuten 
Krankheiten angenoınmen find. 

| Der erfte Band enthält demnach die chro- 
_ nifchen Krankheiten des irritabeln 'Syliems, 
der zweyte die des fenfibeln, der dritte die 
des reptoductiven; mit welchen Ausdrücken 
jedoch nur angedeutet werden foll, dafs eine 
in Anfrage fiehende chronifche Krankheit 
vorzugsweile diefem oder jenem Syfieme des 
Organismus angehöre. Denn Niemand ver- 
mag wohl’ abzuleugnen, dals es eben fo we- 
nig eine chronifche Krankheit, wie eine acu- 
te geben könne, in welcher vermöge der 
innigfien Verbindung und Zufammenfchmel- 
zung der drey genannten Syfteme zu einem 
integrirenden Ganzen, eine Störung der Fun- 
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etion in dem einen Syfteme nicht ’auch einen 
kranken Zuftand in den beyden übrigen noth- . 
wendig herbeyführen, und demnach eigent- 
lich jede chronifche Krankheit, und zwar um . 
defto inehr zu einer.complizirten umfiimmen 
müfle, ‘je länger: insbelondere die Andauer 
derfelben [elbft ift. - | 

In Hinficht der ‚nolologifchen Anfichten, 
welche mich leiteten, mag mein Werk felbft 
[prechen. Nur im Allgemeinen erinnere ich, 
‘dafs fich meiner Meinung ‚nach das Welen 
der chronifchen Krankheiten nicht einzig auf 
ein dynamifches Princip, wie diefes bey den 
Fiebern, Entzündungen, und den acuten 
Exanthemen eher möglich it, zurück brin- 
gen läfst, und ohne einer veralteten Humo- 
ralpathologie das Wort zu Sprechen, habe 
ich doch immer geglaubt, die abnormen Mi- . 
[chungsverhältniffe in der organilchen Mafle 
neben. den dynamifchen Abnormitäten be- 
rückfichtigen und hierbey 'insbefondere die 
Auffchlüfle benutzen - zu müflen, welche wir 
in Beziehung auf mehrere wichtige‘ Krank-, 
heiten den ‚Forfchungen und Entdeckungen 
der neuern Phyfik und Chemie verdanken. 
Nach diefen Ideen mufste ich äuch noth- 
- wendig . die allgemeine Therapie der chroni- 


= fchen Krankheiten behandeln. Gerade die- .. 


fer Abfchnitt ift-in der vorausgefchickten Ein- 


leitung der fiärkfie.e Er enthält. meine An- 
 fichten über die Wirkungsweife unferer Heil- 
_ mittel, und zugleich, die Skizze eines phar- 

‚macolagifchen Syliems, welches . ich feit 
. mehrern Jahren meinen Vorlefungen über 
diefen Zweig der Medizin zum ‚Grunde 


legte, und welches mir bey dem gegenwär- u 


lgen Standpuncte unferer Wilfenfchaft-noch 
immer als. das einfachfte und entelte 
. erfcheint. 


‘ Die. chronifchen Krankheiten des irrita- 


beln Syfiems, welche der gegenwärtige -erlte 
Band enthält, zerfallen in drey Ordnungen, 
in die Blutcongeltionen, in die Blutungen, 


und in die unterdrückten Blutflüffe. Für die 


zweyte Ordnung fand ich die trefflichen Ab- 
handlungen P. Frank’s, Vogel’s, Reil’s, 
Mayers und Spangenberg’s vor, die mei- 
ne Arbeit für dielen Abfchnitt Iehr erleich- 
terten. Doch haben mich, wor Verfchieden- 
heit der. Meinungen eintrat, wie man bald 
finden wird, nie Auctoritäten, [ondern nur 


. Gründe. befiimmt, RR oder } jener Anficht. . | 


beyzutreten. 
er. Die Krämpfe habe ich unter die Klaffe 
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der’ dronikdien, Krankheiten. des fenfibeln 


Syftems gefeizt, und fie folgen iin zweyten 
Bande. Zwar ifi auch bey ihnen die Fun- 
ction der Irritabilität ‚verletzt, jedoch eigent- 


lich nur f[ecundär, in fo. fern bey ihnen zu-. 


nächlt der Nerve, als das RER für die 
Bewegung, erkrankt. 

- Die unterdrückten normalen und en 
ten Blutflüffe habe ich .dagegen in die erfie 
Klaffe der. chrönilchen Krankheiten aufge- 
"nommen. . Sie ‚fcheinen . mir ‚als. Krankheiten 
des Gefälslyfiems, und narhentlich des .arte- 
riellen, hier einen weit [chicklichern Platz 
zu finden, als unter den abnormren Abfonde- 
rungen, unter welchen ich fie in einigen 


| Handbüchern der .[peciellen a au- \ 


treffe, 

. Die Form, die ich dem Werke ER 
kube, ift di& der Reilfchen Fieberlehre. Nicht 
um auch im Aeufsern und Unwefentlichen 
einem grolsen Manz nachzuahmen, und noch 
weniger aus einer eitlen. Anmalsung hat es 
diefelbe ‘erhalten; nicht deshalb, ‚weil: ich 
glaubte, dals meine Bearbeitung der -chroni- 
[chen Krankheiten neben jene der acuten von 


Reil geliellt werden könnte, fondern einzig, u 


weil mir die Haltung, welche im Reilfchen 


N nn 


/ u xı Do 
) ’ 


Werke: fichtbar ift, für diefe Gig von 
Schriften die zweckmäfsigfie zu feyn [chien. 
. - Jedem Abfchnitt oder Kapitel habe ich 
die nöthigfte . Litteratur vorausgehen laflen. 
Es fchien mir dieles nothwendig, theils um 
_ den Umfang des Werks nicht. durch häufige 


..." Citate zu vergrößsern, theils um den in der 


. Litteratur weniger Bewanderten eine Anlei- 
tung zum weitern Studium an die Hand zu _ 
geben. Jeder Krankheit ein vollftändiges 


Verzeichnils der Schriftfteller, die diefelbe | 


bearbeiteten, beyzufügen, lag nicht in mei- 
mem Plan. 

Eudlich ging meine. Abficht dahin, ein 
: Werk zu liefern, welches nicht allzu volumi- 
nös, und insbefondere für Studirende und 
. angehende Aerzte beftimmt die chronifchen 
Krankheiten in ihrer Gefammtheit auf eine . 
rationelle Art behandelte, und wahrhaft prak-. 
tifch. brauchbar fey. Auf Hypothefen konnte 
ich mich deshalb nicht einlalfen, noch we- 
niger auf eine transcendentale Medizin ein- _ 
gehen, die bey iliren ätherifchen ‘Anfehauun- 
gen nur zu oft vergilst, dals der wahre Wir- 
PORN des Arztes im Irdifchen liegt. 


‚Der Verfaller. 





Vorrede 


zur zweiten Auflage. 


Indem ich hierdurch dem Publikum die zwey- 
te Auflage meines Werks über die Erkennt- 
nifs und Cur der chronifchen Krankheiten 
des menfchlichen Organismus übergebe, füh- 


te ich [ehr lebhaft, dafs ich den fchnellen 


' Abfatz der erlien Auflage und die Nothwen- 
digkeit, "eine zweyte veranftalten zu laflen, 
bey weitem mehr. dem Bedürfnifle angehen- 
‘der Aerzte, ein Werk diefer Art zu befitzen, 
als dem Gehalte meiner Arbeit [elbfi zuzu- 
rechnen habe. 


‚Die gegenwärtige Auflage erfcheint BIRE, | 


ändert, da theils der Zeitraum, welcher zwi- 
fchen der erften Ausgabe und der gegenwär- 
tigen inne liegt, zu kurz ilt, als dafs er we- 
fentliche Veränderungen hätte nothwendig 


Lv 


machen können, theils aber auch eine lang- 
wierige "Krankheit ‚mich länger als ein gan- 
zes Jahr hindurch hinderte, mich Arbeiten 
diefer Art zur unterziehen. | 
Sollte mein Werk auch in dieler zweyteni 
Auflage lich den Beyfall erhalten, den es bis- 
_ her genollen hat, fo werde ich in der Folge 
- nichts verabläumen ‚ um die Mängel, von 
denen es, wie.wohl alle ähnlicher Art, nach‘ 
Meiner eignen Ueberzeugung keinesweges völ- 
lig frey ift, nach Kräften zu verbeflern, und 
daffelbe auf diefe Weile. noch 'vollkomihner 
und brauchbarer zu "machen. nt: 
En Leipzig, am ıi Januar 1 1820. : Be 
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I. Begift” einer chronifchen Krankheit 


Eine £ für die unendliche Menge höchft mannigfaltiger 
Kraukheitsformen, denen der menfchliche Organismus 
unterworfen ift, von den ÄAerzten angenommene Ein- 
teilung ift die in acute, hitzige, und in langwie, 
tige, chronifche Krankheiten (Morbi ackti und 
Morbi chronici, diuturni); eine Eintheilung, die näch 
Caelius Aurelianus’) Zeugnifs zuerfi vori A-skle- 
piades aus Bilhynien, (ungefähr 100 J. v. Chr. Geb.) 
aufgeftellt ward, und fich bis auf unfere Zeiten ernal- 
ten hat. 

So allgemein nun auch die oben angegebene Einthei- 
laug angenommen und unter den Aerzten eingeführt if, 


fo iftes doch Sehr [chwer, den Be griff einer cha 


[chen Krankheit feft und fo beftiimmt aufzußtellen, dafs 
hitzige und chronifche Krankheiten durch eine [charfe 
Grenzlinie, wie im' Syfieme, fo auch in der- Natur ge- 
fchieden‘ blieben; im Gegentheil: lehrt die Ueberficht 
alles delfen, was. von Asklepiades Zeiten bis auf .die 
vnsrigen über diefen Gegenftand aufgeltellt-ward, dals 
‚me Eintheilung mehr auf willkührlichen Annahmen, 
‚als auf Wahrnehmung einer genauen Grenzlinie zwi- 
fchen acuten und chronifchen BERN am allerire- 
—— En: 
’) De chronic, pelfionib Lib, I, e 8. 
‚ Erfior Band. A 


\ ‚ 
1) 


a q — \ 
migften aber einer folchen, die fich in der Natur 
nachweifen lielse, beruhte, und dals nur die allge- 
‘meine Uebereinlimmung der Aerzte und der bier 
einmal angenommene Sprachgebrauch dielelbe recht- 
fertigen konnte.‘ | 
Zuerft und in frühern Zeiten nahm man bey Sonde- 
‚sung der Krankheiten in jene beyden großen Klaffen, 
der acuten und chronifchen, die Dauer’ einer 
Krankheit als Theilungsgrund an, worauf auch [chon 
der Ausdruck chronifche Krankheit hindeutet. Aber 
felbfl in den neuern Zeiten haben die Pathologen, z. B. 
Sprengel’), Burdach’)u. a., diefe eigentlich zu- 
fällige Differenz als Thheilungsgrund nicht aufgegeben, 
wenn fie gleich felbft die Unhalibarkeit dellelben einge- 
fiehen, und, wie Burdach, einige andere Criterien hin- 
zuzufügen bemüht waren. — Eine ehedem allgemein 


“angenommene, und zum Theil noch jetzt beflehende‘ 


Meinung war es nämlich, dals diejenigen Krankheitsfor- 
‚men, welche ihren Verlauf nach Einigen binnen a8, 
‚nach Andern *) innerhalb 40 Tagen vollendeten, den 
acuten, diejenigen dagegen, deren Dauer über diefe 
‚Perioden hinausreichte , den chronischen Krankheiten 
zuzuzäblen wären; eine Meinung, die fchon dadurch 
‚widerlegt wird, dafs man einflimmig einmal folche 
Krankheitsformen unter die chronifchen verletzte, wel- 
‚che zu ihrem Verlaufe nicht einmal jenes Zeitraums be- 


dürfen, den man [elbft den fogenannten morbis acutili- | 


; mis (vier Tage) beflimmte, wie z. B. dem Tetanas, der 
‚Epilepfie, Apoplexie, u. £. w.; fodann aber unter die 


_acuten folche Krankheiten aufnahm, deren Dauer, weit 





‚2).Handb, d. Pathologie. Ste Aufl, Leipz. 1802. 
ı. Theil, p. 78. = 
2 3) Handb. d. Pathologie. Leipz, 1808. p. 401. 
4) B. J. Reyland generalia med, pract. prima, in 


0 ohronicos; in ul. medd. neopraet. Düfleldorp. 
1799, 5, s 


über die obengenannten Termine hinausreichte, wofür 
die Wechfelßeber, befondere aber die Quartana, den auf- 
fallendften Beweis liefern, die man flets als acute Krank- 
beitsformen angelehen hat. | ® 

Andere haben daher neben der lätgern Dauer der 
Krankheit auch die meiftentheils geringer& 


und: minder [chnelle Gefahr als Merkmal einer 


chromifchen Krankheit angegeben. Zu ihnen gehört un- 
ter den 'ältern Aerzten Celfus”), unter den neuern 
Consbruch°). Allein abgefchen, dafs nach der eige 
nen Erklärung dieler Aerzte jene Beflimmung nur auf 
die meiften, nicht aber auf alle chronifche Krank- 
heitsformen pafle, und demnach nicht als allgemeingülti- 
ger Theilungsgrund, den man hier fordert, Statt haben 
kann; [o lehrt die alltägliche Erfahrung, dafs fehr viele 


der chronifchen Krankheiten fchon an fich eine weit 


‚röfsere Lebensgefahr, als die meiften acuten Krankhei- 


ten, drohen, wie z. B. die Apoplexie, der Tetanus, 


die Hundswuth, die Schwind- und Wallerfuchten; und 
fodann auch diefe Gefahr nicht [elten weit fchneller, 
als bey reinen Fiebern, Entzündungen u. f. w. eintritt, 
wie .wir bey bedeutenden Hämorrhagien, bey der A 


plexie, den convulfivifchen Krankheiteti [o häufig wahr- 


nehmen. 

‚Auch den Mangel des febrilifohen Zuftans 
des (infofern man im pathologifchen Sinne unter Fie- 
ber eine Reihe auf einander folgender beflimmiter Er+ 
fcheinungen, Froft, Hitze und einen von feiner riormas 
len Befchaffenheit abweichenden Pulsfchlag verfieht, hat 


man neben der längern Dauer fur die Aufftellung der ' 
Idee einer chronifehen Krankheit benutzt. -Allein- der 


1 





‚ 5) De medicina Lib. III. c. ı. ed.Kraufe, Lipf. 1766, 
p- 211.: „longi morbi [unt, fub quibus Begie anitas in 
propinquo eft, neque exitium,‘“ 
‚6) Tafchenbuch für angeliende praktifche Aerzte ar 
Theil, Leipz. 1801. p. ı. 
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Mangel des Fiebers kann den Begriff einer chronilchen 
Krankheit noch nicht geben, da mehrere.derfelben, wie 
‚die Ruhr, die Cholera, die: Vereiterungen höchft felten 
ohne Fieber: er[cheinen , überhaupt aber faft zu jeder 
chronifchen Krankheit, wenn be einen hohen Grad er- 
reicht hat, ein febrilifcher Zuftand fich hinzugefellt. 
Es gibt auf der einen Seite langwierige Fieber (die Fe+ 
bris hectica und phthifica), und auf der andern hitzige 
fieberlofe Krankheiten (Apoplexie, Krämpfe, u. £ w.) 
Der eben: angeführten Meinung, dafs der Mangel 
eines febrilifchen Zuflandes den Begriff einer chronifchen 
Krankheit liefere, fich annähernd ift das, was neuerlich 
der verewigte Jahn”) über diefen Gegenfland aufge- 
ftellt hat. Er nimmt das Verhältniss des Fieber: 
zuffandes zu der Krankheit felbfi als die Idee 
. einer chronifchen Krankheit Befiimmendesan, und fagt: 
.. „eine chronifche oder langwierige Krankheit [ey eine fol® 
‚che, deren. Dauer nicht an. einen regelmälsigen Fieber- 
verlauf gebunden, oder wobey das Fieber nur [ympto» 
matilch fey.‘“‘ — Allein auch diefe Beimmung foheint 
nicht völlig haltbar zü feyn, infofern einige der fo ge: 
nannten chronilehen Krankheiten, z. B. die Ruhr, die 
Hydrophobie, wirklich einen regelmässigen Fieberver- 
lauf zeigen; fodann aber auch das Fieber fymptomatifch 
nicht blos in chronifchen Krankheiten, fondern weit 
häufiger noch in acuten Krankheiten erfcheint, wie z. 
B. das die topifchen Entzündungen begleitende Fieber 
doch nur als ein fymptematifches angefehen werden 
kann. 
Ein anderes unterfcheidendes Merkmal für die: acu 
ten und chronifchen Krankheiten hat von Hoven zu 
“geben verlucht®), Auch er DERRCENChUIGE hierbey die 


7) Klinik “ en Krankheiten. I. Theil. Erfort, 
1815. 8. pag. 

8) Handbuch der pract. Heilkunde, ar Ba. Heilbronn 
1805, Pag. 3 





meißtens längere Andauer chröniicher. Krankheiten; 
glanbt aber, dafs beyde genannte Krankheitsklaffen ich 
'befonders dadurch unterfcheiden, daß hey chroni- 
fohen, Krankheiten die Abnormität der Le 
bensthätigkeit [ich nur in gewissen einzel. 
zen. Organen oder Syfiemen ‚äufsere, wäh 
rend bey den acuten Kraukheiten immer 
der gelammte Organismus .affizirt fey. Al. 
lein. hierdurch hat v. Hoven keinesweges den Begriff 
‚ainer acuten und. ehreimichen Krankbeit feftgefetzt, fon- 
dern böchitens ‚den -Unterfchied zwilchen allgemei- 
»en und töpifchen Krankheitsformen: gegeben, auch 
diefen Unterfchied nur in Bezug auf. vein dynamifche 
Krankheiten.. Auch fireitet es ganz gegen’ die Idee des 
Organismus, als der konigflen Verfähmelzung aller $y- 
Deme unlers Körpers zu einem Ganzen, und der nicht ver- 
kennbaren Wechselwirkung derfelben gegen einander, 
daß, zumal bey lang andauernden Krankheitszufländen; 
‚einzelne Organe und Syfteme auslchließlirh. und gleich- 
fam .abgelondert von den übrigen Gliedern des Organis« 
mus erkranken und ifolirt in dem erkrankten Zuftande 


 verharren könnten. Endlich lehrt aber auch die Erfah- 


“ rung, dals gerade die chronifchen Krankheiten diejeni- 
gen-find,, in. welchen ein gleichzeitiges Leiden mehrerer 
Organe und Syfteme weit öfterer hervortritt und er- 
foheints als felbf}, in! den acuten, die fich weit leichter 
auf ein Syflem allein, und zunächfi auf das arterielle, 
irritable, reduziren lallen, als wir.diefes bey den chroni« 
fchen Krankheitsformen zu thun im Stande il. Eben 
desbalb, weil die chronifchen Krankheiten theils von 
längerer. Andauer find, theils die ihnen in den meiften 
Fällen. zum. Grunde: Kegenden Urlachen intenGver in. 
die Organilation felbft und die an fie gebundenen Thä- 
tigkeiten eingreifen, erfcheinen diefelben oft fo compli- 
sirt, dafs ein gleichzeitiges Leiden aller Syftieme nicht 
zu verkennen, und es felbfi für die 'Eintheilung ‘der 
Kraukheitenoft air ift, welchem Syfeme desOrga» 


— 


a 
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. alsmius man eine-in Anfrage u BEER | 
weilen foll. So leidet doch z. B. in’ der'Fabes dorfalis un« - 


Aveitig fowohl dasSyftem der Irgitabilität, als das derSen- 
sibilität und Reproductipn, und eben To weriig ifl es in 
deu krampfhaften- Krankheiten zu verkennen, dafs weder 
das'irritable, noch das fenfible Syfiem nu; rondere 
gleichzeitig beyde_ die .ergriffenen find. . 
- Da demnach die Dauer der Krankheit allein nicht 
hinreicht, um den Begriff acuter und chronifcher Kranks 
heiten feftzufetzen, fo- müffen wir uns’noch nach ane 
dern Merkmalen umfehen, durch deren Hülfe wir jene 
beyden grolsen Krankheitsklaffen trennen können. Nun‘ 
_ lehrt aber eine forgfältige. Vergleichung der fogeriannten 
scuten und chronifchen Krankheiten mit einander, daß: 
- nicht nur meiffens in Hinficht der Dauer; fondertı auch’ 


ia mehrern andern und wefentlichen:;Rückfiohten: bei . 


 deutende Abweichungen und Verfchiedenheiten zwifchea' 
*  beyden Statt finden. Zuerfi rechnet der Verfafler‘ hieher 
‚den: regelmäfsigen und befiimmten A uftrie® 
der Krankheitserfeheinungen in acuten Kranık- 
heiten, die Beftimmtheit der Symptoıne, unter denen ficht 
diefe Krankheiten ausbilden, und mit welcher fie dielel- 


ben gleichfam feft halten. Deshalb bedarf es auch.eines - 


weit weniger geübten Auges, eines weit weniger tiefen, 
ärztlichen Blickes, um eine acute Krankheitsform richtig 
zu’ erkennen; als um-eine richtige Diagnofe chronilcher 
_ Krankheiten feflzufetzen. . Weleher auffallende Unter 
 fchied zwifchen dem Eivtritt einer acnten Entzimdung,; 
- eines acuten Exanthems, und der Unbeftimmtheit:der 
Er[cheinungen bey dem Herenichleichen:der chronifchen 
Krankheiten; welcher Unterfchied zwilchen einer be 
ginnenden Lungenentzündung und der allmüligen:Aus« 
bildung des Hydrothorax! — Sodaun zeigen alle'abute 
Krankheiten eine befimmte Succeffion in den 
Krankheitserfcheinungen, .eine fefleOrdnung in 
der Reihefolgse ihrer Symptome, fo beflimmt, dals esim 
den meilten von ihnen nur der Aufmerklamkeit.des:Arz, 








u az 


tes bedarf, um mit prophetifchem Geifts dan Rinteite 
nener, noch nicht gegenwärtiger Zufälle zu verkündigen, 
oder das Verlchwinden vorhandener Ericheinungen su 
prognofliziren. Wie ganz anders il es in chronifchen 
Krankheiten! welche. Unbeftimmtheit in den ‚Sympte- - 
men felbft, welche Veränderlichkeit derfelben, welcher 
föhnelle Wechfel ‚mehrerer Erfcheinungen mit und durch 
einander, welcher unregelmälsige Verlauf. der ganzen 
Krankheit! Wie fehr unterfcheidet-fich nicht in diefer 
Hinficht der Typhus (obgleich-gerade diefer uriter allen 
acuten Krankbeitsformen der gröfsten Unbefländigkeit 
ond Veränderlichkeit unterworfen if) von der Hypo- 
chondrie ‚. Hyfterie und andern ihres-Gleichön ?-— End« 
lich ift es aber, nach des Verfallers Meinung, die Be- 
fimmtheitin den Ausgängen, wodurch fich die 
aocuten Krankheiten bedeüterid von den ehrößildhen 
Krankheitsformen unter[cheiden. Befiimmte Ausgänge 
rid an.beftimmte. acute Krankheitsformen ‚gebunden, 
und fogarmshrerevon ihnen für befiimmte, von acuten 
Krankheiten ergriffene Syfleme unfers Organismus coh# 
Rant.: Sb gehört;; wo keine Krile erfolgt, :die Efte- 
rung vorzugsweile der Entzündurg’in irritebela'Gebike: 
den als Ausgang an; die Verhärtung, die Exludation 
Iymphatifcher und feröfer Feuchtigkeiten, die Deiqum 
matien der Entzündung iu den Organen der Repre- 
düction; eine verfiimmte und abnorme Reizbarkelt "der 
Entzündung in fenfibeln Organen. —— Vielleicht, 
dals man auch hierau:den befiimmten Zeitpünet 
rechnen dürfte, in welchem.die genannten 
Ausgänge-bey acutenKrankbeiten zu erfol- 
gen pflegen. — Ganz anders finden wir es bey 
chronifchen Krankheiten, wo eins. gegebene 'Krank« 
heitsform durch ihr allmäliges 'Fortfehreiten [d‘ ver‘ 
fchiedenartig geftaltete Er[cheinüngen, und oftäin einem, 
ganz andern Syfteme, als dem, welchem das, leidende 
Organ angehört, nach und nach preduzirt, dafs es oft 
_ beynahe Bamaglieh if, die wahre Urfache derfelben, 
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die ihnen urfpfünglieh zum Grundeliegende Krankheit 
auszulpähen, wobey zugleich die Unbeflimmtheit in Hin«- 
Scht derjenigen Zeitperiode in Anfchlag kommt, in wel- 
cher diels fecundären Krankheitserfcheinungen bey chro- 
nilchen Krankheiten als. Folgen ihres Fort[chreitens oder _ 
ihper. Ausgänge erfolgen! — So erregt z. B. .die Leber« 
Bockang ‚die mannigfaltigften Erfcheinungen,- die icteri# 
chen, Zufälle, Dyfpepfe; Magenkrampf, Blennorrboe 
des Magens und Darmuanals, Hypochondrie,: Hylterie, 
‚allgemeine Abmagerung, Kraftlofgkeit, Wallerfucht 
,.W [L w:,. Exrfcheinungen, die weder auf ein einziges Syn 
Sem unfers Organismus allein, nooh auf das. hierbey, 
 . worzugsweife. und RE Ieieenae . ap | 
= werden können. 

"Desanach würde. man den Begriff einer chröuifehen | 
Krankbeit fo:ftellenmüllen, daß chronifebe Krank- _ 
heiten: diejenigen wären, welche bei einer ix 
den, meilten. Fällen längern Andauer,. als. 
wir bey andern (aouten Krankheiten, -den reinen 
Eiebergattungen, Entzündungen und. acuten. Exanthes 
nien) Krankheiten wahrnehmen’), :[ich: be- 
fonders_durch Unregelmäfsigkeit in dem ' 
Auftritt. der Krankheitsericheinungen, 
‚durch „unbeflimmte Succeffion .und Vem 
ae keit derlelben, durch Unbefiimmt« 


heit. ihren, Ausgängen und dem Zeit« 
u in.welchem diefe latstora eintren, 
ten, obarakteriliren. + es ei 
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‚0) Der Verf. glokt diefe Bellimmung, (wenz» auch. 
nicht Ye allein Befiimmendes) in den Begriff einer chroni-_ 
rankheit, eis deshalb aufnehmen zu müllen, um) 

deri Atsdruck chtonifche Krankheit zu rechtferti- 
gen, tbeils aber auch diefe feit zwey Jahrtaufenden unter . 
i .. beflen Aerzten eu Idee zu achten und zu 
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IL ‚Literatur :der.. chronifehen Krankheiten. 
Es bedarf nur eines Ueberblicks über die medien 


fche Literatur, um fehr bald wahrzunehmen, welchen 
Fleils die Aerzte aller Zeiten auf die Bearbeitung der 
acuten Krankbeiten verwendet haben, und wie dagegen 
die chronifchen Krankheiten bey weitem weniger der 
Gegenftand ihrer  Unterfuchungen wären... Unflreitig 
Hegt hiervon der Grund’ theils in der Natur der chroni- 
fehen,Krankheiten felbf ‚ in fo fern diele mehr verwik- 
‚ kelter, weniger reiner Art find, als acute Krankbheits- 
formen, ihre ätiologifchen und theräpeutifchen Verhält« 
nilfe, mehr. complizirt und ins Dunkel 'gehüllt; theils in 
dem vorwaltenden Hangg und Streben des menfchlichen, 
Geifles,. [olche Gegenftände für feine Unterfuchungen 
und Arbeiten zu wählen, bey denen die Wahrfcheinlich- 
keit ‚eines Erfolgs und künftiger Ausbeute. vorhanden ill, 
eine Ausficht, die Gch bey Bearbeitung. der acytem 
Krankheiten allerdings i in. einem höhern..Grade eröffnen, 
mulste, als bey Unterfuchung chronifcher Krankheits, 
zuftände. ‚Daher die ungeheure Anzahl ‚von Schriften 
und Syftemen über acute "Krankheiten, durch welche 
wirklich die Nofologie und Therapie derfelben bis zu 
dem bedeutenden Grade der Ausbildang gelangt ift, auf 
welchem wir diefelben gegenwärtig erblicken, dagegen \ 
das Welen der ‚meiften chronifchen Krankheiten weni- 
ger erkannt, und ihre Behandlung. noch gegenwärtig 
bald: mehr ‘auf einen feinern, bald’ auch BEUReER Empi- 
rismus befchränkt erfcheint. I 
Sehr wenige Aerzte haben es TOR die 
chronifchen Krankheiten zum [peciellen Gegenftand ih- 
rer Forfchungen zu machen, und die belten Arbeiten 
diefer Art finden fich immer noeh in einzelnen Monogra- 
phien' zerftreut. Selbft mehrere-der befern Handbücher: 
und ‚Werke über die [pecielle Therapie der neuern Zeit; 
wie das von Vogel, Hufeland, Frank, Reilu.a. 
Gnd nicht. (o weit.:gediehen, dafs die Bearbeitung der 


s 
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‚ ehronifchen Krankbeiten i in irgend einem! von ihnen voll. 
endet fich vonfände. 


Unterden ältern Aerzten war es befonders Ar re tae us 
(im erften Jahrh. n. Chr. Geb.), der zwar mehr Pneu« 
maiiker vom Syfiem, doch mehr als Ekiektiker die 
chronifchen Krankheiten vereint mitden acuten in einem 
eigenthümlichen Werke bearbeitete; 


Aretaei Cappadocis de caulıs et ignis. acutor, 
et diuturnorum morborum Libr, IV. et de curatione aclır 
tor. et diuturn, morb, Libr. 1V. graece, cur. Jac. Gou- 
pylo. Parif. 1554.8, — cum notis Trilleri et cur. 
Boerhaavio, Lugd. B. 1731, fol. | 


In einer langen Reihe der nachfolgenden Jahrkits 
derte lehrt die Ge[chichte der Medizin nicht, dafs für die 
ehronifchen Krankheiten etwas Befonderes unternommen 
und geleiftet worden fey; im fechszehnten und den fold 
genden Jahrhunderten finden wir erft mehrere Schrift« 
fteller wieder, die in praktilchen Werken zum Theil die 
chronifchen Krankheitsformen zu behandeln übernah+ 
men. Hieher gehören befonders folgende: 


P. Forefli Opera omnia. Fıft. 1619. fol, 

‘Jo. Riolani Opera omnia. Parif. 1610. fol... ‘- 

Hier. Mercurialis medicina practica [, de cognaw 
£cend. difcernend, et curandis omnibus.c. h..affectibus Lib, 
V.fudio Petri de Spina, Fcfti. 1602. fol. 

Nic. Pifonis de cognofcend, et curand. praecipue 
intern, e..h. morbis Lib. Ill. Feft. 1587. fol.; .c. prael, H, 
Boerhaavii Lugd. B. 1736.4. Voll. II. 

Dav. Sennerti practicae medicinae Libr. w. Viteb- 
1623. 4. Voll. IV. 

Rich. Morton Opera medica. Amfel. 1696. 4. Tom, 
III. — Lugd. B. 1737. 4. T. II. 
R Mich. Ettmüller Opera omnia, Lugd. B. 1690. fol, 

ol. 1. 

2 Ge. Baglivi Opera, Lugd. B. 170%. 1745. 1765..& 

Thom. Sydenham Opera vniuerla L. B. 1741. 8. 
Generv. 1757. 8. 

Herm. Boerhaave Aphorifmi de eognofe. et eu. 
rand. morb. L. B. 1708. 1737. 8. 

' Gerhard. van Swieten Commentariain H.B gcr- 
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kaavii Aphorifm. de cogn, et cur. morb, L. B. 1769— 
1772. 4. Tom, vv. 

Fr. Hoffmanni Medicine rationalis et fyftematice, 
Halae, 1718, Vol. IX, 4. 

Jo. de Gorter Praxis medicas [yllema, Lipf. 1755. 
4,Tom.Il...  - - 

Jo. Huxhami Opera pbyfico- medica. Lipf. 1778. 
$.. Tom. IL, a 

Paul Gottl. Werlhoffit Opera medica, c. Wich- 
mann, Hannov. 1775, 1776. 4. P, IIL 
. Ant. de Haen ratio medendi in nofocomio Vindo- 
bonenli. Vienn. 1757 — 1773. 8.P.XV. — on 
Se 1779. Vol, m. A ‚ d, Lat. überf, Leipz, 1785. 8 


. "Max, Stoll, ‚ratio medendi in nofocom, practicg Vins 
dob. Vienn. 1790. 8. P. L.— VII. a. d, Lat. . u, m. 
Zuf, v.G.C.Fabri. 3te Aufl, Bresl. 1798. 8. 


Io den fpätern Zeiten waren es indellen befonders fol- 
gende Schriften, die die chronifchen Krankheiten. zu ih« 
tem ausfchliefslichen Gegenllande machten: 


W. Grant’s Beobacht. über die Air Krankheiten 
ılter Bnd. a. d. Engl. Leipz. 1784. 8. 

Max, Stoll Praelect, in diverlos Hörbe rules \ 
ed Jof. Eyerel, Vienn. 1788, 89. Vol. H. — Ins Deut- 
fche überf. ebendaf. 1788 —17g1. 2 Bde. 

Dilfertationes medicae in Vniverf,. Vindobon. habitae, 
‘ ad morbos chronic. pertinentes, et ex Max. Stollii 
praelectionibus potilimum conlcriptae; ed. et praefatus elt 
Jof, Eyerel. Vindob. 1788—ı7g2. Vol. IV. 8. 

W.F. Drey[fig’s Handb. d, Pathologie d. fogfnann- 
ten chronifchen Krankheiten. Leipz, 1796 — ı79 y 
2 Tble, 8. 

‘Andr. Saiffert’s Beyträge zur übfchaftlichen Ärz! 
neylehre der Suchten und fogen. langwierigen Krankhei- 
ten. Paris und Leipzig. ır Bd. 1804. 8. 

Job. Cafp. Hackel’s theoretifch-pract. Abhandl, 
über Natur, Verwandtichaft, Vorbauung und Heilung der 
en langwierigen Krankheiten. Wien ı807, 3 

ände. 8 

Friedr.-Jahn Klinik der chronifchen Krankheiten, 
nach eignen Erfahrungen und Beobachtungen. ıfler Band, 
Erfurt 1815, 8. | 
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Bern h. Jof. Reylan a aiace medico-practioe 
prima in morbos chronicos; iu v[um anedieanim neopract. 


Düffeldorp. 1799. 8. 


Veberdies gehören hieher mehrere Hangbücher übör 
die gelammte fpecielle Therapie, und einige andere’ 
prattifche Werke, ı in welchen man. mehrere fchätzbare 
Abhandlungen über einzelne chronifche Krapkheiten ı an“ 
trifft. Dahin gehören: | 2 


“ will’ Cullen’s MUS: der practifeh, Arz- 
neykunlt, a. d. Engl. Ste Ausgabe, überf. v.J Röthe- 
ram,:4 Bände. Leipz. 1800. 1801, 8, \ 

‚Sam, Gottl. Vogel’s Handb. d, practifch, Ärzney- 
sillenfchaft, z. Gebr. f. angehende Aciztd. 5 Bände, Sten- 
dal 1781 — 1800. 8; 

I. B. Bürserii de Kanilfeld Inflitutiones medici- 
nae practicae, Lips. 1787., ed. alt. 1798. Vol..IV, 8, 
"Jo. Pet. Frank de curandis hominum morbi® Epi- 
fome,.Vol. V. Mannhem. 1792—1 807. Vol, VI. Tubingas 
2811. 

Mich. Ad. Weick ard’s miedicin, practifch, Handb. 

“ däuf Brownfche Grundlfätze u. Erfahr, gegründet, 3 Theile, 
‚öte Aufl, Heilbronn 1804. 4. 
"GW: Consbruch Tafchenbuch für: angehende 
“ pract: Aetzte: 2 Theile. 5te Auflage. Leipz. 1808, 8: (der 
. zweyte Theil ift ausfchliefslich den chron. Krankheiten ge- 
widmet, und enthält dielelben falt alle in gedrängter Kürze 
ohne Ausnahme. 

J. Chr, Stark’s Handb. z. Kenntnils u. Heilung in- 
neter Krankheiten des menfchl. Körpers. 2 Bände, Jena 
1799. 1800. 8. (der Verf, huldigt im zweyten, den.chron.“ 
Kr; beflimmten Bande ganz den ältern humoralpathologi- 
[chen Anfichten. 

‚Job. Chrift. Reil über die Erkenntnifs und Car 
der Fieber, ı—4ter Theil. Halle 1799-1802. 8. — dter 
Theil nach, des Verf. Tode herausgeg. von Nafse, Halle 
1815. 8. 
"LE. Hecker’s Kunft die Krankheiten d. Menfchen 
zu heilen, nach d. neueften Verbefl, in d. Arzn. Wiflenfch. 
2 Theile, Erfurt 1804. 1805, 8, Neuelte Ausg. 1813. 1814. 8, 

Fr. Wilh. vonHoven Handb. der praktifchen Heil-. 
. kunde. '2'Bde. Heilbronn 1805. 8. (im zweyten Bande die 

shron. Krankheiten nach rein Brownilchen Frincipien, ) 
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W.F. Dreyffig’s Handwörterbuch dermediciaifchen 
Klinik, od. .der pract. Arzneykunde, nach neuern Grand. 
fätzen und Erfahrungen. a Bde, Erfurt 1806, 1807. 8. 

Recepte und Kurarten der bellen Aerzte aller u 
“ Von einem Prach Arzte. 4 Thle. Leipz, 1808-1815, 8, 


II. Diagnofe der chronifchen Krankheiten 
+ im Allgemeinen. 


Die Diagn ofe der chronifchen Krank« 
heiten itim Allgemeinen weit [chwieriger, 
als. die der arcuten Krankheiten. Mehrere 
Umftände vereinigen ich, um diefelbe unficher und täu- 
fchend zu machen; infofern 

a) viele chronifche Krankheiten eine lange Zeit 
hindurch fortgeletzte Beobachtung von 
Seiten des Arztes erfordern, um mit Gewils 
heit erkannt und beliimmt zu werden, da fie nicht, 
wie acute Krankheitsformen, Schnell eintreten und fich 
mit ihren pathognomonifchen Zeichen rafch entwickeln, 
vielmehr unvermerkt fich’ bilden, langfam heranfohlei- 

‘chen, und zu Anfange keine [fo auffallenden und ausge» 
bildeten Erfcheioungen, wie jene, produeiren. Den Be» 
weis ‚liefern die oft fo langlfam fich entwickelnden Waß- 
ferfuchten, und die mannigfaltigen -Krankheitsformen, 
welche organifchen Fehlern ihr Daieyn verdanken, und ‘ 

die nur im geraden Verhältnils zu letztern, progrelliv 

‚üch ausbilden. — Sodann aber 

b) treten auch die Symptome felbfi in 
den chronifchen Krankheitszuftänden, weit 
feltener fo rein, wie in acuten Krankheit» 
formen, hervor, Selten leidet vur ein Organralleing, 
meiftens mehrere zugleich. Daher nothwendig. die ver- 
fchiedenartig geformten Gruppen von Symptomen und 
Erfcheinungen, die wir bey chronifchen Krankheiten 
wahrnehmen, und diefo leicht den Arzt inder Erkennt» 
nils des allen diefen mannigfalugen. Erfcheinunugen un 


L. 


RER ı4&  — 


£prünglich zum Grunde liegenden | Krankheitsrufände 
täufchen. 

c) Viele öhronifeche Krank heiten, die in 
ihren Er[cheinungen die gröfste Aehnlich- 
keit mit einander haben, [ind doch bin- 
fichtlich ihres -Wefens, und’ [elbA der Or- 
gang, die bey ihnen ergriffen find, [ehr 
von einander ver[chieden. Hier if es insbelon- 
dere, wo der Arzt fo. leicht irre geführt, und zu Mis- 
griffen io der ‘Wahl feiner Mittel verleitet wird. Der 
Verf. erinnert hier blos an die grofse Aehnlichkeit, wel» 
chen diefer Hinficht zwifchen erganifchenKrankheiten 


-des Herzens ‚und feinen Umgebungen, "den Polypen, ' 
Offificationen der größsern Gefälse u. f. w. und der. 


Bruftwallerfucht Statt findet; an das Uebereinltimmende 
des Magenkrampfs rein nervöfen Urfprungs mit jenem, 
der von organilchen Fehlern des Magens abhängt; an 
die grofse Aehnlichkeit der Erfcheinungen, welche auf 


‘ der einen Seite der Waflerkopf, auf der andern der Btas 


tus verminofus bilde, — Endlich 

d) find es auch die Kranken [elbf, welche 
dem Arzte die Diagnole erfchweren; entweder durch 
zu wenige Aufmerkl[amkeit auf ihren Zw 
ftand [elbi, indem fie nur die ihnen vorzüglich la- 
figen Beichwerden zum Gegenftande ihrer Klagen ma- 
chen; oder auch dadurch, dafs fie abfichtlich den 
Arzt zu täufchen bemüht find , und fich befonders über 
geheime Krankheiten, an welchen fie früher litten, oder: 
noch leiden, nicht mit der nothwendigen Offenheit er- 


klären. Als Beleg dient die fo oft deshalb: zweifelhafte 


Diagnofe des Fluor albus infons oder der Leucorrhoea 
fyphikitica, eben fo die nicht felten eintretende Unge- 
wifsbeit, ob ein. vorliegendes Exanthema [ypbilitifchen 
Urfprungs [ey, oder nicht; u. f. w. 

Es ift demnach bey cohronifchen Krankheiten für 
den Arzt von äußserfler Wichtigkeit, fich in den Befitz. 
einer richtigen Diaguofe zu fetzen. Die Momente aber, \ 
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durch welche eine folohe begründet wird, find mannig. 
faltig und verfchieden.. Es gehört hieher; u 4 

-ı) eine genaue Auffaffung der Krank- 
heitszufälle, die der Arzt entweder [elbft beob- 
‚achtet. und wahrnimmt, oder zu deren Kenntuils er 
durch die Relation des Kranken gelangt. Hierzu wird 
einmal erforderlich die Kunfl, ein gutes und regelmälsi- 
ges Kran as men’) anzuftellen, durch welches 
der Arzt ein lebhaftes und deutliches Bild der Krankheit 
erhält; fodann aber auch ein Liefer for[chen- 
der Blick in das Innere der Krankheit felbfl, 
und die Gefchicklichkeit; das Wefentliche von dem 
Zufälligen und Secundären in den Krankheitserfcheinun- 
‚gen zu trennen, und fich dadurch eigentlich in dieKennt- 
nils des Noflologifehen und Pathogenetilchen einer vor- 
liegenden Krankheit zu fetzen. In diefer Hivficht if es 
insbefondere, in welcher clinifche Infüitute für ange 
hende Aerzte von [o aufserordentlichem Nutzen find. 
9) eine gehörige Berück[ichtigung der 
Prädispofition und Opportunität. Wie es 
nämlich bey deu acuten Krankheiten eine gewille oft aus. 
gezeichnete Anlage gibt [für einen beflimmten Charskter 
febrilifcher Krankheitsformen , eine hervortretende Ge- 
. neigtheit zu diefer oder jener topifchen Entzündung, die 
fich durch einen beflimmten Körperbau, durch einen 
befimmten Habitus u. f. w. verräth, [o finden wir auch, 
: dafs ein beftimmtes Aeulsere, eine beflimmte Körpercon- 
ftitution auf beflimmte chronifche Krankheitsformen 
hindeutet, und auf diefe Art ihre Erkenntnifs aufseror- 
dentlich erleichtert. So ilt es ein feiner Körperbau, ein | 
graciler Habitus, eine hervortretende Reizbarkeit des 





ı) Sam. Gottl. Vogel’s Kranken-Examen oder 
allgem. philofoph.- medicin. Unterfuch. z. Erforfch. der 
Kraukh. des menfchl. Körp. Stendal. 1796. 8. — Joh. 
Eyerel obfervat. medic. var. argument.; praemifl. metho- 
do ezaminandi aegros, Syll. ı—6. Vienn. 1786 u, 179% 8, 


u 
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Organismus Überbanpt und des Nervenfy fiems inabefon- 
dere, was uns.die. Neigung zu krampfhafteri Krankhei-. 
ten verräth; der phlegmatifche Habitus dagegen, eine 
Jaxe, [chwammige, aufgedunfene. Conßitution, die uris 
die:Anlage zu. Blennorrhoen und Walferfuchten verkün- 
digt; die atrabilarifche Conltitution, die gelbliche Ge- 
fichtsfarbe, die-Neiguug zum. Aerger, Verdrufs und 


Zorn, die auf chronifche Leberkrankhgjten hinwaeilen ; 
fo ilt es eine eigne Conformation des Thorax , .ver- 


bunden mit einer erhöhten Reizbärkeit der Re[pirations- 
organe und der Neigung zu.Cangellionen dahin, .der: fo 
genannte Habitus phthificus, der.den Arzt auf die Idee 
der Lungenfucht hinführt. | 

3) das Auffuchen und die Berückfichti- 
gwngder äufsern Krankheitsurfachen, der 


-fehädlichen Momente und Einflüffe, die 


den Kranken trafen; ein für die Diagnoftik .der. 


. .chronifchen Krankheiten äufsert wichtiges Moment. 


Denn nicht nur find es jene den Organismus mehr im 


"Allgemeinen affizirende und acute Krankheitsformen er- 
‚regende Schädliehkeiten, durch welche auch chronifche 
.-Krankheiten herbeygeführt werden, fondern es gibt 


auch gewilfe beflimmte Einflülle, welchen chronifche 


‚Krankheitsformen ganz eigner, beftiimmter Art und 
Ferm ihr Entftehen und ihre Ausbildung verdanken, 


durch deren Auswittelung nicht nur.die Erkenntniss der 


| ‚vorliegenden Krankheit fchön gröfßstentheils gegeben, 
-[ondern in den meilten Fällen auch zugleich die Heilıne- 


thode derfelben befiimmt wird. Auffallende Beyfpiele 


‚Kierzu liefern die Colica [aturnina, der morbus mereu- - 


rialis, die Tabes dorfalis, die Raphanie u. a ‚m., die 


nur nach Binwirküng beftimniter urfachlicher Momente . 


entftehen, [o wie der grolse und bedeutende Einflufs, den 
die atmosphärifchen Veränderungen auch auf das Zu« 
fiandekommen und den Charakter chronifcher Krank- 


"heiten äufsern, [o dals es dem aufmerklamen Arzte nicht 


entgehen kann, wie es für N Franehean eben- 
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fe, wie für'scnte, eins Conithtio annua, endemica 
und epidemica gebe, eine Wahrheit, die Sch bey vie- 
len chronifchen Krankheiten an»mehreren Stellen diefes 
‚Werkes genauer nachweifen laffen wird. Der Verfaller 
erwähnt hier 'nur vorläufig des bäußgen Vorkommens 
der Blutungen aus den obern Theilen des Körpers in 
den wärmern Frühlingstagen, des häufigern Evfcheinens 
der Gelbfuchkt. im Sommer, ‘der vorherrichenden Blen- 
. werrhoe des. :Darmcanals, fo wie des chronifchen Lun- ' 
geestarrhs im feuchte Herbft,-und der allgemeinen . 
Beobachtung, dafs Lungenlüchtigs in den Wintormo- 
asten mehr'leiden und meiltens im Frühlinge dem Tode 
entgegen gelin, währfcheinlich docl deshalb, weil die 
“im Winter vorherrichende Conllitutio und Diathelis 
‚Phlogiftica erneuerte Entzündungszufiände der -Relpi- 
rationsorgane erregt, die durch ihren Ausgang ir. Eite- 
zung in den nächfifolgenden Monaten die Krauken con- 
Jumiren .. 

4) ein riahtiges Auffallen und Beurthei- 
len der Vorboten, mit welchen [ich chron« 
fohe Krankheiten nicht [elten ankündigen. 
Zwar find die Vorboten ehronifcher Krankheiten im 
Allgemeinen weniger von fefier und beftimmter Forın, 

‘als die der acuten, auch, infofern "häufig: mehrere 
Organe gleichzeitig leiden, mehr zuflammengefeizt und 
weniger rein hervortretend; demungeachtet doch immer 

. für den Diagnolliker wichtig, da einmal das Stadium 
prodromorum bey chronifchen Kraukheiten, wegen 
des langfamern Heranfchleichens der Krankheit felbf, 
länger und auffallender zu verlaufen pflegt, als dieles 
bey acuten Krankheitszüfländen.der Fall ift, fodann auch 
mehrere Erfcheinungen, als Vorboten chr onifeher Krank- 
heiten fich nicht nur auf das Syltem, welches ‘das let- 
dende ift, [ondern fogar auf des in dem Sylteme ergrife 
fene Organ, beziehen, wie.dieles z. B. an den Vorbo- 
ten activer Blutflüffe, an den Vorboten des. Keichhu- 

-Rens,: der Marie u. [. 'w; fichtbar if. 0 3.0, 

Efe Band. B „.,° 
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' . ‚Aber außer diefen fa eben gerianuten Momenten ge " 


langt der Arzt zu einer fichera Diagaole chrouicher 
Krankheiten auch . in nn 

5) durch das Studium. falcher Aerzte, 
älterer und neuerer. Zeiten, welche entwe 


der ihre diagnofifchen Beobachtungen und 


Erfahrungen treu und forgfältig'aulzeich- 
neten, ‘oder es su. cinem befonder» Gegen» ° 
ande ihrer Bemühungen : machten, ver 
fchiedene, aber in ihren äufsern Erfcheiw 
nungen [ich ähnliche, Krankheitsformwen 


son einander zu trennem, ihre pathoga mer 
nilohen Keunzeiohen [el zu teilen, und 
“ihre gegenleitigen [pecififchen diagnoßi- 


[chen Differenzen genau zu.erörntern- :In:og 
fierer Hinficht find es:beionders mehrere der oben ger 


- aannten Aerzte, und namentlich Aretaeus, Syden- 


ham, Morton, Fr. Hoffmann, Stoll, de Haen, 
Pet. Frank, die hier eine befondere Erwähnung ver- 


dienen; in letzterer vorzugsweile Wichmann, ”) 


Drey[fig’) und Sehmalz*) in ‚ihren diagnofik- 


Schen Werken. — Endlich nüflen auch 


6) die Leichenöfnungen, fo wie dasStw 
dium der pathologifchen Anatomie, ”) als 





3) J.E. Wichmann’s Ideen zur Diagnoftik; beob. 
‚aehteuden Aerzten mitgetheilt. Hannov. 1800 — 1802. 
3 Bände. 38. | 


3) W. F. Drey[fig’s Handbuch .der medicin. Dia- 


 ;gnoftik, od. d.. Lehre, ähnliche Krankheiten von einand. - 


zu untericheiden. Erfart 1801 —1803. 2 Theile. 8, 

4) C..G. Schmalz 'Verfuch einer ‚medicin. chirurg. 
ra Tabellen. Dresdes, 1808, fol. Nouefle Aus- 

e. 1816. - ' 

& 5) J. Bapt. Morgagni de fedib, et caull, morbor. 
per anatomen indagatis Lib. V. Venet. 1762. Tom. II. fol, 
'Lugd. B. Tom. V. 4. a. d. Lat. überl, v.G. H, Königs- 
“örfer und Herrmann. Altenburg. 1771 — 1776. 5 
Bände. 6. — Jo, Lieutand-hifteria anatom. medice, 


| pe spg Er ei 
- si@biige Hülfsquellen. fir die Dingnafa: der chronifshen 
Einukheiten-im Allgemeinen .angslelten. werden.. arg 
Sa gelangt.der Arat,ofterlt zu,ginerbeflimmten Einfcht 
sw dje:Beriehung der HKrankheitserfeheinungen ‚zu dam 
Jeideiiden: Organen‘, zu: einer. SEwaHnern Kerninifa ‚prga- 
afohen Krarikkeiten, .die.autweder,ala,Urfgche, ‚nden.als 
Folgen. chronilaber Krankheitsforgen pehen den Jatziarn 
hiftaaden; :au:einar- Kinfichr, die, vinsa janch ap, für 
küsfläge ind: wisdar kebttande: Fälle:tipnfalhen ‚Art, ‚dggh 
Aralnesi für Diagnofei uud ‚Klinik, ivon:einpm ‚bedentgylen 
"Werth iHfl.; Szverdanktz. Bi die Disgnpfp.des Wahex- 
| &opfs, (der oSergphelms:. der Rephäbje,g. Sr; unfgeiig 
. Sin Zieioheuälfunngen fehr. viel „ autılı la And rs napment- 
dich; ‚welchb: aufammiengehalisn anit, einer geläutze 
Phyfiologie: lei darguken :Qugane ,. über das, Entflahen, 
dia Ausbildungen: Gang, ‚hd dis, eigenthümlichen 
mnd pathegnomipnifshen. dinfeheinungan die wichtige ßan 
Auffdhlüfle. gehen! -.»Auf,'allen diefen „NV agan kafst:hr) 
lernen wir. die; sittonifchen. Krank keiten: SukAnyeN. 
Diefe Erkenntnifs, Diagnofis im allgemeinften 
Binne,. it aber, ‚wie ich aysObiäAn ergibt, ‚dreyfashgr 
' Art, Sie bezieht: fifh, nämlich. pt weder) auf.yazanıge- 
ens., umer daveı m extilpicja ,, quibus in,apri- 
A ee % Eon feder n Hekubicne veikh atur 
'caufla®, vel patent 'effectüus. Parif. 1767. dd. Arr Bor 
tal: recudi caravit' et: locuplet. I. © TD.:Schlegs]. 
Gurhae eh ln Ei se Ina 
f aa patholagicae,:. S.,de morboia, um.c,, ] 
Ibellas. Lipl, 1785, 8. — G.C. Conra il Handb- der | 
patholog. ‚Anatomie, Haunov. 1796. 8, — Mth. Bail- 





Ties Anatomie | des 'Krankhaften Baues von einigen der 
wichtigft. “Theile im metilchl.: Körper ‚a;.di Engl. mit. Zu 
fitzen v. Sam. Thom. Sümmering. Berlin’ 17948. — 
Auaoll's:Zerglies,. des menlehl...Körp,, aym- Behuf der 
al feiner ‘Theile, ihrer, Zergliederungsmeihade uud 
ibrer krankhafıen Veräuderungen. A. da. Engl. Leipzi: 

800. — F. G.Voigtel Hamdbuch’der patholög. An 

omie mit Zufätzen v. Ph. F. Meckel, :Halle:180%s ı806.. 
SThele &, © DO Dirt De eg 
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ganzen Krankhöitsrafiinde, dio den EUR 
En auf.die Anlage, in welcher der Kranke dr 
‚her fchwebte, 'auf die vorausgegäbgenen Einflüffe „ı: ef 
die Vorboten der K'rankheit, und ift'iu-diefem Falle eine 
fogenennte Diagnofis anamneftica; oder Re be _ 
zieht fich auf die in dem Moment der Erkenntniss' ge» 
'genwärtigen und. hervorftechenden 'Krankheitsenfchei- 
nungen felbft und zunächff Diagnolis proprie fio 
‘dicta; oder berückfichtigt endlich noch nicht vorkam- 
‘dene, aber zit Folge einer vorhandenen Anlage in: dem 
Kranken, oder befiimmter Einflülfe,’die auf ihn eid- 
wirken, oder 'gewiller: Erfcheinungen , ; ' Voorboten; "die 
'fich bey ihm’einfinden, noch zu erwartende und künft% 
‚ge Krankheitsformen ; oder auch die wahrlcheinlichen 
Ausgänge vorhandener Krankheiten; Diagnolis pr 
'gnofica; Prognolis. . — :So flellt ‘unter andern 
die Phthilis pulmonalis purulenta:; ein ‚Beyfpiel’ dar, an_ 
(welchem fich diefe drey Species’ der Erkenntuifs choonh 
‚fcher‘ Kränkheiten deutlich Hachweifen delle. Ä 


w. Ueber: das Welen, die 'nächfte Urfache, 
"u chronilchen Krankheiten ih Allgemeinen... 


"Wenn fich fchon bey, den acuten Krankheiten, die 
. in.ibren Erfcheinungen, ihrem Verlaufe, ihren. Aus. 
‚gängen und felbft den Urfachen, . durch welche, fie er- 
regt werden, eine nicht zu verkennende Stetigkeit und 
‚Beflimmitbeit zeigen, der Speculation über ihre nächfie 
"Urfache ein weites Feld eröfnet, [6 mufs dieles bey den 
' chronifehen Krankheiten um fo mehr.der Fall feyn, $» 
gröfser die Veränderlichkeit und Unbeftimmtbeit ift, ‚die 
bey ihnen in den eben genannten. Rückfichten obwaltet. 
Wirklich ift es auch noch keinem Nofologen ‚gelungen, 
das Wefen der chronifchen Krankheiten auf ein einziges 
Princip zurück zu bringen, wie dies wohl in Hinäicht 
der acuten Krankbeiten von mehrern Aerzten. dach 
verfchiedenen Aubertn und ae nn iR 








— de 
wunderbar Mi ds demnach nicht, wenn 'füg die Aus 
itttlung der nächfien -Urfsche der chronifch@n Krank- 
Käten: überhaupt nur wenig, und auch.dieles Wänige 
aehr mit beionderra Giick, geleiflet wurd. 
vhBeit Hippocrates Zeiten Bis ungefähr in die Mitte 
dev Yöhigen Jahrliunderts: war man, blind gefelleit au 
* die:Dogmen der 'Humsralpathologie,'. wenig. Zeneigt, 
at Bas Innere;'das Wefen der Krankheiten überhaupt; 
wad'uı wenigen über das Weßen chrönifcher Krank«: 
beiten-zu refleetiren. "Die Humoralpatkölogie hatte zu .. 
vil Bequeinlichkeit für den Arzt felbfl;:xis:dafs aan fie 
gern ’aufgegeben hätte, und mar begnüigte fich daher, 
ARtlis: Insbefondere auf die fo'häufig im .chronifchen: 
Kıhnkheitszufkiniden vorkommenden abnornen Ab+und: 
Ausfonderungen, dielö Ab- und Ausfonderungen felbR 
als nächfie Urfachen chronifcher Krankheiten anzufehen, - 
uf ein Syfiem. von Säftefehlern, Dyscra« 
fien and’Bchärfen aufzufelleh, 'int:welchem faR 
jede ' Kranktieitsform ihre eigenthümfidhe; ‚Ipecififche‘ 
Schärfe vorfand. Außer den. quantitatiten Abnorinitäs! 
ten &er’verkchiedenen Säfte des Körpers; ihrem Mangel: 
oder Vrxberflüßs,. und’aulser ihren’qualitaliven Verinde«: 
rngen, Zu welchen iıanı insbefondere ihre. Verdickung,,: 
Verdünnung, ihre Stoekungen u. f. w: rechnete, nahm: 
sttän atoch die Wänderungen willkührlich angenoirimes: 
er Krankheitsfoffe und die Exiftenz niie nachgewieleuer- 
Schfärfen | z.B. einer eignen Kratz- und Flechten-Schärfe,. 
einöl rhevmätilchett Schärfe u.: 1: w, hinzu. — Allein. 
Wat gleich nicht zu läugnzen ift, : dafs qualitative und: 
erh hädfiger -quantitetive ‚Abnormitäten in der..Säfte: 
'mafle bey chronifchen Krankheiten zum Vorfchein kom-" 
men! fo feizen diefe Veränderungen der Säfte, als Pro- 
dnete vorausgegangener’ Se- und Excretionen, doch im- 
mer noch einen kraukhaften Zaftand des abfondernden. 
oder ausfondernden. Organs vorsus, .dem fie ihr Dafeyn 
verdanken; find demnach mehr Folgen und Producte 
der Krankheit, als: u nächfien Urfachen, und können 
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als: PROC: äben. fo ‚wide: ‚geltend er den PIRSEFUIE 


_ Kehrigei Urin ile-Vulsehe für die Ruppindnugen;- were 


eich dies abneirmen' Milchungen dep Säftenal „‚andı A: 


diefe qualitativen A buiorwiäten.de6sSer und Exicretiggeng 


in /ändeter, Hiüficht -und! infofern fur; de Arzt, wiehtig 


werden, als fenün wiederum ihrer Seits,ud ‚als: feguae 
düre Schädlichkeiten zur Unterhaltung ud Vermehrung, 
der Krankheit initwirken,; oder.als app Belsgeniakeei 
urlachen  neu6 Er[cheinungen des Uehelbefindens: erker; 


gen, lo dafs «ben. dunch fie manche ‚ehtonifche.Kraukrt 


heit als emelununterbrochen fortlaufende Raihe,von Vaty 
änderangen in»dem-Organismus, erfpkeipksr- VOR: SlenRE, 
immer ‚die eine die Usfaöhe ‚der anderp; vuhrse. Beyipiele, 
Hierzulliefern der Icterus ‚  befonders der; kepatieus,.Jem 
Storbut. und : mehrere. bndere suramilche: Kerankleien 
ferien tl he: EIER ERS TeE re ie sıefa 
»c Aber'auchidem. Bipwilanismns and! de, Ereegaıigen 
ikedrieäft es-nieht gehuuigen ; ‚eiwasiin, alley deinen Trhein 
leo -Haltbares über. die: mäghie.Ürlagke. Iprichnpriifchger 
Krünkheiteh aufzußellen. ı.Diejsnigen Agrate nämliaha 
welche dielen SyAamu;hullighen; . wie. ı.Msavon da 


"Gansbruch?) ,: -Heokar’);: Horn?).;. sah n.)e 


un, nehmen. an, ‚dafa.alle chronifghe Krankheiten in, 
zwty: Veräudenungen des Organismus, als ihrer Be 


_ Sen:Urfache, begnündet wären, .in.Schwäche,.tB; 


einem althenifchen' Zultande;‘. nad.in einez, 
veränderten, Milchung und, «Korm..der Sy, 
Rsmeund Orxrgs4 nerı Eanen fd-genammtien. hyperiben 
milchen: "Zuftand : gibt A4 mach. ‚ihnen, bey: shronilchen;, 


- Krankheiten. niobl nd wären snleeraode Saränhende, 


ee SEN eh 


1) Handb;der pract. Heilkunde. arar Theit Pe) Apnıorc 
2) Taschenb; für pract., Aerzte. 2ter Theil. isch 
3) in den erlien Ausgaben der Kunlt, die Krankh. .d, 


‚Menfchen zu heilen. »ter Theil. p. 506. 567) 


4) BAEIER % thedtcih, Klmik, Auer Ti, Braunfcket 
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Mitte), Ing, Heilksng. chzonilchen Kıranklieiteu nütslich 
Gnd,.lo. Gand fie m.aus ganz andern Gründen, als durch 
Vermigderung.der Hyperfihenia; fie .helfen entweder 
«igem Autlichten Uebel.ab,. oden eben ‚fon einen vore 
theilbaften, zeisegden Eihflufs-auf den Körper‘), Nach 
dielar Aerzte Meinung. it aber diefe: bey’ chronifchen 
Krankheiten ala sächlte. Urfache. eintretende Schwäche 
fch.night überall.gleich, Sondern in mancher Beziehung 
verfsbieden.: ia Hinficht ihrer .Entfiehungsert if. fie 
eniweder eine direnie:oder indireote, in Binfcht ihres 
Verbreitung, eine allgenieine oder.partielle (vorzugsweife 
z.B. betreffend einzalbe SyReime, Nerven, Muskeln, 
Butgeläfse,. Iyumpkäriifen u: & w.) in Hinficht ihres . 
Grade Sehr abweichdad und verschieden, und dabey ent} 
weder ‚mit einem ‚erhöhten oder einem verminderten 
Wirkungsvenchögen verbünden.. Diefer Schwäche ver« 
danken: die meunigfalligen Fehler und Verderbnifle, dei 
Säfte ihr. Entfisheu , fie ik es, wölche endlich auch Ort« 
"liche Ksenkhelten, Anfammlungen und: Stockungen dep 
Sek. inieinselnen-Oignnen, ‚Aulchwellangen uni vos 
katungenis. woenzeng |... | | 

. Indslfeh-kanu' den Venfaller ‚diefar fo dben vorgitien | 
grinen.Meisung (die;übrigens felir leicht, ar großen Miee 
griffen län‘ der Praxis führen’ miöchte) nicht beyiseten) 
cinmalk; wealer nirgends kinreichende Gründe aufge 
Rellt Siuidet;,. ame. welshan. die Nothwendigkeit. herwar« 
ginge; dmer,Schwächszeiftand äls das Welen' chrenilches 
Krsmklieiteh eriunhalisigni,.ukiik- einen: hyperfhenkfohein 
Kiraokhpischagakter. von shnem gänklioh auszüfchlielsen, 
dh uns rielmehr'theerstilth. nichts hindert, :bey mehren 
ten chronifchen Krankkeiten auch einen hyperithenifchen 
Zukand zuzüllienı Sodann aber auch in der Natur 
 witkkeb ee Kränkheilssuftinde mache 
wie‘ werden ködten;; die alle jene Eigenichaften uhd 
 Merkınala ds ieh wagen, weiche Se Ben a 
EIER 

6; uetwergun 0. se GB, er de 


“ 


, 
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Pb Wwig.das- Syfkom der Eivegungsiheorie‘; -als fichere ee 
' terien für Hyperfthenfe 'aufgeftellt' ‚haben; : wie' diefes 
3: B.-bey den activen Bluteongefiohen und Hämorrhe- 
giert nicht felten, und:bey der Apoplexia fanguines fat 
ftets der Fall it; endlich aber jene Aerzte in einen 
' offenbaren Widerfpruch mit ieh Selbit gerathen, wenn 
fie nach Aufftellung Jes ‚Satzes, dafs keine chrönifche 
Krankheit dern Charakter der Hyperfihenie an'fich trage, 


denn'doch in der fpeciellen Abhandlung diefer Kranks 
heiten hyperfihenifehe und afthenilehe Congeftionen und . 


Blutungen aufführen, :die Apoplexie- in eine-afthenifche 


und:hyperlikenifche theilen, und fogar gegen diefe leiz- 
‚ tere'die fogenännte äfthenifirende, fchwächende Methods . - 


init Recht) aus dem Grande empfehlen, vum einen hier 
gegenwärtigen hyperfthenifchen Zuftand zu 'ontfernen.— 
Ueberhaupt aber glaubt. der V erf. hier erinnern zu müR 
fen, 4als es:wobl kaum eiuen unbeflimmtern und. weit« 
fhichtigern Begriff, als: den der-Afhevie, sn der Me» 
diin geben könne, da man unter .diefe ‚Kategorie. Yon 


SchWäche ganz verfchiedene, und Sögar:ganz fich € entge- 


gengeletzte und einander negirende Zoftände und: Erd 
fcheinungen briegen kamm, und-wirklich: gebracht hat, 


wid zı.B. eine fowohl erhöhte, gls gelunkeye Reizbarkeit,, 


den: Krampf im der Muskelfafer ; aber auch die Era 
fehlafung derfelben; u. [.w. — ‚Aber: ano darin hab 


meu unflreitig einen grolsen: Fehlel>begauigen, dals men. 


bey 'üiefer als nächlte Urfache chreonilcher Krankbeizen. 


eintnät augenommenen :Afthenie, eihsig den Grad derfel-. 


"ken, und die Art'und Weiße berückfichtigte, auf welche 


Be herbeygefühnt-war,.. ob auf einem To.'genannten. die 


'recten- oder. igdirecten Wege; ‚und: dabey die Art und 
- Weiße zu. unterluchen‘vernachläffgte, auf. welche: fioh 


dielelbe, in chronifchen Krankheitszuffäindes in den dins- 


Zsinen Syftemen: und Organen des Körpers darfteltt... 
«.: Nach des Verf. Urberzeagung if «s.nicht möglich, 
Etwas "aufzufinden, was als nächlte Urfache aller chra- 


‚ nilchen Krankheiten ohne Aumahıne gelten Könnte, und 


. 
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N — .s in 
dnen Desahih aikuheierein; ; der-in:sHen Krarkheitsftieb 
meii‘diefer-Art:als'das Letzte, Beftimimerde, ung Idhere 
= ne ‚heit felbfi auf ähnliche Arvpöttighüre; "wie 
Iches'in acuten Krankheiten wohl hr 
en Htöyielmehr der Meinung, dafs:es zwey:Mos. 
mekite And, it welchen, als’nächfter Urfache, alleichro« 
nifche’ Krankheiten begründet erfcheinen; einmalain! 
dyna mifch'absiormer' Zwfiand jener Thatigd 
keiten; welche'als reine Thätigkeitewuam 
'dey’wenfchlichen Organismus überhaupt 


"wäh insbefondere’andie [peciellen Syfeme 


dsffelben gebunden [ind; und [odann eine 
krtankhaft veränderte Structur der Organe 
ahnorme Mifehungsverhältnif[e in denfels. 
ben felbft, oder den in ihnen fich vorfin« 
denden Flüfligkeiten und Seowetionen. Und 
. kiernach' würde man fogar die:chrönifchen Krankheitew 
insgefammt nicht ünfchicklich unter zwey große Ab 
theilangen bringen können, wsvon die eine dıe d ya 


nsmmilch-chronifchenKratkheiten, diezweyte Mi 


aber die chronifchen "Krankheiten von Abs 
normität der Milchung aud Organifatioue 
abhängis, in fich ıfchliefsen würde. seh wel 
“Anlangendiaber “; Be IE 
-r 1 den: Eee EN ORTEN Zufandider- 
jenigeu Thätigkeiten, welehs:.als reind Thä- 
tigkeitenan’ den: menfchlichen Organismus 
überhauptjund:andellfen Syfieme insbelom 
dere gebunden [ind; fo if diefer‘in chromifchen: 
Krankheiten eben fo wenig, als:in aonten, überall:eini 
und derfelbe, im Gegentheil höchft ver[chieden; und ası, 
wenigften in einem -[ogenamnten althenifchen Zufande 
begründet. Vielmehr ift derfelbeeben fo vielen Modii# 
cationen unterworfen, als es Formen gibt, unter ‘wel-: 
chen Sch die dem mien[chlichen Organismus beywolmen- 
den Kräfte und Thätigkeiten äufsern. Nun macht uns. 
‚die: eine mitdrey Syftemen des ans mit 


\ 


Pr 
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. denider Ineltabklität, der Sealibilitär. aud dem 
 denBepap.ductien: bekannt, die,: waun gleich innigfk 
" mikeinander verfchwmalzen, doch.ändiwiguelbalsSylemg 
u eufcheinen « afı welehs..die Natas: Thätigkaiten: von An 
| ‚ eigentkimliehes: Art yorısiesssindiknügfte...;ı 
8). Die Fanttidn. des ‚Muskelfyflenay der. Lrritabilh 
te 10 Baws gung;idiefeleistenejsdoch har herunter 
hend: aus den ‚Gegenwart uns. :dam Confliate. zweyes, 
. aimander; autgegengelktsten,.: -firh,,befdhrkskender:, Thöy 
tigkeiten, atmer.axpanfiven wud.dbhirackivem 
kufe fer nun] Hiele Erpanflon undConirantion: alsicien 
jewigen .'Tkäugksiten ‚enfüheinen ;. ‚die! zanäehii an den 
MuskularfyRom: ‚gebundar. ind, eüllen- fh diedynat 
siikdrkannkhaften: Zurftände Jieles. Syficıma überhaupt, 
und fa auch: die: cheonifähen'dellelben,-yoihwendig:umten 
der! Form..einer entweder excadirenden: Eixpiräfion'.oden 
einen. bermiälsigen ‚Kiontraction: in dem MuskellyAsmd 
datiellen. Wirklich. ündet heh aueh hey: dem :slironi« 
“ Schen Krankheiten des. irritabeln:Syflemsjanes doppelin 
Vierhältnifs vor 5; intlem-auf.der.efnna Seite; durch relgtiw 
überwiegende Expanfion.der Zuftsud. den: Erfähhafe 


Suiy ge er: Reda sation: hervorgeht, wie wir dielam 


bey den chronifcheh-Blenngrrhdeh rund. bay: yieley ‚Hin 


morrhagien antreffen; auf der andern; Seite: aber durch | 


exoddibendei Chintraationi sder-.YMuskelfafer ‚der !Zu- 


Rautll’den ;K;r a ia pfisz :der- durch das: Nerkältnifs; dest ‚ 


eontesitiven Thätigkeit : zur: exnenhren entweder zu et 
ac Iclebilchen..eder tonifchen;anagebildet wird. : Uddi 
hierkäsvwirid esaudh örklärbär , wis indem enflen Falle 
folohite Adtzmeykänpeniisibefendere au Aleilusitteln' werd 
‚des kin: in- Ihrer Gwundniiichueg: ded-Qxyget Adet dem 
Köohlihflöff, letzterii ‚befonders als! dem ‚Reptäfsıitanten 
deninakitrattivoni Thhtigkeit im gelamıhted Orpinsanpmel 
in. Ach: fchliestir; ı: ia: überwiegende: Gontrantion; „fin 
Kramipfe u a dee ‚Wege °, 
PIEPTEETEENEEN, % ee 
tu. BuRegibe: kwilchomech. PR "Heilung: geh u 
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a in denpm das engen dirende Prind 
‚ prAgedireund. erfeheint.,.. .:;. ot 
MS ron dem. Narvenlyitem :bexxgegehene Thätigkeit, 
HSertihalität,:; ‚d.h. die ‚Fähigkeit, ‚die i in Alneıe 
Qsgape entiiandsne.V. Srändernug, 2m pmgipirenn diefe, 
Reroaption ‚fopizupflanzen und: in-’anpemg. Stellen - 

Ennstep des Prganismns nine Riefer Pergeptiono 
Janis V.ezänderwng: m Obgleich; nu, 
‚Sepfibjlität, beynahe in alle.Rungte des ‚Orgenigmpg 

augehl,. fo ‚anigt. Ba fich ‚dogh.niggends In, rein „ale im 

“m. Nerven , felbf, „oder ‚felchen. Gebilden .. "dena 
dpa unpvenrsiche Organilation. yarzpgtwsile zu. ns 
ward; Bndän,.diefen. Rellt fie Gch,dar pr) Sinmahaleıdi 
gi weiche die yar[chiedeney Ken 
en ;Przcipigt ‚und. Tortgepflauzt,, yeerden; /9). alsınliejen 





yigp,, dureh. welche. ‚die .:ver[obiedenen Reizpngen, dag, 


jenen: ‚und: maynigfeltigen. (irgane.izun . Einheit äya 

Iwplatfayn, asbranht, werden, und. hierducch. Erppfae 
dungen -,umd,, Vorßellungen,. hervongepen; ‚:— „.z) ‚ala 

ünenigeyj durgb;depsp.lutgrrenfion nicht; az dan, 


imlergan.dielsa Syfems „das Beelengrgam, „londarn; wig | 


wim.böchlien (Grade, wahnfeheinlieh. aft, auch einseing 

Darwen mad .Negpenßämme, auf. Aatsfindende.:Reim 
yagiren, und.anfdiele,Art (eh, picht,felen zum Reig 
far, andere Theile; ;gad.Argene ‚werden, wie denn diefe 


Ambbifität „gieichfam.legirlatiz..nyfigitig. voRnBröl | 


m Einfiy sank die Mnscularbeipegung;ift- - 2 Tyan 
„is Diefe.ip Ayn-gepsunten Ann fsergngen. eek Ichiedenaay 
ig modihizietg Thätigkeit.den..ienihehn SyBems,, öt:ahen 
wer Areyiachen Abnorwität unterworfen, igdeng fie: 
1uga) ‚als ‚pargipirende: Thätigheiz für die 
uf lie, INERTIREN, RE seleigerte 


ea. ie, EIERN 


ae vu Zu: 


hd Ahrlent Each wwige, "den ICh’'den Kuiftrektäh Henker 


dCR. aut dem Wepb de Artaffonisthlis, woron: ich 
merken Theindis ‚chronifcher. IE RENE im Alb 


- 


wedeinon Eppanharr werde. . IE er Zr Er in97 


ubäsatlen grofse EinpfänglfoNkeit'zeoigen. 


an einer excedirenden Reizbarkeit; leiden, 
dut Alf reagirende Zu lebhaft" und‘ ’zu 
PoXiefl’ rück wirken kann; Bey ’diefemi Zuftande 
warb dis’ Senfibititt allgemein"oder topifch’Fchon von 
it gewöhnlichen Ejtidrücken' auf ungewöhnliche "Art 


aeiiti'die Empfindungen find lebhafler und Rärker! 


ade Reactlonen nicht proportionatj den‘Eindrückei; 


 Whidiertegien.: "Fieräus gehen zunächt In Nerven? 


ey Kem’äle Mmankigfättigen- widerhstürlichen; und miei- 
Kenshnangenehmen Exipfitidungeh, als'Druck, Schweiy; 
Brchheti} Schmerzälfer Art ı. L''w.hervör, wie bey) 
der Pigflörie andHypochohdrid; [ddirn"aberini Mb 


keifyfemi, als Folge einer zu lebhaften Rehelibn,\ 


-  Röinielle'nıld haflige Bewegungen, Krämpfe älter Art; Im} 


arteriellen Syfeme aber ein ähnlicher Zuftand ‚: der 
Rch Witch -Befchleunigung, Schnelligkeit, '-Kleinheit; 
Yakkkliniengtzogetheit' untl Ungleichheit der Oscillatic-" - 
Ken der Arterie ’verräth; in dem reproducfiven’ 


- SyReit endich;" ih 6 Teen‘ auch’ deffen’ Thäligkeit 


Arch den Stand’der Senfibflität in ihm beftitant wird) 
&rld ämentlich' Inden 'drüßgen Abfbnderungsorganerf, 
&ite’hbform Ieblidftete,' rafchere und daher copidfere‘ 
Seerbtfön ,. wofür'die reichlichere Milchablonderung bey’ 
Steigerung der Heizbatkeit' ii dem’Brüften durchs Sault 
gen ;3die vermehrle'Speichelfecrefion bey dem Kautä‘ 


_ fcharfftoffiger ‘Mittel ud’ dem Gebrauch des Qneckfil- 


Bars; ige‘ ämehägtelsuingen nach künftlich angebräch- 


dh Röfzen file die Genitalferr, den Beweis Hefern.’ = 2! 


Bl pereipirende Thätigkeitkann fit 
eine zugeringe Eimpfänglichkeit für die auf - 
fs ti wirkenden Reize, eine gelunkene, g6# 
[chwächte Reizbarkeit zeigen, und ale red- 
girende eine abnorme, zu langlame, träge 
Bünkwirkung. Diefe zweite Modification eines ab- 
nörtmen Zufandes der Senfibilität ericheist im Ner- 
venfyfReme unter der Form der Reizlöfigkeit, ‘wobey 











Br ren 
@: ER TRR Rickirer Eindrücke, ale der erwöhnik: 
chen, bedarf, aa. die Senhibikiät- ‚Mi ‚erregen, und, sup 
Perception zu bringen; im Musk ellyfiome unten. der 
Form der Unthätigkeit,; Eefchläffung, ‚Abfinuneing, 
des. Mangels au Energie, wodurch eine träge Muscsilen- 
bewegung ohne Kraft und Ausdauer, nad in der Artarin 
ümbelondere ..der langfarae, . fchlaffe, : pappige,..wei- 
che ufıd leere: Pula. eszeugt. wird ;. im:reproductirven 
8yfieme unter.der Form einer Irägen,. langfämen: Cii» 
“ulation, wedurch fecundär Anbänfungen, Stackungen, 
Verbärtungen in den Organen. dieles Syftems_ 
und der phlegmatifeheHabitus, die aufgedunfene,. wäh- 
rige Conftitution erzeugt und begünfliigt werden. 

cc) als diejenige Thätigkeit, :welahe die 
verfchiednenReizungen der. mannigfaltigah 
Organe zur Einheit im Bewufst[eyn: bringt, 
Empfindungen und Vorfellungen . ‚erregt, 
ik. die Senfibilität. endlich einer folchen Alienstion 
unterworfen; durch. welche, bay einer feft. immxr 
‚Neiebzeitig erhöhten Reizbarkeit, . die Statt gefiridenen 
‚ Reizungen nicht: in der Art, in: welcher fie inwirkten, 
sür Einheit- im  Bewudstleyn gelangen ,. fondern eind 
Täufchung der-Empfindungen erregan,'.bey 
welcher der Kranke diefelben anders empfindst,. ..als 
fie von allen- gefunden Menfchen empfunden ‚werden, | 
wie wir fo häufig bey. Hyfteriichen und Hypechondi- 
Schen wahrnehmen; oder aber die Reizungen werden: in 
derfelben Art, . wie fie percipirt waren, und 'unyerän- 
dert .bis zum Seelenorgane: fortgepflanzt; hier aber 
die fenforielle Thätigkeit (0 abnorm verändert, : alienist, 
‚das übrigens.normale Peroeptionen doch krankhafta 
and:abnorme Vorftiellungen erragen, : wie. die 
fes fo oft bey: Gelßssstrrütiungen » Gemüthskrenkbefr 
ten der Fallik. — 

co) Die Function 3 neprodnetiven: Sy 
‚Rems ift eine doppelte, einmal Nutrition; im Ayen- 
gern Sinne des Wortes, eine Verwandlung ungleicher- 


‚Veh,  Apptarögenisr "Tinktie-undiStoffeiu ;bincGleioliarti- 
gas ‚' Biomsogeues, 'dus'; welchem Hehdas. Matericlbesdes 
Degesuns er[etA; und: Ablfondeprung;> demumgt- 
Jeirte Zirocels, siniZZenfallin des Homögenen ‚‚GleioH- 
eigen; ir smnanwigfaltige, "haterogene Theile.unü: Pos. 
date‘, uxiter' der:Formder indisiduehen Seo und-Emerd- 
soaen- -Diefe'Funvtionen des reproddctiren Spftoniswer- 
den ihduffen: nicht immer auf einesund’tliefelbe Artge- 
Börtumd: ineinen abnormen Züftasd: verdetzt;: ‚demh 
 butd gefchieht:diefes’durth-abuorme'mechenifche Vor 
Asittnille „dürch -Abnormität der: Structur..derizepre- 
daotwen Gebilde Selbit;, bald durch em abhögmes ohs- 
mifches:Verkältnifs, indem die: äufsern Sioffe ‚nicht »gie- 
jeiigs!Mifchung 'befitzen, welche . zur Erhakung und 
 Meaductidn ider morktalen Alfichung des Orkariismus ey-_ 

Jorderlich it; endlich durch: amorme: I! ynamnifohe 
‚Verhältniffe ; und insbefondere: einen -xbnosmeri «Statikl 
‚der Reizbarkeit in jener’ Sphäre des: Nerwenlyflems,. wek- 
‚che: vorzugsweife den Ogganen der! Reproduction.beyge- 
‚geben if; dem Ganglienfyfieme des Unterleibes; welche 
' detklare :Abbnommität hier -&inzig in Anbetracht komm 
*kanız,:isfofern die auf abnormeamechanifchen oder che- 
wifchen Verhälsniffenberuhenden K rankheitszuftände der 
:RRepröduelion, den Krankheiten abnormer' Form und 
‚Milchung angeliörig ind. -— Jene Reizbarkeit des Nei- 
-ven!yftems in der:Repreduction und mithin der. Repros 
_ “duotion Telbft, unterliegt 'aber eben denfelben Modifica- 

tionen -abnormer Veränderarig, die wir [ahon beym fen» 
 #ibeln Syfleme als dem -pereipirenden und reagirenden 

{hi -aa) bb). antrafen. "Esift uiämlioh einmal. die. Rei 
‘batkeit und Thütigkeit der reprodustiven -‘Orgene .ab- 
ıaorm erhöht, : wodurob :eine rafche. Reforbtion auf 
“er-diten Seite, und eine: löbhafte, -copiülei Secretion 
auf der andern bedingt wird; oder gefunken; ‚wobey 
"die Reproduction mehr auf Attractivkraft in.den üntern 
"Zweigen diefes Syfenss, 'undauf-einer:chemilshen Wiahl- 
an als‘ auf einer BE Thiigkeit 
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.  ihserrOrgane betäht, -trodurch’hun'zinewdis nleihden 
Stoffe attraßirt: und aufgenommen: weillen, wber! wink 
»trägen Girculation und ilangfamen :Reforbiionumeriage.' 
Sen-bleiben, dnben wöthwendige Folge zuerfi Atıhäufın, 
Späterbin. suehSiockungen and ‚Verlsärtungen find: De- 
. ber. auch: die allgemein beflätigte Beobsohtung, :dafß; In 
demfeiben Veerbältailfe, in welchem das fenlorielle Liben 
und ie Reinbarkeit und "Thätigkeitdagnervölen SyAka 
hervertsetend find ,:in demifelben 'Merkätiuiffe ouah''das 
 Materielie des Organismus mehr sordiik tritt, udd'und 
gekehrt; Usher die Graeilität des Körpers:reizbarer, fen! 
Shier,  vorzugswäile geiftigithätiger- Subjdete, "Wad -Aid 
Nollfefiigkeit',' der fehwammichte, -‚gedunftue Hubitele 
Solcher. Individuen, ‚bey denen dav'geiflige, fenidiesie 
ben dine mitergeordnete Rolle fpielt......ı .. 1.7. 1} 
W Die :wierürderte abnöorme Bilddnz, 
Straotur, "Form soinzelner Organe,’ fo wie 
eine abnorm veränderte Milohung demOrpal 
ne felbfi oder der in ihnen'Nob sorfinden! 
den Fläffigkeit if es zweitens, - was als nlichfie 
Urfache- niancher :chronifchen -Krankbeiteri 'angefiherh 
werden muls.. — Zwar'ift es nieht-zu küogrien; "dafs-die 
weiflsen chronifchen Krankheiten, bei'denen «Me Al 
mormität der Form «inzelner Organe oder eine abnoke 
Milchung fichtbar wird, (ausgeneinniep diejenigen, bey 
weichen die Abnormität der Mifehung durch eherhifehe 
oder mechanifche abnerme Verhältnili® herbeygefähn 
wird, z. B. der Morbus caeruleus durch mangelnde Veit 
wach[ung des’Foratben: ovale) in Frifher geftörtes.dyna- 
mifches Verhältnife ih’den leiderrden Organen, untl da 
fondere den ’'Gebiklan- der Reprodaetion vorausfetzeh:af- 
lein wenn fie auch-diefen dynamifchen: Abnorıhitäteit‘ be 
Dafeyn verdanken, fo;find-hie es-#öeh'wieder'ihrerfäite, 
in welchen. der-nächfls Grund To vieler fecundären 'chid.- 
nifchen Krankheiten Reh auffinden 1&ßt, ohne dals'thiröh 
sunächfl eine dynamifche Wirktuigsweile sukme;! wöhl 
aber vermögen Ge-Auich wiederum als iiterielh 


- 
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‚milsen ‚dynamilche- Krankbeitsuflände zu. erregen 
Denn: wie die. Phyhiologie weder aus rein dynamilchen, 
noch aus rein materiellen Principien den Liebensprocefs , 
den menfchliohen Organismus vollländig, zu erklären 
"aumag;, fo kann auch die Nolologie.die materiellen Ab: 
zormiläteea nicht: ganz den ‘dynamilchen unterordnem, 
au lekttere nicht jenen, infefern fiech beyde einander 
gugmlaitig bedingen und erregen.: Berückfichtigen ‚wir 
nun diebey.den meiften chronifchen. Krankheiten von- 
kommende anhaltende, langwierige Dauer derfelbei, 


Sey: das Welen einer folchen Krankheit rein dynamilbh, 
oder materiell, fo darf es nicht wundern, wenn wir. ®_ 


- änfig bey: chronilchen Krankheiten ärtliche Leiden.und 
Krankheitszußände materieller Art mit folchen, diaren 
Charakter dynamifcher Art ift, fo innigft vereint an» 


treffen, dafs wir oft nieht mit Befimmtheit entfcheiden 


können, welches von beyden glächzeilig Statt findenden 


L«iden,. das organifche, miele oder das dyzami- 


Sche, das andere erregte. 

. A) Abnormijitäten der er und Form 
in ihren ‚mannigfaltigeri Verfchiedenheiten und Abwei- 
chungen find. zwar mehr geeignet, als nächfle-Urfache 


für. chroniloh-äafsere (chirurgifcehe) Krankheiten. auf- 


Zutreten , als für die.fo genannten klinifchen : indeflen 
Eind es doch einige dieler Abweichungen von der norme- 
Jen Form, welche. auch klinifch-ehronifche Krankheit 
suftände zunächfi zu Stande bringen.. ‚Hicher. gehört 
aamentlich: | 

2) ein vermehrtes Volumen mit gleich- 
Eeitiger Verhärtung. Diefer Zuftaend kommt ins- 


hefonders den venöfen Organen zu, und demnach am 


häyfigften in den. Abdominalorganen vor, wo. er den 


Namen der Abdominalfiockungen oder Verfiopfungen 


trägt. Er verdankt unflreitig urfprünglich fein Ent- 
fiehen dymamifchen Abuormitäten, der Erfchlaffung, 
"und. Reizlofigkeit der venöfen, Iymphatifchen, und bie 


‚weilen wohl auch der abfonderndeu Gefälse, wuvon eine 
. - Br % 2. 3 - = 5 
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ahnorme Erweilesung derfelben;: ei: langfamsrer Um« 
ttieb der cmenlivemden Säfte die.aschlien, und eine. ver- 
änderte Mifchung. felbfl, die entferatern Folgen ind: 
Die flüfigen, feröfeg: Beftandikeile der. Rockendeußäfte 
weıden reforbirt, die mehr cohärenten. bleiben zurück , 
es bildet ich ‚Verhärtung, Induratioir, Abyrormität det 
Form des leidenden Orgens. .Als folche wird diele.nını 
die.nächfie: Uslache für einen geheminten Eintritt". dee 
Blutes oder. anderhr fecernirter Säfte in dasOrgan: felbfl, 
und führt hiemdurch direct folche Krankheitszuftände 
 herbsy, die dus jenem gehemmiten Eintritt-erfolgen. So 
is B. in den meillen Fällen der'Icterus chronicus ein« 


sig und allein abkängig von Induretionen, Scirgben und . - 


ähnlichen oesganifchen Krankheiten der. Leber ;: fie gen 
dera das niit Gallsnftoffen angefüllte Pfortaderblut, : | 
die Ieber su gelangen, fich zu decavbonifiren; das Bir 
ademtilns enlesdat-eirie abnorme Veränderung in Teinen 
Mifchungsat bältnilfen, die fich fpäterkin. auch überlan- 
dets Zweige.des Gefallyiemserfirecks, und die jcters+ 
Ichen Erfcheinnugen find die Polge darön.ıEben fo And 
es, die Indanationen der Kymiphdrüfeo, die als rein. orge» 
sifche Krankheiten, und: einzig 'ikelarkı ke den: Dusch 
gang den Lyinpbe hindern, unmittelbar und: bey!sbris 
gen, vollkommetunormalen.dynamilchen Verhälthilfen 
in den-Syfiumen. des men/chlichen Organismus, doels die 
Täbes herbeyaufübren im Stande, nd... fat! 
.4) ein: .vermindertes: Voiumen,: befom 
ders, mit &keichzeitiger Vdrhärtung. Diele 
Abmormität: dar. Sirsietur: und Form wirkt auf ähriebe 
: " Art,,: wie die vorige; ie führt-ebeufalls direet'und:. we 
mitselbav Anomelien in derSäfteciroulätion kerbay,'und 
wie eine in ihrem Volumen 'vermehrteiund: verhärtete 
Leber den Icterus erregt, . fo -vermiag dies auch eine ab» 
nom verkleinerte, Kirrhöße - Ein ähnliches Beyfpiel 
gibt die. Milz, diernieht nur dann, wenn fie fich in e® 
nem 'aufgelchwollenen Zuftande befindet, die Melsena 
erzeugt, fondern, wie BREENER und 
SIR Band. c 
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LeichenSfnungen: gelehrt haben, auch dann, wenn fie 
$n ihrem Volumen: verkleinert, und viondars Berun) 
tig verhärtet erfcheint. = 

B) .Noch fichtbarer beynahe, er die genannten 

"Abnormitäten der Form, find es Anomalien in den 
'Milchungsverhältniflen der Säftemafle des - 
Organismus, welche als nächfte Urfache mghrerer 
ohronilcherK raukheitsformen erfcheinen. Es’darfindellen ° 

. bier nicht- die Rede feyn von jenen :Abnormitäten der 
Säftemifchung, die durch dynamifche oder mechanifehe 
abnorme Verhältmilfe. herbeygeführt werden, infefern 
diefe erft fecundäre abnorme Zuftände bilden, und ziun 
als entfernte Momente, als relativ äufsere Schädlichkais 
teni,. nicht aber als nächfie Urfache Krankheitszullände zis 
erregen und zu unterhaltem fähig find ; fordern .es köns ' 
nen hier: diejenigen einzig: in Anbetracht kommen, die 
dsnu bedingt werden, wenn die in die Säftemafle eintres 
tenden äufsern Stoffe nicht ditjenige Qualität - and Mi- 
fehung haben, welche zur Erhaltung: einer. normalen 
Mifchung der Säfte des Organismus. erforderlich if, und 
wodarch alfo .direot eine Milchungsveränderung in der 
i Säftemalle, und hierdurch zunächfi-Krankheitseufländs 
erregt. werden. Der Verfaller if. zwar keinesweges gas 
meint, einer veralteten Humoralpathelogie das VVort 
zu-veden, allein er glaubt doch, dals es mehrere chres. 
nifche Krankheitsformen ‚gebe, in welchen;fich ein ab» 
worines. Milchungsverkältnils der Säfte als nächfle Urfa- 
che mehrerer Krankheitserfcheinungen nachweifen 1affe, 
auf weiches der Arzt foger bei Behandlung: 'derfelbeh 
Rückficht zu nehmen hat. ‚Seiner Meinung zu Folge 
dürften-Gch die in der. genanuten Hinficht Statt finden. 
den Abnormitäten auf folgende Klaffen BARON, ie 

darch folgende Beyfpiele belegen lalfen; 

ı) Ueberwiegender Sauerfoff in: des 
Siftemalle Einmal tritt diefer von Aulsen ein, =. 
B. beym Genufs faurer Obflarten, noch. mehr beym 

 enbeitenden Genuß: junger faurer Er de ift felhi 
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Product abuormer Secretion; ; beionders unter’ der Form 
eines im Uebermafs (auerftoffigen Magenfaftes. Auf 
der einen: Seite wirkt zwar-ein folches Uebermals des 
Sauerftofle' dynamifch fchädlich’ ein, indem es die Reig- 
barkeit de :Muskelfafer "insbefondere‘-erhöhend "ind - 
Krätnpfe erregend, Magenkrainpf, KöHk und ähdliche 
Krankheitsformen herbeyführt; aüf def andern aber iR 
"es nicht zu verkennen, wie der im Uebermalse in’ die 
zweiten Wege und weiter eingehendt Suuerflöffidirert Hd. 
-felben Veränderungen im Organismus! (and in: Folge 
-derfetben Krankheiten) produeirt, die: Wir auch aufser- 
Balb des Organismus bey einem kräftigen chemifeheh 
“Wirken deffelben wahenehmen::' So iR es doch -woHl 
unfireitig, ‚weriigfäns zum Theil, im’ Arfange der -Scro-“ 
'phelkrankheit‘ und ehe fich diefelbe noch ausbildet, der 
übermäfsig fauerfoffige Makenfaft (fchon frühzeitig-feitre 
Gegenwart durch faures Erbrechen, grasgrüne Stuhlams- 
kerungen, Dierehöen,, Kolikföhmerzen u. [. w. vera 
1hend), weicher zum Theil mit eingehend'in die Lymph- 
‚gefälte, den Eyweifsfioff und die Lymphe dafelhft zur 
!Berinnung ‚bringt, und’dadurch die nächfie Urfache zu 
jenen Indurationen‘ der: Lymphdrüfen wird, denen die 
Seropheln und ‚die Atrophie ihr Enifiehen verdanken; 
wüd auf ähnliche Art kann wohl auch die bey hypd- 
chondrifchen und hyfterifchen Perfonen vorwaltende 
-Magenfäure zur Unterhaltung der Stockungen und Ver» 
härtungen des Lymphdrüfkn(yflems im Unterleibe, die 
hier fo oft vorkommen, vieles beitragen. Mag nicht eine 
rer Säuerang der Säftemafle bey der Rha- 

hitis ‘der nüchfle Grund feyn, "waranf In 'diefee Krank- 
heit die erdigen Theile des Organismus mehr auflöslich 
“gemacht und ihm entzogen werde? und föllte die über- 
mäfkige Abfonderung des Harnflofßs und die Erze ugung j 
‘der Harnfleine:nivht gröfsentheils abhängig Ieyn von 
einem überfäuerten ' Mifchungsverbättnifs des zu den 
Nieren gelangenden Blutes, da: wir einmal diele abnor- 
nien Abfonderungen aus Audanan dort vorzugsweile 

| Cs 
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wahrneheen, wo durch direct oxydirende-Schädlichkei- 
ten, namentlich durch übermäfsigen Geguls junger, lap- 


‚zer Weine, des Weilsbiers ,.. der Gofe. u. fı.w., eins -abr 


„norme Säuerung. der ‚Säfte berbesgeführt. [eyn kann; 
und fodanu .die.Prodacte. jerter krankhaften:, Ablaudı» 
zung.anch in ihrer, Analyfe das Prädariniren des Sauer- 
ftoffs: unläugbax. verrathen? : Möchte Sch, nicht auf, ähn- 
‚liche Art die Zuckerbildung ‚in der. honigartigen Harn- 
zubr erklären laffen durgh eine Ueberlänerung: des -Chy- 
mus. und :Chylus? Unmebrfeheinlich. ‚dürfte diefe An- 
nahme night.feyn; da Kirch haf in, Prteraburg wener- 
lich die. Methode erfand, den Zucker: 33 dem, Stärkg- 
mehl ‚mittellt der Schwefelläure derzuftellen, die-inaf- 
ften Beobachter auch dapin übereinfimmmen, . ı Daß: die 
‚Harpeahr. vorzugswaife: folohe: Indiwduen:. ArERÄR, Ae 
‚mehx eine vegetabilifche, als. animalifchen Kioßs.winke 
Mehlfpeifen, Kartoffeln u.: f. w,.geniefgen und andlich 
Jia Symptome ainer vorwaltendenMagenfänre nicht-autr 
‚während der Harnruhr. felbf. varhanden:!:Sad, [andern 
ihrer völligen" Ausbildung. als canfante: Erichejgaugen 


.. fchos im Stadio prodsomarınn ‚vorauggeben. ı Was läfge 


‚8 fich vielleicht nieht-hierays derihun,.. wie in Hem, ge- 
nannten, Krankheiten gerade diejeniger Heilmittel: die. be- 


..währteftea find, die als’fickkioff-: . oden'kuhleneß-maf- 


Srioflige,. dasoxydirende Streben desBagerkofb up. krsf- 
tigßen befchränken, das'Kali <arbanicum 2. B.indenSate- 
phen,.ehen diefes Kali-fo wie Ag, calgis viras.bayıh 


‚Stein, das Eifen bey der Bleichfueht,. die esexydinenden 


Mittel, die Schwefellebern. hey der Harnrahe-n. [ w,.-. 


2) Uebermäflsige Carhonifation der Säf: 


 temafle. Diele Absermität der Mifehnug ünlsent: Sch 


als nächfie Urfache ehrenifcher ‚Krauklieiten vormigb- 
weile im Gefäls(ylem und' in dem 8yftem der Gallah- 
fonderüng. Sie wird "unmitlelbar indie Saftemaßfe da- 
durch gebracht, dafs.die zu: infpirinende:atmosphärifche 
Luft an Sauerfioff zu arm, mit Kohlenläure dagegen su 
reichlich verfehen ift. Eine folche Befchaffeubeit der 


ef 
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Attiosphäre findet: Ach da vor, wo viele Menfcheui iz 
eihäth 'engen: und 'eingefchloffenen Raume, ;i in Gefäng. 
allen, Spitälern ; Schiffen u. f, w. beifammen leben, 'in' 
der Nähe faulender Vegetäbilien, der Moräfte, Rehender 
Wälfer, ‘und'it den lädlichen Erdfiriehen, in den tro«- 
pifohen Länderp ,: in Welindien und auf den Antillen, 
daher auch die durch Süd- und Weftwisde uns zuge- 
führte Luft ärımer an Sauerfiöfl er[cheint, als die durch 
Oft und Nordwindo herböygeführtte —- Eine mit 
Kahlenftofifäure überlädene Luft verändert, indem 
Bdkinsn direeten Zutritt su dem Blutes 'in den Lungen 
erbält,- uhmittefbar die Mifchung deflelben, und erzeugt 
ebeufo unmittellar tnehrere hiervon zunächft abhängige 
Kiankhieitsformen. Auch find die Wirkungen des 
koblenfauren/Gäses; wenn es mit dem Organismus i in. 
Berührung kommt, zu [chnell eintretend, als dafk man 
erft eine dynamifche Wirkungsweife als vorausgehend 
annehmen, und das, was man in der Säftemafle wahr-- 
nimmt, als Folge eines‘ ‚dynamfich Veränderten Zuftan- 
des anfeben dürfte, Schon nach einigen Einathntungen 
tödtet-das reine kohlenfaure Gas; augenblicklich tritt die 
Batusifchung der Blutmafle ein; man findet nach dem 
Tode daslinke Herz, die Aorta ;- die gröfsern Arterien’ 
bintleer, das venöfeöyftiem dagegen mit einem fehrcar- 
bopifirten, fchwarzen Blute überfüllt,: das Blut entläu- 
ert, und einen fichtbaren Mangel des Faferftoffs in ihm. 
Gelangt das kohlenfaureGas weniger concmtrirt und we» 
ziber reiti in dfe Lungen, fo entfieht zwar diefelbe Ent- 
wilfokung; aber fie bildet fich langfamer aus. Den Be- 
wäs liefern die. Febris putrida, der Typhaus putridus, 
der Scorbut, K'rankbeiten, bey denen eine gleiche Abnor« 
mität.der Blutmifehung augenfcheinlich if, und welche 
nmentlich der Spital«, Schiffs- und Gefängnifsluft ibr 
Entflehen verdanken, Dafs diele genannten Krankhei- 
ten zugleich dynamifche find, kann zwar nicht in Ab» 
rede geftellt werden; allein die dynamifchen Abnormi«- 
täten, die in ihnen vorkommen, wie die allgemeine 
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Frägheit und Reiglofigkeit, die Schwäche des arterielle 


Syfiems u. f. w. find unflreitig durch jene direct einge- 


"tretene Mifchungsveränder ung auch urfprünglich vermit- 


telt, indem, hier ein Stoff vorwaltend wird, der als'be- 
deutend. desoxydirender,, die Reizbarkeit i I Allgemei- 
nen, und die Thätigkät des Muskelfyftems kräftig her- 
ableizt. -Ebenfo äußern: .fich die Folgen einer überwie«, 


‚ genden Carbonilation in jenen Gefälsen, die [chon im: 


N 


normalen Zuflande. ein fehr kohlenftofiges Blut führen, 
in,den’ Gefälsen des Pfortaderfyfiems. Ihr Blut if un«. 


.ter den:oben angegebenen Verhältniffen reichlich ‚mit 


Kohlenftoff .uberladen, die Leber vermag nicht, ihm 
allen Kohlenftoff, unter .der Form der Galle zu entzim 
hen., .die. Gallenfloffe bleiben zum Theil in der Bilut« 
malle zurück ; es entfieht der Icterus, den wir eben des- 
halb in den tcopilchen Ländern. und auf den welindi» 
Sehen Infeln als endemifche Krankheit antrefleu. — 
Auch: . | ö 

3) ein Debsrmal; das StickRoffs, wenn . 
derfelbe unter der Form des Stickgas in die Sältemi» 
fchung eingeht, möchte wohl auf ähnliche‘ Art, wie 
das Uebermals des Kohlenflofls: für die Säftemalle, 
wirkfam, d. h. desaxydirend feyn; doch nicht von. 
eben fo befimmter Wirkfamkeit in Hinficht der Gallen« 
abfonderung. WVenigftens lehrt die Erfahrung, dafs 
Menfchen, die fich anhaltend in der Nähe folcher Stel- ° 


‚len aufhalten, an welchen fich das Stickgas, z. B..aus. 


Grüften, ftehenden Wällern, Kloaken u. f. w., ent» 
wickelt, an den Zufällen einer Desoxydation der Blut». 
maffe leiden. Ihre Haut-ift kalt, ihre Farbe if bleich,. 
die Lippen weils oder blau, und die Symptome allgemei-, 


‘* ner muskulöfer Schwäche fichtbar. Das Blut felbfi er. 


Tcheint verändert; und Verfuche, bey denen man das 
Stickfloffgas Hunden in die Halsblutader trieb’), töd- 


g) Tiebr. Cavallo’s Verf. über die miedicin. An. 
wend. d. Gasarten, a. d. Engl. mit Zufäız. v. Alex. Nicol, 
Scherer, Leips. 799 8, pag. 34. 
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. teten: diele Tihiere [chon nach zwänzig Stonnden. Das 
rechte Herzohr und die rechte Herzkamimer waren mit 
Ichwarzem Blute angefüllt, die linke Herzkammer von 
dunkler. Farbe. . Weiterhin wirkt eine folche Entmi-. 
fchung auch dynamifch nachtheilig ein; denn durch 
Verminderung des $auerfloffs und Herabfetzung der 
Reizbarkeit führt fie die Alphyxie herbey, und nach 
dem Tode verlieren das Herz und die Muskeln fogleich 
faßt gänzlich ihre Reizbarkeit, — Endlich it es auch, 
wiewohl feltener, | Mr 
. 4)das Wallerfloffgas in. [einen werfchie«. 
denen- Modificationen. und Verbindungen, 
welches, wie vielfache Verfuche und Erfahrungen ‚ge 
lehrt haben, fchnell, und oft augenblicklich eine folche 
. Abnorzmität der Mifchung des Blutes erregt, die uuimit« 
telbax- als Urfache für mehrere Krankheitsformen auf- 
trift,. Wird dieles’Gas in reinem Zuftande eingeathmet, 
fo.ift fchon das. Blut nach dem zweyten bis vierten 
Altkamzuge bedeutend entmifcht, desoxydist, die frie 
fche Gefchtsfarbe verichwindet, und es tritt eine fo 
"geolse Kirafllofigkeit ein, dafs ein mehrmaliges Einath- 
. zen. nicht fortgeletzt werden kann. Am fchnellften 
mad. [chrecklichlien zeigen fich die Wirkungen diefer 
Gasart, wo es, mit kohlenfaurem Gas verbunden, als 
koblenftoffiges Waflerftoffgas erfcheint; die« 
: es tödtet .äußserf fchnell durch Entmilchung des Bluts, 
‚Sewch Entfäurung deflelben, und. mittelbare Vernich«. 
tang der Reizharkeit. . Selbfi wenn letzigenannte Gasart | 
mit einem zwanzig. bis dreylsigmal grölsern Volumen 
gemeiner Luft verdünnt wird, tritt bey ihrer Inhalation 
fohon nach +0: bis 16 Minuten, blaues Anfehn deg Lip- 
pen. und Ichwarzgelbe Farbe des Gehichts als Folge che» 
mifcher Blutveränderung ein, und als Folge einer durch 
letztere hexbey ‚geführten dynamifchen Abnormität des 
Nerven- und Muskelfyfiems, allgemeine muskulöfe 
‚Schwäche und. Schwindel, Kälte des gauzen Körpers, 
: fchwacher und fchneller Puls[chlag, und eine allgemeine 
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Vermindörung dar Empfindlichkeit, die annächf in den 


. Lungen Schmerzen hebt und das Gefühl von Leichtigs 


keit und Unempfintllichkeit dafelbft herbeyführt '°). . 
: ‘Dem hier vorgetragenen zu Folge find es alfo insbe« 
fondere zwey Momente, durch welche ehronifcheKrank+ 


‚ heiten zunächft begründet werden, dynamifche Abnor= 


mititen, und Abnormitäten in der Struotur derOrgane, 
oder in der Mifchung der Säftemafk, Allein noch has 

ben manche ‚Aerzte ")-ein' drittes Moment ala nächtie 
Urfache für chronifche Krankheiten hinzugefügt, [oge- 
nannte Tpecifilche Urfachen; und hiernach über« 
hanpt die chromlthen Krankheiten eingetheilt: ») in 


| chrottilche Krankheiten aus blofser Schwäche des 


ganzen: Organismus oder einzelner Theile deffelben } 
b) in örtliche Krankheiten, und c)in Krankbhei- 
ten von [pecififchen Urfachen. AlsLetztere les 
hen fie folche.an, deren Erfcheinungen fich weder aus 
dynamilchen Abnormitäten in den dem: menfchlichen 


. Organismus einverleibten Syflemen,: noch Aus einem: 


örtlichen Krankheitszuftande erklären lallfen 'follen, und 
rechnen hieherinsbefondere den Rhevihatismüus, die Gicht, 


- die Seropheln, die Syphilis, den Seorbut, mehrere chro« 


nifche Exantheme und die Hundswuth. Alleinwennauch ' 
nicht geläugnet werden kaum, dafs imehrere der genafin- 
ten Krankheiten ‚ganz beföndere und ibnen felbfi aus- 
fchliefslich zukommende Erfcheinungen bilden, fo wird 
es doch nicht Ichwer feyn, im weitern Verkaufe 'Wiefea 
Werks naehzuweilen, dals auch .iele chronifchen 
Krankheitsformen auf den beyden oben angegebehen 
Momenten beruhen, indem: einige von fhien' durch dy- 
namifche Abnormitäten, und namentlich durch Entzün« 


“  dumgszuflände zu Stande kommen, wie z. B. der Rhev- 


matismus, die Gicht, die chronifchen Exantheme, und 
die Hydrophobie; andere aber durch abnorme Verhält« 





10) Cavalloa.n 'O.p. 20. 30, ' 
13) Consbruch a. a. OÖ. Hecker a. a, O. 
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ai der Siractnm oder Mifchung,, wie die Serojhäla 
und der Scorbut, Sie find demnach fpecifilche Krank« 
heiten, nicht in Anbetracht ihrer nächferi Urfache, ih- 
res’ Wefens, Sondern höchftens nur in Beziehung ihrer 
entfernten, erregenden Urfachen; und auch diefes nicht 
‚ überall, da jede der (mit alleiniger Ausnahme der Sys 
philis) fo eben genannten Krankheiten nicht in,allen' 
Fällen und ohtie Ausnahme durch eine und dielelbe G 
Ingenheitsurfachie zu Stande kommt, 


V, Ueber die entfernten Urfachen der chroni- 
fchen Krankheiten im All gemeinen. 


Die entferhten Urfächen der chrevifchen Krauikheis 
ten verfallen nach der von den Pathologen für die ätiolo« 
gen Momente überhaupt arifgeftellten Eintheilung, 
sie prädispanirende, durch welche die foge- 
nannte Anlage (Caufa morbi interna) bedingt wird; 
d. th. die Receptivität des Organismus; oder ehizelner Ors 
gane, für die Einwirkung [chädlicher Eioflüffe, und 
b) in Gelegenheitsurfachen (Caufa morbi ex- 
terna),. die fchädlichen Einflüfle felbR, welche:bey: 
gleichzeitig vorhandener Receptivität, ‚als änlsere Mo« _ 
mente, jenen innern abnormen Zuftand:des Organismus - 
(die nächfte Urfaclie der Krankheit) herbey führen; 
welcher als Letztes und Höchftes der Krankheit zum ' 
Grunde liegt. Wenn wir fchon Beyden acuten Krank» 
heiten wahrnehnien, dafs diefe äliodogilchen Momente 
meiftens einen [ehr beffiminten Charakter an fich tragen 
und behaupten, fo if diefes bey chronifchen Krankhei« 
ten nicht weniger, und im Allgemeinen noch in emem 
höhern Grade der Fall, da letztere in der'Regel eine 
läuger andauernde Anlage, und eine mehr ausgezeich-+ 
note Opportunisät vorausfetzen, feltener auch, und 
beynabe nie, durch Contagien erzeugt werden, die, wie 
bey acuten Kranklieitsformen, jedes Individuum ohne: 
Unterfobied des:Alters, Gefchlechts, Temperaments, 
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demnach: 
l) die neidispanirenden Urfachen, dis 


Anlage zu chronifchen Krankheiten üben, 
haupt betrift, fo find es hefonders folgende. Mouente, 
die. hier in Anbetraght kommen: 
.ı)dieKörperconlitution, d, h.ein feler, be- 
"Rimmter Gefundheitszuftand des Individuums, welcher 
fich fchon durch äulsere Merkmale (deren mehrere zu- 
Sammengenommen, den fogenannten Habitus bilden), 
durch die Structur der Organe insbefondere, [o_ wie. 
durch. die Mifchung der letztern, und durch Mifchung 
der Säftemalfe ausdrückt. So verfchieden in feinem We 
fen ein foloher relativer Gelundheitszuftand feyn kann, 


\ fo verfchieden find auch die chronifchen Krankheitszus 


fände, für welche er prädisponirendes Moment, . wird. 
Sö prädisponirt die plethorifche Conftitugion 
(begründet in einer, jedoch -in mälsigem Grade, erhöh-- 
tem Reizbarkeit des irritabeln Syftems mit ‘normaler 
Reaction deffelbeu und. ungeltörter Reproduction) zu 
Congefiionen und Blutungen mit dem Charakter, der 
Synocha, befonders in den oberhalb des Zwerchfells ge; 
- Jegenen Organen, daher auch zur Apoplexia [anguinea;; 
die hectifche und phthififche Confitution, 
 (beyde als bedingt durch excedirende Reizbarkeit des Or« 
ganismus überhaupt und des fenäbeln SyfRems insbelon» 
_ dere, gleichzeitig mit gelunkener Energie der Irritabi- 
ität und abnormer Reproduction, und die phthififche 
überdies noch ‚durch, vorhandene organifchs Fehler) 
su Congefianen und Blutungen mit dem Charakter des 
‚Erethismus , zu nachfolgenden Eiterungen, zu mehrarn 
Species der’Tabes und Abmagerung, endlich zu Kram« 
pfen-aller Art;. die biliöfe, atrabilarilfche.Con« 
Ritution (erzeugt durch. organifche Fehler des Galle 
-abfondernden Organs, durch Stockungen des Blata im 
. -Pfortaderfyflieme, und Ueberladung deffelben mit koh- 
1enftofigen Beftandtheilen) zum Icierus, . den Hämor- 
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thoiden, der Hypoehondrie; die pituitöfe Confi« 
tution (beruhend auf Reizloßgkeit ‚mit'fchlaffer, atoo 
zifcher Muskelfaler, und dadurch erzeugter Torpidität, 
im Syiteme der Reproduction) zu Blennorrhöen aller Art 
sum Hydrops u. £L w. — Alle diele Conflitutiopen 
haben eine jede ihre eignen Merkmale; diele letztern 
drücken fich-[o beflimmt durch das Aeulsere des Kran». 
ken sus, daß [chen ein mälsig geübtes Auge hie beym, 
erfien Anblick in den meiften Fällen erkenot und zu wür« 
digen weils. .Die nähere Befchreibung diefer äufsern fiun-= 
lichen Kennzeichen gehört der Symptomatologie der ein« 
zelven.Klalfen chronifcher Krankbeiten an. 

- 3) erbliche Anlage‘), die durch Uebertragung 
des..fo eben genannten Conßitutionen von Aeltern auf 
‚Kinder übergeht. : Was für diefe Erfcheinung den näch- 
Ben-Grund abgibt, if zwar nooh nicht plıyfielagißch 
' ausgemittelt, und hierbey wohl am wenigfien ein krank« 

“ kalter Stoff; der bey der Zeugung in den Embryo übey« 
gelie, anzunehmen; allein die tägliche Erfahrung [pricht, 
für die Exiflenz einer folchen erblichen Aulage zu laut, 
als dafs dielelbe abgeläugnet werden kömnte,. da wir 
nicht nur jene verfchiedenartigen Körperconftitutionen, 
'fondern fogar organilche Fehler, x. B. Hafenfcharten 
und andere Monfitroßtäten von den Aeliern auf ihre Kin« 
der übertragen und .vererbt beobachten. Hierbei prägt 
Sch bald mehr die Conflitution des Vaters, bald nıehr 
der Habitus und den Gelundheitszuftand der Mutter dem 
Kinde ein, und in den meillen Fällen fo, dafs die Con» 
Ritation der Mutter auf die Töchter, die des Vaters auf 
Sie Söhne übergeht. Daher am häußgflen die Ueber« 





ı) Joh. Cland. eascmoht Abh. über a. erblis 
chen Krankheiten, eine gekr. Preisfchr. a. d. Franz. überf, - 
u F.G. Wegeler. Frankf. a.M. 1794. 8 — Zetter- 
mann de morbis haereditariis: Jenae, 1799. 4 — J. 
Gottfr. Henning Ideen apet Bibkrank Nelen, Zerbit 
1800. 8, or 
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tragung des reizbaren, graeilen, heotifchen Habitus ne 
allen Krankheiten, die diefer erregt, vop Mutter auf 
Tochter, die Uebertragung des Habitus biliofus und pi- 
tuitofas vom Vater auf Solin, und bey letzterm die zei» 
tige Entwiekelung folcher Krankheiten, die in jenen 
Conftitutionen begründet find, x.. B, Eintritt des Hä- 
morrhoidalflufles bey Kindern männlichen,‘ weit feltener 
weiblichen Gefchlechts da, wo auch der Vater von dies 
fer Krankheit befallen war. Auffallende Belege hiersw 
mit man- nicht felter in Familim an, deren weibliche 
Gliöder fanımtlich den Habitus hectiews, phthifiens der 
- Mutter an fieh tragen, ‘während die Söhne, wie der Vas 
Cor, des Bild der vollkommenften Gefandheit darfiellen, 
3) das Gefchleoht”). Die Phyfiälogie: Jehrt 
‚ uns die grofse Verfchiedanheit'beyder Gefchleckter hin“ 
Achtlich des Vorwaltens und der Thätigkeit‘ der' vers 
fohledönen- Byflemie: des Organismus kennen. -Wie im 
männlichen Gefchlechte die -Irritabilität, fo erfeheinen - 
im weiblichen Senfibilität und Reproduction prädomini« 
send. Hierdurch: ift' ‚aber auch gleichzeitig und noth- 
wendig die Anlage für verfohiedenartige K'rankheitszu- 
Rände in beyden Gelohlechten gegeben. Deshalb find 
ebrobifehe Krankheiten, die auf erhöhter Reizbarkeit, 
oft: mit gleichzeitig gefunkener Muskelkraft beruhen, wie 
foft ’uile Formen-der Krämpfe, unendlich häufiger inr 
weiblichen, -als im-männliehen Gefchlecht: deshalb die 
reizbarere Gemüthsfimmung dem- erftern melir eigen, 
als dem letztern; «benfo manche Kraukheiten des Tepros 
duttivet Syflems;, wie hartnäckigs: Drüfenverkärtungen 
abıd Scirtben, bey Frauenzimmern öfterer vorkommend, 
als bey Männern, dagegen letztere wegen einer geringern 
Reoeptivität überhaupt weniger zu ‚chronifchen Krank- 
heiten gereigt find, und, wenn he von ihnen örgriffen 
werden, der Krankheit oft einen andern Charakter auf- 





2) Hartmann diflerentiae fexus viriusque zetholo 
Bine morhenta. Götting. 1790. 
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ia derflbe i im weiblichen Indiridao feyn wür 
de, dem Blutflüllen + B. den Charakter der Synache, 


- der im ‚weiblichen Syubjeste der. des. Erethismns wäre... . 


.— 
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.$) Von ehen fo guolser Wichtigkejt.als prädiggenie 
ende. Urfaphen für, chronifche. Krankheiten ind Jie 
Temperamante’). Ihre Verfchiedenheit ‚beruht 
gg ‚auf dem xerfchisdenen-Stande.der Reigbar- 

keit. nnd de Vierhältoille, der -letatera, zu‘ andern Syfie- 
men des .menlchlichen Organismus, befonders zu. dem 
der Irrigabilität, Sie ind als Inneren das, was uny als 
Aeufseres, unter: der Rorm, er Körperoonßitytion, 
des fo. geriannten - Habitas erfeheint, und demnach 
auch yon. befinmten Geftaltangeh .des Hahitus unser- 
ieepnlich-, Dar [o. genannte langainilche Temper 
sament, charakteriärk. hich' dusch ‚hohen Staud Her Rein 
barkeit. nit sine ;ninht präpertiennlen Euwgie Her Ispie 
tbilität;. biesuteh ‚pradisponirt,a.gy Krankheiten op 
sxopsliinnder Reirhankkitdes Nervenn und Gefälslybere, 
mt Kräpspfon,.Kempellionen und Blulungen ‚nik dam 
Ehanakter des Bretbismus, verbunden mit Ienandar pr 
Schwächter Reproduction (phihififcher „.hectifcher. Hab. 
ine); das cholerilche "Teruperament, .beruheud auf 
erhöhter Beizbarkeita kräftiger Reaction, der Irrjtahiljtse 
sad,normaler Repradurtion, „.Prädispopixt zu .Congekie- 
nen und Blutungen mit demz Charakter derSynorhg, ar 
Apoplexia [angninea, und zu, AarkerAbfonderung. der 
Galle; das melancholifche Temperament mit ei 
ner, befonders im Unterleibe verminderten Reizbarkeit 
und -eirer übrigens normalen Bnergi'.der erls 
begüidfligt ı eis Ehe, Cirgalation. Ag dem Abdominalg: 


r 


7B).And. Bi, Büchner da merk, ex varia jempage- 
‚mentorum canditjoge,oriundis. .Halae, 1750..4.— W,Aat 
Ficker comment, de 1emperamentis hominum, qpateang 
ex fabrica corporis. et fiructura ‚pendens. Göttieg. 1792. 
4 — Ign. Nie dorhu ber über die menfchl, Terpers- 
mente, Wien, ı 798, 8. I 
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Shen; prädisponist zu Anhäufangen' und Stookungen: ih 
Pfortaderfyfieme; und zu folchen chronifchen :Krauki 
heiten, _ die auf letztern beruhen, zur Gelbfucht, der 
fchwarzen Krankheit, den Hämorrhoiden (atrabilarifcher 
Habitus); das phlegmatifche Temperament endt 
lich, hervorgehend aus Reizlofigkeit und gefchwächter 
Energie, prädisponirt auf der einen Seite zu übermäfsi: 
'geu Abfonderungen, zu Blennorrhöen, Hydrofis, Wall 
ferfücht; auf der’ andern zu Lähmungen und Paralyfeh; 
und drückt den Blutungen,. wenn folch® hier‘ vorkom 
zen, den Charakter der Paralyfe auf.“ a 

:5) das Alter und bektinmie: Lebenspe 
rioden®). _Beyden kommt als prädispönirenden Mo» 
menten, bey chronifehen Krankheiten; felbft ein höherer 
Grad der Wirkfamkeit, als bey acuten Krankheitsfori 
zienzw Wiederum aber ift der.Einflafs bedingt durch 
das gegenfeitige Verhältniß der verfchiedenen Syfamsb 
des Organismus, durch den verfehiedenen Stand derfek 
ben zu einander in befimmien Lebensperioden. Im 
‚Kindesalter ift die Reizbarkeit hervörtretend, dadurch 
‚die Prädispofition zu Krämpfen gegeben; die Repro« 
düction überwiegend, deshalb tragen faft alle Kinder: 
krenkheiten den Iymphatifchen Charakter‘ an fich; den 
Störungen in den Fanctionen diefes Syfems, "befonders 
der Untkätigkeit und Reizlofigkeit verdanken hier am: 
Baumehen die Seropheln und Drüfeuanfehwellungen, ‘die 
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Br Sim ... ae oonfiddrations for Re 
Indien des ages. Montpellier An. VII. 8..— Beumer de 
morbis ex conftitutione lingulari tam folidorum” quam Aui- 
dorum‘in qualibet aetate. Lugd.B. 1752. — Jo;Bhr-de 
Filcher tractatus de fenio eiusgque gradibus et morbis, 
Erf. 1760, 8. überf. ins Deutfch6 von Thleod. Th: Wei- 
chard, Leipz. 1776: — G: Anal Philftes (prüef, 
Reilio) de decremento Diff. :Halae 1808. 4. — B. W.. 
Seiler Programmata de morbis fentm,' Viteb. 1807. Rn 
C.L. Eflig (prael. Autenrieth) de ortu este 

worbor. proveetiori u Tubing, 1806. 8, 
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Bieunorchöen, der.Status verminofas, der'Hydrocöpha- 
Ins. u. f w. ihr Entftehen. _Späterhin Reigt die Reinbar« 
‚keit der Bruft, der ‚Thorax formirt fich mehr, das 
ker. die Geneigiheit zu Congeflionen nach den Lungen 
und das Blutfpucken; im Mittelalter bey prädominiren 
der Irritabilität, und bey einem normalen Verhältniffe 
der Syfteme zu einander, die wenigfle Prädispofitiön: zu 
chronifchen Krankheiten, ‘und kommen folche vor, ihre - 
Geneigtheit, den irritabeln Charakter, den der Synocha 
anzunehmen, wie die Blutflüffe und die Apoplexie ia 
diefem Alter. Zwilchen dem vierziglien und funfzigfien 
dahre. erfcheint eine neue Periode für beyde Gefchlech+ 
ter.. Im männlichen Gefchlechte #ritt allmählig: das 
Kraftvolle, Enerpifche der Lebensfunctionen, was das 
Mittelalter bezeichnete, zurück, die: Rewbarkeit” vers 
mindert fich, und diefe Verminderung wird zuer&-in 
den Abdominalorganen fichtbar; «es erfolgt ein langfa+ 
nmerer.Umtrieb der Säfte, die Dispolition zu Stockusigen . 
und Verbärtungen, zu Hämorrhoiden und: fchwarset 
., Kırankheit'ilt gegeben. Im weiblichen Gefohlechie cef- - 
Sri allmählig die Reizbarkeit der Genitalien, die bis hie . 
. her die Meufirualoongellion vermittelte, aber. dem Ge- 
fsta. des Antagonismus folgend, tritt hie auf andere Or-. 
gane und Nervenzweige über, verurfacht hier eine‘ er» 
höhte Receptivität, und wirkt auf diefe. Art prädispos 
nirepd für Krämpfe, bisweilen auch für chronifchen 
Rhevmatismus, ‚Gicht und Blutungen.:; Exrdlich prädis- 
»oniit. das hohe Alter durcli gleichzeitiges Sinkeif"dek 
Senßbilität, Irritabilität und Reproduction auf der uiaem 
Seite zum nervöfen Schlagflufs und za partiellen Läke 
mungen aller Art, Taubheit, Blindheit, Sopor, auf. 
der andern zu Stockungen, Verhärtungen, zur 'Tabes 
und übermäßsigen Schleimabfondernngen, befonders zum 
olirönifchen Lüngeheatarrh, dem Afhıma humidum, 
dem Blafencatarrh u. £. w. ae 
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. 6) die Jahreszeiten”) vermittelft. der un Bj 
bandenen Witterungsconfitutione Wenn: "he gleich 


‚ nicht in dem Grade und fo auffallend wie bey den acur 


‚ ten Krankheiten, (als coußitutio anmıa und als morki 


Bug annai) in den ehtenifchen Krankheitsfarmen wirkfaun 


\ 


\ 


wurden, lo ilt. ikr-Einflals. doch immer nnch auch hier. 


bedeuteod, und auch. chronilche Krankheiten participirese 


an’ dam Charakter der. gerade vorhertfchenden Krank» 


r 


h 


‚ heitsnonflätalian. _ Sa.bildet Eckini.. Winter am böufig‘ 
Ben wegen dex.in Ihm vorherrfchenden. Diathehs phlo> 
 giftion ‚die.eiternile Lungenlucht, als: Folge eines. vorharl» 
denssa entzündlichen Zultaudes der ‚Relpirationzorgazie, 
us „ad. die ‚chropilchen Brußbeichwerden der: Bhihißs 
kp nehmen überhand;.. im Frühjahr beym Eintritt: eis 
wärmern. Lad und bey dem. Heiyoxtreten der .Ex% 
ee ia dargahaen Natur, die auch imi. menfchlix 
en Miknokgeipns Kchtbar wind, ‚il. die-Geneigtheitish 
_ Blyiangen. ans ıdan Qrganen oberhalb des Zwerchfells,, 
befanden. zum Noltabluten,. gegeben; der.hailse Som 


does : prädiaporcheti dutich.. das: ‚Uebegwiegen! des Koblewi 
 Bolksiih.der Säfkemelle-- und: durch die: leicht möglichen _ 


 Bıekälkungen in, «den:.Abendllunden. nad. wärend "der 
Nacbterik, aus Aelhlscht sat: Chelere und Aallichkteh. 

Danskfällen; :lahıHerbi}-Junch.die ihm: eigule fenchgg 
a kalte Befchaffenkeit der Atmosphäre gu chronifkliem 


Blennorrhöen ‚aller Ant, zum Altlina humidum,>zur 


Waßerfueht, ; überbaupt. zu: foleksit) Krankheitensdeh 
 Sugmphfyfems; ie ‚auf Unthbtigker und Reizlafigkeit 
„delfelben, henuhen..nm Endlich mula man hieshier'nech 
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).C,, a. Linn, Pit,ge morbis ex, gene. (Anopmik. 
BG Tom. IL) — J. H, Schulze de morbis verni Im: 
Ra ‚Halae‘, 1738. — Scha rten de,morbis autupına 
us. Götting, 1791.4. — Weörf Eih. Klettsh En 
confitutione morborum attabilaria, feri autumni BEOprIM 
m 1806, 4, 
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7) vorausgegangene Krankheiten, belon- 
ders acuter Art. Sie find, nach des Verfallers 
Meinung, vielleicht die am häufigflen vorkommenden 
prädisponirenden Urfachen für chronifche Krankheits- 
formen; fie verfiimmen, wo fie rein dynamifche find, 
häufig die Reizbarkeit, und läflen oft, wie die Febri: 13 
nervofa, Genieigtheit zu Krämpfen, 3 wie die Ence- 
phalitis, Stupidität, Melancholie, Manie 'u..[. w. zu« 
rück. Sind jene acuten Krankheiten mit Abnormitäten 
der Säftemilchung oder der Organilalion einzelner Or- 
gane gepaart, wie die Entziindungszuflände repro- 
düuctiver Organe insbelondere, der Drüfen oder drü- 
figer Gebilde, mit Anfammlung, Stagnation der Säfte, 
mit Anfchwellungen und Verhärtungen, fo il al 
Wirkfamkeit delt’; gröfser und ausgezeichneter. Auf 
diefe Art bildet ' ch vielleicht die Mehrzahl aller 
chronifchen "Krankheiten durch Mangel oder Un« 
vollkömmenheit: "der notlhwendigen Crifen in acuten 
Krankheitszuftäüden, durch unglückliche Ausgänge 
derfelben ans. "So folgt, um nur einige Beylpiele 
änzuführen, der‘ Eneephalitis menyngea der Waller- 
köpf, der Pneumönie die Lungenfucht , der Pleuritis 
und Pericarditis dic Bruftwafferfucht, a Febris pitui« 
tofa'“die Blennorrhöe des Darmcanals, der Splenitis die 
fchwarze Kraikheit, der Hepatitis ar Gelbfacht, der 
Enteritis und Mefenteritis die Scrophelkrankheit und 
Atrophie, der Metritis der Scirrhus uteri u. f, w. nach. 
Und gerade diefes ätiolögilche Moment, die Erg grundung 
und Berückfichtigung vorausgegangener acuter Krank- 
heitszuftände ift es, welches im Allgemeinen zu weni 
von den Aerzten bey chronifchen Krankheiten berück- 
fichtigt zu werden [cheint, und für die Diagnofe [owohl, 
als: fü bu die Therapie doch von fo ‚aufserordentlicher Be- 
deutung. ift, infofern 'die Idee, ‘dafs. die ‚chronifchen 
Krankheiten, wenigflens zum gröfsten Theile, Folgen 
und Ausgänge der hitzigen find, eine für die Praxis ger 
wifs fehr lichte und richtig leitende if. 

Erster Band, D 


ID Als I RER IE aber fur 
chronifche Krankheiten. fiud insbefondere_fol- 
‚gende Eioflüfle wirk[am, die nach V.erfchiedenheit der 
Art und Weife ihrer Einwirkung, des Charakters, der: 
ihnien zukomnit,. höchft verlchiedenartige Krankbheits- 
formen zu €rregen vermögen. 

ı) übermäfsige Geißesthätigkeitund Ani 
Rrengüng einzelner Geifieskräfte, der Auf- 
merklamkeit, ‚des Gegächtanilfes, des Verftandes u.L. w., 
6 v wie der Sinnesorgane. Mit allen diefen Zuftänden ift 
“eine übermäßige Reizbärkeit, Thätigkeit, eine Exalta- 

"tion des Seelenorgans, häufig auch Blutcongehion nach 
dem Gehirn verbunden; antagonifüifch. finden wis dage- 
gen ‚die Reizbarkeit in den vom Centralorgen des Senb- 
beln Syfiems entferntern Nervenzweigen, ‚befonders, um 
Ganglienfyfiem vermindert, und daher -i in demfelhen 
Verhältnille, wie. der Geift eicodirend thätig, if, die Er- 
fcheinungen der Torpidität nnd Reizlefigkeit, in.den. Ab; 
doninalorganen und ıhren Functionen. hervortreteudz 
daher die mannigfaltigen Unordnungen in den, Se=. und 
Excretionen, daher träge Circulatipn der Lympbe im 
Drüfenfyfteme des Unterleibes, dep Statns, ferpphulofus 
und verminofus gerade bey folchen Kindern, deren, Gei- 
fteskräfte fich frühzeitig und lebhaft entwickeln; daber 

die Unregelmälsigkeit des Blutumlaufs -ı Im. Unierleibe, 

die Stockungen und Anlammlungen ‚im, Rfortaderfylier i 
me, dig Hämorrhoiden, die ‚Stoekungen.i in der L,eher . 
und der Milz bey Gelehrten und folchen Individuen, die 
ich anhaltend geifligen Befchäftigungen und Arbeiten 
hingeben; daher der ebengenannte kranke Abdominal- 
zufland, im ansgezeichnetfien ‚Grade: bey. folchen Ge | 
müthskrankheiten ‘und Geifteszerrültungen , hey denen 
die Reizbarkeit des Senforiums entweder überhaupt fehr 

exaltirt it, wie in der Manie, oder die : gelammte Gei» 
flesthätigkeit nur auf einen einzelnen Gegenfland gerich+ 

tet und concentrirt, wie in der Melancholie oder im 

hohen Grade der FREE daher auch > Noth- _ 
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wendigkeit in’diefen' Krankheitsrufländen, wegen ver- 
minderter Receptivität der Unttrleibsorgatie, die Heil. 
mittel befönders 'otı# der’ Clafd derjenigen zu wählen, 
die ihre erregenden: Wirküngen namentlich in deh Op 
ganen des Unterkeibes äufsern, und: auch’ diefß Medieyl 
mente in Bedelitend grälsern: Gaben, :als dis Yewähnti 
chen ind, zu veronlnen. - 3.2. 2.0 ulumzol. 
2) Gemüthseffesten. Sie indentweerivoh 
der Art, daßrhe'eben fo, wie peiflige Anfteehguriser, 
einwirken ‚: die'Rebarkeit: und 'Fhchigkeit des Bonfapit 
ums und dis''Nervenfyflems emegendsund exättirend, . - 
wie die Fretide, die: Begeillerung; ‚Hoffnung: undVek. 
grügen, aber adeh'der Zorn und’die Whrh; Gelektepdn 
deshalb Cor valkdne,epileptifche Kiärh pfe, FelbANYühıl- 
fm, und’einige' von: ihuen demch Behöhtüngtör Reis. 
barkeit der Leber eine übermäfsige Galleiiebfoniderdng,; 
pder At wirken'aufganz entgegehgefetzte Akt, Gl nie- 
terfchlagende; die Reizbarkeit und Thäsigkeii dey NarL 
venfyftems zunächft und mittelbar - dieder Abyigen SH. 
kime des Organistrius berabfelzende Schädlichkeiteh , pe 
_ fich z. B. beyanbaltender Traurigkeit, Niedergefehlagen- 
heit des Geiftes, Unruhe, Gram, Schreck, Verdruß 
ufw., BRetizlöfigkeitund Unempfmdlichkeit gegen 
äufsere Eindrücke, "Trägheit ih den Fünetiönen'.desar- 
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teriellen und: lymphatifchen Syfenis,, Bledänn,, Ohm 
macht, Apoplesie, Lähmungen und'paralytilche Zur 
' finde ausbilden. "Pi l[-fot im: vierten Theile feines: klaf. 
ichen Werkes ). über die N ervenkrankheiten-Hat'eine - 
Menge von Beyfpjelen gelammelt ‚, wo die genannten 
Gemüthsaffgcten -piötzlich die Zufalle .einesen tweder [ehr- 
exaltirten Nervenfyfiems :und: befanders: die ‚heftigfien - 
Krämpfe aller Art erregten, 'oden:als deprimirend’ein- 
Es . ar .- “ a 


6) Sim. And.-Tillot’s Abh..über die: Nerven und 
deten Krankheiten ; a. d. Franz. überf. v. F.A: Weben 
Königsb, 1781— 1785, 4 Bände, 8: a 

< ” er D 2. 
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wirkend, [chnelle Lähmungen, Paralyfen,. Apoplexien, 
: Verftandesfchwäche.u. £ w. herbeyfülsten.  . | 

3) Auf diefelbe Art erzeugen auch Leiden Cchaf- 
ten”) verfchiedenartige Formen. chronifcher Krank- 
"heiten; fie felzen, als lebhafte Befirebungen, zu einem 
beflimmten Ziele zu gelangen, jederzeit. das Vorhanden- 
Seyn eines Gemüthsaffects voraus, und'je nachdem die» 
fer, letztere mehr als erregend oder deprimirend ein« 
wirkt, find fie felbft geeignet, entweder Krankheiten 
mit vorwaltender 'Exaltation des Senforiums. und des 
Nervenfyfiems zu erregen, oder die Erfeheinungen des 
_Torpora.nnd der Reizlofigkeit zu veranlalfen. So wird 
der Stolz, der Hochmuth, die Eitelkeit, veranlallende 
.Urfache für die Raferey und Narrheitz:.der Neid, die ' 

Mißsgunft, der Hafs, erregendes Moment für en 
und Trübfion .. : 

4) Ueberiuafs, aber N Mangel an 
Aörperlicher Anftrengung und Bewegung’) 
Das erftere erzeugt, wie beym [chnellen Geben, Lau 
‚den,. Tanren, ER wL “ einen aan verflärkr 
IR | B= Be, 

| )Ch. Rickmann’ tract, En de ekfeciionib, ani- 
mae, quatenus machinam-corpoream in confenlum tra“ 
hunt, Jenae. 1768. 4. — W. Falconer’s Abh. v. d:Ein- 
Aulle der Leidenfch,. auf die Krankh. des Körpers; a. d. 
Engl. überl. v. Michaelis, Leipz, 1789. 8. — L. HB. Ch; 
Niemeyer de commercio. inter animi pathemata, hepar 
bilemque nec non de ul. ex moderamine illius, pro practic. 
- difciplin, expectando. Götting. 1795. 8. — Clem. Jof. 
Tiflot über d. Einfl. der Leidenfch, auf Krankh, a: d. Fr. 
überl. von J. G. Breiting. Leipz. 1799. 8.:— Mich 
‚Benhofseck’s Unterf. über Leidenfchaften-u. Gemütbs. 
affecten, als Urfache und Heilmittel d, Krankheiten. Pefth. 
1804. 8— Rud.Abr, Schiferli über d, Einf. d. Gc- 
müthsbeweg. aufGesundh. und Lebensdauer. Bern.-ı808.3, 

8) And. El, Büchner de incongrui.corporis mo- 
tus infalubritate. Halae. 1757. 4. Joh. CL Rougemont. 
Etwas über die [chädl. Folgen einer gowahlamen hr 
'gung der le. Bonn, 1789. 8. 
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ten Umtrieb:der Blutmafle, flärkero Entwickelung der 
tbierifchen Wärme, Congeflionen und Andrang des: 
Bluts nach einzelnen Organen, befonders den Lungen 
und’ dem Kopfe, erregt hierdurch Blutungen und Ex« 
iravalate nebft ihren Folgen, veranlafst eine flärkere 
Confumtion der organifchen Materie, und führt endlich 
bey anhaltender Einwirkung zur Magerkeit und musku« 
löfer Schwäche. Aber auch der Mangel an körperlicher 
Bewegung wirkt auf der andern Seite zur Erzeugung 
chronifcher Krankheiten kräftig mit. Er erzeugt einen : 
unthätigen, reizlofen Zuftand des irritabeln Syftems, 
fetzt die nährenden Beftandtheile der genoflenen Nah- 
süngsmittel in ein Misverhältnils zur Confumtion, erregt 
Trägheit in der Circulation und Reproduction, hindert 
die Bildung des Faferftoffs und des Cruors im Blute, ver- 
mehrt dagegen die des Serums und des Fettes, und be- 
günfligt auf eirte ausgezeichnete Weife die Entwickelung _ 
der Conflitutio pituitofa, des Habitus phlegmaticus mit. 
- bleicher, fchlaffer und reizlofer Muskelfaler. Auf diele 
Weile erzeugt eine fitzende, Lebensart. Stocküngen im 
venöfen, befonders dem Pfortader-Syfteme, Verhärtun- 
gen der “Abdominalorgane, Blennorrhöen aller Art, 
und die Geneigtheit zur Wallerfucht. 

5) Uebermälsiger Säfteverluft überhaupt, 
befonders aber Verluft nahrhafter, Iym- 
phatifcher Stoffe; durch übermälsigen Blutverhufl, 
Iymphatifehe Diarrhöen, Lienterie, Ruhr, übermälsige 
Milchfecretion, Ssamenausleerungen, honigarlige Harn- 
ruhr u. £. w. und felbfl durch die krankhaft vermehrte 
Speichelabfonderung”). In fo fern alle diefe Auslee- 
rungen die materielle, objective Seite des Organismus, 


ungen 


9) €. 6. Ludwig Progr. de immoderatis excretio- 
nibus caufa debilitatia in morbis. Lipf. 1763. 4. und [odann 
gehören bieher diejenigen Schriften, die unter den Abfchnit- 
ten diefes Werks über Hämorrhagien, Diarrhöe, Ruhr, Lien» 
terie, Pollutionen, Galactirrhöe, genannt werden follen, 


a, a 

weicher } jene Säfte Pi find, ERETEER Reigern 
fie dagegen die fubjective, die Reizbarkeit dellelben, fie 
begründen insgefammt folche Krankheiten, die auf einer 


‚erhöhten Receptivität. des gelammten Organismus und. 


des fenfibeln ISyfiems imsbefondere, auf mangelnder 
Energie i im Muskularfyfiem und auf beeinträchtigter Nu« 


trition und Reproduction, beruhen. Daher die mannig- 
faltigen Formen von Krämpfen, und die Hyßerie,. die: 


den bedeutenden Hämorrhagien nachfolgt, der Status 
nervofus, der die Pollutionen.und die Tabes dorfalis be+ 
gleitet, daher die Krämpfe des Unterleibes, die Nei- 
“ gung zu Koliken nach vopausgegangenen Durchfällen 
der genannten Art; daher der in allen Functionen fich 
ausdrückende Mangel muskulöfer Energie, die Relaxa- 


tion der Fafer, und endlich die allgemeige Abmagerung, , 


Hektik und Tabes auf directem Wege dureh Mangel an 
nährenden Stoffen und Erfatz für das Verlorne. 

6) die atmosphärifche Luft und die ver 
fohiedenen Qualitäten der[elben”)., Wenn 
- die verf[chiedenartige Befchaffenheit der. Atmosphäre für 
Herbeyführung acuter Krankheitszuftände von dem un« 


verkennbarften Einfluffe it, und durch fie insbrfondere- 


das Epidemifche und Endemilche derfelben bedingt wird, 


fo.ift fie auch bey Erregung chronifcher Krankheiten 
nicht weniger wirkfam, obgleich man diefes für chros . 


nifche Krankheiten eben [o wichtige ätiologifehe Moment 


zu wenig berückfichtigt hat. Die atmosphärifche Luft, 


wir irkt aber auf die mannigfaltigfteund abweichendfla Art 





ı0)W, Cullen Diff. de aere eiusque imperio in cor° 

‚pus humanum. Edinb. 1787. — G. A. Kohlreif Abh, v. 
 .d. Befchaffenh, und dem Einfluflfe der Luft auf Leben und 
. Gelundbeit des Menfchen. Weißenfels, 1794. 8. — Bouf- 
.fey recherches fur linfluence de l’air dans le developpe- 
ment, le'caracttre et traitement des maladies. a Paris, 


1799. 8 — Jo. Nils Engren Diff. de corruptionnen, 


aeris atmosphaerici in corpus. hum, effectibus et medela. 
Helmı. 1806, 8, 


Ir 
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za Folge der qualitativen Verääderungen ‚denen fie felbft. 


unterworfen ift. 


a) Eine warme Atmosphäre”) wirkt expan- 


. dirend auf die feflen und] flülligen Theile des Körpers 


Lo 


ein; fie dahnt das Blat ans, macht es flüfliger, erregt 
dadurch Ueberfüllung der Gefälse‘, [pantit die Muskel- 
fafer in ihrer Energie Ab, leitet deri Andrang der Säfte 
mehr nach dem Hautorgane hm und vermindert dabei , 


‚die Reizbatkeit des Organismus. Däher erzeugt der 
‚ Eintritt der Frühlingewärme Biutangen und Schlag- 


flülfe, daher vielleicht das Erfcheiuen ‘der Hämorrhoi- ° 
den bei manch@n Itdiriduen im Frühjahr, daher der 
Charakter muskulöfer Schwäche, den acute und chro- ' 
nifche Krankheiten in den wärmern Sommermonaten 
zeigen; dabter der Vomitns crunntus öfterer im Söominer, 
als im Winter, und die chronifchen Exartheme häufi- 
ger und bösartiger im Orient, in Welftindien und 
Afrika, als in Europa und den tördlichen Himmels 
firichen. Auf ähnliche Art wirken allgemeine und lo: 


‚cale Bäder; warme Kleiduügsftücke ünd Betten. Sie 


vermindern die Reizbarkeit,; fpannen die Energie der 
Muskelfäfer ab, und erzeugen Krärklieiten, denen der 
Charakter der Reizlofigkeit und-üskulöler Schwäche, 
befonders im Syflieme der Reproduction zum Grunde 


' liegt, die Hydiofis, chronifche Exautheme und über- 


winlsige Sehleimfecreiione So erregen aus denfelben 

Grimden die Koblenbecken den Prolapfus vaginae und 

den Fluor albus. | a es 
" b) Auf: ganz entgegengeletzte Weife wirkt eine 





i1) W.F. Baur über den Einfl. der äufs. Wärme und 
Kälte auf den lebend: menfchl. Körper. Marburg 180%. 8. 
£- K.E.Becker’s Abh. von den Wirkungen der äulsera 
Wärme und Kälte auf den lebend. menfchl. Körper. Gött, 
i806. — J. Ant. Schmidtmüäller: wasilt Wärme dem 
Organismus? in einer Vorlelung beantw. Landsh. 180%. 8. — 
Fr. Jof. Anna Beytr. z. Entfcheid. d. Streitfrage: färkt 
oder fchwächt dic Wärme? Würzburg, 1801. 
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kalte Atmosphäre") ein. ’Sie.erhöht die Reizbar- 


“ keit des Organismus und wirkt contrahirend auf fefte . 


und flülfige Theile des Körpers, wobey das Oxygen in 
ihr befonders wirkfam zu feyn fcheint. Deshalb erregt 
fie vorzugsweile Zufälle einer gefteigerten. Empfindlich- 
keit in jenen Organen, ‚mit welchen fie zunächlt in Be- 


. rührung kommt, einen gereizten, krampfhaften Zu-- 


ftand der Lungen, Huften, Afıhma; zu [parlame Haut- 
ausdünftung, Rheumatismus und Gicht; im Unterleibe 
Kolik und Diarrhöe, krampfhafte Unterdrückung der. 
Katamenien durch eine in die Uteringefälse gebrachte 


 Contraction;, Zittern, Schaudern und Krämpfe. Sie 


N 


wirkt auf Coagulation der Blut- und Säftemafle und 
erzeugt eine energilchere Contraction der Muskelfaler. 
Daher die Diathefis inflammatoria, phlogiftica im Win- 
ter, die auch bey. chronifchen Krankheiten fichtbar 
wird, z. B. bey’den im Winter häufig intercurrirenden 
entzündlichen Perioden in der Phthifs pulmonslis und 
trachealis.. — Uebereinlimmend mit diefen Wirkun- 


gen einer kalten Atmosphäre find die des kalten Bades 


und eineszu kühlen Verhaltens. Sie find befonders ver- 
anlalfende Urfachen zu Rheumatismus und Gicht, zu 
Krämpfen aller Art und zu Unterdrückung gewohnter 
Blutflüfle. . 

e) Eine feuchte Atmosphäre wirkt ganz ana- 
log ‚einer warmen ein. Sie erzeugt chronifche Krauk- 
heiten von muskulöfer Schwäche und gefunkener Reiz- 
barkeit; daher alle Blennorrhöen häufiger im Herbit als 
zu jeder. andern Jahreszeit, und auch im Frühlinge, 
wenn letzterer die atmosphärifche Befchaffenheitdes Herb- 
fies annimmt, daher vielleicht auch der fogenannte [eröfe 


- Schlegfluls befonders zur Herbfizeit. Dagegen nähert 





ı2) Aufser den unter Not. 11. angeführten Schriften: J, 


6.Leo nhardi de frigorls atmosphaerici eflectibus in c. 


h. Lipfiae 1771. 4 — och vis A ABCHANE 
Havniae 1806, 8, 





fich eine trockne Atmosphäre n ihren Wirkune: 
- gen der kalten, und kommt auch hinfichtlich der Krank- 


heiten, ‚die fie erregt, im Allgemeinen mit ihr überein. 


d) auch die Mifehungsverhältniffe der at-: , 
mosphärilchen Luft in Hinlicht ihrer Be-. 


ffandtheile find für Erzeugung chronifcher. Krank- 


desSanerftoffs’”) in der Atmosphäre wirkt-zu heftig 
reizend auf den gefammten Organismus, befonders 
aber anf die Lungen ein; es. fteigert ihre Receptivität, 


‘ heiten von großer Wichtigkeit. Das Uebermals 


erregt .befchleunigten Umtrieb des Blutes, trocknen, 
krampfhaften Huften, das Afıhma uud Erftickungszu- 


fälle Deshalb find der Keichhuften, das Althma, die 
Lungenfucht mehr Krankheiten des Nordens, als des 
Südens, deshalb .koinmen fie mehr in Gebirgsgegenden 
als an niedrig gelegenen Orten vor; daher für Lun- 


. genfüchtige der Natzen des Reifens in füdliche Länder. 


[ 


Uebermafs des Stickgas'”) in der Atmosphäre. 


wirkt höchlt desoxydirend ein, erzeugt die oben ($.38.) 
angeführten Erfcheinungen, vermindert die Reizbarkeit, . : 


“- 


unterbricht die Refpiration, und wirkt als eine ausge- _ 


zeichnete Gelegenheitsurfache fur Alphyxie. — Ueber- 


einfiimmend mit dem Stickgas find in ihren desoxydi-, _ 
renden Wirkungen das kohlenlaure Gas, . das 


Woafferfoffgas und das kohlenfoffige Wal- 
ferkoffgas”). Sie intercipiren ebenfalls die Refpi- 
ration, erzeugen, wo fie concentrirt und plötzlich 


>. 


einwirken, wie die böfen Schwaden in unterirdifchen . 


Höhlen, lange nicht geöffneten Gruben, Kellern u. 
[. w. die Alphyxie;, und wo ihre Einwirkung weni- 
ger concentrirt, aber länger anhaltend ift, wie in Ge- 


\ x 
ı3) Pask. Joh. Ferro über die Lebensluft. Wien, 
1793. und Fortfetzung 1795. 8..— C, H. W. Münch- 
meyer de viribus oxygeni in procreandis et fanandis 
morbis. Götting. ı801. 8, 
14) Tiber. Cava}lloa.a.O.p. 34, 
15) Cavallo a.a, O.p. 29. 30. 
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fängaiffen, Spitälern, Schiffen, in der Nähe vieler fau- 


leuder Subflanzen und Sumpfe, führen fie Krauk-» . 


heiten von vermiaderter Reizbarkeit, gefunkener 
Energie der Irvitebilität,. und darnieder liegender Re- 
production, wie namentlich die Wallerfucht, den Soör« 


but, paralytiiche Blutflülle, Rarke Blennorrhöen u.Lw. ' 


7) Von seinem fehr grolsen Eioflalle für chronifche 
Krankheiten ift auch das Licht”). .Wie es über« 
"haupt als einer der mächtigften Reize in der gefammten 
Natur wirkt, fo äufsert es fich als ein folcher nieht nur 


ia den Sehorganen, andern überhaupt in dem gefamm- 
ten menfchlichen Organismas, Es erhöht die Reizbar- 


“keit. und Thätigkeit dellelben kräftig, und hat in feinen 


Wirkungen die auffallendfie Achnlichkeit init, dern Sau- 


erfioff der Atmosphäre, mit welchem es überhaupt ia. 


einer fehr genauen Verbindung zu ftehen fcheint: Merk» 
- würdig find in dieler. Hiyficht die Exfcheinungenunddie 


chronifchen Krankheiten, welche die Dunkelheit oder 


der gänzliche Mangel des Tichts z. B. in dunkeln, nie- : 
drigen Wohnungen, ın Gefängniffen y fchlechten Spi- & 


tälern n. [, w: herbeyführt. Sie find ganz diefelben, 
. welche ‚der Mangel des Sauerftofls in der Atmosphäre 


erregt, allgemeiner reizlafer Zuftand, bleiche, fchlaffe -, 


Haut, erfchlaffte Muskelfafer, fchlechte Repraduction, 
forophulöfer und verfchleimter Zuftand, Wallerfucht, 
Status putridus, der Scorbut, Ahfpaunung der Geiftes- 
. thäligkeiten, Hang zur. Hypochondrie und Melancholie, 





36) J. Cp; Ebermaier Commentatia, de lucis in‘ 


c, h. vivum praeter vilum -eflicacia, Götting. 1797. 4 — - 


 Deffelben Verluch einse Gefchichte des Lichts in Rückf. 
feines Einflufles auf die gelammte Naturund aufd. menlichl. 
Közper, außser dem Geliehte befonders. Osnabr. 1799-8. 


— E.Horn über die Wirkung desLichts anf den lebendig. _ 


menfcbl. Körper mit Ausnahme des Sehens, Königsberg, 
1799. 8. 
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8) Vielleicht, dafs auch die Electricität der 
Atmosphäre und ihr Verhältnilszu letzterer bisweilez 
zur Erzeugung chronifcher Krankheiten mitwirken mag. 
Bey acuten Krankheiten ift diefes wenigftens wahrf[chein- 
lich”); und unter den chronilchen fcheinen es befon-- 
- ders mehrere der nervöfen Krankheitsformen zu feyn, 
anf welche fie ihren Einfluß äufsert. Die pofilive oder 
Plus-Electricität wirkt nach Art des Lichtes und des 
Oxygens reizend, erregend, zunächfi wahrlcheinlich aufs 
‚ Nervenfyftem, und hierdurch mittelbar aufallefefte Theile 
‚des Organismus ein; dagegen die negative, die Minus 
Eleotricität, wie z. B. bey Annäherung eines Gewitters, 


die Reizbarkeit deprimirt, und dadurch grolse Abfpan- 


mıng und Mattigkeit, Angft, beklommene Relpjration, _ 
unordentliehen Puls, Ohnmachten und andere Nerven- 
sufälle erregt"”), = 

9) Auch den Geftirnen, hefonders der Sonne: 
und dem Monde"), mag.man einen Einfluls auf 
krankhafte Veränderung des menfchlichen Organismus 
nicht vötlig ab[prechen können , wäre diefer Einfluls . 
auch nur bedingt durch die Veränderungen der Atmo- 
{pbäre und der Witlerung, die zum 'Theil von Sonne 


[4 


17) Hopf Difl. üftens rudimenta tlieoriae de priuci- 
- cipio febres inflammatorias epidemicas gignente. Tubingae 
1794, — Gautier Dif. de irritabilitatis notione, natura 
et morbis (praes. Reil) Halae 1793. 

18) Tib. Gavallo Verl. üb. d. Theorie u. Anwend. 
d. med, Electricität, a. d- Fngl. Leipz. 1799. — Bertha 
lon de St, Lazare die Electrizität aus medizin, Ges 
fichtspungten betrachtet, a. d..Franz. überf. v. F, A. We- 
ber. Bern 1774. 8 — K. 6. Kühn’s Gefchichte d. me- 


- dizin, u. phylikal. Electricität, Leipz. 1783—85. 2 Thle 8 


Fortfetz. diefes Werks 170697. 2 Thle. \ 

ı9) Rich. Mead de imperio folis ac lunae in cor- 
para bumana, et morbis inde oriundis. Amftel. 1710,8, — 
Oblervations on the Influence of theMaon on Climateand 
the animal Oeconomy. Philadelphia 1801. 8, 
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und Mond abhängig find. Mehrere Aerzte”) haben 
den Einflufs der Mondesveränderungen auf die Fieber in 
deh tropifchen und den ihnen nahe gelegenen Ländern 
wachgewiefen. Aber auch für chronifche Krankheiten 
Scheint der Stand der Sonne und des Mondes nicht ohne 
Bedeutung zu feyn. Vielleicht, dafs die Sonne, nach 
Art des Lichtes, erregend auf die vegetabilifche und ani- 
malifche Organifation wirkt. Ihr grofßser Einfluß aufs 
Pflanzenreich if! wenigftens nicht zu verkenuen, und 


... eben fo wenig de Abnahme der Reizbarheit und Thätig- 


keit des Nervenfyftems i in den Abendftünden nach Un- 
tergang der Sonne, im Herbfie, und in den Polar-« 


gegenden. Der Mond degegen mag wohl, befonders 


wenn fich derfelbe in gerader Linie zwifchen Sonne und 
Erde befindet, zur Zeit des Voll- und Neumondes und 
bey Sonnenfinfterniflen, die Wirkungen der Sonne auf 
unfern Planeten hemmen, und dadurch die Reizbar- 
keit: verfimmen. Daher halten wohl auch manche 
nervöle Krankheiten bisweilen jene Mondesperioden re= 
gelmäfsig, wie die Epilepfie, das Afthma, der u 
bulismus u. f. w. 

- s0) Diät und Lebensordnung. Nahringe 
mittel fefter und flülliger Art. . Sie find nicht 
nur häufig directe Gelegenheitsurfachen für chronifche 
Krankheitsezuftände, fondern erzeugen auch bey einer 


längern und anhaltenden Einwirkung Prädispofttion für 


beflimmte Krankheitsformen; find fogar geeignet, der 
ganzen Körperconflitution eine ganz veränderte Richtung 
und Geftaltung zu ertheilen. — Ihre Wirkungsweife if 
indeffeu fehr verfchieden, je nachdem fie mehr durch 
ihreQuantitätoder Qualität, befonders durch die 


_ mannigfaltige Verfchiedenheit der letztern, den Cha- 


rakter fchädlicher, Einflüffe nn 


20) Balfour treatife on lunar influence in fevers. ' 
Lond. 1795. 8. und Gillespie in Reil’s Archiv für 


d. Phyliologie ı.B. rs nn Ss. ı3ı uf, 
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MA. Die Quantität der Nahrungsmittel 
wirkt nachtheilig und erzeugt. Sarouilche Krankheits- 
suflände: Ä 

a) durch relatives Uebermals. Die natün- 
lichfte Folge it übermälsige Ausdehnung des Magans, 
Erichlaffung feiner Muskelfafern, Druck auf beusch- 
barte Organe, und. mannigfaltige 'Abdominalbefchwer- 
den, die dadurch. insbelondere noch herbeygeführt wen- 
den, dals der Magenfaft und die Darmiläfte nicht..hin.» 
-reighen ,. übergrölse Quantitäten genioflener Nahrungs- 
mittel zu lölen, zu zerfetzen, in Chymus umzuwandeln, 
und die. unzerletzten Nahrungsmittel nun felb£ : als 
fremdartige Stoffe und Reize auf den Darmoanal . eim» 
wirken: Daher erzeugen Ueberladungen.der Digeftion 
organe das. Gesuhl von Druck, Sehwere, Schmerz is _ 
der Magengegend und im Unterleibe, der Statum pitui- 


tofum und gaftricam, daher wirken fie als Gelegenheit» 


urfachen für Congeftionen nach den obern Theilen, neck 
Kopf: und Bruft, erregen Kopffchmerz, Schwindel, . 
Engbrüfligkeit, an, Brenn, Durckialle, 
Koliken u.£Lw - na 
..b» durch. Mangel an Nahrangamittele: 
einmal in fo fern hierbey direct dem Organismus die - 
Stoffe entzogen werden, aus denen er-fich reprodusinen 
“foll, und fodann insbefondere dadurch, dafs der fanzee 
Roflige Magenfaft nichts vorfindet, womit ex fioh! ver- 
binden könnte. Der unvermifchte, oxydirte Magenfaft 
wirkt nuu reizend auf den an fich. [chon fehr (enfbelu, 
Mageu ein; daher alle die Erfcheinungen, die wir-dert 
j mibrnehnen, wo entweder der Magen nicht genug Nah- . 
rungsmittel erhält, oder wo letziere von dem Magen, 
'wie z. B. bey‘ organifchen Fehlern deffelben, Schnell wies 
. derum ‘ausgebrochen werden; daher die erhöhse Reit 
barkeit und Empfindlichkeit des Magens, der Ekel u 

das Erbrechen einer [ehr Yauern Fi euchtigkeit,, oft 8i 

. grasgrunen, abnorm oxydirten Galle,:der rk: 
zu welchem fchon der Heifshunger führt: daher,;;.chp. 


14 
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„der: Hungertod eintritt, das Zittern der Glieder, die@bn. 

sulfonen, :die Täufchungen der Sinne, der Zufland der . 
 Meanie, das Delirfiam: die Ohnmachten u. [. w., für we 
che nerröfe Krankheiten die Entziehung der N Tohrän 83- 
zeittel Gelegenheitsurfache wird; aufserdem eing auffall 
Jende Aufammengezogenheit des Magens lelbft, den mahı 
naeh: dem Hangertode gewöhnlich ‚fehr:klein antriffi, als 
Felge des heftigen Krampfes, welchen die gehiammtein 
Zatälle ıhr Dafeyu verdanken. . 

e) duroh .ein Mifsverhältnifs im Geuufs 
awilehenfellen und [lüfligen Nahrungsmik 
veln. : Zu viel fefte N ahrungsmittel;- ohne gleich 

“tigen Genuß fkiliger Subftanzen, geben tinen zu Eds 
SfentenChymus, erschweren die Verdauung, hindern 
den moturm perikaltieuns, erzeugen einen zu diekeh Ch 
Jus; ein za dickes-und [chweres Blut,- Hartleibigkeit, 
Stublwerfiopfung, harte Excremenie: and‘ alle 
derfelben, Bläbwogsbelchwerden, Druck: auf'die-Abd6L 
aninalgefälse ,» bypochondrifche Zufälte u: f.w.; Ueber- 
zmaals Aülliger Nahrungsmittel dehnt dagegen die Dipe- 
ftionsorgane aus, verurfacht RelaxationeirderMuskelfafer, 
Atonie des Darmkanals, allgemeine Verdauungsfchwä- 
che, 'Flatolenz; Status ’pituitolus, - ‚übermäfsige Verdün- 
nung des Speifebreyes und des Blüts, Meiguag zu ee 
rn Abfonderungen feröfer Art © 

‚» Noch #flererabker ilb es z 

;x..B) die Qualität dd: Na hrungsmi et 
welche chronifehe BERN er - befonders ‘wo 
enge: 3 

a) J. F. Zückert materia medica alimentaria in 
genera, ' clafles et [pecies- dilperfä.-Berolin. 1769. 8. — 


Ebendef£letb, allgem. Abh. v. d. Nahrungsmitteln. Berk 


1775, 8. (üte Ausgabe v. Sprengel ı7@.) — erltie Fort 
Keizung, 1777, „weite Fortletz. 1778.: — Job..lacı 

bromatologia [. doctrina_ ne e[culentis et potulen- 
tis. Vindob. 1784. 8. — Joh. Lbr. Danz Verl. 
einer- allgem. Gefehichte d, menfchl. ee ıfled 


‚Theil. Leipeig-1806, 8. — J: Hm. Beocker’s Verla 
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Subftanzen von heftinsmter Qualität, anhaltend: oder in 
bedeutender Quantität, genollkn werden. — Anlangsnd 
u) Fefie Nahrungsmittel, ffnd _. 
aa) alle Gallerten CFleifchbrühen. wand Hleifeh- 
diät), alle Nahrangsmistel, welche den flülligew;Ey- 
weilstoHilz.B Ryer, Molken), den Zucker (z.B. 
Zuckerwurzeln, gelbeund.rethe Rüben) enthalten, an hah 
nahrhaft und lejelt verdaulich, Iokwächen.aber durch Re- 
Jaxation. der, Muskelfafer die Kraft day.Digellionsorgane, 
und werden dabex. anf. doppelte Ars: Urlaoheu für.chre» 
. wilche Krankheiten. Einwalfiihnen be.Ueberfüllang der 
Blutmalle.mit nähranden Sioflen. heßpy, machen ein derr 
hes, conliltenten Blut, ermegen, belondars.bey ührigens 
gefunden Individuen, die Zufalle der. Plethora und-die 
Geneigtheit:au Blatungen,. wag namentlich vonder Gal- 
lerte gilt; anf den andern Seite-absn.erzeugen fie bey 
einem längenn-Gepufs allgemeinn Muskelfchwäche ;. ber 
gümligen die Anlage zum kebitusphlegmalieus, ersegen 
die Zufälle.der;Matulenz und. Bysfpepße, . hefondersiaber 
die. Blennorslaoe.dey Darmkanals nad andevser. Oggane.: in 
bb) mahlige Nahrungsmittel (Exhfen, Lin 
fon, Kartoßele)a. [o.wie lehleimige Sabhansen, 
(Beils, Sagn, Selep 5 Graupan.wT. w.) nähren. zwax 
auch, lind aber weniger lejeht,; und wehlige, Speifen: fol 
gar viel Ichweger zu verdauen, als.die Gallerie; der 
" Bülbge. Eyweißsdoff und. dar Zucken., Isıniex jenföndern 
Be einen .bedeutenden Grad: den Energie von Seitsti dev 
Digellionsorgane, und wo dieler mangelt, otden.wo:fe 
anhaltend. genollen werden, 'engengen he Relaxatiom der 
 Darmmuskeln, Trügheit des.Motas.periftalticus,:. Vers 
Bopfung, Verfchlimung ulm 0 en 
-« cc) animalilche Fette und alle reina vo 
getabilifche Oele find noch unverdaulicher . und 
die Muskelfafer des Darmkanals .noch in einem höbern 





allgem. ı, befond. Nahrungsmittelkunde,. mit ein, Vorrede 
. von Sam. Gttl. Vogel, Stendal.ı8ıo. 8, u 





‚Grade abfpannend. ‚Sie bewirken eind ausgezeichnete 
Erfchlaffung des Darmcanals, erregen Durchfälle, und 


werden wiederum befonders veranlaflende Urfachen für - 


zn und Verfchleimung ‘der Verdauungsorgane. 

. dd) die fäuerlichen vegetabililchen Mah« 
rnagsmittel (die fäuerlichen -Obflarten befonders) 
and: die reinen vegetabilifchen Säuren (der 


: Elhg, -der Ziteonenfaft, und wiederum :fäuerliohes 


Obi). wirken, anhaltend oder im Vebermaals genoß 
fen, fo: ein, dals ‘fie ‚die Muskelfäfer des Darmcanals 
is ihrer Energie herabfetzen, die Magen- und Darmfäfte 
überfäueru, ale. ox@irende und reizende Mittel Durch- 
fälle :mit erhöhter 'Reizbarkeit der Digeflionsorgamd, 


. Krämpfe, Koliken, Cholera, Erbrechen, erregen. Der 


 NWerfaffer erinnert hier. an die Kolik von 'Poitou, an. die 


_ 


Oyderkolik, fo ‚wis an-die Gallenruhir, dienicht [eltek 
een ‚dem Genufs des fäuerlichen Obftes vorkommt. { 





ee) -gefalzenes, 'gepökeltes Fleifch wirkt en 


nach Art des. Kochfältes felbfl. Wie diefes allen 
phyliologifchen Unterfuchungen zu Folgefehr vieles zur 


"Eöfang. und Verdünnung der Nahrüngsthittel beyträgt, 
‚namentlich'den Chymus dümmfläfiger und zur Reforbtion 


geeignet macht, fo mögen wohl aueh die genannten 
Fleifcharten durch üen Reiz, : deu ihnen das Salz oder 


der Salpeter ertheilt,; eine regere ’Thätigkeit der refor- 


birenden.Gefäße, eine übermäßig [chnelle Einfaugung. 


des dünnflüfigen Chylus begünfigen, dedurch den aus- 


gezeichneten Durft, den wir nach ihrem Genufle wahr: - 
nehmen, aber auch eine [chlechtere' Ernährung, und 
ein mehr dünzflüffiges, aufpelöftes Blut herbeyführen! 
Sie erregen auf diefe Art Sinken der IB epreenaien und 
den fcorbutifchen Zußand; % 
f#) fcharfe Zufätze zu. den Nahrangsmita 


teln). befonders aber[olche; die gleichzeitig 
‘das ätherifche Oel enthalten, wirken reizend 


auf das Abdominal- Nerven- und Gefäßfyfem,. und 
befördern namentlich durch den Beytritt des Kohlen- 
een | 


| 








5 [2 
D 
h) 
z — 65° — 


Aoff-wallerfloffigeti ätherifchen Oele‘, atif-eine kräftige - 
Weile die Expanfion des letztern. Auf diefe Art wers 
den die meiften in- und ausländifehen Gewürze (det 
Ingber,; Senf, Zimmt, Pfeffer, die Wachholderbeererf 
u. £w.) zu etregenden Urfachen für Congeflionen, Wald 
lungen, Blutungen, befonders für Hämorrhoiden und 
Metrörrhagie, da die. Wirkungen des ätherifetien Oelsin 
den genannten Gewürzen dutch die Deyiifchung des ir 
ihnen gleichzeitig fich verfindenden Harzes vorzugsweild 
nach den Organen deu: Unterlöibes hitigeleltet werden. 

- b)-Eben fo werden flüffige Nahru ngsmittel 
und Getränke zu Folge der Qualität: ihrer nähern 
Beftandtheile und Mifehungsverhältniffe , ‚erregende Ur: 
fachen für chronifche Krankheiten. 

-#a) das Waller ””). verdäntit den Chymus, der? 
Chylus und die Säfternalfe überhaupt; erfchlafft, befon- 
ders wo es anlialtend und in grolsen Qnantitäten warit 
getrunken wird, die Muskelfaler, und vermindert die 
Reizbarkeit des Darmkänals, hierdurch ‚erregt es die ' 
Zufälle einer abnommen Reproduction, uamentlich Un« 
verdaulichkeit; Blennotrhöe der a F las. 
talenz und Hypochondrie, | 

bb) die fäuerliohen Getränke, ; der Ehe; 
die Limonade, junge,  faure Weine u. f. w. wirken gang 
nach Art der fäuerlichen Nahrungsmiltel. Sie [chwäs 
chen. die Kraft der Muskelfäfer im Darinuikanale, übers 
fäuern die Säfte der Digeflionsorgane ünd ertegen das 
durch Durchfälle, Koliken, Cholera; aber auch in ent« | 
ferntern Organen nehmen wir; itilofern fie in. die Säftes 
hialfe eingehen, ihre oxydirenden Kräfte wahr; häufig 
Yerdanken ihnen die Bildsing fatierfloffiger Concremente 
'im raenfchlichen Organismus, der Stein und die Gichts. . 





2a) Pıd1id..Lewit, philöfophi. Unter. der Nätür u. 
Kigchichaften des: gemeinen Waflers, niebit Betracht. über’ ' 
feine. medizin, Kräfts; a. d: Engl. Stendal’ ı792. 8. — 
J. G. Leidenttoft de aquse commmanis nonmullis qualite- 
tibus tractätus, Duisb, el Lipf. 1796..8- 
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coneremente ihr Dafeyn. Sind Getränke. diefer Art 
zugleich geiftig und mit nahrhaften, fchleimigen . Be» 
ftandiheilen verfchen, z. B. die Weilsbiere, fo führen 
fie zu übermäßsiger Feltbildung, zur Obefjtät, und ers 


regen hartnäckige Verfchleimungen des Darıwkanals und 


der Urin ab- und ausfondernden Orggne.,. 

cc) die nährenden,. fchleimigen Geträn- 
ke, z. B. Milch, Molken, Chocoladey wirken und [cha» 
den, wo fie im Uebermals genoflen. werden, auf ähnliche 
Art, wie die Nahrungsmittel, welche ‚die Gallerte, den 


. Büligen Eyweißsftoff und den Zucker enthielten, . Sie 


nähren fchuell, führen zur Fettheit uud Vollfaftigkeit, 


ö Schwächen aber bedeutend: die Energie der Darmmas- 


keln, und werden Veranlaflung. zur Flatulenz, zum Star 
tus pituitofus der Digellionsorgane, zür. Unthätigkeit 
und Reizlofigkeit des Unterleibes mit allen den hiervon 


. abhängigen Krankheitszuftänden, und führen: diefe Zur 
fälle um fo fchneller herbey, : je mehr [chon vorher die 


Muskelfafer zelaxirt war, .. und je weniger durch‘ den 
gleichzeitigen Gebrauch aromatifcher und gewürzhafter 


.  "Subflanzen ihre nachtheilige Wirkung befchränkt wird. 


dd) die geifiigen, [pirituslen, walferfof 
figen Getränke”), flärke Biere, Weine, Brand- 
weine, wirken ganz nach Art .des in ihnen prädomini- 
xenden Princips des Walferfioffs. Sie Schaden nameni- 
lich durch eine [chnelle und übermälsige Expanfion. dis 
arteriellen Syftems, und wirken zunächft als Urfache für 


‚.. .Congellionen und Andrang des Blutes nach dem K:oopfe, 
- ‚für Blutungen, Schwindel, Schlagflufs; fie fetzen aber 
"auch zugleich die Reizbarkeit herab, daher der.Schwin« 
‘ del, die Stupidität, dieNeigungzumSchlafe; beyde Mo- 


SCHE 


23) J. Glo. Leidenfroft.de caufa iuebriandi fpi- 


_ situofor. vinofor. Duisb, 1780: 4. recuf. in, Eiusd: Qpul: 
‘cal. phyfic. - chem. et medic, Vol. II. Lemgo 1799.24.) 


— Lemb. Iof. Kaulen über den diätet, Gebr. des Brand-. 
weins. Köln, 1803, 8, en 


‘ 
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. mente finden wir ir Zuftande der Betrankinrhelt, wei 


nn nn 


ken diefe: fchädlichen Momente öfterer oder anhaltend 


ein, fo erregen fie chronifche Krankheiten; sbkängig 


_ von vermindehter Reizbarkeit; Mangel an Eßsllıfl;; Ver. 


fchleimungen des Unterleibes, Blensorrhöen äller-Art, 
Schleimhämorrböiden, Blafencatarrh, Sturipfheit: des 
Geiftes und der Sinne, ud äls’Folge der frühern Com 
geRionen, ErWeiterungen der Gefäße; daher Vergröfsen 
rungen nod Anfchwellungen der Leber, Mile:w & w. 

es) endlich erzeugen aromiatifcha'Getränka”f) 
die das ätherifche Oel, ‚entweder als reines (wie dR% 
über aromatifche vegetabilifche Subflanzen abgerogeneh . 
Geiter), oder als empyreumatifches (wieder Kaffee, und 
zım Theil auch die geröftete: Eichelu) irf fich enthal- 
ten, folche ohronifche Krankheiten, ‘die auf übermäfsi- 
ser Expanfion des Gefäfsfyfeıs und Congeftionen des 
Biates beruhen. Diefe Wirkungen treten namentlich‘ 
in dem Abdominalgefäfsfyfleme lebhafter ’als irgendwo 
deshalb hervor, weil, wie bey den oben angeführten Ge 
würzen, die den genannten ätherifh-ölfgen Subflanzen 
beygegebenen anderweitigen Befi@fidtheile, befonders der 


'Gerbeftoff' und Extractivfioff, als Leiter des ätherifchen 


Ocls nach dem Unterleibe dienen. Aus diefem Grunde - 
fad es befonders Hämorrhoidal - Congefliorich : ünd 
Himorrhoidalblutungen, Congefliönen nach. dem Ute- 
tus, Metrorrhagien, und übermäfsige Anfammlungen 
des Blutes in den Abdominalgefißsen, die . wir nach 
dem Gebrauch: par ätherifch.öligen Getränke wahr« 
nehmen, .° I 

‚n) Gifte”). ‚Obgleich bis jetzt noch keine. De- 


haljon des Giftes gegeben iR, uche sen, Anforde u = 





a), Fr: Jof, Hofer’ 8 ‚Abh: y, Kaffee. Um, 1804. ® 
— Beni; Mofeley- v. d. Eigenfchaft. und Wirkungen des 


Kaffees, 'a. d. Engl. Lübeck, 1786. 8. — Sam. Hahhe- 


ttann der Kaffee in feinen Wirkungen ; nach eigenen Be- 


‚ Öbachtungen. Leipzig. 1803. 8, 


25) Joh, Friedr, Gmelin allgem. Gefchicht der | 
| E2 : ur 


N 


NE 


| ET 
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." sangen -Genüge leifiste, fo belegt man doch mit diefem 
"Namen, ‚dem einmal angenommeben Sprachgebrauch zu 
- Folge, folche Subflanzen, welche fchon in kleinerQuan- 


tität und Gabe eine fo große Störung in den Verhältnii- 


“ Sendes Organismushervorbringen, dalsdieler fich dagegen 


zicht sır..behanpten vermag;: und welche alfo lebensge- 
fährlich find. ; Allein diefe Störung fAlblt if nicht bey 


.“ allen Giften von gleicher Art; fie ifi viellnehr fehr ver- 


fchieden,‚[ogar fireng. einander entgegengefetzt; und diefe 
Verfchiedenheit felbft if, wiederum allein abhängig 
von. den in .den fogenannten Giften prädominiren- 


‘ den nähern Beltandtheilen und Grundfiöffen, fo, dals 


diefe. Grundfoffe gewils auch einen ‚weit richtigera 


'Theilungsgrund für fämmtliche Gifte: abgeben, als. 


ihre [egenannten reizenden und fchwächenden Wirkuns, 


.gen,. oder die. verfchiedenen Syfteme: des Organismus 
- (befonders,. das Nerven- und Gefäfsfyfiem und das 8y- 


ftem der Refpiration),. die.mat, z.B. Paldamus, 
(a. a. O.);in Vorfchlag gebracht hat. Auch zeigen alls 
diejenigen. Giftfubflanzen, in denen ein und derfelbe- 


- Grundflof (r.,B. der Sauerftoff) hervortretend erlIcheint, 


immer..eine völlig ‚übereintimmende Wirkung; und 
wie die.Subfirate der giftigen Eigenfchaften verfghieden 
find, fa. find es auch’ die Gifte in ihren mannigfalti- 


f 





Gifte... Nürnb, 1776. 1777. II Bade. 8. — Deffelb. all- 
gem. Celchichte d. thier. und mineral. Gifte; neue umge- 


“arb. Ausg. ın. Vorr. v,J. F.Blumenbach. Erfurt, 1806. 


8. — Jol. Jac. Plenck Toxicolgia [. doctrina de vene- 
nis et antidotis. Vindob. 1785. 8. ed. alt, ibid. 1801. 8.; 


‘ins Deutfche überf. Wien, 1788. 8. . — Jo. Sm. Halle 


die deütfchen Giftpflanzen nach ihren botan. Kennz. u. Heil- 


‚xitteln.- 4. Aufl. Berlin, 1801 — ı803. 2 Bde.. 8. — 


Jo£f. Frank’s Handb, d, Toxicologie, od. d. Lehre von 


: Giften und Gegengiften; nach d. Grundf. d. Brownfchen 


ad 


Arsneylehre und der neuern Chemie bearbeitet. ate Aufl. 


„Wien, ı803,8, — Vict. Heinr, Leber. Paldamus 
£ ‚Werlach einer Toxicologie. Halle, 1803. 8. a 
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üg’modißizirien Wirkungen. Ueberhaupt aber fcheint‘ 
dem Verfafler die Wirkung eines jeden Giftes eine dop- 
pelte zu feyn, einmal eine durch das chemifche Ver.’ 
hältnifs der Giftfabflanz "felbft vermittelte dynamifche, 
und fodann eine chemifche, die theils-wiederum ausdem 
Mifchungsverbältnifse der Giftfubfanz, theils’aber auch 
aus der durch fe herbeygeführten dynamifchen Störung 
im Organismus hervorgeht. Demnach theilen wir wohl 
aın fchicklichfien die Gifte in fauerfoffige, Rick- 
foffige, kohlen- -und- wafferfioffigeein, de 
ren. verfchiedene 'Wirkungsweife fchon aus dem zum 
Theil hervorgeht, was oben?“) ‘über die Kräfte diefer 
Stoffe, als nächfter Urfache für chronifche Krankheiten 
erinnert worden ifk Ä ee 
a) Die fauerfoffigen Gifte, zu welchen ins" 
befondere die concentrirten mineralifchen Säuren, die 
Metalloxyde und Metallfalze mit Rickflofligen' Bafen _‘ 
(alfo fämmtliche‘ Metalloxyde und Metallfalze, mit 
Ausnahme der Bilenoxyde und Eifenfslge —'in fo feru ' 
die Bafıs dieler. koblenfloffig if-— ) die ark oxydirten 
elcalifchen Nentralfhlze, 2. 'B. der Salpeter, und’ end- " 
lich Subflanzen mit prädominirendew [charfen Stoff?”), 
gerechnet werden müllen,: wirken ganz nach Alt des 
- Oxygens, welches ihnen den fpecifilohen Charakter ihe '. 
rer Wirkfamkeit aufdrückt. : Sie wirken die Reizbarkeit _ 


f 


F 





26) In dem Abfchnitt äber die Anomalien der Mi- 
fchungsverhältniffe der Säftemafle des Organismus alswiäch- 
fer Urfacbe für chronifche Krankheiten. S. 3440. ° 

27): Was die [charfen Subftanzen, fowohl. auimali- 
[chen als vegetabilifchen Urfprungs, betrift, fa lälst Gch 
zwar eine prädominirende fauerftöflige Natur ilirer nähern . 
Beftandtheile chemifch nicht nachweifen, allein der Verf. 
letzt fie deshalb hier unter die oxydirenden Gifte, ein- 
mal weil ibre Wirkungen mit denen der oxydirenden, . 
fauerfiöffigen ganz überein kommen, und Sodann ihre 
Wirkfamkeit durch den Zufatz fauerliofiger Subflanzen, . 
z.B. des Effigs, nicht nur nicht’befehränkt und gemindert, 
iondern fogar in einein ausgezeiehneten’Grade erhöht wird. 
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Köifigyerrsgend, zanächt in denjenigen Organen, mit. 
. welchen fe in unmittelbare. Berübrung kommen, rufen: 
die Goptraction der Muskelfaler. im Uebermaßs hervor, 
‚erregen dadurch in grüßern Gaben völlige. und ausge- 
bildete Entzündungszufände der Digellionsorgane, die 
Aritis, Enteritis, mit allen ihren Erfcheinungen, dem 
| wüthenden Leibfchmerg, .dem Status nenvofus,. dem 
unayfhaltfamen Erbrechen, der Stuhlvertopfung, den 

Kıürapfen, den eiskalten. Extremitäten, und. dem Brand, 
als. Ausgang jener narvölen Entzündungen ;: iu kleinern 
‚Gaben führen ße insbefondere folche chranifche Krank-. 
. heitsspftände herbey, die auf einer.fehx:erhöhten Reiz- 
“ darkeit ‚mit excedirender. Contrastion der Muskelfafer . 

beruhen, und wobey fie zugleich, weyn ihnen: eine an-. 
haltende Einwirkung geftattet wird, Jia Säftemalle 
felb mehr axydiren und zu abnormer Cosgulstion ge-' 
neigt. inachen. Daher die Krämpfe aller Art, befon+ 
ders das krampfbafte Erbrechen, der . Magenkrampf, 
die Koliken, . die, krampfhafte Stuhlverhaltung,. die ° 
krampfhaft eingezogenen Bauchmuskela, der ‚kleine, 
Schnelle, krampfhaft unterdrückte Puls u. f. w., Er 
‚ f[cheinungen, die die oben genannten oxydirenden Ver-. - 
giftungen fo fehr charakterifiren, und die wir als chro+ 
nifebe Krankheiten in Folge jener Einwirkungen nicht 
felten beobachten, daher auch die in Uebermals o0a« 
gulirte, zähe Lymphe, die wir unter den genann- 
. .te. Umfländen antreffen,. die ‘Storkungen und Ver» 
 hörtungen der Lymphdrüfßge, der Leber, des Pancreas 
ul, w.; daher endlich die allgemeine Abzehrung und 
die Ausbildung des Morbus ferophulofus in der Hütten- 
katze, nach metallifchen, befonders Bley- und Arleni- 
‚kalvergiftungen und en übermälsigea Gebrauch der 

Mercurialmittel. 

b) Der rein Rickfioffigen Gifte find über. 
‚ haupt nur wenige; denn weder die alcalifchen, erdigen 
. und metallifchen Salze, noch die Metälloxyde können 
ihnen Angerechnnt werden, da diele erfi durch den Him- 
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zutritt des Bänerfoß Ihre Wirkfaimkeit erhalten, und 
alsdann ‘offenbar als: oxydirendö (a) Gifte einwitken. 
Ebkrf:fo. wenig kann inan ihnen die ‚Stickloffnetalle in 
segulinifcher Geftält 'zurälden; in fo’ fern diefe nur 
vermöge ihrer Form und Schwere ‘wirken, und um 
Veränderung anderer, befonders. dynämifcher Art in 
data Organismus hervorzubringen; erft in den Zuftand 
- der Verkalkung oder’ Verfalzung verletzt feyn müßfen. 
Esbleiben daher als rein flickfiofige Gifte keine andern 
Subflanzen übfig, «als die fixen von’ der Koblenfähre 


völlig befreiteri Alcalien in ihrem reinen,; ätzenden Zu- . 


fande; fie zerflören unmittelbar die organifche‘ Btractor 
der von ihnen ’berührten Theile, indem fie dyn Bauer» 
ABER Aus. der animalifchen Materie mit fo:viel Kraft an 
fich ziehen, dafs die letztere in ihrenähern Beftandtheile 


zerlegt wird, ‘fich auflüfl; daher die brandige Zerfö, 


rauig, die Be verurfächen. . 

:c) Auch der kohlenßoffigen: Gifte, d. K: fol 
eher Subflanzen, die vermöge des in ihoen prädo minie 
renden: Kohlenftoffs in der oben (it:) angegebenen Bei 
3iehung zu. Giften und als folcbezuGelegenheitsurfachen 
fürKrankheiten überhaupt und für chronilche‘insbelon. 
dere werden, gibt es äufserft wenige, Mit Unrecht 
het man'?®) den.Schwefel, die reinen Harze, die: äthe: 
rifchen Oele, den Kämpfer hieher gefetzt; die einkige 
Subflanz, die hier ihren Platz finden würde, ift’der 
Phösfhor. Aber aueh von diefem müls erinheit wer- 


den, ‘daß es wohl eigentlich nicht der Phosphor an fich, 


äls kohlenftoffige Subftanz ift, welche alle Erfcheisungen 
der Magen- und Darmentzündung, und unter den 
‘chronifchen Krankheiten die Zufälle erhöhter Reisbarkeit 


in den Relpirationsorganen, Spafinung auf der Brufl, 
trocknen Hüften, "u. f. w. erregt, fondern vielmiehr 
die -aufserordentliche Geneigtheit des Puasphors fick I 





‚Bu r dach Handbah der Pathologie Leipz. 
230. u; 
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fberall anf Koßen des Sauerlafh, wo .er dielen nus vore 
findet, ga oxydiren, und auf diefem. Wege gerade fo, wie 
sie Metalloxyde und Metallfalze wit fiickofiigen Balen, 
zu eiger Subflang zu ‚werden, die Jie Zufälle der heftigften . 
oxydirguden Ejywirkung ‚berbeyführt. Nicht grund«- 

lps [sheint haher auch Hecker’ s*°) Meinung zu-fpyn, 
sach welchem wir andem Phospbar vielleicht ein ganz 
unwijrk[aunes Mittel haben. würden, wäre bis jetzt eine 
Epen. der Darreichugg. deflelben aufgefunden, in welcher 
Jena Oxydation. völlig ‚verhindert würde. . 

. 4): Weit häufiger, als durch koblen- und Rickfofige 
Gifte, werden chronifche.Krankheiten-durch. wallem 
Roffige.Gifte erzeugt. Ihre Wirkung if jener der 
fauerfiofigen, oxydirenden Gifte.disect entgegenletztj . 
fie beruht darauf, dafs die Reizbarkeit des gelammmien 
Prganjsıpus und des Nerventyftems inshefondere [chnell 
"und kräftig herabgefetzt, die Expantion des, Gefälsly- 
Bems; im Uebermals ‚erhöht, die Muskelfaler bedeujend 
‚pelaxirt wird, Daher: führen die waller[tofigen Gifte 
gu.mehrern chronifben Krankheitsformen, in welchen; 

gie genannten Störungen in den Functianen des fenhibelg 
and irritabeln SyRemg fehr deutlich. ichtbar ‚werden; 
-gam,Schwindel, zur Geiftes[chwäche, Betäubung, Schlaf» 
[ngkt ;: Schlagfuks, Unempfindlichkeit, allgemeiner. Era 
” fehlaffung.u.f,w. Ihnen mnfs man befonders zurech, 
pen:a) die (oenannten ‚narcotifchen Pfianzen, das 
Opiney, die Aqua und das Oleum Lauracerafi, die Bu 
Jadonpa, den Schierling n. [. w., in. denen wahrfehein-, 
lich, wie, 'es. wenigfieus von dem. Kirfchlorbeer in den s 
Bepelion Leiten, —. M K; “ Blaylänze. den a“ 


’ a 





BR raktilche Aräneimitteljehre vAn FE r. Hecker, 
| Gr Erfurt. 1815. S. 389. : 
: 30) F. v. Ittner Beyträge zur Gefchichte der Blau- 
_ fäure, mit Verfuchen über ihre Verbindungen u. Wirkung. 

u ze thierifchen. IRRE: nn und Konftans, 
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Randtbeil ausmacht, welchem diefe N arcotica nicht AUF - 
ihre (ppeielle Wirkung, fondern auch ihre ansgezeich« 
nete Volatilität verdanken; und b) einige animalifche 
. Gifte”), das der Vipern, Schlangen u. [.. w., die in 
ihren Wirkungen ganz mit den närcotilchen Giften 
übereinkommen, und auch diefelben- Krankheiten „wie ' 
‚ jene, erregen, 
ı2) Auch Anfeckungsfoffe, und namentlich. 
Anfteckungsftoffe materieller Art, fogenannte Miasmata, 
werden für chrouilche Krankheiten zu Gelegenheite- 
urfachen. Ihre Bildung erfordert jederzeit eine Abfon- 
derung beflimmier Qualität in einem kranken Indivi« 
duum, und eine unmittelbare Usbertragung des Abgefon- 
derten auf rin zweites Subject, in welchem nun durch 
‚eine folche Auflckung ganz diefelbe Krankheit erregt 
‚wird, die jene des anfleckenden Individyums war. Bey- 
fpiele liefern ‚kierzu mebrere chronifche Exantheme, “ 
z. B. die Krätze, ferner die Luftfeuche. und die Hundar 
wuth in den meiften Fallen ihres Vprkommens. Eben 
deshalb, weil hier eine /pecifilche Krankheitsurfache 
auch eind ganz beflimmte und fpeeifilche Krankheitsforn 
erregt, hat man diefen Krankheiten den Namen der [pe; 
cififchen gegeben, und fie felbft, aufser den dynamifchen 
und organifchen Krankheiten, "als eine dritte Gattung 
chronifcher Krankheiten, wiewohl mit Unrerht, aufge- 
Reli’). Weberkaupt aber Scheint zwifchen den acuten 
und chronifchen-Krankheiten"auch in Hinficht der Ane. 
fteckungsliöffe, durch welche beyde nicht felten ergeugt 
werden, ein bedeutender ‚Unterfchied Stätt zu finden, 
Die flüchtigern, immateriellen, nnd den Sinnen nicht 
wahrnehmbaren IRRRENEEN (Contagie), die fo oft 


Ir a 

51) Fel. Fontane s Ablı. über den Viperngift, die 
. american. Gifte, den Kirfchlorbeesgift und einige andere 
. Pflanzengifte, a. d. Franz. 2 Bände. Berlin. 1787. 4. mit. 


u Kupfer. 


Man f. den Abfchn. über die nächfie Urlache der 
‚ chronifchen Krankheiten im Allgem, S. 49 


# 


I # 
 acute Krankheiten erregen; L B. das ie 
fcheinen nämlich im: Allgemeinen für chrönifcheKrank= 
hreiteri von wenig oder gar 'keiner Wirkfamkeit zu (eyn, 
da fich ‚wohl kaum mit -Gewifsheit "eins chronifche- 
‚Krankheitsform nachweifen läfst, ‚die ihren Urfprung 
einem ©ontagio verdankte. Das epidemifche Vorkom- 
men des Keichhuftens, der Kriebelkrankheit, der Ruhr‘, 
möchte dagegen wohl "wenig beweifen; da in-dem erft- 
genantıten Falle die allgeme atmosphärifche Lufteon- 
fitätion , die nothwendig viele Individuex! plötzlich und’ ' 
irkurzer Zeit auf-tirimal zum Er kranken bringt, dew 
Krankheit nur [cheinber den Anftridh einer contagiöfen: 
_ gibt; im’ zweiten aber es ebenfalls eine auf die Mehr» 
zahl emwirkende Urfache (ein aus verdöorbenem, wäls- 


_  yiehtem-Getreide bereitetes Brod oder fchädliche Surro- 





gate fürs Brod in den Jahren des Mifßswachfes) ift, - die 
diöfe Krankheit erzeugt; die Ruhr aber; bey: welcher un» 
ter‘manchen Verhölthiffen ein Contagium nicht abge- 
läugnet werden kann, auch nach der Meinung anderer 
Acızte”), wohl ehr den acnten Entzündungen 'des:: 
Beärmocanals, als den ee Krankheiten zugezählt 
werden muß. 

..+3) Endemifche und onfasn ifche Schäd. 
lichkeiten ’*);-. folche, die ‘von dem’ Einfluffe des’ 
Wohnorts, oder des Klima, unter: welchem der 
Menfch 1ebt,, abhängen. Sie felbft find begründet in’ 


den Veränderungen 2 denen die BDO DHATNENG Conti. | 





:33) Fr..Adelb. Marcns Eatwarf einer. [peciellen. 
_ Thezapie. 2ter Theil. Nürnberg ı810. 8. 8.418. — F.' 
Speyer Verf. über d. Natur u. Behandlungsart der Ruhr. 
Nürnberg 1809. 8. 

34) Jo. Jac. Wepfer de morbis climatum. Douisb.“ 
1704..4. — Fr. Hofmann de morbis certis regionibus 
et popnlis propriis, Halae 1745. 4. rec. in Opp. T., VI. 
Clifton Wintringham v. d. endem. no. epidem. Krank- 
heiten; aus dem Engl. überf. Leipz. 1782. 8 — Lh. EL! 
Fincke Verfuch einer allgem. medicin.: practifchen Geo- 
graphie. zeiph ED: 5 Bde. | ee 


tation zu; beflimmten Jahreszeiten unterworfen iff, oder 
in ‚einer: befiimmten Befchaffenheit der Atmosphäre, die 
_darch individuelle Locelitätsverhältniffe befimmt wird. 
Der. Verfafler bezieht fich hierbey auf das, was oben 
. bey.den. Jahreszeiten und. bey den verfchiedenen qualitas 
iiren:Abviormitäten der. Atmosphäre, als prädisponiren- 
dam und erregenden Momenten für chronifche Be 
heiten, ‚bereits erwälint worden if, 

ı4) Auch Siand und Gewerbe ‚Werden (chi 
häufig veranlaflende Urfachen für: chronifche Ktankhei- 
‚ten, in fo. fern mit belimmten Befchäftigungen auch die ' 
Gegenwart und Einwirkung befimmter Schädlichkeiten 
eihtritt. Daher leidet der Begüterte und Wohllebende’”) 
mehr an Gicht, Podagra u. [. w., als der Arme; der 
‚ letgtere’°) wiederum mehr an Krankheiten von abnor- 
‚mer, beeinträchtigter Reproduction, als erfterer; dahey. _ 
find rhanche chronilche Krankheiten, den Künfllern und 
Handwerkern ’”) eigen, den Lobgerbern??) die Wafs 
ferfueht, den Schriftgießern, den H üttenarbeitern, den 
Töpfern?) die Re suetellien ; ‚ den Schneidern dig 





35) S.A.D. Filfor Eflai fbr Vi meladier des u 
da monde. Gehev. 1770. 8. ins.Deutfche überf, Nürnb! 
1771.8. — Do. Langhans v..d. Krankh. des Hofes u. 
d, Weltleute in Frankreich. Bern 1770 u. 1794. 6. — F. 
Ant. Mai Diff. aulica bumorum REN AIR fecunda mor- 
borum genetrix. Heidelb. 1799. 

36) Reiz Diflert. . de morbis peaperam, Vltreject, 
1752. 4. 

57) Bernh. Remaszini de morbis opißeum, :Mu- 
tin. 1700. 8. ; deutfeh neu bearb, und vermehrt von Chr. 
Gttl. Ackermann. Stendal 1780—83. 2 Bände. 8. — 
Georg Adelmann über die Krankheiten d. ‚Künftler u. 
Handwerker. Würzb, ı803. 8. 

38) Val. Lorenz Etwas üb.d. Krankh. d. Lohgerber 
u.d. Wirk, d. Eichenrinde. Roftock 1798. 8. 

39) H. Verlouw Dill. de morbis. opikcum ceruffa- 
rioram. Utrecht 1799. &. — 1. 6..Hoffingers Sendfchr. 
üb. d. Einf, d. Anquickung d. gold- x filberhaltig. Erzöauf 
d: Gelandh. d. Arbeiter. Wien 1799. 8: are 


| Bu T 
Kräize, den Behrififetsern %) das Oedema a; den 
Steinhauern, den Frifeurs die Lungenfucht, den Wä- 
fcherinnen die Wallerfucht, den Poftillons das Afthma ; 
der Schaufpieler, Sänger und Tänzer *) geht der Lün- 
'genfucht entgegen; der Stubengelehrte”?) leidet an al- . 
len Krankheiten der Abdominalfiockungen, anGelbiucht, 
Häworrhoiden, Verfchleimung des Darmkanals; der 
Soldat *’) an mannigfaltigen Krankheiten, die feine ver- - 
fchiedene Lage herbeyführt, der ‚Seemann *')-an Scor- 
but, Waflerfacht u, £. w. 
. ı5)Endlich find sg auch örtliche mech anifchg 
 Schädlichkeiten, die, infofern fie das räumliche 
Yerkul einzelner ann verändern ‚ für chranifche 


y- > 
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40) Ch. G£, Gruner Dilf..de morbis PASSEN 

zum ex vitae genere oriundis. Jenae 1792. 
41) Fr. W. Ch. Hunnius d. Arzı für Schaufpieler | 

n. Sänger. Weimar 1798. 8, . 

43) C.H, Wedel v. d. Krankh, d. Prediger. Frankf. u. 

Leipz. 1758. 4. — S.A. Tillot fermo de valetudine lite- 
zator. Lipl. 1766. 8. — deutfch Zürich‘ 1767. 8. — J.G. 
Ackermann über Krankh. der Gelehrten. Nürnb. 1776. 
8.— F,A,.Heocker’sBe trag zu Kenntn. derKrankh. der 
Gelehrten, Erfurt. i7gı. 3 - 
', 43) lo. Storch von Krankh., denen Soldaten un 
terworfen find. Eifenach 1735. 8. — J. Pringle’s Beoh. 
' üb,d.Krankh, einer Armee; a. d. Engl. überl, v.. Greding.' 
Altenburg 1772. 8. — C. G£. Baldinger Diff. de mi- 
litam morbis. Viteb. 1763. 4. — Ebend, v. d. Krankh. 
einer Armee. Langenlalze 1774. 8. — J. C. G.Acker- 
mann meditin.-pract, Tafchenb. für. Feldärzte. Leiprig. 
3800, & — Deffelhen Handb. der Kriegsarzneikunde, \ 
Leipg. .ı795.,a Bände. & 
"  44)L Rouppe de morbis navigantium. Lugd. Bat. 
1769. 8 8. deutfch Gotha 1775. 8. — Poilonnier des 
Perrieres Traite des maladies des gens du mer. & Paris 
1767. 8. — Gilbert Blane Obfervations an the difea- - 
fes incidept ta Seamen. Lond. ı785. 8, deutfch, Marburg 
2788..8. — Th. Trotter Medicina nautica. London. 
1797. 8, ins Deutliche überf. v. Werner, nebft einer Vorr: 
v.C W.Huieland:. Erfurt 1798. 2 Bde. 8, = 


r 
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Krankheiten veranlaffende Urfathen werden köhtten. 
Entweder wirken fie dabei ein auf die Oberfläche 
des Organismus, oder auf innere Organe def 
felben. Auf erfiere Art erzeugen insbefondere unge 
Kleidungsflücke, Halsbinden, Schnürbrüfe ”), wuge 

Beinkleider, Strumpfbänder u. [.‘w. dureh Comprelioa 
der Gelfälse in den äufsern Theilen einen verhinderten 
Blutumtrieb, und dagegen Congeftionen nach innern 
Theilen; fie werden aufsiele Weife veranlafllfende Ur- 


‘ Sachen zur Apoplexie, Ohnmackten und Blutungen, 


zur Engbrüftigkeit, Herzpochen, Scirrhus der Brüfle, 


‘ su Anhäufung des Blutes in den Pfortadergefäßsen, zu 


Hämorrhoiden u. . w. In den innern Organen treffen 
wir als folche mechanifche Schädlichkeiten, befönders 

ihehrere fefte Körper an, die entweder von aulsen in 

diefelben gelangten , oder Producte eines fchon fiühern 

krankhaften Zuftandes einzelner Organe find, So erregt 
der fandige Staub bey Steinmetzen und Bildhatiern , der 
Mehlftaub.bey Müllern und Frifeurs chronifche Lungen» 
entzündung und fpäterhin die Lungenfucht; fo der vers 
härtete Darmunratb, Kirfch-, Pflaumen-, Aprikofenkerne 
den Motum antiperifalticum und das Kotherbrechen; 
der Nieren- und Blafenflein den Catarrhus veficae, die 
Phibifis renalis und veficalis; die verhärtete Galle; der 

Gellenfiein die Gallenfteinkolik und jene Species der 
Gelbfucht, die den Namen des Icterus ealculofüs trägts 





45) Bonnatd’s Abh. v. d, Ichädlichen Wirkungen _ 
det Schnürbrüite, fowohl bey Kindern- als Erwachfenenz 
a. d. Franz. Leipzig, 1773. 8. — C. E. Kofitzky notae 
fasciarum geflationis et tlioracumi. Göttiiig. 1775. 8.— 1. 
E.G.Goldhagen (refp. Worms) de- Vi thoracum id 
foeminae corpus, formam, partuin et.lactationem. Halse, 
2788. 8 — 8m. Th. Sömmering’s u.ein. Ungenanüten 
Abh. über die Schädlichkeit der Schnürbrülte ; zwey Preis- 
fchrift, herausgegeb. v. Ch. Ghf. Salzmann, Leipaig, 
1788. 8, — Sm, Th, Sömmering über die Wirkungen - 
der Schnürbrüfte; nene umgearb. Aufl.“Berlin, ı795. 8. 
mit ı Kpftaf. 
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VE Ueber die Ausgänge‘ der. chronifchen 
Krankheiten im Allgemeinen. | 


Der Ausgang ‚chronifcher Kranklieiten ift im Alge- 
meinen dreyfacher Art: Gelundheit, Uebergang 
- in:andere Krankheiten oder der. Tod.. Aber 
die Art und Weile, wie diele Uebergänge Be: iR 
nicht in allen Fällen eine und diefelb, 
2) Gefandheit ' In dele gehen die chronifchen 
Krankheiten über, ‘wenn wir fo glücklich find, fowohl 
die ertegenden Schädlichkeiten, als die nüchfte Urfache 
derfelben aufzufinden, und es in den Grenzen der Kuuft 
liegt, fie zu entfernen. Die nächfie Uriache chronifcher 
Kraukheiten wär aber einmal ein abiormes dynamifches 
Verhältnifs jener Thätigkeiten und Kräfte, die an be. 
flimmte Syfteme des Organismus gebunden find, und 
_fodenn Abuormitäten der Structur und der Mifchungs+ 
verhältniffe in den Gebilden und Säften des Körpers, 
Wie nun die Car dynamifcher Krankheiten überhaupt 
öfterer gelingt, als die der organifchen, fo erhalten wir 
- aueh die Cur derjenigen chronifchen Krankheiten weit 
- häufiger nad leichter, welche auf einem geflörten dyna- 
mifchen Verbältnilfe beruben, als die völlige Befeiligung 
folcher, denen Ahbnermität der Organilatien oder der 


Mifchung zum Gründe liegt. Von Blutflülfen, von falt .' 


allen Formen der. Krämpfe, wenn fie gur rein dynami- 
fchen Urfprungs find, wird der Kranke weit öftererra: 


dical hergeftellt, als von [olchen Krankheiten, die von 


* ofganifchen Fehlern, befonders wichtiger Organe, _ab- 
hängen, z. B. von der ‚Wallerfucht, der Atrophie u, [. 
‚We, wo diefe: ‚von Stockungen in den Organen des repro+ 
“. dusetiven Syftems, von: Drüfenverhärtungen , Induratios 
nen der Leber, Milz oder ariderer' Organe erzeugt find. 


Der Uebergang chronifeher Krankheiten i in Gefund- 


heit erfolgt aber: 
a) durchLylis, di h. dureh eine 1 lenglenas, fchlei- 
chende Entfcheidung, y durch ‚einen az Zurüeks 


\ 
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. Aritt des innern- Krankheitezuftandes und I der davon ab 


hängigen-Er[cheinuugen, jwobey wir keine plötzlich ein. 


tretenden heftigen Symptome wahrnehmen. ° Gersde 
diefe Art des. Ausgangs kommt vorzugsweile den chro» 
nilchen Krauklieitsformen zu, da bey ihuen ein weit 
weniger fohneller und lebbafter Conflict der in ein Mi» 
-verhältnifs gerathenen Thätigkeiten Geh vorfindet, als 
wir bey acuten Krankhriten antreffen. . Weit feltener 
gehen Ge daher in Gelundheit über durch Crifis; in 
fo fern bey diefer gewöhnlich [chnell und mit Heftigkeit 
‚eintretende Erfcheinungen fich offenbaren, und dabey 
meiltens Ausleerungen mancherley Art ericheinen,'.die 
freylich fireng genommen; den Nanien der Crifen nicht 
verdienen, da fie felbfl nur Produkt vorausgegangener 
Veränderungen im kranken Organismus, der eigentli- 
ehın und wahren Crife, Gind. Seltener ift deshalb 
auch 

b) die Entfcheidung chronifcher Krankheiten‘ d are 
Ausleerungeen.. Diele können nur alsdaun als guam» 
flige Erfeheinungen angeleheu werden, und den. Ürber- 
gang in Gefundheit bezeichnen, wenn be entweder 
a) felbfi abhängen von der Wiederkehr der normalen 
Thätigkeit und Function in den leidenden Organen, v. 
B. Wiedereintritt natürlicher Oeffuung bey chronifcher 
‚ Stuhlverftiopfugg, Abgang des Urins ‚bey .Dyfurie und 
‚lfichurie, Excretion der Galle durch den Darmkanal 
nach gehobenem Icterus; oder £) das Product einer 
vorbandenen Krankheit entfernen, das wiederum-Ürfa- 
che für neue Erfcheinungen ward, neue Krankheitszu+ 
fände erregte, :z. B. der Abgang des Wallers durch 
Schweils, Urin oder Stuhl in der Wallerfucht. . : 

c) Auch durch Uebertragung, durch Meta» 
fafe‘), won ftatt einer ‚vorhanden gewelenen 


gen iemrenmenden 


ı) P.G. as de metaliahi in moibis: Jenae, 
1779,'4. rec. in Gruneri Coll. diE Jenen!. I: u.]. 
Jofeph (praef. Reil) de metaltäh inprimis lactga.. Ha« 


Zr 


» 


ehronifchen Krankheit eirie andere in einem andern Or- 
gane entfieht, _ erfolgt der Uebergang in Gefundheit. 
Diele Erfcheinung, die Metaftafe (ehedem auch Vers 
fetzung, @R00ra0ı5 nach der Hippoeratifchen Idee 
eines Herumwanderns kranker Stoffe im Organismus, 
genannt) kommt bey chronifchen Krankheiten nicht fels 
ten vor; aber fie mufs unterfchieden werden von dem 
Metalchematismus, von dem Uebergange einer 
Krankheit in die andere, wobey die letztere in einem 
befimmten Caufalverhältnille mit der erflern fich befin« 

det; und wabey das leidende Organ immer daflelbe 
bleib. Der Metafchemalismus gehört dem zweyten 

Ausgange chronifcher Krankheiten an. 
Häufig befieht nun in chrenifchen Krankheiten diefe 
Uebertragung in einer örtlichen Krankheit, die die 
Integrität des Ganzen weniger gefährdet; als die erftere; 
vorausgegangene Krankheit. Es gehören hierher be[onders 
. die Gelchwüre, welche entweder die Natur felbft, oder 
‘ der Arzt. durch die. Kunf erregt,. die Anwendung 
der Föntanellen in der Schwindfucht, in dem grauen 
Staar, mehrere chronifche, befonders herpetifche Exan«' 
theme; die bisweilen bey Unterleibskranken erlcheinen 
und fie dann merklich erleichtern, die Hämorrhoiden; 
wo fie Abdominalftockungen, Gelbfucht, die fchwaärze 
Krankbeit u. f: w. heben, Es if nännlich Thatfache 
dafs imehrere chronifche Krankheiten fich einander fol- 
gen, in gewilfer Verbmdung und Beziehung mit einan+ 
det Rehen;. fich ‚wechlelleitig aufheben, und dals die 
eine die Stelle der andern vertritt; (z. B. Hämorrhoiden 
wrid Blutbrechen, Gicht und Nieren- oder Blafenftein) 
allein SENElsche diefer Erfcheinung ift -bis. en noch 





-lae 1792. 8. — K. Klayhils TREO a de 
metaftsfibus. Jenae, 1793. 8, — Jo. Dt. Brandis Verl. 


‘: über die Metaflafen: Hannov, 1798.8. Ideler in Ha- 


feland?’s Journalder pracoı, Armeikande. en Band. ı. St; 
S, 55— 108. z 
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‚nicht hnlänglich aufgeklärt. Doch ift '&4 wohl fehr 
‚wahrfeheinlich; : dafs, diefe' Uebertragung nach den 
Geletzen des:ım ‚Organianıas hicht zu verkeinenderl An- 
tagonisiius; wie in den Syflemen felbft, fo such'in den 
einzelnen Sphären und Gebäden eines und 'deffelben Sy- 
flems erfolgen, ‚nach welchen die‘ Reizbarkeit, "This 
. tigkeit und Fenetion in einem Organe in demfelben' Ver- 
hältnifs herabgefetzt :wird ; in welchem fie in andern Or 
: ganeu excedirend und gefleigert hervortritt, wiofie-ehib 
‚unendliche Menge chronifcher Krankheiten befonders, wie 
2. B: die Blutungen und die meiflen Nervehkrankheiten, 
der. überaedgendften Beweis liefern. — Eine folche 
-Üebertdagung "it :nyın : entweder vollkommen der 
anvbllkemnmten, je nachdern durch diefelbe die vorige 
Krankheit ganz gehoben, (2. B: vorausgegähgenier Blut- 
huften. durch Hämorrhoiden), oder nur erleichtert: (z. 
B. Lungenfacht,- grauer Staar durch Fontanelle) wird. 
Wenn .nun gleich bey der Metaftafe, . die immer‘"die 
Bildung einer.neuen Krankheit voransfetzt,; ‘nicht ein ' 
‚Zuftand abfoluter:und. vollkommner- Gefundhtit in alleh 
Gebilden.des. Organismus ohne Ausnahme erfolgt, Ib 
mufs diefelbe doch Bier einen Platz finden, - infofern 
‚durch fig für!eine in Anfrage Aehende 'chronifcheKraiik- 
heit , befonders örtlicher Art,.ond.für das leidende Or- 
gan felbi der normale Gefundheitszuftand, herbeyge-. 
führt wird," obgleich al nun ein enperoietes Organ 
aufs neue erkrankt .:ı !ı . ® 
d) Auch;durch eimen ioeroninenien. F ee: | 
Rand .gehen mänche:chronifehe Krankheiben in! Gä- 
fündheit über, doch faft: einzig nur folche, weiche. auf 
Reislofigkeit: und Torpidität-fehr gefüfsteicher- Organe 
beruhen, wodurch. ein: träger Umtrieb der Süfte, Stok- 
kungen und Verhärtungen. erzeugt wurden. Wahr. 
foheiulich is wohl, dals hier: der lebhaftere Conflict 
der in dem Gefälsfyflem vorwaltenden Thätigkeiten wäh- 
zend::des-Fieberzuftandes Aoh:aueh bis zu den zeizlofen, 
üanthätigen Gefäfsen des’ an Stockungen, und Indurätioneh 
Brfter Band. 2 F = 


> Jeidenden Organs erftreckt, und hier düreh einen leb- 
- haftern und kräftigern Umtrieb der Süfte eine Umwand- 


lung und Entfernung ‚der organilchen. ‚Krankheit ver- 


‚urfacht. . Und biermit fümmt auch: in; der That die 
- Erfahrung völlig überein. Deno einmal finden wir diefe 
wohlthätigen Veränderungen chronilcher. Krankheits- 
zuftände durch ein hbinzutretendes Fieber faft ausfchliefs- 
lich ‚nur. danu, wenn organifche Fehler.der Unterleibsor- 
'gane, wamentlich Verhärtuogen der Leber, der Milz, 
‚die Fieberkuchen u. I, w. die chronifche-Krankheit er-. 
regten; und fodann wirken hier nur [olohe: Fiebeuzu- 
ftände wohlthätig, (die entweder den Charakter der Syn- 
ocha, oder = eines -gelindern Synochus au-fch 'ind- 
gen, {wie z. B. die Febris intermittena teriiahh; 'beion- 
'ders woblthätig für die Indurationen der Leber und 
Milz.wird) und in ihren Erfcheinangen einan ;gewilleh 
« Grad von Lebhafligkeit und Euergie ausdrücken, zicht 
aber jene, . bey. denen ‘ein entgegengefetzter Zufland, 
Mangel an, normaler. Reizbarkeit und Energie fich aus- 
Fu Spricht, 'wie der 'Typhus putridus und die’rerze Putrids, 
die aller Erfahrung zu Folge nicht nur.nichtszer Befeiti. 
gung der gebamnten chrenifchen- -Krankheitbeyzuträgen 
vermögen, fondern Togar. Jie. angefamnielten ‚- Tiocken- 
deg Feuchtigkeiten zu grölserer une zu ‚bringelı 
im Stande. find, - a 
e) Endlich find es auch. neu6- Nupiiiense 
‚und Bildungen und die Befchränkungen: Drg# 
nifcher Zerförungen:durcheigme.Kraft der 
ä Natur, durch welche : chronifehe, heisaderd:chronilch- 
‘organilche Krankheiten gehoben: werden köunen.' Wär 
‚Anden dielen Fall insbelondere bey Zerftörung! einselnih 
Gebilde. durch, Eiterung, bey grofsen; Gelbhwüzen ‚ :Bx- 
Rirpationen. grolser Gelchwülfte u..L, w., wo.die Natuy, 
‘wenn gleich nach uas unbekannten Gefstzen thätig, doch 
‚oft das Verlorne in bedeutender Malle erfetzt,. und z.B. 
Nieren-,, .Leber- , .-.Milzabfeeffle dureh Vernarbung zur 
Heilung bringt. Alles was die Kunft hier vermag, L 
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blos . Uhterftützung 'diefes wohlthätigen' Befirebens der 
Natur durch Abhaltung äufserer. Schädlichkeiten,.a..R. 
der-atınosphärifchen Luft, oder durch Unterflützung dpy 


‚Reprodnction. und Erhaltuog der normalen Thätigkeg _' 


und Energie in den letzten, der Syppuration vorftehase ® 
den. Endigungen des arteriellen Syflemg.. Das Happkr 

matpent der. Heilung ‚beruht. in diefen: Fällen auf ÄAnige. 
kratie der Natur, auf der fogenannten: vis. natgrae, mer 

Aicairix. - { : Ih 2 gas - 2 Eu n Me a 6 

.i :2). Uebergang in.andere Krankheitgn. 
Dieler Ausgang..chronifsher Krankheiten. kommt, au 
Sande . 2.0. rt pin “ lesben 
.., &) ‚dadurch, ‚dafs der Sitz. der. Krankheit 
zwar derlelbe: bleibt, aber der abnorme 
dynamilche Krankheitszuftand höhese Gr 


Ä ı 
iet 
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Se erreisht,.und in. Folge derfelben neue Er-. 


foheinungen — Diatoche — oder auch. fy- 
gar ncuo Krankheiten — Metaptolis— bik 
det, . Hier ift es, wo.in chroni[ohen Krankheiten der 
Metalchematismus”) eintritt. So gehen ayf,dem Wegp 
4er Diatöche partielle Krämpfe in allgemeine über ,, die 
Jexhirationen der-Lymphdrüfen in den Scisehus;;; durch 
Metaptofis manche Hämorrhagien'in W.allerluchten; ajye 

Art.des Hydrops ia die andere; :der. morbus, fcrgphye 
_ Iofus in völlige Tubesn.l.w. ©. : | na 


# 
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- der Säfte and der Organe immer mehr. und 
mehr von ihrem normalen Zußande -figh 
gmtfernen. .Je malir diefes der. Fall jA,:.defig kedgur 


tender. wird die vorhandene Krankbeit an, fich, und defio_ 
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2) G. E, Stahl deMetafehematismis morborum, Har 


lge, 1723.4.— 3. F, Hebenltreit de,Metafchematism, 
morborum, Liphae 1747.44, — A.C. Lorry de praeci« 
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puoram morbor.' mutationibus et converlionibus. ' Patif . 


1704. deutlich überf. v.:J. W. Hälle, Löipzi178%. % 
Fi Sonat de morborum metafchematismis. . Mertiurg 
1794 8,.. u rn Be 
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b) dadurch, dafs die Milchungsrerhältniffs 
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‚wichtiger die Krankheitsformen; die’hierdurch fetundät 
hervorgehien. ' Dalitr durchlaufen imänche - chrotiifche 


ge 
i 


"Krankheiten, :wie:der Scorbut, die ganze Scale det Zer- 
*  fetzungslyfleme von dem leichteften Grade an, bis za 


dem 'heftigften, dem. ausgebildeten'Status patridus hin- 


auf, wozu die immer zunehmende Zerfetzung der Säfte- 


_ walfe flbfl nicht: wenig beytrögt. - Aehnliche Beyfpiele 


"2iefern die bey längerer Andauer der Eiterungen und 


Blennorrhoen immer.mehr wachfenden Dyscrafien des 
Eiters und Schleims, die Bildung ‘der Gichtknoten ‚in 
den Gelenken, des Sandes,: des Steins.in den Niereh 


‚und der Harnblafe, jener [auerftoffigen Concremente, die 


dürch eine chemifche Disproportion in’den Mifchungs- 


syerbältniffen der ‘iii den genannten Organen abgöfchie: 
‚denen Säfte und Flüffigkeiten entflanden, nun’ neue 


Krankheiten, Ankylofen, Steifigkeit der Gelenke, und 
wie der Nieren- und Blafenflein, Krämpfe, 'Strangurie, 


-Ifchurie u. f. w. erregen. a 


. 


c) dadurch, dafs bey orga nifchen Krank 
heiten die Desorganifation immer sehr 
zunimmt, und dann bedeutendere Krankheitsformeh 
darftellt. So’ geht dürch fortfchreitende Desorganifätion 
‚die Phthifis.glandularıs, bronchialis, in die Phthifis paf- 


 mönslis und endlich in die confummata über, fo die Alt 


fangs unfchmerzhafte Verhärtung drüfiger Theile ja deh 


_ 'Seirrhus, diefer ins Careinoma; fo entitehen aus im- 
mer wachfenden Anfchwellungen der Abdominälorgarie 


Gelbfucht, 'Weaflerfucht, Kachexie, die,nun- in dem- 
felben Verhältnilfe zunehmen, "in welchem der’ ilinen 


“ zum Grunde liegende organifche Krankheitszuftand ei- 


nen höhera Grad erreicht. Daher die gleichzeitige Ver- 


Bindung fo vieler ehronifcher Krankheiten mit’einänder 
und die unmittelbare Aufeinanderfolge derfelben; Io 
dafs wir nicht felten bey einem einzigen Kranken diefer 
Art eine ziemliehe Anzahl chronifcher. Krankheiten 
beobachten können, die fich jedoch fämmtlich ‚auf einen 

a, A 


= gemeinfamen Urfprung reduciren laffen. 
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3) der Tod Er erfolgt, in chronifchen Krank: 
beiten auf verfchiedene Art‘) nämlich: 

a) durch den höchfien Grad allgemeiner 
Schwäche des gelammten Organismus. Auf 
‚diefe "Weile tödtet der. Marasmus fenilie, wenn dieler. 
überbaupt und fireng genommen den patbologifchen Zu- 
fänden zugezählt werden darf; ebenfo tödten complizirte 
chronifshe Krankheiten, wo mehrere oder fämmtliche- 
Syfleme des Organismus zugleich in eimen-hoben Grad 
der. Schwäche, Unthätigkeit, Reizlofigkeit und Ah 
mung verfetzt find, z. B. der Scorbüt. er 7 

-b) durch den höchfien Grad: der Schwä- 
che, der Reizlofigkeit, durch Lähmung ein- 
selner Syfieme, in fo fern ein. folcher. Zufland 'in- 
keinem derim Organismus fich vorfindenden Syfteme be«‘ 
flehen kann, ohne vermöge der innigften Verfchmelzung 
derfelben zu einer organilehen Einheit, die Integrität 
und felbft die Exiftenz des Ganzen zu vernichten. So 
erfolgt der 'Tod eben fo nach Hämorrhagien, wie in der. 
Harnruhr, der Wallerfucht, und wie in diefen, fo m 
der allgemeinen Paralyfe, der Apoplexie, immer durch. 
einen und denfelben Auftand. 

0) felbk& durch Lähmung einzelner Om 
gane, wenn diefe für die Erhaltung der In« 

. tegrität des Organismus nothwendig find, 
durch Lahmung des Gehirns, der. Luftröhre, der Lun«: 
gen, des Magens n. [. w. 

d) durch unheilbare DOnSERanlln Hong = 
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ı) C. Himly Coumentatio mortis hifloridm ‚„ caulas 
et figna Äiftens, Götting. 1794. 4 — Sal. Anfchel Tha- 
natologia f. in mortis naturam, caufas, genera ac fpecies 
et diegnofin disquihtiones. Götting. 1795.:8. — Cone. 
Gerh. Ontyd theoret.-pract. Unterricht über den tödıl,. 
Ausgang d. meiften acuten u. chron. Krankh., fo wie über 

| a „algenen, die Erkenntn. u, gründl. Heilung derlelben; 

d, Engl. v. J.E. G. Eichwedel, nebft e. Vor. u. Anm. 
V. cn Ch Stark. Erfurt 1805, 8. 


h 


\ 


/ 


.—. 86 _ 


wichtiger Gebilde, wobey die Function. derfelben 


"aufgehoben, und mithin.ein Glied.aus der organilchen 
‘ " Ketisigerilfen ‚wird. Es gehören kieher die mannigfalti- 
gan’ organilchen Krankheiten des Herzens, die Anevris-. 


men und Verknöcherungen der grölsern Gefälse, Rup- 


turen derfelben, Seirrhen des Magens.und des Oelopha«: 


gu, mehrere organilche Fehler des Gehirns und feiner 
Umgebungen,: bedeutende. Zerfiörungen er. Lungen; 


das Eimpyenla, der Krebs, wenn er wichtige Organe. 
ergreift;. oder‘ durch chirurgifche Hülfe nicht a 


werden kann. 


.e) dureh den Hinzutritt Ty aiptmaketcher 


Fieber.. ‚Faft keine chronifche Krankbeit, weiın fie: 


nur nicht den plätzlichen Todesfällen angehört, endigt: 
mit: dem Tolle, .oline von: einem Fieberzufßande, fey er: - 


nen von kürzer oder langer Dauer, begleitet zu feyn. 


Eben deshalb konnte auch das Fieber nicht zur Beflim- 


mung des Begriffs einer chronifchen Krankheit dienen. 


Es gibt wohl kaum eine Hämorrhagie, eine Blennorrköe. 
- oder übermäfßsige Abfonderung, eine: Wallerlucht, eine 
Phthifis, Hectik, einen Scorbut, u. f.w., felbikaumeine 


organilch-chronifche Krankheit, die in ihrer letziern 
Periode fieberlos wäre. Einmal.ift es aber der Synöchus 
lentus, befonders der pituitofus, und’in manchen Fällen, 
wie. ink Scorbui, der putridus, und fodann der Typhus 
lentus, die htererfcheinen. Diefe Verfehiedenheit des Fie- 
bers richtet ich hierbey namentlich nach der Individualität 


, desjenigen Sy.lems find Organs; in welchem diechronifche 


Krankheit ur[prünglich ihren Sitz nahm. Daher beglei- 
tet der Synochus Ientus-pituitolus die Blennorrhöe der 
Refpirationsorgane, das Allhma humidum den Status 


- Pituitofus des Darmkanals, die Gelbfucht, die Wallr- 


“ fucht,, häufig.die Scrophelkrankheit u.a. m., der Syn- 


 ochus lentus putridus jederzeit das letzte Stadidm des’ 
'Seorbuts, der 'T’yphus lentus aber die Paralyfen, die 


reine Hectik, die Tabes dorfalis, die Hyflerie und viele, 


Formen chronifcher Krämpfe. Nicht an üch mag in 


. 
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den uieiften Fällen hier daa Fieber tödten, aber doch 
gleichzeitig und in Verbindung mit der vorhandenen _ 
chronilchen Krankheit, inlofern es bald dia Kräfte des . 
Kranken fehnsller confumirt, bald aber auch das Wefen 
RER Krankheiten zu feigern in 


VIL Veber die ‚Eintheilung der rönilchen 


ih EN 


* Die chronifchen Krankheiten ER Verfchie ' : 
denheiten unrerworfen , die fich theils auf das Welen, 
die nächfke Urfache ihres Zuftandekommiens. beziehen, 
tbeils abhängig find von folchen Verhältnilfen der Krank» 
heit, die feyn, und nicht feyn, oder auch, andera feyn 
können, ohne dals die Krankheit aufhört, ihrem We- 
fen nach, diejenige zu, bleiben, welche fieit, Hierauf 
beruht der Unterfchied wefentlicher und zufälli- 
"ger Differenzen, die wir, wie bey acuten Krank« 
heiten, fo auch bey den chronilchen. antreffen, und die 
Eintheilnng der.letztern nach Vesfchiedenheit diefer 
welentlichen oder zufälligen Differenzen [elbf. 

}), Da eineEintheilung der chronifchen 
Krankheiten zu, Folge ihrer welentlichen 
Differenzen nur durch die Idee ihrer nächfien Ur- 
fache. gegeben, werden kann, [o.ift. es fehr. natürlich, 
dafs die -Eintheilung diefer Krankheiten verfchiedentlich 
aufgeflellt werden mulste, je nachdem die Anfichten 
der Aerzte über das Zuflandekommen, der Krankheiten, 
überbaupt, und das der chronifchen insbefondere, mehr. 
oder weniger bedeutende Veränderungen erlitten, . Der 
Verfalfer bezieht fich hierbey auf das, was oben in der 
Artiologie über die frühern humoralpathologifchen An- 
‚ Gehten, und über die Meinung der dem Brownfchen 
Syfieme huldigenden Aerzte in Hinficht diefes Gegen» 
. fandes erwähnt worden il. Nach den Erfiern gaben 
die angenommenen mannigfaltigen Dyscrafien den Eine 
theilungsgrund ab, und man hatte beynahe eben lo viel. . 


eu 8 —,. 
verfebiedene Arten abnormer Bäftemifohung als näehfte 
Urfache chronifcher Krankheiten, als’ es Formen diefer 
“ Krankheiten felbfi gab; nach den Letztern zerfielen die 
chronifchen Krankheiten a) in Krankheiten aus-Sohwä- 

che; b) in.Krankbeiten von veränderter-Milohung und 
Form; und Einige fügten hierzu noch c) Krankheiten 
'von fpeeififchen Urfachen; . Auch über das Unftätthafte 
diefer Annahme und Eistheilung hat fick der Verfafler 
bereits oben erklärt, 

- Eine andere Eintheilung, die man verfucht hat, if 
die, welche die verfchiedenen Syfieme des Or 
‚ganismus als Theilungsgrund berückfichtigt. Hier« 

. nach würden die chronifchen Krankheiten in die des . 
irritabeln, [enfibeln, und reproductiven 
Syflems zerfallen, eine Eintbeilung, die zwar für den 
Vortrag ihren Werth hat, -und für die Klaflification: der 
. chronifchen Krankheiten am meilten geeignet zu feya 
fcheint,. aber doch das Welen derfelben unberührt läfst. 
Soll eine Eintheilung der chronifchen Krankheiten 
nach den wefentlichen Differenzen derfelben aufgeftellt 
werden, fo kann hie in Folge dellen, was über das Wa 
fen diefer Krankheitsformen im Allgemeinen vorge, 
tragen :ward,] keine andere feyn, als die Einthei- 
‚lung in dynamifch-chronifche Krankheiten 
und in folche, für welche eineabnorm verän- 
derte Structur der Organe, abnorme Mi. 
fohungen derfelben, öder der in ihnen [ich 
vorfindenden Säfte, den nächfien Grund 
abgeben. Welchen Verfchiedenheiten aber und Mo- 
.dificationen die dynamifch -chronifchen Krankheitszu- 
ftände unterworfen find, und wie diefe Verfcbiedenhei« _ 
ten in den einzelnen Syemen des Organismus fichtbar 
werden, welche Ericheinungen fie bilden, dies war oben 
(S. 25-31.) der Gegenftand einer ausführlichen Unter- 
fuachung; und eben fo glaubt der Verfaffer ($. 31-39.) 
gnügend erortert zu haben, wie abnorme Structur und 


aromale Mifchungsverhältniffe der felten und flüfigen 


N 





"Fheile des Organismus in ihren mannigfaltigen Modificae‘ 
- tionen ehrönilche Krankheiten zunächfi erregen, und! 
unter ‘welehen Formen diefe Krankheiten von normwri- 
driger Organifation und Mifchung fichtbar werden, fo 
dafs es überflüssig feyn müfste, das früher Nee 
hier zu wiederholen, 

1) Theilen wir die chronifchen Kraukbeiten sa 
‚den sufälligen Differenzen eins die bey ihnen 
verkonimen können, und Karla: wir als Theilungs- - 
grund an: | 

ı) die Individ ualität des ee Sub- 
jects, fo zerfallen fie: 

a) in chronifche Krankheiten des Aitazs, 
(Morbi chronici aetatum). Jedes Alter, jede Le-- 
bensperiede hat ‘nämlich gewille chronifche Krankhei- 
ten, die ihm faft ausfchliefslich eigen find. Wir haben ' 
chronilche Krankheiten des Kindesalters, der Periode- 
der Maunbarkeit, des Mittelalters, der höhern Jalme, ' 
Sie werden namentlich. bedingt durch das. mehr oder 
. minder Vorwaltende gewiller Syfteme des Organismus 
oder einzelner Organe deffelben zu beftimmten Lebens- 
perioden: So find dem Kindesalter‘ vorzugsweife der 
Wafßferkopf, die Scrophelkrankheit, mehrere Arten 
- chronifcher Hautausfchläge, der Keichhuften u. f. 'w. 
eigen, der Periode der Pubertät der Veitstanz; das Mi- 
telalter ifl im Allgemeinen den cbronilchen Krankheiten 
am wenigften unterworfen, doch kommen hier befon- 
ders die Blutungen, und fchon die Erfcheinungen der 
Abdominalftockungen, die Hypochondrie und Hyfterie 
vor; gegen das Ende diefer Periode bilden fich diefe Zu» 
fälle noch. mehr aus, es erfcheinen Hämorrhoiden, 
fehwarze Krankheit, Gelbfucht, Gicht; im höhern 
Alter endlich erfolgt gern Wallerfucht, Apvplexie und 
Lähmung. _ 

- b) in ohronifchen Krankheiten des Ge- 
fohlohts. Es ift fehon oben erinnert, dals das Ge- 
fchlecht als prädisponirendes Moment von einem höchfl- 
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bedeutenden Einflulle - Erzeuguug chtonifcher Krank- 
 igiten foy, Krämpfe z. B. weit häufiger und leiehter im . 
, weiblichen Gefchlecht fich entwickeln, als im männlir 
‚ chen; allein es gibt :außserdem noch chronifche-Kraukr 
heiten , die Rreng an die Sexualverfchiedenheit gebun- 
den find, wie die Gonorrhoe, der Fluor albus,. die, Mes. 
teorrbagie ul, w. \ ; 
c) in chvonifche Krankheiten zu. Folge. 
‘ der Verfcliiedenheit des Standes und der 
Gewerbe, wofür oben (p. 75 die en Bi 


Be 


‚. gegeben find, 


a) ‚Berückfichligen wir die, A usbr eit ung einen} 
chronifchen Krankheit, unddie Anzahl der 
 vonihrergriffenen Subjecte, fo find diefelbeu«‘ 
a) Gporadifch-chronildhe Krankheiten, 
folche, an welchen nur einzelne, wenige Individuen er- 
kranken, weil insbefondere die erregenden Urfachen 
. von der.Art waren, dals fie nur: einzelne Subjecte tref«. 

fen konnten. Der Woallerkopf, : die meilten. Formen 
der Krämpfe, der Fluor albus und viele andere Krank- 
heiteri gehören ihnen an. 

: b) endemifch-chronifche Krankheiten, 
dereu entfernte erregende Urfachen in einer eignen Be- 
[chaffenheit gewiller Ortlchaften, Länder und Erdgegen- 
den, in den Localitätsverhältniflen desBodens, der Atmog- 
phäre, der Winde, der Witterung, der Lebensweife, der 
Nahrungsmittelu. [. w, begründet find, und welche deıy- 
nach eine größsere Anzahl Menichen zum Erkranken zu 
bringen vermögen. Durch die qualitative Verfchiedenbheit 
diefer endemilchen Schädlichkeijen insbelondere, wird 
auch derCharakter und dieForm der chronifchen Krank- 
heiten zum größten Theil beftimmt, Daheriftz. B. dic ei- 
ternde Lungenfucht endemifch in hohen, kalten Gebirgs-. 
gegenden, die Phthifis pituitofa > die Blennorrhoe.des - 
Darmkanals, die Wallerfacht in niedrig. gelegenen, 
fumpfigen Gegenden, der Scorbut an den Seeküften, der 
 Tetanus und ‘Trismus in den tiopifchen. Ländern u, Lw. 
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c) Auch. epidemifchechronilche Krenkhei;- 
ten gibt: wenn die für endemilche Krankbeiten wirk-. 
_ Samen Urfächen einea größern Wirkungskrais:erhalten, 
und auf. die. Bewohner ‚ganzer Länder und Erdgegeuden 
ihreKräfte äußern können;  -Iolt,rechne hiehex z.B, den 
Keichhußen;,.die Rsphanie.und felbR die spidemifehen 
Blutangen,. helonders das Nafeuiblaten in dem wärniern 
Frühlingstagen. Diele epidemifchen chronifchenKrank=' 
heiten heben mit. den acuten epidemilchen [elb das ge- 
mein, 'daßs.fie einmal regalmälsige Jahresepidemies bil 
\den, wis’ das Nalenbluten. vorzugsweile im. Frübjahr, 
die Diarrhoea biliofa im Sommer, das Afthma humi- 
dum.im Herbfl, die. Anfälle. der. Hämorrhoiden befon-- 
ders im Frühjahr undHerbfie, und fodann auch biswei- 
len als Gehende Epidemien vorkommen, wiez B. der 
chronifobe Katarrh das gauze Jahr hindurch. epidemhifch 
| andauert, wenn die feuchtere Witterungscontfitution 
auch in denjenigen Jahreszeiten Gch Porn, denen fie 
“urfprüoglich nicht zukommt. - 

3) Kommt ‘als Theilungsgrund die: Art und 
Weife.des Entflehens,. der Ur [peung der 
Krankheit in Anfchlag,, fo -ünd die surenifchen 
Krankheiten: 

a) erbliche, die von den Eltern auf ihre Nach- 
kommen übertragen werden. Häufig erfcheinen als 
fölche der Morbus ferophulefus, die Phthifis, die Epi- 
lepfie, die Häwnorrhoiden u. m. a.. 

b) angeborne, die das Kind fchon mit zur Welt 
‚bringt, z. B.' der Hydrocephalus,' Baprete Arten der 
Krämpfe, die Epilepbe u. I. w. 

“ ©) erworbene, einzig erzeugt durch Würdhendei 
Einwirkung äufserer [chädlichen Einflüfe, ohne dafs‘ 
dabey Körperconftitution oder erbliche Anlage mitwim. 
kend wäre , z. B. Gicht, Syphilis, Krätze i 

d) protopathifche und deuteropathifche, 
erflere folche, deren erregende Urfache kein anderwei- 
tiger kranker Zufand des Organismus if, 2 B. Krämpfe 


r 


aus einem rein dynamifchen' Leiden des fenfibeln und 
irritubeln Syflems entflanderrj’letztere folche, für welche‘ 
eine fohon’ vorhandene Krankheit veranlaffende Urfache 
wird; z. B: die Weafferlucht' als Folge des Ieterus oder‘ 
der Stookungen. in der‘ Lyimphdrüfen. : Er 
-e)anfteckende und nicht. enReckende 
Doch müllen die anfteckenden chronifohen Krankheiten 
wiederum in: miasmatifohe: und contagiöfe ge- 
- fehteden werden, je nachdem ’ein fichtbarer Stoff, Eiter, 
Speichel u. [.w., oder die Atmosphäre den Leiter für ei- 
nen in dem kranken Individuum erzeugten Anfteckungs- 
fioff abgibt, oder nicht. Dals es miasmatifche. chroni«: 
fehe. Krankheiten gebe;' unterliegt gar keinem Zweifel; 
die Syphilis, die Krätze, der Ausfkiz u. I. w. geben dem 


Beweis ab; weniger möchte fich, wie 'fchon früher 


(S. 73.) erwähnt ward, die Exiftenz der contagiöfen 
chronifchen Krankheiten nachweisen lalfen, | 
4) Nach dem Sitze, den die Krankheit nimmt, 
find chronifche Krankheiten: 
‚ ....a) örtliche, locale, wenn ein vorhandener 
“ Krankheitszuftand fich nur in einem, oder ‚doch nur in 
wenigen Organen vorfindet, 2. B. die Leberverhärtung, 
die Vereiterungen in ihreu "erfien Perioden. 
| b) allgemeine, : wenn dabey der gefammte Or- 
ganismus oder doch ein ganzes Syfiem dellelben in fei- 
ner Verbreitung erkrankt, z. B. das Lymphfyftem bey 
der allgemeinen Wallerfucht, das Gefäßslyfiem beym' 
Scorbut. 
_ Bierbey ift aber zu bemerken, dafs. chronifche 
Krankheiten im Allgemeinen iveit feltener rein local 
find, als acute, da erftere durch längere Andauer einer 
herbeygeführten, wenn auch ur[prünglich localen Stö- 
rung iin: den Functionen des Organismus, nun [ecundär 
anderweitige Krankbheitszuflände erregen, und fo nach 
und nach auf progreffivem Wege den gelammten Orga- 
. wismus dergeltalt 'affiziren, dafs ein allgemeiner Krank- 
‚heitszuftand dadurch ER . Beifpiele hierzu 





} 
gibt die Lintgenfucht, -die odürokön der Leber; md 
der ‚von diefor Abhaugige die: ‚Sceophälktank- 
heit wam ei en 
: 5) zu Folge deoVerlanfs und des Typus, 
den chronifche Kienkhsiten. en zerfallen: ra wie 
die aeutenti. .:r STzeE, 
' a)in ubultende ihnantfche Krankkeiten, 
Bey ihnen bleiben die Krankheitserf[cheinungen’deh gan- 
zen Verlauf der Krankheit hindurch diefelben, wenigltens 
in Hinficht ihrer Art, werm.’äuch nicht immer. iniglei- 
cher Stärke und. Heftigkeit.: Ihren. gehört. z. B. ‘der 
Scorbut, der Fluor albus, die Wafferfucht an. 
. 5) in machlaffende;r bey denen zwar-die Krank- 
heit ‘nicht:ganz’;xerfchwindet, aber doch Perioden von 
kommen; in ‘denen die Krankheitser[cheinungen mit 
geringerer Intenfität hervortreten. Hieher gehört =. B. 
das Afthma,. die-Hypochondrie, die Hyfterie.- :- 
“ 6) in intermittirende. Hier finden. :fieh: Pa 
rioden, meiftens von unbeftimmater, doch auch biswällch 
von fehr‘ beflimmter Dauer ein, in welchen der Kipmke 
yon [einen Befchwerden frey ‘if, und nach deren Ehdt- 
gung die .Krankheit'aufs:Neue erfcheint.' Periodifch-und . 
intermittirend find befonders Blutungen, fowohl aus den 
Organen oberhalbals unterhalb des Zwerchfells, bisweilen 
manche übermäfsige Abfonderungen,  fodann:faß, alle 
Arten gr Krämpfe und Er ne ) 
Endlich De zer e 
. Om Hinficht der Gefahr, die hroälfche 
Krankheiten drohen, würde man kein gutariige = 
bösartige theilen können, zu Folge’ der Criterlen) die 
in dem’ Abfchnitte über die allgemeine Prognofe aufge- 
Rellt werden: müllen. Doch möchte man wohl ee 
[WWEEEEFESEEESENDENEN Kunz vr 
I) Beylpiele ‚von beyunhe, allen chronifchen: Krank, | 
heitsformen „ mit- tegelmälsig periodifchem Typus je oder 
‚ fch mit vieler Sorgfalt zulammen. getragen be 


"Mediens: Gefchiehte Perlode- haltender Kraakhetd | 
Karlarahe, ad 8. ate Aufl, a7gansne ar rd 
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Ban ohseuifchen Kreykheiteri weder .den-guts güuch dem 


 küsartigen unbedingt zuzählen dürfen, da oft unbedeur 


tend erfcheinende Krankheitszufiändediefer Art. plötalich 


uud wider. alle Vermutkung eine bösartige Geftalt an- 


‚»ehrpen ‚..bay andern dagegen (z. B. boy der Hypochorm- 


drie odsr dem Altkma)) unter fichtbaren und. bedeuten- 


den Leiden;.des Kranken; . das a en en lange 


BEU EEEN ON Aa: ae 
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WO. Ueber ds > in- ereniiihen: 
a - Krankheiten. im REERRBERIEN “u 


Bee | a 05 übeshaupt eine fchwierige, Aufgabe in, 
sine ganz zichtig.ireffende Prognofe zu ‚Aiellen‘, und ß 


klag.der Arzt ich ia diefer Hinficht.Ichon bey acuteh 
Krankheiten zunehmen hat, fo. heilcht dech die :Vor- 


„Umächt und einen tefern Blick in daa Ianereder Krank. 
‚heit won ‚Seiten des Arztes, Einmal ifi..hier fchon die 


‚Diaguofe Ichwieriger, der.Zufland weit öfterer compli- _ 


‚sirt, als.cein; , danu: aber tiegen auch. die, Wrfachen der 
‚Krankhaitserfcheisungen felten fo offen ‚vor den: Augen, 
:oß tief Im Organismus verborgen ; endlinh herkrfcht: fo 


viel, Unheflimrätheit in den: Kraskheitefymptomen felbfl, 


in, ihrer: : ‚Suecellion;.ı- An.. dem’ ganzen- Verlaufe der 
Krankheit, dafs der. Arzt. bey ehronilchen Krankheiten 
pur mit Vorficht, nicht [chnell prognoliiziren darf, "ung 
es oft.einer Sehr aufmerklamen und Jängern Beabach- 
+ung bedarf; um ein richtiges Urtheil.üher einen -chr% 


.- Indem: der Arzt prognelbairen’ Soll,:;fall.er den Aus, 
gaog. der Krankheit; die: Möglichkeit; oder Unmöglich- 
keit ihrer Heilung beflimmen. Hierzu ift nöthig, dafs 
er "die Bedingurnigen’wlffuche, unter welchen diefer oder 
jener Ausgang möglich und wahrfcheihlich If. ‚Die ei 
Bedingungen ung Griterien. für die Pragnofe chronifcher 
Krankheiten finden. ‚lach aber theils: ia: ker vorlie 


N 


“ herfagung iu ehronifchen Krankheiten noch weit'mehr 


. 


‚ Bilchen. Rrankheitszuftand fällen zu können. 4. 


N 
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genden Krankheit felbfi, theils in der Indiri. 
dualitätdes erkrankten Subjects,-endlich in 

den Auffenverbältnillen des letztern .: 

I) Zmerlt beimmt.die Krankheit: felbfl, d.h, 
das W-elentliche. und age: im ee 
die Voorherfegung,  .. 

.. A) Dem. Wefentlichen der Krsukheie 
„aber. gehört die Art und Weile, an, wie diefelbe .za 
Stande komint, das Gelchlecht, die Gattangund Art, der 
he angehört. Da npn chronifche Krankheiten fich nicht 
auf eiosm einzigen WVege ausbilden, fondern bald dy- 
namilchen Abnormtläten, bald’ aber: Anomalien der 
Organifation oder: der: Milchungsrerhältnilfe ibr Dafeyu 
verdanken, To,wird fchon hierdurch eine. Diftereng va 
er :;Bnoguols herbeygeführt, Nämlich 
or 1} hey dynamifch-chronilchen Krankkei 
ten fällt im Allgemeisen die Vorherlagung günfliger 
ans, als bey organifchen. Wir baben es hier einzig 

damit.zu ibun, die ın ein Milsverkällnißs :gerathuneg 

Trhätigkeiten der serlchiedenen Syfttme des Organisnrik 
2 Mr normales gegenfeitiges: Verhältnifs zurück zu fülr 

- wir haben hierzu fichere uhd wirklfamere Mittel, 
als fürandere Fällechronifcher Krankheiten, in den Han» 


dem ;.hieriltes, wo'die Behandlung chnmifcher Krankhes- 


ten faR ganz mit jener der achten in: eine zafam 

‚wo unlere Kunftam weileßen vorwärts gefchrittenift, und 
‚demniach auch:gerade in dielen Fällen ohronifcher Kraul» 
heiten: das Meifte vermag. Die. dynaniifch - chroni- 
fchen Krankheiten {z. B. Blutungen, Blennorraden, 
"Magenkrampf u: [. w., wo he nämlich wicht von organ 


BEN 


fehen. 'Eehlern' abhängig iind) Bind: übertlies. häufig a: 


dache,; Seltener. zulammienugeletsie Krankheiten, 'hege> 
hen auch deshatb am: häufigfien in Gelundheit, übes, 
uhd.iallen feiten  Nachkramkhöiten und es 
sen zurück. °/ el 

.. ‚Aber felbR: unter 2 dynanilch :- chronifähen 
Krankheiten Andet ein Unterfchied: . indem .:es 


x 
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‚ ‚nicht ji jedem Falle gleich if, ob-das irritable, fehle 


‚ser reprodactive Byftem von enter chroniichen Kroab- 
heit dynamyifcher Art- ergriffen wird.‘ Es kommt hiek- 
hey vieles auf dieConftitution, das Alter, Gefohlecht, auf 
die:Anlage des Patienten für. befimıimte Krankheitsfeb- 
men, und auf die mannigfaltigen Außenuverhältuiffe sw, 
in- denen erlebt. -: Unmöglich aber i:es feftzuletzen, ob 
‚Chronifche Krankheiten. überhaupt wind fo auch die. dy 
‚namilch-chronifchen des-einen Syfiems:mehr gefährlich 
find, als die eines andern.‘ Es gibt: nämlich: für.jedes 
Syltiem. des Organismus gewille chrmifche: Kreskheits- 
formen,. bey denen: die Proguofe' durchaus fohlecht aus- 
fallt, andere, bey ‚denen fie günfiiger iR, ‘fo daßımaa 


% B:. die chronifchen Krankheiten des: nervöfen Syfteumw . 
gerade nicht als’ daurchaus.: mehr. gefährlich aulehen 


könnte ‚-als :die: des irritabeln und reproductireh. ı So 

Bad 'gelinde Hämorrhagien,.:gelinde .Grade des Ke- 
 terrhe, partielle vorübergehende ..olemifche: Krämpfe 
gleich wenig:gefährlich, dagegen Blutftürze, Apoplexie, 
Paralyfen, :allgemeitie_WVallerfucht, ‚Abzehrung ı U» 6 w. 
sine gteich große Gefahr mit ich bringen. . :).. 
...3) Bey. jenen :chronifchen Krankheiten : a 
die. auf Fehlern..der Organifation oder Ab 
zoirmitäben.decMilchung-beruhen, ifi die Progsofe 
im. Allgemeiwen: mifslicher, als. bei dynamilchen Kılankr 
heitsformen.... Sie ift es: um ‚lo:mrehr,, je bedeutender 
die Deserganifation; je edler das’Orgar:ift, in welchexs 


fie.Statt findet, je mehr das Milchuugsverhältnils der 


Seiten und flülfigen Theile von: feinpr Norm fich entfernt. 
Insbefondere aber: find es die Desorganifationen, die hl 
häufigften. als! das gröfste Hindernils für: die. Heiluug der 
chronifehen' Krankheiten erfcheinew;: und gegch va 
doch die Kunft das. Wenigfte vermaf. Ba 
- 1 Der Grad der Unheilbarkeit. ul: die Gefaht, die 
diefe Krankheiten drohen, hängt ab a) von der. Wich- 
tigkeit derjenigen Organe, in welchen fie. ihren’ Sitz neh- 
men. (Suppuration einzelner Lywpkdrüfen, ‚Lunnges- 


a 
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vereiterung,: Verknöcherungen der Aorta); — b) von 
dem Umfange der Desorganifation (allgemeine oder 
partielle Leberverhärtung, Induration einzelner Drüfen, 


‘oder allgemeine Drüfenverhärtung); — c) von den 


Grade und der qualitativen Befchaffenheit'der organi- 


fchen Kraukheit (Scropheldrüfen, Scivrbus, Krebs); 
— ::d). von der Conflitution und den Kräften ‘des Pa» 
tienten. Es ifi nämlich 'Thatfache, dafs der Organis-- 
mus bisweilen nicht unbedeutende organifehe Fehler 
einzelner Gebilde (verfchloffene Eiterfäcke in den Lun-. 
gen, der Leber, den Nieren, eben fo Ver härtungen i 
einzeloer Theile). lange Zeit erträgt, und dabey eines 
gewillen Grades von Gefundbeit genielst; wenn wir die 
Krätte deffelben in einem zureichenden Grade erhalten, 
fie unterflützen, und diejenigen fchädlichen Einflüffe 
von den Kranken zu entfernen im Stande find, welche 


fe vermehren und unterhalten könnten; 


 B) Dem Zufälligen chronifcher Krankhei- 
ten, in fo fern daffelbe in Verbindung mit andern pro- - 
griofiifchen Momenten die Vorherfagung befinmen | 
hilft, rechne ich insbefondere zu: u 

‚ı)die Möglichkeit, die entfernten, erre- _ 
genden Urfachen der Krankheit zw heben. 
Steht‘ es in unferer oder des Kranken Maebt, z.B. 
beym Scorbut und mehrern Kachexien ,„ ihn in eine bef- 


fere Lage, zu verletzen, ihm die gehörige Nahrung zu 


reichen, ihm den Genußs einer reinen unverdorbenen 
Atmosphäre zu, verfchaffen;  _— . oder bey Nerven- 
krankheiten, ihn aus -feinen bisherigen Verhältniffen. 
(Wohnort, Umgeburigen u. f. w.) die fo häufig die 
Kranikbeit erregen und unterhalten, heraus zu bringen; 
bey der Atrophie, Rhachilis, Wafferfucht diejenigen 
organifchen Fehler zu heilen, durch welche diefe Krank- 
heiten erregt wurden, fo muls nothwendiger- Weile 
auch die Prognofe günfliger feyn, als im umgekehrten 
Falle. Dalıer ift die Prognofe für manche Krankheiten, 


 z B. für die anfangende Lungenfucht, günftiger i in füd- 


1 
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lichen Himmelsfirichen, als in nördlichen, für andere 
wiederum (z. B, für Blennorrhöen) befler in. kältern, 
trocknen und ‚höbern Gegenden; daher gelingt manche 


ur, die nicht gelungen feya würde;: z. B. die der Ta- 


\ 


bes dorfalis, wenn eine Airenge Aufficht den Kranken 


hindert, fich der Einwirkung der fchädlichen Einflüße 
zu überlaffen, die feine Brennen befonders neganligen 


und fleigern. ı 


: a) die Dauer Ale Krankheit. Es it fehr 
natürlich, dafs, je länger eine chronifche Krankheit 
andauert,. defto intenfiver auch das Syfiem, welches 


. hervorftechend leidet »„ und welchem fie zunächfi ange- 


‚hört, angegr iffen wird; dafs defto leichter organifche 


“ Krankheiten, blonden; im. reproductiven Syfieme ent- 


fiehen; zugleich Eutmifchungen und Entartungen der 
Säftemaffe felbi, und dadurch Verwickelungen "und 


' Com plicationen, Deshalb ift jede chronifche Krankheit, 


u ‚Syphilis, Scorbut,. Gelbfucht, Wallerfucht u: £w. im 


‚Anfange viel leichter zu heilen, als in den [pätern Pe- 


rioden, wo bereits die übrigen Syfieme des Dreamanıne 
in Mitleidenfchaft gezogen find. ' | 

3) die Gegenwart oder den Mangel an 
Zufammenfetzung, die Complication einer 


vorhandenen chrenifchen Krankheit mit an- 


dern. Die zu[ammengefetzten. chronifchen Krankbhei- 
ten find um defto böler, je ‚färker fie zulammen geletzt 


- find, und je edler die Organs, die: fie ergriffen. Eine 


chronifche Krankheit zerfiört nicht fo fchnell und. be- 
fimmt, als mehrere, die Kräfte des Individaums. Der 


Arzt hat demnach bey Beflimmung der Prognofe in zu- 


fammengelfetzten chronifchen Krankheiten jede einzelne 
von ihnen zu erwägen, und jhre. Gefahr nach. der ihr 
eignen Art, Gattung und Grade zu würdigen.: Das R«- 


| Sultat diefer Schätzung aller, verbunden mit dem Mafs 
der Kräfte des Individuums, giebt .die Prognole für zu- 


fammengeletzte chronifchs Krankheiten, die immer 
mifslicher ausfällt, als da, wo wir es nur mit einfachen 
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‘za thun haben . Daher ift die ER: der Waller- 
Sucht höchft verfchieden, je nachdem diefelbe als Folge 
‚acuter Exantheme und als reine Wallerfucht erfcheint, 
oder gleichzeitig gepaart ift mit den Symplomen der 
Werhärtungen in den Abdominalorganen; daher dasZu- 
fammentreffen der Metrorrhagie mit den Eı fcheinungen 
des Scirrhus uteri, der Krämpfe mit dem Hydrocepha- 
lus, der Gelbfucbt mit der Wafferfucht, der Syphilis 
mit der Gicht oder dem Scorbut u. £. w. von höchlt 
Ä mifsticher Vorbedeutung. | 

' I. «Ein zweytes Moment für die Auffellung der Pro- ' 
gnofe in chvonifchen Krankheiten im Allgemeinen ift 
die Berück[ichtigung der Individualität des 
erkrankten Subjects In diefer Hinficht kommt 
in Anfchlag: | 

.ı) das Älter des Kranken Dem Kinde= 
alter und den hohen Jahren And die chronifchen 
Krankheiten im Allgemeinen mehr gefährlich, als dem 
Mittelalter. Der Grund davon liegt wohl in dem häu- 
figen bald primären, bald fecundären. Ergriffenfeyn des 
reproductiven Syliems in chronifchen Krankheiten, wo= 
durch diefelben für das Kindes- und hohe Alter gleich 
gefährlich werden müffen. In beyden Lebensperioden 
“findet fich eine befondere Geneigtheit zu organilchen 
Fehlern des Lymphfyftems vor, im Kindesalter meißtens 
noch gleichzeitig eine erhöhte Reizbarkeit des Nerven- 
(yfems, im Alter die Zufälle des Sinkens muskulöfer 
Kraft, Umftände, die die Prognofe nicht günflig ma- 
chen könnten. Wenn wir daher hier auch fo glücklich 
find, .chronifche Krankheiten zu heilen, fo gefchieht 


diefes doch [ehr häufig nur bis auf einen gewillen Punkt, - 


. und der Kranke leidet noch fpäterhin an mancherley 
Befchwerden und Zufällen. Am meiften gelingen da- 
gegen die Curen chronifcher Krankheiten, in jener Le 
bensperiode, wo fich ein gewilles Gleichgewicht zwi- 
fchen den Syflemen des Organismus vorfindet, wo das 


irritable em mehr prädominirend, als gefunken if, 
Ga 
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und, wie man fich auszudrücken pflegt, noch. binrer © 
"chende Kräfte von Seiten des Kranken vorhanden find, 
demnach befonders i in den Jahren des Mittelalters. 
9) das Gefchlecht. Man kann. zwar nicht 
behaupten, dafs die chronilchen Krankheiten im Allge- 
meinen entweder dem männlichen oder dem weiblichen 
Gefchlechte gefährlicher wären, als dem andern; allein 
in Hinficht der Gattungen und Arten der chronifehen 
Krankheiten findet fich bey beyden Gefchlechtern ein ° 
| nicht unbedeutender Unterfchied vor. Mit’ Grund 
'fchreiben wir z. B. dem weiblichen Gefchlechte ein im 
. Allgerneiuen leichter zu erregendes Nervenfyltem zu, 
“ als dein: männlichen. .Es wird daher auch nur ein:r. 
leichtern Veranlaffung bedürfen, um in dem erflen Er- 
_fcheinungen hervorzurufen , die, wenn fie im letztern 
vorkämen, einen mehr krankhaften 'Zultand diefes Sy- 
ftems, ein intenfiveres Ergriffenfeyu deffelben voraus- 
‘ fetzen würden. Daher haben Krämpfe beym weiblichen 
Gelchlechte im Allgemeinen weniger zu bedeuten, ‘als 
im männlichen. „So ill es ebenfalls eine Eı fahrungsfa- 
che, dafs Weiber, befonders durch den Uterus, unge- 
- heure Quantitäten Blutes verlieren können, ohne die, 
Nachtheile zu fpüren,' welche ein gleich grolser Blut- z 
- verluft bey Männern jederzeit hervorbringt.. 

3) die Confiitution des kranken Indivi- 
duums, d. h. fein innerer Zuffand, verglichen mit der 
Krankheit und allen ihren Modificationen. ‚W6 dent- 
. ‚nach fchon eine beflimmte Anlage für gewilfe chroni- 

fche Krankheiten fich ‘durch den Körperhan, Organi- 
‚fation, durch den Habitus, oder durch eine beflimmte _ 
Richtung und: Aeufserung der Thätigkeiten in dem Or- 
ganismus offenbart, wo wir fchon mehrmals Krankheits- 
zuftände wahrnahmen, die fich auf daffelbe Urfachliche 
: beziehen, aus welchem die gegenwärtige Krankheit ent- 
fpringt, da mufs nothwendig die Heilbarkeit derfelbeu 
fchwieriger,, die Prognofe mifslicher feyn. Deshalb if 
die Vorherfagung i in chronifchen Krankheiten des‘ ‚Ge- 
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Aäfslylienns, bey Blatungen, Seorbut ı u. £ w. fo zweifel- 
baft,. wenn Schon vor dem- Eintritt derfelben fich die . 
Zufälle allgemeiner Muskellchwäche einfanden, diele 
Krankheiten fchon mehrmals in demfelben Individuo 
vorkamen, und fie uuter der Form der Recidive erfchei- 
 nen;-deshalb trübt fich die Prognofe in der Syphilis, in 
den chronifchen Exanthemen, wo fie [crophulöfe Sub» 
jecte ergreifen; deshalh find: Nervenkrankheiten [elıwer 
zu heilen, wo.[chon früher eine kr aukhafte Stimmung 
des Nervenfylloms, ‚ eine reizbare Conflitution, ein reiz- 
bares Temperament fichtbar ward, oder wohl gar eine 
erbliche Anlage vorlıanden it. F 

INH) Endlich ergiebt fich die Prognofe für chroni- 
fche Krankheiten im Allgemeinen durcheine richti. 
tige Schätzung der Aufsenverhältniffe, ın, 
‚ denen der Kranke [ich befindet. Von Einflufs 
find in diefer Hinficht: 

»), die Wıiitscuusseonflitntien; die "nach 
Verfchiedenheit der oben ($. 54: 55.) genannten Modi» 
ficationen, denen fie unterworfen ii, theils,.chronifche 
Krankheiten erregt, fie aber auch unterhäl. DenBe- 
weis lieferu die Blennorrhöen, die Katarche, der Durch- 
fall, die Gicht u. [. w. 

a) dieendemifcheund epidemifcheCon- 

fitution, undderdadurch hervorgehende allgemein 
herrfchendeKrankheitsgenius. Wiefich diefer 
in den acuten Fiebern And Entzündungen bewährt, fo 
‘wird er auch bey chronifchen Krankheiten fichtbar. Wo, 
wie ia manchen Wintern, die Pneumonie. vorherrfcheh- 
de Krankheit ift, da haben wir daneben als chronifche 
Krankheiten die Longenfacki und den Huften, im Som- 
mer neben dem Gallenfieber, die Durchfälle, im Herbfle 
. neben dem Schleimfieber, Jen Status pituitolus chrontcus 
intelinorum, das Aflhma humidum; und in’ alleu 
diefen. Fällen ift die Cur der genannten chronifchen | 
Krankheiten fchwieriger und laugfamer als, wo fie 
der herrfchende Krankheitsgenins richt begünfligt. 
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3) das Klima. Es iR daffelbe in prognofüfcher 


‚Hinfcht von Bedeutung, befonders in folchen chroni- 


fchen Krankheiten, wo entweder die Lungen, oder mem- 
branöfe Gebilde vorzugsweile ergriffen find. So ik 
den Lungenfüchtigen ein wärmeres Klima mehr anger 
mellen, als ein kaltes; die Syphilis verbreitet fich im. 
Körper weniger fehnell und tief und heilt leichter in 
füdlichen als nördlichen Gegenden, die Wallerfucht ift 
im Sommer eher heilbar, als im Winter. i ' 

4) der Aufenthalt des Kranken. Je mehr 
die Loocalverhältniffe des Wohnorts, befonders die at- 
mofphärifchen, dem Charakter einer chronifchen Krank- 
heit entfprechen, um defio günftiger muls die Prognofe 


ausfallen und umgekehrt. Daher fieht es mit den mei- 


ften Krankheiten, ‘wenn fig auf Schiffen, in Gefängnif« 
fen, Lägern und [chlecht ‚beforgten Spitälern vorkom- 
men, mifslich aus; der Seefcorbut ift deshalb gefährli- _ 


_ cher, als der Landfcorbut, die Wallerfucht in Gefäng- 


nillen meiltens tödlich, und mancher Kranke würde in 
“ der Privatpraxis unter günftigern Umfiänden erhalten 
"werden, der in der Spitalpraxis zu Grunde geht. Die 
Landluft bekommt 'chronifchen Kranken überhaupt 
befler als das Stadtleben; daher auch ein grofser Theil 
. des Nutzens der Bade- und: Brunnencuren. 

5) die Wartung und Pflege, : genaue Auf. 


“ ficht auf den Kranken, regelmäfsige Befolgung der ärzt- 
“ lichen Verordnungen. Auch "hierin behitzt ‚die Privat- 


praxis grolse Vorzüge. 
6) Die ärztliche, der Krankheit mehr oder we- 


“Niger angemellene Behandlung, .die der Kranke bis 


zu dem Augenblicke genols, wo der Arzt prognoftiziren 
foll; ferner die Güte der Arzneymittel, die Wohlhabens 
heit des Kranken, die Beharidlung, welche derfelbe von 
den ihn umgebenden Individuen geniefst, ünd andere 
Gegesflände diefer Art mehrere, in fo fern fie auf die 
Cur felbft eine nähere Besichung haben, I 





RK. Veber die Ge: der chronifchen Krank- 
heiten im Allgemeinen. 


; Dafa die Behähdlang chronifcher. Krankheiten mit 


weit mehrern Schwierigkeiten verknüpft fey, und ihre - 


Heilung weit fichtbarere Spuren der Unvollkommenbeit 
ärztlicher Kunft an fich träge, ‚als diefes. bey den acu- 
ten Krankheiten der Fall if, ift eine Erfahrung, die 
wohl jeder Arzt alltäglich zu machen Gelegenheit bat: 
Die Gefchichte der Medizin lehrt es unwiderfprechlich, 
..dafs die Aerzte aller Zeitperioden ohne Ausnahme rück. 


fichtlich. der Erkenntoils und Cur acuter Krankheiten - 


fich auf einer höhern Stufe der Einficht und Vollkoni- 
menheit befanden, als diefes in Hlinficht auf die chroni«- 
fohen Krankheiten Statt fand, und felb von unferm 
Zeitalter muls diefe Bemerkung gelten, infofern noch ge- 
'genwärtig bey Behandlung chronilcher Krankheiten der 
Eimpirismus früherer Zeiten, ‚wenn gleich mehr verfei- 


\ 


'nert und verfchleyert,, als ehedem, dem aufmerkfamen . 


- Beobachter des ärztlichen Handelns nicht entgehen kann. 
Wirklich find der Urfachen für. diefe Unvollkom- 
menheit mebrere und wichtige; vorhanden: Schon der 


höufig eintretende Mangel an \hinlänglicher Kenntnis 
derjenigen Urfachen, die dem ehronilchen Krankheits- . 


zultande zum Grunde. liegen, und der ıwancherley 
kraukhaften Procelle, die bey ihnen Statt finden, er- 


fehwert ihre Behandlung. Wir find,. wie [chon aus | 
dem hervorgeht, was über die nächfie Urfache derfel- - 


"ben gefagt wurde, nicht im Stande, ‘unfere Anfichten 
. über ihr Zuftandekommen und die Erfcheinungen, die 


Be bilden, auf.ein einziges Prineip zurück zu führen, 


wie wir es wohl bey acuten Krankheiten vermögen; und. 


wenn es auch im Allgemeinen bey den dynamifch- - chro- 
"uifchen eher ‚möglich it, ihr Entfleben und ihre Be- 
2 ‚handlung allgemeinern Aufichten unterzuordnen, fo if 
diefes deflo_ weniger bey den organileh- chronifchen 
Krankheiten, und bey denen der Fall, die abnormen 
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'diefe beyden letztern Klallen chronifcher Krankheiten 
find es, welche am häufigften, entweder rein, oder mit 
dynamilchen: gepaart, dem Arzte:zur Behandlung vor- 


kommen, aber fie find es auch, über deren Ausbildung 


das grösste Dunkel herrfcht. Wir können bis jetzt nur 


Mifchungsverhältnilfen ihr,‚Dafeyn verdanken.; Gerade 


4 


Wenig, nur Manches, nicht aber Alles mit'Gewifsheit _ 


beflimmen über. ihven Einfiufs auf den Organismus, über 


> die Wechfelwirkung rein dynamifcher Thätigkeiten ge- 


gen chemifche Proeelle und umgekchrt;, nie die Summe 


und Gröfse der ‚Er[cheinungen berechnen, welche aus 
‚ ihr nothwendig hervorgeben müfste. Und, wenu gleich 


in diefer Hinficht die Bemühungen mehrerer Chemiker 
neuerer Zeit, die die Zoochemie [owehl in Beziehung 


'bar.zu erkeniien find, und diefelben [chon manche 
fchätzbare Refultate für mehrere chronifche Krankhei- 


auf den phyfiologifchen "), als pathologifchen *) Zu- 
‘ Stand des menfchlichen Organismus bearbeiteten. dank« 


ten mit veränderter Mifchung geliefert haben, foift doch 


das Ganze noch nicht zu derjenigen Klarheit gediehen, 
dafs wir diefe Refultate in chronifchen Krankheiten letzt- 


genannter Art.als einzige und untrügliche Führer bey .- . 





1) A FE Fourcroy Syfiäme des connoillances che» 
miques. & Paris, 1800. Befonders T. IX. X, — Viele Auf- 


fätze über Gegenftände diefer Art von Fourcroy, Vau-. 
quelin, Prouft u. m, a. befonders in den Annales de. 


Chimie. & Paris, 1789..u. d. folg. Jahr. — J. Horckel’s 
Archiv f, thierifche Chemie. Halle, 1800. 8. — -C. W. 
J uch’s Ideen zu einer Zoochemie fyftematifch dargeftellt; 
‚mit Zul. v. Trommsdorf. Erfurt, 1800. 8. — Ph. Fr. 
we Phyfiologie des Menfchen, 2 Bände, Landshut, 
1807. 8. 2 


..2) CH, Th. Schreger Fluidoram corporis anima- 
lis chemiae nofologicae [perimen. Erlang. 18007 8. — 
Joh. Dömling: Gieht es urfprüngl. Krankheiten der 
Säfte? welche find es, und welche find es nicht? Bam- 


berg. 1800. 8. — W.L, Becker de humorum mutatio- 


nibas primariis. Gölting. 1802. 8. 
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Behandlung Pe ar dürßen Ein anderer: 
Grund der Unvollkommenheit der Cur .chronifchern, 
Krankheiten ‚liegt öhnflreitig- in den Schwierigkeiten, 
mit welchen: die Diagnofe derfelben zu..kämpfen hatı . 
(S. 3:), und in dem häufiger vorkommenden Mangel rei« 
ner und ficherer Beobachtungen am Krankenbette [elb£.: 
Nicht nur, dafs bierzu ein höherer Grad von Geduld: 
und eine gröfsere Ausdauer von.Seiten des Arztes, als," 
bey:acuten Krankheiten erfordert wird, fa ift eine fichere: 
Beobachtung insbefondere deshalb [o [chwierig, weil'bey‘ 


‚chronifchen Krankheiten das Verbhältnils zwifchen Ur», 


fache und Erfolg, und der der Krankheit zum Grunde, 
liegende nofologifche Zuftand [elten rein erkannt | 
chronifche Krankheiten felten als-einfache, meiftens.als . 
complizirte erfcheinen, und es demnach in diefen Fällen: 
nicht leicht zu befüimmen ift, durch. welche. beflimmte 
Art von Veränderung in dem erkrankten Subjeete ein 
benutztes Arzneimittel für eine in Anfrage fiebende 
Krankheit zum Heilmittel’ würde. 

‘Hierzu kommt, dafs, wenn gleich dynamifch-chro- 


-nifche Krankheiten meiftens nicht auf einem fo hohen 
"Grade eines geltlörten dynamifchen. Verhältnilfes berus, 
'hen, ala acute Krankheitsformen, bey ihnen’ doch in der: 


Regel eine mehr ausgezeichnete Prädiapofition vorhari« 
den it, und fchon deshalb die Krankheit gleiehlam ti6« 
fere. Wurzel falst. Chronifche Krankheiten fchleichen 
häufig unbemerkt heran, bilden fich laugfam aus, täu= _ 
fchen den Kranken und den Arzt, find aber auch defto 
Ichwieriger zu heben. If die Krankheit vom Anfangs an, 


‚vervachläfligt,. fo ift es ein mühfames und [chwieriges 


Gefchäft, die Prädispofition zu entfernen, und ohne Bes 
litigung der Anlage doch eine radicale Our nicht gut 
möglich. - Daher ift.es of, fur den Arzt [chwerer, fol« 
che chronifche Krankbeiten zu heilen, die an fich auf 
einem geringern Grade .des refpectiven innern Krank- 
heitszuftandes beruben,, als acute, die in einem weit be 


‘  deutendern Grade deflelben begründet find; daher ge- 
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Iingt die Eur des Nervenfiebers, des Schleimfiebers, ‘der 


Pneumonie öfterer, als 'die des Magenkrampfs, des: 
Afhma humidum, der Phtifis pituitofa, der, ge 


sanng u L ww. 
. Noch ‚unvollkommner. wird die Cor I organifch- 


dieonifehen Krankheiten durch die Desorganifalionen, _ 


die fich.bier vorfinden. Diefe zu entfernen, fteht nicht 
jederzeit in den Kräften unferer Kunft (organifche Feh- . 
ler des Herzens, der Lungen, Verknöcherungen weicher 
Theile u. £. w.); andere, wie bedeutende Verhärtungen 
der Abdominalorgane, die Induration der Lyıäphdrü- 
fen, find von 'der Art, dals wir fie vur bis auf einen 
gewillen Grad mäfsigen können, und fchon hierzu lange 


- Zeit und grolse Geduld von Seiten des Arztes und des " 
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‚Rreekst erfordert wird. : 


-. Endlich giebt es auch mehrere chrenifche Krank- 
heiten, die wir nach dem gegenwärtigen Zufiande un- 


'$erer Kunft für unheilbar erklären mülfen, die Hunds- 


wuth, dic Zufälle innerer Krebsgelchwüre, ausgebildete 
Schwindfucht u. m. a. Wenn’ man gleich für diele 
Krankheiten mancherley Heilmethoden und Specifica 
empfohlen hat, fo kann man doch wohl behaupten, dafs 
diele Krankheiten nur in ihrem Entftehen, nur in ihren 
niedern Graden heilbar find, ausgebildet jede Heilung 
a machen. . 
. Ich komme nun zur Cur der chronifchen Krankhei- 
ten felbi. Wie überhaupt für die Bearbeitung derfel- 


- ben nur wenig gethan ift, fo ift befonders der Abfchnitt . 


über ihre Bebandlung im Allgemeinen einer der mager- 


- Ken in den Handbüchern der Therapie. Das Weni- 


ge, was über diefen Gegenftand in den neuern Zeiten von 


‚Hecker ’) und J ahn *) vorgetragen ilt, . fcheint, 
. ehne die Verdienfte der genannten Aerzte durch diefe 


Atulserung herabletzen zu wollen, doch nicht geeignet 
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zu feyn, , den Anforderungen, die man an diefen Abs 
fchnitt der ‘Therapie zu machen berechtigt ift, völlig 
‚Genüge leiften zu können. Ich will es daher jetzt ver- 
Suchen, eine allgemeine "Therapie für die chronifchen 
Krankheiten mit fleter Hinficht auf das, was oben über 
ihre Aetiologie vorgetragen ift; hier aufzuftellen. 
| I: Die erfie Indioation it: Hebung der 
entfernten Urfachen. Sie ift [chlechterdings noth- 
. wendig, und ohne fie gelingt beynahe keine Car chroni« 
[eher Krankheiten, wäre auch dieBehandlungsart inHin- - 
ficht auf den Charakter einer vorliegenden Krankheit von 
Seiten des Arztes die befte, Der Arzt hat es hier mit zwey 
. Gegenftänden zu thun, einmal darauf zu fehen, dafs 
diejenigen Schädlichkeiten, welche als Gelegenheits- 
urfachen einwirkten, forgfältig von dem Kranken ent« 
fernt werden; und [odann damit, die Anlage deffel- 
ben für die vorhandene Krankheit zu heben. 
In erfterev. Ranficht wird es durchaus noth- 

wendig, Ä 
ı).den Kranken felbft mit Allem bekannt zu ma- 
chen, was den vorhandenen chronifehen Krankheits- 
"zuftand herbeygeführt haben kann‘, ihn noch unterhält, 
und zu verfchlimmern vermag. Demnach find es be 
fonders Vorfchriften über Diät und Verhalten, die in 
Bezug auf diefe erfte Indication nothwendig werden, die 
aber höchft verfchieden, fich [elbf einander ganz entge= 
"gengefetzt feyn können und mülfen, wie es die Art und 
Weife felbf war, auf welche äußere fchädliche Mo» 
mente chronifche Krankheiten herbeyführten. Wir fu 
chen also, wie es der jedesmalige Zuftand nach [einer 
Individualität heifcht, bald übermäfsige Geiftesthätigkei- 
ten, Gemüthsaffecten, Leidenfchaften zu mäfsigen und 
“ zu’ordnen, ein Maß für körperliche Anftrengungen zu 
beflimmen, übermäfsigen Säfteverluft zu hemmen, die 
‘ nachtheiligen Einwirkungen der Atmosphäre entweder 
durch eine direkte ‚Verbellerung derfelbei, durch Bey- 
hülfe künftlicher Mittel, ‘oder durch Verfetzung des 
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-: Kranken aulserhalb. ikres Bereichs, durch Wechfel des’ 
Wohnorts u. f; w, zu befchränken; wir [etzen eine paf-. 
Sende Lebensordnung und Diät in.quantitativer und qua-. 
Jjtativer Hioficht der Nahrungsmittel feft, hemmen die 


Wirkpangen der Gifte. mit. fleter Rückficht auf ihr. che« 


wifches und. dynamifches' Wirkungsvermögen durch, 
falche Mittel, die in heyden genannten Beziehungen‘ von - 


fireng entgegengefetzter Art find, fachen Anfteckungs- 
üaffe, endemilche und ‚epidemifche Sohädlichkeiten,, To 
weit es’möglich it, von dem Kranken abzuhalten, ent- 
feinen. mechanifche Schädlichkeiler, 'wo diefe veranlal« 
fende Urfache für chronilehe Krankheiten werden, auf 
xerfchjedene Art, je nachdem fie auf ver [chiedene Theile 


des Organismus einwirken, u, [. w, 


-ı 2) Kann die Befalgung dieler Regeln von dem Kran- 
kaeyi.durch Vorftellimgen und auf.gewöhnlichem Wege 
nicht erhalten werden, : fo wird es. nicht [elten nothwen-., 
di& „.Jeineri Zweck. durch anhaltende Aufficht auf ihn, 


und felbft durch Strenge zu erreic hen. Es gilt diefes. 


namentlich von Triukern, noch 'mehr aber von:Ona- 
aiften,. wo, man durch Schamgürtel., -felbfi durch Bin 

‚dena Patienten während der Nacht, durch fiete Auf« 
fieht.auf feine Gefticulationen am Tage, die veranlalfende 


Vrfsche feiner Krankheit bey gehörigen ‚Ausdauer: doeh. 


am Ende zu eritfernen vermag. 


Aber dee Arzt foll auch die Prädispofition | 


PS ‚ehnonifehen Krankheiten heben. Er foll die Confi« 


_ tution,des Kranken, infofern diefelhe zur Erregung oder 


| Unterhaltung einer befiimmten chronjfchen Krankheits 
forma mitwirkt,. fo.umändern, ‘dafs der Krankheitsfa-. 
zien einen unfruchtbaren Boden findet;’er [oll dabey 
Auf: den: gelammien Organismus, auf das Verhältnifs der 
verfchiedenen Sylflieme deffelben zu einander, aber auch 
auf den.Zuftand eines jeden Syfiems im Belondern, felbfl 


auf die ‚vorzüglich leidenden Organe Rückficht nehmen. 


Hierzu führt eine oft wiederholte und genaue Beohach- 
tang des Kranken, und die Benutzung folcher ionerer 
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und äulserer Mittel, welche den verfehjedentlich. modi- 
ficirten innern Zufländen, durch welche chronifche 
Krankheiten zu Stande kommen ($. a0le-41ı.), ange- 
. mellen find. . Die Behandlung der Prädespofition fteht 
‘demnach fchon [ehr nahe der Behandlung denchronifchen 
Krankheit felbft, befonders wo diefe dynamifchen Ur- 
fprungs ift; die letztere ift es, welche fich ahr von eier - 
niedern Stufe, die wir.Prädispolition nennen, zu einem aus 
‚gebildeten und höhern Grade als Krankheit emporhebit, 
faft aber durchgängig denfelben innern Grund ihres. Da- 
feyns vorausfetzt, durch welchen fich die Prädispofition 
früher ausbildete. Deshalb fcliesst auch die Behand- 
Jung der Prädispoßtion für chronifche Krankheiten im. 
Allgemeinen keine einzige Klafle von Heilmitteln aus, 
und die fireng antiphlogiftifche Methode findet bey der 
Opportunität zu Krankheitsformen mit dem Charakter 
der Synocha, z. B. zu Congeltionen und Blutungen die- 
fer Art, eben fo befiimmt ihren Platz, wie in andern 
Fällen die China, der Mofchus, das Opium. Indellen 
ift es nicht zu läugnen, dals bey chronifchen Krankhei- 
ten der Charakter der Synocha, der Hyperfihenie, weit 
feltener fichtbar wird, als bey acuten;' und diefer Um- 

ftand entfchuldigt allerdings einigermafsen die von. den 
-Aerzten des Brownfchen Syftems aufgefiellte Regel, die 
Prädispolition für chronifche Krankheiten im Allgemei- 
nen als einen aflhenifchen Zuftand zu betrachten und zu 


. behandeln. 


‚Gehen wir aber befens ein in das Wefen diefer Prä- 
dispofition, und nebmen wir dabey, wie es nöthig ill, 
befonders auf die Syftewme des Organismus Rückficht, fo 

"finden wir, dafs einmal Abnormiläten der Ir- 
. ritabilität als vorbereitende Urfachen für chronilche 
_Kıankheiten wirkfam werden, infofern bald eine exces 
dirende contractive Thätigkeit und eine.dadurch herbey- 
' geführte abnorme Spannung der Muskelfafer die Prädis- 
pofition für krampfhafte Erfeheinungen insbefondere 
abgiebt; bald aber einie ühermälsige’ Expanlion des irri- 
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tabeln. Syfems, ‚Relaxation? ; Erfchlaffung der Muskel- 
-faser.erregt; ulind dadurch .befonders übermälsige und 
‚in.ihren Mifehungsverhältnilfen abnorme Serretionen, 


Blennorrhöen, Hydrolis u. f. w. begünfligt. Doppelt 


it daher auch die Klasse von Heilmitteln, die wir diefer : 


zweyfachennAbnormität: des irritabela Syftems als prä- 
disponirendem Momente entgegenflellen; einmal folche 


- Mittel, welche ihre Wirkfamkeit dem in ihnen enthal- 
‚tenen expandireriden, die excedirende Contraction be . 


fchränkenden-Princip, dem Walferfiof und wallerftaf- 
figen nähern Beftandtheilen verdanken, wohin im All- 


gemeinen die vegetabilifchen und animalifchen ätheri- 
“ .fchen.Oele, die kampherhaltigen und weingeifligen Mit. 
tel, das Ammonium mit feinen Präparaten, die Narco- . 
 tica und die lauen Bäder zu rechnen find; dann aber in 
dem .letztern’ der oben genannten beyden Fälle folche 
‚Mittel, ‘welche vermöge ihres Gehalts an dem die At- 
'tractivkraft überhaupt repräfentirenden ,. die Cohäfon 


der organifchen Materie begünftigenden Kohlenfoff, die 


‘ Energie der Muskelfaler erhöhen, und denen a be» 


 fonders die bittern extractivfiofligen, gerbeltofligen Arz- 


neymittel, die Galle, das Eilen zurechnen muls, end- 
lich- die Säuren, in [o fern das.in ihnen prädominirende 


 Prineip, der Sauerftoff, in dynamifcher Beziehung, ei- 


ner übermälsigen expanfiven Thätigkeit fireng entgegen- 


geletzt und diefelbe kräftig befchränkend er[cheint. 


In fo fern aber ein abnorier Zuftand des 
fenfibeln Syflems. prädisponirendes Moment für. 


_ <hronifche Krankheiten wird, haben wir,es entweder j 


damit zu thun, eine übermäfsig hervortretende Recepti- 
vität dielesSyflems, wodurch die Neigung zu fpaftifchen 


_ Krankheitsformen aller Art gegeben wird, herabzuletzen, 


zu welchem Zwecke die lo eben genannten wallerflof- 
figen Mi ttel führen; oder wir haben hier mehr -ei- 


nen reizlofen, torpiden Zuftand zu heben, der fich nicht 


allein durch eine verminderte Receptivitüt des fenfibeln . 
Syfiems zunächft, fondern auch mit den Nerven zugleich 
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eingehend in die übrigen Syfleme‘des Organismus durch 
Trägbeit der Muskularfunktion und Torpidität der Ab- 
fonderungen im Syfeme der Reproduction offenbaret, 


_ mit einem Zufande, welcher die oxydirenden reizenden . 


“Mittel, befonders die [charffiofigen: vegetabilifchen und 
animalifehen Subftanzen, mehrere der metallilchen Mit- 


s -'.» 


telfalze, und.nach Verfchiedenheit der Organs, in wel- | 


chen Gich jener T'orpor vorfindet, auch die: alkalifchen 


.: Neutralfalze, einige der erdigen Mittelfalze, endlich‘ 


die [charf. harzigen Arzneymittel heifcht. - 

‚Führt ein krankhafter Zuftand des TS 
ductivenS$ yftems die Anlage für chronifche Krank- 
heiten herbey, fo fällt dellen Behandlung verfchieden 
aus zu Folge der Verfchiedenheiten, denen ein folcher Zu« 
"Rand felbft unterworfen feyn kann. Einmal befleht nun 
‚derfelbe in einer Reizlofigkeit und in einer davon abhän- 
genden Unthätigkeit des genannten Syliems, und ift in 

-diefem Falle meiltens fecundär, vermittelt durch den 
oben erwälınten Torpor des Nervenfyflems. Hierdurch 
ift die Prädispoßtion für den Hakitustorpidus, phlegma- 


ticus und für die von ihm abhängigen Krankheitszuflän-  . 


. de gegeben. Er charakterifirt fich insbefondere durch 
‚Langfamkeit der Secretiofen, durch Unthätigkeit der 


diefen letztern vorfiehenden Organe, in fo fern zn jeder | 


“ normalen Secretion auch eine normale Reizbarkeit' des 
fecernirenden Organs [chlechierdings erforderlich if. 
-Diefer reizlofe Zuftand des reproductiven Syflems' wird 


alfo prädisponirend, indem die Secretionen der eigent-, 


liehen, drüfigen Secretionsorgane durch ihn fparfamer 
' werden, das Sedernirte aber nur langfam umgetrieben 


und zur weitern Beflimmung verführt, und hierdurch 
‘die Anlage zu Stockungen und Verhärtungen in den Or» 


“ganen der Reproduction felbft zunächfi gegeber wird. 
Ein folcher Zuftand fordert, wie es allgemein anerkannt 
ift, die oxydirenden, reizenden Mittel, zum Theil die 
hlcalifchen Neutralfalze, unter den erdigen Salzen- be- 
«fonders die falzfaure Schwererde, mehrere [charle Arz- 


‘ -jhrer chemifchen Conftruction auch ihre arzneylichen' 
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‚meymittel.aus-der Reihe der’ Vegetabilien, fodaun.die 
'-öxydieten metallifchen Mittel, unter dielen aber ‚ganz 


‚befonders die Antimonialıa od Mercurtalia, 


Ift dagegen der prädisponirende Krankheitszufland des 


Ireproductiven Syflems begründet:in 'hereits ausgebildeten 
-Stockungen und Verhärtungen der fecernirten-Flüffigket- 
-ten oder der dem reproductiven Syfieme angehörigen 
:Organe [elbft, so treten Mittel ein, denen zwar eine dy- 


namilche Wirkungsweife im Allgenfeinen nicht abge-. 


fprochen werden kann, die aber im vorliegende Fatle 


: «Kräfte ganz befonders zu verdanken fcheinen. Beobach- 
' ‚tung.und Erfahrung lehren nämlich, dals in demfelben 


-Verhältnille, wie diefe Stockungen in Beziehung: auf ihre’ 


:chemilche ‚Bildung verfchiedenen Modificatiönen unter- 
„worfen find, in demfelben Verhältnißfe zuihrer Entfernung 
(auch Heilmittel nothwendig werden, die ebenfalls eine 
"ausgezeichnete chemifche Tendenz, aber dabey immer 
eine folche in fich tragen, die geralle jener fireng entge- 


‚gengeletzt if, welche fich in der Qualität der Stgckung . 


 ‚Selbft offenbart. Daher wird hier die Wahl unter den [o- 


‚genannten relolvirenden Mitteln dureh. die Qualität der 


. Stockung felbft befiimmt. Den Beweis liefert die Cur 
;, dieler Stockungen ohne Ausnahme. So fetzen wir bey der 


u 'Scrophelkrankheit der fiockenden, zähen, oxydirten | 
“ Lymphe im Drüfenfyfleme nicht fauerftoffige Mittel, die 


"hier nur den, Krankheitszuftand verfchlimmern, wohl 
‚aber folche entgegen; welche theils den Sauerfioff bin- 
den, dadurch die fiockende Lymphe zerfetzen, fe dünn- 
Aüffger und zum weirtern Vertrieb geeigneter machen, 


‚wie die köhlenfauren fixen Alcalien, den Liquor kali 


_ tearboniei; 'Iheils _vermöge ihrer expandirenden Kraft 


auf Löfung bermälsiger Cohärenz kräftig audringen, 


die fchon oben genannten waflerfoffigen Mittel, die wir 
demnach fall ohne alle Ausnahme, unter ihnen aber 


vorzugsweife die narcotifchen, fowohl unter der Form 
innerer, als äulserer Heilmittel, als die kräftigften Me- 
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dicamente zu dieler Abficht benutzen. Ebenfo findet 
die Stockung- des mit koblenftofligen Beftandtheilen über- 
Jadenen Pfortaderblutes ihren Gegenlatz in der durch 
ihren Gehalt an. Blaufäure zu einem. höchft ‚kräftigen 
‚wallerftoffigen Mittel, ‚erhobenen Agua, leurocarahi; de 
‚ Induration der ausgezeichnet kohlenfofiigen, cahären, 
ten Galle unter der Form des: Gallenfleing.ihre Löfungs- 
mittel in;den‘ waflerfiofigen Naphithen. Achuliche 
Beyfpiele, die ich hier nicht weitläafiger vervielfältigen 
will, geben die Gichtconcremente; der Stein, die An» 
. Sammlungen und Stockungen der Lymphe in den Ger 
lenkhöhlen, felbft.i in ‚gewillem Anbetrarhte der Diabetes 
mellitus ab. 
Endlich kann. äüich der Mangel an nährenden Stoß 
fen auf directem ‚oder indirectem (Seropheln, Blen. 
norrhoen, | Vegeiternngen) Wege, einen krankhaften 


 Zuftand des Lymphfyftems bedingen, der für chronis " ° 


fche Kraukheiten zum prädisponirenden Moment wird, 
In diefem Falle. müllen es alsdann die Nutrientia föyy 
die Benutzung, der Ichleimigen und mehligen Vegetabi» 
lien , der thierifchen Gallerte, der Milch, der Molken, 
ul w. > durch welche wir diefen Zufland entfernen, 
jedoch mit fteter Hinficht auf die Erhaltung und Unter- 
fützung der Kräfte in den Organen der Digeltion und 
Allimilation. 

If) Die zweyte Todscation ih: bey dyna- 
mifch-chroni/chen Krankheitendielezy b«« 
handeln zu Folge des verfchiedenen ‚Cha, 
zakters, den fie an fichtragen,d.h. das We 
fen,dieinnere Urfache diefer Krankheiten 
fslb direct zu heben, mit fteter Hinfichg 
auf dieVerfchiedenheit dieferi innern Urfa, 
chean fich, aufdasSyfiem, in welchem fich 
die Krankheit. feltfet,zt, und felbfi auf die : 
. Organe, die;in einem betimmten.Sylteme, 

| vorzugsweile. ergriffen: find. .— Da der Ver« 
faffer fich oben (in dem ne um die rärhfien Urr 
Erfter Band. Ex 


\ 
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_ Tachen dynamifeh chronifcher Krankeiten8.20—31.) 
 weitläufiger über das Zuftandekommen diefer i innern Ur- 


 fache, und über die Modificationen, denen hie unterwor- 
fen ift, erklärt-hät', fo folgt jetzt. die Therapie diefer 


- Kalle chronifcher Krankheiten” zu’Folge der dafelbft 


aufreftellten Ideen ‚.nach welchen’ diefelben in dyna- 

.mifch »chronifche Krankheiten des irrita- 

beln; des fenf[ibeln und reproductiven Sy- 

'fiems zerfielen. Anlangend demnach: 

a) diedyuamilch-chronifchen Krankhei 

ten des irritabeln Syfiems, fo erfcheinen die- 
felben unter drey Formen: a)als dynamilch- 


chronifcheKr rankheitszuffäundemitdemCha- 


rakter der Synocha Chyperfihenifche chronifche 
Krankheiten) — b) als chronifche Krankheits- 


geuftände wit excedirender contractiver 


Thätigkeit;und c)alschronifcheKrankheits- 
zuffände mit überwiegender expanliver 
Thätigkeit des irritabeln Syflems. 


" a) dyhamifch- chronifche Krankheitszu 


ftände des irritabeln Syfiems mit dem Sue 
rakter der Synocha. 

‚Dafs ein Zuftand der Synocha, eier we des 
WVerfallers Meinung auf einer doch nicht übermäflsig er- 
höhten Reizbarkeit, und auf einer lebhaften Reaction 


. "des irritabela Syftems beruht, 'wobey jedoch keine der 


beyden an die Irritabilität gebundenen Kräfte, weder die 


contractive, noch die expanfive, über die andere her: - 
vortretend und fiegend erfcheint,' [ondern beyde in der’ 


Fülle ihrer Kraft fich gegenfeitig einander zu beichrän- 
ken firebend, die Erfcheinungen eines lebhaften, aber 


auch euergifchen Kampfes (Hyperfthenie) uns darftellen; _. 


 wirklieh in manchen chronifchen Krankheiten: vorkom- 
‘me, ift [chon oben erwielen worden. ‘Einige Formen 
der Congeitionen und Blutungen liefern hierzu den Be- 
kg: Wir erkeünen diefe Gattung’chronifcher Krank: 

heiten der Irritabilität theils an ihren ner 
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Eirfebeinungen, die di Lo eben genannten, ‘innerd 


Krankheitszufland verrathen, theils an der Anläge und, 
Conftitution des erkrankten Individuums zu‘ fölchen - 


Krankheiten, denen der Charakter der Synocha zus ' 


- kommt, 1heils an den fchädlichen Einflülfen,‘' welche 


die Krankheit erregen, in welchen Beziehungen fänmt- Ä 


_ Isch diefe Form’ chronifcher Krankheiten mit der reinen 
acuten Synocha völlig übereinkommt. _ 

Soll diefer Zuftand der Synocha gehoben werden, fö 
erfordert derfelbe, aufser der Befeitigung der entfernten 
erregenden Urfachen, die Herabfetzung übermäfsiger 

Reizbarkeit, vor Allem aber die Mälsigung jenes Kam: 
' pfes zwilchen den beyden entzweyten Thätigkeiten der 
Irritabilität bis zu: jenem Puncte, bey welchem die 
Functiohen des irritabeln Syftems wieder als normal er- 
fcheinen.. Zu diefem Zwecke führt nun der A para: 
"fus ant iphlo gilic us, im firengern Sinne des Wor- 
tes. Die Aderlafs und die ‚Blutentleerüngen 


überha upt' find ‘es hier, welche wohl das Wefen der - 


Synocha an fich "unberührt lalfen mögen, aber” doch 
nothwendig- und’ unentbehrlich deshalb werden, weil 


‘fie dem arteriellen, irritabeln Syfteme etwas entziehen; 


was zur Unterhaltung jenes Kanipfes lebhaft mitwirkt. 


Je nachdem der Zuftand der Synocha mehr allgemein, 


- 


oder topifch it, danach nehmen’ auch die’ allgemein. 


oder local blötausläerenden Mittel ihren Platz. — Sodann 
gehört hieher das Nitrum, deffen kräftige antiphlogi- 
fiifche Eigenfchaften nievon irgend einer Schule in Zwei 
fel gezogen worden find.‘ Wenn es irgend Mittel gibt; 


die den Namen der antiphlogiftifchen, antifthenifehen® 


‚ verdienen, foiltes wohlohngZweifeldas Nitiumi, welöhem 
diefer Name zunächft zukommen mufs. Nicht indirect 
nämlich, wit: dieBlutausleerungen, [cheint daffelbe einzu» 

‚ wirken, Pond dadurch, dafs es unmittelbär das Welen, 


der Synocha f[elbit aupreift: ‚als ein lickftöff fauerftoffiges | 


ünd Zugleich leicht auflösliches Mittel jenem lebhaften 
“und selbe nen iü der Irvitabilität' ein'Eide 
‚ H Fe 
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macht, - indem es vermöge'der Aynamifchen Tendeng 
feiner fo eben genannten Grundmifchung ;auf gleiche 

Vernichtung beyder im Kampfe begriffenen Thätigkei- 
. ten andringt, und fo das relativ normale Verhältnißs 
“ zwilchen beyden wiederum herbeyführt. — Auch die 
vegetabilifchen Säuren finden bier ihren Platz, 


die Zitronenfäure, die Weinfteinfäure, der Cremor ta» 


tar. als Zufatz zum Getränk; derfimple Elhg, der Him- 
beerefig, die Limonade und die Limonadenpulver. 
Sie wirken nach Art desSalpeters, und indem fie fchnell 
und direct.den kranken Zuftand angreifen, werden he, 
wie der Salpeter felbfi, zu fogenannten kühlenden Mit- 
teln. Allgemein ift es anerkannt, und die Erfahrung 
lehrt es unwiderfprechlich, dafs die genannten vegetabi- 
lifchen Säuren, auch in der reinen acuten Synocha weit 
befler dem Patienten bekommen, als die minerali[chen; 
die letztern find mehr dem Synochus ‚und dem Typhus 
putridus angemellen. Hiervon mag nach des Verfallers 
Anficht der Grund wohl darin zu fuchen. Ieyn; dafs die 
vegetabilifchen Säuren, inlofern der Sauerfioff in ihnen 
durch zulammengefetzte (kohlenftoff- wallerkoff- fick- 
| Rolle) Bafen mehr gehunden it, diefes. Princip nur- 
noch in dem Grade der Wirkfamkeit,in fich haben, dafs 
es zwar noch den Gegenfatz gegen die gleichzeitig exce- 
. dirend hervortretende Expanfiv- und Contraotiv-Kraft 
“ der Irritabilität abzugeben vermag, "nicht aber im Stande 
it, wie in. den mit einfachen Bafen verfehenen minerali- 
fchen Säuren , ungebundener und freier einzuwirken, 
" und auf diele Art insbefondere die contractive Thätigkeit 
‚der Irritabilität zu begünfligen. — Weniger als die‘ 
genannten Mlittel find, wie in acuten, [o in chronifchen 
Krankheitszuftänden für den Zuftand.. der Synocha als 
Antiphlogiftica geeiguet die Abführmittel, obfchon 
fie häofg hier empfohlen find, die Neutralfalze befon- 
ders, das Kali und Natrum fulphuricum, die Mognefia 
falphurioa, das Kali tartarieum u. f. w; Einmalleiften 
fie fohon an fich nicht das, -was das. Nitrum zu leiten, 
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vermag; ; fodann aber firid he ffhwer auflösliche Neutral. 
falze, äulsern daher auch mehr faft einzig aufden Darm- 
kanal befchränkte Kräfte ‚ olıne von bedeutender Wir- 
kung für das irritable Syftem in feiner Gefamimtheit zu 
Ryn, können deshalb bey der reinen Synocha dem Ni, 
trum den Platz nicht ftreitig machen, finden aher dort 
Hhre Anwendung, wo fich zur Synocha ein gafßtrilcher 
Zwftand hinzugefellt, der erftere z.B. unter der Form 
hyperfhenifcher Congefionen unterhält: Mehr den ve 
getdbilifchen Säuren nähern fich in’ diefer Hinficht unter 
den Atführmitteln der Cremor tartari, die Pulpa Ta« 
raarindorum und Cafia.e — Endlich find es die 
wälsrigen @iluivgnden Geträuke in reichlicher 
Quäntität' gereicht, , wirkfam durch Verdünnung des in 
der. $ynochä zu einem höhern Cobäfionsgrade geneigten 
Biütes, und eine ireng antiphlogiftifche Diät, 
die wir dein Zuflande derSynocha auch bey chrotifchen 
Krankheitsformen ; mit Nutzen entgegeüftellen. | 
"b) Dynamifch- -chronifcheK:ra nkheitszu- 
fände des irritabeln Syftems mit exred= 
render contr activer Thätigkeit de[l[elben, 
“" Der’ Zuftand excedirender cöntractiver Thätigkeit | 
des irritabeln Sylitenis findet fich vorzugsweie in jener 
profsen Klalfe chronifcher Krankheiten, die wir Kräm- 
pfe nennen, Hierdurch it auch zugleich daa Wefeu 
'derfelben , wenigfiens der Erfcheinungen, durch welche 
fie’ uns fichfbar. werden, beflimmt. Dafs bey. ihnen 
&uch das fenfible Syftem, befonders als percipirendes 
ütid legislatives für die Muskularbewegung, leide, kann 
nicht in Abrede’geltellt werden: aber durch diefes’ Lei: 
den’des fenfibeln Syftems ift auch der Begriff des Kram- ° 
pfes noch nicht gegeben. Erfi ans der Reactiön der 
Muskeln, als der executiren Organe für die Muskular- 
bewegung, in Folge eines Leidens des percipirenden Sy= 
fems, geht derfelbe hervor. Daher gehört auch der 
Kiampf weder dem fenfibeln, noch dem irritabeln Sy- 
fteme allein, fondern beyden zugleich an. Ich fetze ihn | 
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iudeffen.deshalb hier zunächft unter dieKlalfe derKränk- 
heiten. der Irritabilität, ‚einmal weil,er für uns finnlich 
mehr durch Störung der Functionen .des irritabeln, als 
des fenfibeln Syftems. fichtbar wird, und [odann auch. 
den directen Gegenfatz für, die dritte Form chronifcher _ 
Krankheiten der Irritabilität, für diejenigen abgibt, . 
. deren Welenzunächf in einerüberwiegenden expanfiven 
Tbätigkeit der Muskelfafer begründet if. 
Diefer Zuftand: übermäfsiger Contraction, 'des 
* Krampfes.in dem Muskelfyfieme, kann aber verf chie- 
‘ dene Grade der, Intenfität annehmen. Hierauf 
gründet fich zuerfi der Unterfchied zwifchen deu clani- 
[chen und tonifohen Krämpfen. Bey erlter it die 
contractive Thätigkeit der Muskelfafer noch nicht völ- 
lig obfiegend über die expanfive, die letztere liegt noch 
nicht, ganz darnieder, daher, noch ein Kampf zwifchen - 
beyden, der nnter der Form der Zuckungen, der. 
Convulfionen fichtbar wird; bey den: letztern, den 
‚tonilchen Kräm pfen, ift dageyen die Contraction völlig 
 obfi jegend über die Expanfion, “der Muskel verharrt 
in dar Contraction,. und erhält das Glied, das Organ, 
[ur .dellen Bewegung er befliimmt if, fell und unbeweg- 
lich, Starırkrämpfe. Daher müllen im Allgemeinen 
elonifobe Krämpfe, als ein niederer, tonifche Krämpfe 
als ein höherer Grad des Krampfs angefehen- werden. 
Wirklich geben auch die clonifchen Krämpfe bey ihrer 
Verfehlimmerung in tonilche über, und, deztere löfen 
fich wiederum häufig bey ihrem Nachlafs.in erftere auf, 
Aufserdem unterfoheidet fich der Zuftand, welcher 
ausdem Ueberwiegen der contractiven Thätigkeit in der 
Irritabilität hervorgeht, auch nach den Sitze, den er 
einnimmt, nach der Sphäre in dem irritabeln Syfeme, 
die er befüllt, und nach dem mehr oder weniger Her- 
vortreten der Ircitabilitätsäufserungen i in der ergriffenen 
‘ Sphäre, Je mehr die Icritabilität in einem Organe prä- 
dominirt, je mehr fie [chon normal kräftig dafelbfi er- 
fcheint, mit .deflo gröfserer Energie erfcheiat auch der 
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Kraupf; daher 'behtuptet der Krampf keinen belonders 
hohen Grad der Energie, wo er die untsre Sphäre des 
Muskellyfiems, die: kleinen Arterien und: ihre letzten: 


Endigungen befällt; [chon einen höhern;Grad, wo er die: . 


hohlen Mnskeln ergreift, und den höchfien, befonders! 
in den. Längen- und Flächenmuskeln, wo er am 
häufigften als tonilcher erfcheint; .eine Verfchiedenheit, 
die fur die Behandlung des Krampfs Selb nicht ohne: 
Bedeutung il. 

Alle chronifehen Krankheitszuftände des irritaben 


Syliems, weiche auf. einer überwiegenden contractjven:' 
Thaätigkeit dellelben beruhen, erfordein nun ohne Aus- 


nahme lolche Heilmittel, denen dieKraftbeywohnt, jenes” 


abnontne Verhältnis zwifchen Contractiou und Expan« 


Bon, durch Begüpfligung und Steigerung. der letstern, - 
anszuigleichen. ‚Eine folehe expandirende, krampfwi- 


drige Wirkungskraft erhalten aber Arzneymittel nur 


danü, wenn in ihnen jenes Prineip als prädominirend:: 
vorkommt, welches in der gelammten Natur als Reprä- E 


fentaht der Expanfivkraft erfcheint, jener Stoff, in wel- 


chem ‚die Expanfivkraft gleichfam verkörpert fich dar - . 
ftellt;. wenn fe den Walferfioff und wafferflof- 


fige nähere Beftandtheile der vegetabili 
fchen oder animalifchen Schöpfung in mehr 
oder. weniger ausgebildeter Form in fich tragen. Die 


Anwendung dieler Mittel ift bald eine innere, bald eine. 


äwlsere. Die erfiere: findet befonders. da. ihren Platz, 
wo der Zufland übermälsiger Contractioen fich über das 


ganze mausculöfeSyflem, oder doch über einzelne Sphären - 


deflelben verbreitet; die letztere zwar auch in dem eben : . 


genannten Falle, aber vorzugsweife dort, wo jener Zu« 
ftand nur alslocaler und einzelne muskulöfe Organe befal- 


ur. 


. lend, insbefondere dieBenutzunglocalerHeilmittel heifcht. 


Zuerft von der innern Anwendung wallerflofli- 
ger, cxpandirender Arneymitte. Wenu wir. nämlich 
zwar im Allgemeinen die wallerftoffigen Arzneimittel 
gegen. überwiegende contractive Fhätigkeit der Irritabi- 
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welches von: diefen ‚Mitteln. der Arzt in Anwendung: 
bringt‘ Bey ihrer Wahl. if esnärhlich einmäl der Sitz 
des. genannten Kırankheitszuftandes, die Sphära der: Irri= 


tebiliät, fa, wie‘ die einzelnen Organe; 'die hier leiden; 


waa uns zur. Anwendung die[es:oder-jenes Arztieywitiela‘ 
beftitamen mußs; fodaun aber auch ‚döe:Grad der 'Rein«' 
heit, der Ausbildang, in: welcher. in-emem gegebenen‘ 
Arzneymittel das expandirende Prineip, .der Waller“ 
fioff, ‚ich’befindet. Daher find:diefe Mittel ia'Hinficht- 


“ der Intenfität ibrer. Wiykung eben fo verfchieden' 5 wiges: 


die Contraction, der Krampf im Allgemeinen: felbft: ılt 
zu Folge der Verfchiedenheit feiner Energie, ' die, wie 
[a eben erwähnt ward:(p. +r9.); hefonders durck:alie” 


. Sphäre: der Irritabilität befimmt wird; "in welcher Geh’ 


derfelbe feliletzt. : Es gibt’ daher innere Heilinittel, - 


welche den niedern Graden überwiegender Conträction‘ = 


und dem Krampfe in der'untern Sphäre:der kritebitnät: 


entfprechen: andere, die einem höhern’Grade’dielee? 


Abnormität und dem Krampfe in der. -mittlern Sphäre‘: 


der Irritabilität angemellen And; endlich folche,sdie 
 fich für die höchfien Grade der "Oontraction und: für‘! 
Fälle eignen, wo der Krampf diejenigen Organe ergreift, 
'in denen die Irritabilität am reinften, ungetrübteften, 
und in ihrer höchften Energie hervortritt, Demuach! = 


erfcheinen : 

. %) als expandirenda Arzneymittel vom 
niedern Grade der Wirkl[amkeit, und als fol«-: 
che anwendbar, wo der Grad der Contraction gering 
ift, und diefelbe befonders fichtbar wird, in der untern 


"Sphäre des Muskellyflems, in den letzten kleinern Ar- 


terien und ihren Endigungen, folche, in denen der Wal- 
ferftoff durch anderweitige, chemifch und dynamifch 
ihm entgegengeletzte Stoffe gebunden, gleichfam neutra- 
lifirt, und deshalb in feinem eigentbümlichen Wir- 
kungsvermögen bedeutend belchränkt wird , wohin ba 
fonders der in ammonii acetici, und in einem. 86» 


' Yiög.ru benutzen haben, Aoif-ch Anch keinesweges gleich;' 
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eifteh Autaheirtne: auch der Liiroör ammonii Miccinigt 
gerechnet werden müllen; fodann aber diejenigen, in’de- 
ren nähern Beftandtheilen der Weiferftoff fich auf.einer. 
uitdern Stäfe- der Entwickelung und Ausbildung xor« 
Rödet; Ich reehnt hieber namentlich jene vegetabtlifchen . 
Arzneymittel), in denen das waflerkohlenftoffige ätherii 
fche Oel mit’derh Schleim, dem Eyweilsftoff, demtfettett- 


Oel, oder auch imit-dem Extractivftoffe in Verbindung u 


eriit, das Infufdin Por: Sambüci, Chämomillarüm, Sem. 
Foenieuli, Anifi,; die Rad, Calami aromatici, die Folia 
Aurantü, -dieHerb. -Melilfae , ' Menthae piperitae und ' 
erispae und’ zum "Theil Ichon die Rad: Valerianae; Alle 
diefe Mittel .fetzeu‘; wo he’ wirkfan feyn follen,” eineit 
niedern Grad’ des Kranipfes vördus‘ fie find daher dur 
für clonifchd Krämpfe, nicht" für tonifche geeighet? 
pälfen am beften da, wa gerihgfügige transitorifche) Ür$ 
Facheh, Erkältungen, vorübergehende GemütHsbewei 
. gungen’u. f. w. den Krampf erfegten ‚ und da’ wo ins» 
befondere ‘die Endigungen der ‘Arterien am Krampfe 
Theil nehmen, die Haut deshalb kölfy trocken, Tpröde; 
die Traofpiration des Hautorgans ürfterdrückt if. ‚Sie 
werden hier zu Diaphoreticis, in fo fern Redutch Befeia 
tigung des Krampfs in den exhalirenden Gefäfsen die 
normale Function diefer Gefälse wieder ‚herzuftellen | 
vermögen. 
89 als eine Arzneymittel von 
einem höhern Grade der Wirkfamkeit, und 
deshalb angemellen folchen Krankheitszuftänden ; iu 
denen die überwiegende Contraction energifcher und 
zugleich in den Organen der mittlern Sphäre der Irritai 
Bilität, z. B.in den Hohlmuskeln hervortritt, doch im- 
mer mehr für clonifcheals tonifche Krämpfe anwendbar, 
erfcheinen diejenigen Arzneymittel, welche ihre Wirk- 
Samkeit 
aa)dem Rickloff- walferfaffi gen Ammo 
nium verdanken ; der Liquor ammonii aquofus und 
vinolus, der Liquor ammonii fuccinigi, die Liquores 
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emmonii -oleohi, wie der Lian. ammamnii, foeninlatn, Ä 


mn foetidus. u en “rs 
BB) folche itherifch slige Mittel, welche 


an ätherifchem Oel reichhaltiger, als die. unter «) ge- 
nannten Arzneykörper find, und in denen.diefer in ihnen 
befonders wirklane nähere Beftandtheil;durch den Bey- 
tritt anderer befchränkender Beftandtheile.- weniger in 
feiner Kraft gehemmt wird. Aus der Reihe vegetabili- 
- fcher Mittel gehören hierher mehrere .der logenapnten 
Schleimharze, befonders das Gummi Alae foetidae, [go 
dann die Herba. Roris. marmi,. die Flor. Lavendulae, 
die Rad. Valerianae, der Cortex Cinnampmi,.die Nux, 
molchata, u. mia; ferner, ‚alle reine vegetabilifche, 
ätherifehe Oele, das Olgum Cajeput, Foeniculi, Anifi, 
Chamomillarum, Cinmamomi, Caryophyllorum, Roris 
marini, Meliffae, Menthae pip., Valerianae u, [. w. 
. mebft den aus den genannten Vegetabilien bereiteten. 


Ellenzen und Tincturen; aus derReihe der.animalifchen 
Ärzueymittsl. aber befonders das Oleum animale aethe- 


reum,. das Caftoreum, der Molchus, die Ambra. | 
yy) der Kampher und die kampherhalti- 

gen ‚Mittel, die Rad. Serpentariae virg., Angelicae, 

Imperatoriae, Contrajervae, in Form des Aufgulles 

oder der. Tincturen. 

 s Alle diefe Mittel gehören. fchon den ausgezeichne- 

tern dieler.Klalle an; fie pallen deshalb bey den höbern 


Graden :der clonifchen Krämpfe, und fchon ‚bey dem, 


Vebergange derf[elben in die tonifchen, bey der Epilep- 


6a, dem Veitstanz : dem Keichhuften , der -Cardialgie. 


uf. w.; mehrere von: ihnen, wie das Ammonium, der 


Mofchus, felbft [chon bey ausgebildeten tonifchen; 


Krämpfen, beym Tefanus und [feinen Abarten. 

. NM als expandirende Arzneymittel vom 
höchfien Grade der Wirklamkeit finden wir. 
diejenigen, in denen 'das wallerftoffige Princip am rein- 


ften und ungetrübtefien vorwaltend erfcheint. Theils 


gehören hierher [chon das Ammonium, der Kampher, 


{ _ 
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der Mafchun, die Arlın; ; {pdaun aber. vorsngsweile 


“die Nephthen,, entweder in unverdünnter Form, : der 
Aether- falphuricus und’ aceticus, oder als verdjnnte 
Naphthen, wie der ‚Spiritus [ulphurico-aethereus, ni. 
triep-aethereus, und ‚muriatico-aethereus, und. dann. dier 
jenigen Vegetahilien,.. die ‚das. narcotifche Pripcip, 
(dellen Suhfget. ‚gach dem, was oben über diefen Gegen- 
ftand erwähnt ‚wurde, höohft wahrfcheiulich die Blau 
fäure ‚abgibt) in einer ausgezeichneten Ausbildung i in, 
Gch ‚haben, unter ihnen insbefondere die Folia Lauroce- 
xafi, das Opium, der..Crocus, ‚der, Hyosciamus, ; die 
Belladonna ; Gimmtliche Mittel,: die wegen der höchften 
Intenksät ihres expandirenden Wirkungsvermögeng bey: 
den höchften Graden des Krampfs in den am vollkom- 
aenflen ausgebildeten Muskeln ihren Platz finden, und, 
aller Erfahrung zu F olge noch die einzigen find, die 
wir bey den allgemeinen und partiellen, tonilchen Kräm, 
pfen, als Krankbeitsformen vom, höchfleg Grade über+ 
wiegender Contraction 'mit Exfolg in Anwendung briu« 
“ gen können. _ 
‚ Außser deu genannten. innern Mitteln benutzen y wir 

nun. auch, um. eine exoedirende contractive Thätigkeit, 
der Teritabiljtät zu befghränken, mehrere äulsere 


- 


Hülfsmitt el. Diefe wirken entweder vermöge eineg | 


haben . Grades ihrer Temperatur, "befonders durch, 
feuchte Wärme, ‚oder durch ihren Gehalt an folcheiı 
Subflanzen, denen venmöge ihrer Mifchungsverbältniffe 
und. ihrer nähern, wallerkofägen Beftandtheile, . ‚auch 
| äußerlich angewendet, daflelbe Wirkungsvermögen ZU« 
kommt, welches ‚fie bey ihrem innern Gebrauche äußser- 
‚tens oder endlich auf beyde Arten zugleich. Sie finden, 
ihre Anwendung, fowohl in folchen Fällen ,. wo überwio- 


gende Contraclion das gefannmte. Muskellytem ergreift, 


. als, auch da, wo wir diefem Zuftande in einzelnen Orga- 


nen topifche Heilmittel entgegenfetzen wollen, und ge 


hören überhaupt zu den wiykfamılten Mitteln, die wir 
gegen alle Formen des: zeinen Krampfes benutzen können. 
_ F 2 N 


Fr 
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Zu ihnen gehören die, lauen und‘ warmeit 
Mei Sie pallen fowohl bey den niederu als’ höhern 


= Gräden Krankhafter Contraction; „ bey clönifchen "und | 


. tonifehen Krämpfen, und And’'hier, b fonders in Ver: 
- bindung mit den fo eben genaniitän ‘Nägcoticis, als eins 
der wichligften Heilmittel anzufehn, Kaum mag es ei- 
nen Kram pf geben, derö an fich ihren‘ GeWuch unter= 
fagte, wohl aber find es mehrere, "beforiders die toni- 
fchen Krämpfe, die denfelben Ariägend Zu ihrer Hgi- 
lung erfordern. _ Wir wenden flö entweder als dllget 
meine oder als lacgle, z. B., als Infeffus bey dem 
Krämpfen der Blafe,. des Unterleibes’ uf, w. an, "und 
lallen dielelben eiitweder aus reinem öihfachen Walter 
bereiten, oder mit dem Zufatz folcher Subftanzeh de=- 
neh eine er [chlaffende Einwirkung auf" die‘ gelpanäte Fal 
fer zukommt , wohin die Seifen -, 'Milch.- urd Kleyen- 
Bäder zu rechnen find; oder wir. gebrauchen ‚die Kali- 
bäder, endlich die Eheraus wirkfamen Kräuterbäder aus 
den Aufgüllen und Abkochungen’ aroiihtifcher Vegeta- 
bilien, der Hb, Meliffae, 'Menth. pip., Ror, märin. Flor- 
Ökkrtiomill. Rad. Calami aromatie.'u; I; w. bereite - — 
Gabz auf diefelbe Art wirken die Qualrnbäder, die wrif 
jedöch weniger als allgemeine, häufiger als locale, 'in 
Form der Bä hungen, der Dämpfe, befonders i 
folchen Fällen benutzen, bey denen der Dampf zu gen 
Teidenden Organe felbrt oder doch nahe an dalfelbe‘ ge- 
langen kann, daher’der Nutzen diefer warmen Däm pfe 
und Bihungen beym Afthma [paficum, bey mehrern‘ 
| Arten der Kolik, bey den Krämpfen der Blafe u. [ w. 
- Ferner. die wärmen Umfchläge, entweder ats 
erweio henden Subflanzen, der Hafergrütze, der Fa« 
rina Sem, Lini, der Milch bereitet, mit oder ohne Zufhtz 
des Safrans, der Capit. papav., der Hb. Hyofciami 
u. £. w,; öder aus den’oben genannten aromatilchen 
 Vegetabilien gefertigt. Sie nützen wiederum befon«. 
ders bey localer clonifcher Contraction, und find deshalb 


bey Krampfen des ‚Uoterleibes önd der Darnıcanals, 


bey Krämpfen der. Genitalien. und der den Urin ‚aus- 
fondernden Organe vorzugsweile ‚von Nutzen. 

Auch die erweichenden, noch mehr aber die 
fogenannten antifpasmodilchen Klyfiere, aus 
den Aufgülfen der Chamillep, des Baldrians, der Me- 
life u. L w. mit oder ohne Beymilchung des Ol. Cha- 
momill. oder Hyofciam, coct,, der Ala foetida, des 
Caftoreumg, des Opium, gohör en hieher, jedoch nur 
in fo fern, als Ge die excedirende Contraction der Mus» 
kelfafer, wo fie im Darmecanale oder Unterleibe to- 
pifch, namentlich unter der Form der Kolik erfcheint, 
zu löfen vermögen. 

Von einer mehr allgemninen Wirkung, und des. 
halb anwendbar und nützlich nicht blos bey Krank» 
heitszufländen, welche auf einer topilch excedirenden 
Contraction der "Muskelfafer ber üben, fondern auch 
da, wo diefer Zuftand im gelammten Muskelf yftem fich.. 
vorfindet; find die Einreibungen  wäfler foffi« 
ger, Spiritnöfer, flüchtiger Mittel, die Ein- 
reibungen des Ol. Hyofc. und Chamomil. coet.,mit dem 
Liqu, ammon. caufl. verletzt, das Linim. volatile cum 
oder fine Camphora , das Liniment. [aponato-campho« 
ratam und therebinthinatum, die Einreibungen des 
Opiums, des Kamphers, des Liqu. ammonii impl. und 
eauftic., der Naphthen , des Ball. vitae Hoifm. u, [. w. 
Wir gebrauchen;lie theils bey partiellen Krämpfen, 
dem Alihma, dem Keichhulften, dem Magenkrampf, der 
Kolik, dem Blafenkrampf u. L w,, überall dem leiden- 
den Organe [o nahelals möglich epplicirt; theils bey 


- allgemeinen und tonifchen Krämpfen, wo wir fe be 


fonders längs des. Rückgrates und in der Gegend der 


- Herzgrube anwenden Jallen. 


Endlich rechne ich hieher den anim alit che en 
Magnetismus, der fich nach. unendlich vielen und 
oft wiederholten Erfahrungen, die fich befonders ‚bey 


A 
a | 


_ 
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-Heineken sy, Kluge‘), Nordhof”) u. a } auf. 
gezeichnet vorfinden, als eines der'kräftigien Mittel 
zeigt, Krankheitszuftände von übermälsiger Cöntractiön 
der Muskelfafer und Krämpfe aller Art zu heben, wahr- 
Icheinlich in fd fern ihm die Kraft beywohnt, eine x: 
cedirende Reizbarkeit des Nervenfyftems, durch welche 
der Krampf zam Theil vermittelt wird, zu entfernen.’ 

€) Dynam ifch-chronifche‘Krankheitszu- 
fände des’ irritabeln Syfiems mit‘ überwie- 
gender expanfiver Thätigkeitdeffelben. 


Wo die Expanfion in der Muskelfafer die Ober: | 


hand’über die Contraction gewonnen hat, erfolgt der 
Zuftand ‘ der Erfchlaffung, der Relaxatiov. 
Wie bey’ dem Krampfe, der exeedirenden Conträction, 
fat Rets -eine ’erhöhte Reizbarkeit des Nervenfyflems 
Bleichzeitig‘ Kehitliar 'wird, [o' ftellen fich dagegen faft 
durchgängig die‘ Zufälle einer verminderten Receptivi- 
tät da ein, ‘wo "die ‘Muskelfafer in den 'Zuftand der 
| Erfchlaffung tritt. ° ‘Schon’ der Habitns pituitofus, 
phlegmaticus beweift' dieles, nöch mehr aber 'diö& chro- 
nifchen Krankheiten felbft, die auf Erfchlaffung ‘der 
- Muskelfafer beruhen. Sie find’nämlich äramtlich (and 
-es gehören hieh£t befonders die chronifchen Blenuor- 
rhöen und die ämorrhagien in den meiften Fällen) 
von der Art, dafs fie nicht, wie die chronifchen Krank- 
heitszuftände mit dem Charakter der Synocha, oder 
auch wie jene, die unter Form des Kraimpfs. erfchienen, | 
mit einem gewillen Tumult im Organismus, und mit 
einer gewillen Lebhaftigkeit in ihren Erfcheinungen 
auftreten 5 fondern in allen Zufällen, die fie erregen; 
"45 I. Heiseken’s Ideeu u. " Beobacht;, den thieri- 
._ al u. dellen Anwend: betreffend. Bremen 
ı I 





6) C..Alex, Fand. Kluge, Verf. e, Darßellung des 


_ animalifchen Magnetismus ls Heilmiuel, Berlin 1814, 8 
7) Archiv den thier. Magnetismus. ı. Band. Jena 
1804 — 1808, 8, ’ 
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ai den Charakier der Torpidität und Teigheit ver- 
rathen. 
Wie nun das Welfen derjenigen chronifchen Krank> 
heiten, die auf Erfchlaffung der Muskelfafer-beruhen, -. 
‚Streng entgegengefetzt ift der excedirenden Contractioh 
und dem dadurch hervorgehenden Krampfe, fo find’ es 
auch die Heilmittel, die wir in dem vorliegenden Falle 
zu bemutzen haben. Alles nämlich, was die excedi. 
rende Expanfion zu hemmen, nainentlioh aber das die 
expanfive Thitigkeit im Allgemeinen im Organismus 
repräfentirende Princip, den Wallerfioff, in Hinficht 
feines chemifchen und dynamifchen Wirkungsvermö- 
gens zu befchränken im Stande ift, vermag auch als 
Heilmittel bey chronifchen Krankheiten von Relaxation 
- der Muskelfafer zu dienen. Die Mittel, durch welche . 
wir diefen Zweck erreichen, find aber von doppelter 
Art. Sie find entweder folche, in denen der Sauer: 
"Ktoff das prävalirende Princip ift, oder folche‘, dis 
den Kohlenfoff als ihren nächlten Beftandtheil ent- 


halten. Beyde wirken in fo fern contrahirend, 'und' | 


Erfchlaffung heilend, als erftere, vermöge des 5 ihneh 
vorwaltenden‘ Sauerfioks, das. der Expanfion vorftehende 
und diefelbe begünftigende Princip, den Woalferftoff, 
fammt feinen chemifchen und dynamifchen Wirkungen 
direct negiren; letztere aber, durch die an den Kohlen- 
ftoff gebundene Attractivkralt, die Energie der Fafer 
überhaupt und die der Muskelfafer änsbefondere Reigern 


.. und heben. 


Demnach find es einmal die fauerftöffigen, fodann 
aber die kohlenftoffigen Mittel, die wir in dem gegen- 
wärligen Falle vorzugsweife zu benutzen haben; ein 
Satz, deffen Wahrheit nicht allein aus der fo eben vor- 
- getragenen theoretifchen Anficht fich ergibt, fondern 
auch vollkommen durch die Erfahrung aller Zeiten be- - 
währt il. Die Anwendung diefer Mittel ift aber auch 
hier eine doppelte, eine innere und eine äufsere. 
“ Die erftere findet ihren Platz vorzugsweile da, wo ent- 
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weder: er Pyfem der Irritabilität i ın [einer ee 
. oder doch in einer weiten Ausbreitung an Erfehlaffung 
und Mangel der Energie leidet, letztere dort, wo dieler 
Zultand entweder als rein topifcher in einzelnen Orga- 
hen. vorhanden if, oder in einzelnen Gebilden des Or» 
ganismus, neben allgemeiner Mangel an Energie, be- 
_ londers und ausgezeichnet hervortretend erfcheint. Ich 
gehe nun zur Aufzählung und an diefer Mittel 
felbit über. 

Anlangend zuerft die innere Benutzung de 
die Contraction der Muskelfaler begünfligenden Arzdey- 
mittel, fo ift es keinesweges gleich, ob wir dielelben aus 
der Klalfe der (auerflofligen,, ‚oder aus der Reihe der 
kohlenftoffigen wählen. Der UnterIchied zwilchen bey- 
den if hier diefer, dafs den fauerfiofüigen Arzueymitteln 
ein weit [chnelleres und Hüchtigeres Wirkungsvermögen 
zukommt, als den. kohlenflofligen, und zwar ein um 
. delto mehr flüchtiges, je Hüchtiger die Bafıs if, mit 
welcher in einem folchen Mittel der Sauerltoff in Ver- 
bindung tritt, Hieraus wird es erklärlich, einmal, ware 
_ um wir in folchen ‚Fällen, wo ein Tchnelles Havonof 
der Contraction in der Irritabilität nothwendig wird, 
. & B. bey Blutungen, vorzugsweile die [auerfoffigen, Iel- 
tener die kohlenfioffigen contrabirenden Mittel in An 
wendung zu bringen haben; ‚ferner, warum wir in | 
Krankheitszufländen, bey denen es auf eine allmählige 
Hebung der Contraction und Energie der Irritabilität 
_ angefehen it, z. B. bey Heilung chronifcher Blennor- 
- rhöen, insbefondere die, ‚kobleufofligen Arzneymittel bo- 
nutzen; endlich, warum. wir felbft bey Anwendung der 
fauerßofigen Mittel, namentlich der Säuren, in einigen 
Fällen mit jenen Süaren ausreichen, deren Bafen ge 
milcht und mehr fix find, z. B. mit der Efig-, Zitro- 
nen- und Weinfeinfäure, in andern Fällen die Schwe- 
fel- und Phosphorläure kaum entbehren können, undin 
noch andern die am meiften flüchtig wirkende aalslare 
. zu Hülfe nehmen müllen. 
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Die fanuerfoffigen vontrahirenden Mit. 
tel find ikeilse Säuren, theila erdige und .me- 
tallifche SLLIESILETSS, Ich fpreche. von. Da 
insbefondere.. - I 
. a) Wie die Säuren iur Beförderung der Jon« 
traction dienlich werden, it eben erörtert worden. . Es 
kommt,alfo noch ' darauf an, diefe Siaren zu nennen, 


“und im ‚Allgemeinen die Fälle zu beflimmen; wo dieß%s 


a 


oder jene von ihnen ihren Platz findet, Zu diefens 
Zwecke ihele. ich.. die Säuren . zu Folge deffen, ‚was 
die neuere Chemie über die Confiruction derfelben er« 
wielen hat @&) in Säuren mit: gemilchten, RA) in Säus 
ren mit einfachen und a ‚and. wi in Säuren mib 
flüchtigen Balen: , 

.aa) Die Säuren mit kamilchien (koblen- 
Roff- Rickofl- wallerfiofligen) Grundlagen, wohiır. 
unter den: oflizinellen das Acidumaceti, das Acetum fra» 
menti, das Aeet: vini implex und concentratum,, ferner 


das Acidym tartaricam und Acid. Citri zu. rechnen find, 


zeigen ein-[ulches, Verhältnils, dafs dusch, die eben geı 
nannte, Mifechung, ihrer Grundlagen, . die in jeder Hin 
Gicht alsdesoxydirend erfcheinen, hier der Sauerfloffmehn 


_ als in andern Säuren gebunden und in feiner eigenthlim+ 


lichen Wirkungsweile befchränkt wird: "Demmach ige 
ben djefe nn weun zwar immer flücbtiger wirkende 


fien Yen der Wirkfamkeit unter den ‚Säuren Be 
Sie finden alo auch nur da.ihren Platz, wo wir zwar . 


fehnell , jedoch nur in einem mäfsigen Grade die-Con« 
traction in der Ivritahilität za befördern haben, .wo did 
Erfchlaffyng nicht bedeutend, nicht über das gefammnte 


zauskulöfe Syttem verbreitet ıft,; wo.diefelbe hoh. mehr . 
in dea letzten Endigungen der. Arterien, . als: in'ihren : 

Stämmen und.gröfsern Aeften vorfindet. .Daher werden 
fie befonders zu Heilmitteln bey ‚leichten Bintungen, wo : 
" die Erfchlaffung und: Sr@eileruog der‘ ra Gefälsen-. 


Erfter Band‘ 


- 
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digungen blos local; und ohne gleiohzeitiges Leiden 
ähnlicher Art in den übrigen 'Theilen des GefälsfyIonsa 
if, häufig z. B-beym Nafenblaten und in 'maucheri 
Fällen der Metrorrhagie, ‘und. fodann dort, wo es die Ab» 
Sicht des Arztes ift, gleichzeitig. in Auwehrduirg gebrachte 
wichtigere Mittel diefev ‘Art; durch audere: ‚gelindere, 
die wir alsdann befonders als diätetifehe,: ». B. in Form 
des Getränks: verordneni; ; ia ihren Kräften zu unten 
89) Ein anderen Verhältnifs rider fich‘ bey den 
Säuren mit einfachen und fixen Grundias 
gen. Ich ‚reoline hietter' befünders das 'Aciduit falphu- 
ricam mit feinen Präparäteiund da® Atidum Piidbhori; 
infofern für fie der Kohlenftoff als eitifäohie:Bafis er» 
fcheint, ‘und das -Asidani niitrioan‘; ' für" Welches der 
Sticklioff die Grundlage'abgibt. DA itı dieleii Säuren 
der Sauerftoff' fch nur gegen einfache Bafen als Tolcher 
zu behaupten hat, die einfache Bas’ ihn weniger be: 
fchränkt, als eine "zulamimengeletztej f6 Zeigen diele Bäus 
ren auch nun eiu weit intenfiveres Wiskutigsvermögen; | 
und als.contrabirende Mittel einen welt: höhern 'Gred 
der Wirkfamkeit; : als ‘die voriger. . Sie ätifbern ihre 
Kräfte insbefondere . in dem gelantirten Gefälsfyem, 
und unterfokeiden ich von den Säure mit einfachen 
filiohtigen Grundlagen nur’ dadurch, dafs ihre Wirkung 
. mehr anhaltend, weniger.flüchtig und tränsitorifch if; 
Si6 palfen demnach ‚als cortrahirende Mittel vorzügsweifs 
da, wo der Arzt eine mehr intenfive, :aber auch zugleich 
anhaltende Contractiön. Su "befördern ‘die Abficht: hat, 
‘ und wo.nicht blos die tintere Sphäre des irritabeln und 
befonders des arteriellen Syflems, fondern’das’gefimmte 
Syftem:an dem Züftande des Relaxation leidet: Indie 
fer Hirificht benutzt, leiften fie vortreffliche Dienfle bey 
ailen.Blntungen, wenn- wir diefelben durch'eiiie fchnele 
und kräftige Contraction der bluteriden Gefäfse fchnell 
zu flopfen und ihre Wiederkehr zu verhindern haben; 
ferner bey Blutflüffen, die den chr onifchen, habitnellen - 
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Charakier annehmen, z.B. bey Blutungen der Rafpire- 
tionsorgane;‘ der Metrorrhagieu.[.w.; endlich bey einpıp 
ellgeitieitien Ziönde der Erfchlaffüng das gefaugmten 
arteriellen. Sylleins; det fich neben andern Erfchtinug- 
geh auch in den leisten Arttrieh discch. pärsiytilchen 
Bidierguls vewälb; wie beyım Scorbut,; wurd bey inalr- 
frei: übeleiternden, gauchigen Exanthaigen init lcochu- 


itfcher Diäthefis: ° Selbfl gegen grofae ‚Relaxatior der 


Muskelfafer in Darticanale, wie 2:B» ‚bey ‚dern, Steine 


, Pitaitoßgs ieflinerum unch ebtfermiet. Kchleiimanhäa- 


fung‘; 'aben[o baym Klier albus, werden rdiele.Bäuiren, 
=. B. das Klix: vitrieli Myofichtiz "belönders ip Verbin: 
dung axtwaetiv.:, odex ‚äsrbefioffiger .Mitlel zu wichugen 
Medicstnönteh; und die Dispelition Für diefe Krankheiu: _ 


formen au hebeii und ihre Reöidire zu vprhüten:. 


") von ‚gleicher Wirklanıkeit; doeh’ in ihren ‚NVin- 
kungeti mehr fübbtiger Art; Kind dis- Säuren mit 
flüchtiger Balis (dem Wallerhöff); das Asidini 
mmurietichen Eaxplek und oiygenatim. -Nie;pallen zahıad 
ig; denfelben ‚Fällen; . we :die,Säunen ‚mil einfagben ‚fixen 
Grundlagen ihres "Plasz fanden, kommen ahey im ‚Allgas 
ieinen. bay. ohrunifchea Krankheiten ;‚lellener iu Ai 


 weudtings als die vonigen, viellsiebt ben deshalb, well 


diefe Krankheisfeeigen; ‚heeilbiwe „Mittel vpt. win 
anhaliender Wirküngeßhigksit hedurfen;: die wals " 


. fexftoßigen Säuren. jaber ‚vage der Plüchtigkeit jhedk 


Balıs.in ihrer Wirkung, falbi niehr.. Volmäktät; (als,and- 
dere;,. ZEgEn., RAN, Dos u: ner ll 

2) Eine aweyteıkialle fausifofäger Hoilmitiah ind- 
ehe anfkallend. die Cohtraetign der Miikelfafer- erhöhen; 
find. ‚endige ‚und ‚metallifphe "Mattellelat: 
Zwar  koiniht jesbefönders.geti ‚letiterh Fa ohue; Ans- 


nahrtie diefe-Kraft in einemi.hadentenden Grade zpy und 


Lchan: die allgemeinen ‚Zulälle, metallilähen Vergiktun- 
gen. deuten dardüf 'hin; am Hreilten.aher dritt De im 
deni efligfauren ..Bley 'hervör, . einem Miutel;: welehes 
‚demuach vorzpgsweife unter den ri Selen; 

Br zZ = % 
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wie der Altach unter den erdigen als eontrahurendes Mi 
tel benutzt wird. 
2 .@@) Der Alann fcheint feine Wirkfamkeit Bank 
der in ihm‘ enthaltenen Schwefelläure zu verdanken, 
_ and kommt in feinenWirkungen fa ganz mit dieför 
überein. Aucherift, wie die Schwefelfäure, ein fehr 
kräftiges, anhaltend contrahirendes Mittel, hat aber 
. das Unangenehme, dals er wegen einer leicht erfolgen- 
- "den zu flark zufammenziehenden Wirkung, oft -Ma- 
gen- und Abdominalkrämpfe verurfacht, Er palst 
deshalb auch mehr für reizlofe, törpide, erfchlaffte. 
Subjecte, als für reizbare Conftitutionen, und it dana 
insbefohidere von ‚Erfolg, - wenn die Erichlaffung der. 
_-Muskelfaler allgemein, von einem bedeutenden Grade . 
und anhaltend 'zugegen ift. Aus diefem Grunde zeigt 
er -fch befonders wirkfam bey chronilohen paralyti« 
fchen. Hämorrhagien:aller Art, ‘bey chronifchen Krank» 
heiten der Urin ablondernden Örzane and derGenitaliem, 
mit: grofser Erfchlaffang derfelben verbunden, bey der 
‚Enurefis‘paralytica, dem :Diabetes torpidus, bey'über- _ 
‚mälsigen Pollutionen ; 'habituellen Sehteimflülfen der Ge- 
_aitalien- in beyden Gefchlechterti und gegen: ‚atonifehe 
‚Zuftände des:Darmeanals,' wie im Stadio reconvaltfceii- 
:tia der Dyfenteriae Pituitofa und putrida. | x Sr 
- 89) Das effigfaure' Bley contrabirt die Mus . 
: kelfafer ebenfalls [ehr kräftig. Die meiften; und fafl 
. -all& Erfeheinungen der Bleyvergiftung beweifen' diefes. . 
Es wirkt indellen diefes Mittel fchon fchneller, als. der 
Alsun, wahrfcheinlich auch deshalb, weil feine Baßs in 
ehiem gewillen Grade flüchtig ift; die des Alauns:nicht. : 
Darum kann das efigfaure Bley, ‘unter der’gehörigen 
‚ Vorficht, auch fehon da benutzt werden, wo wir [ohnell 
die Muskelfafer conträhiren und ihre Energie zu.beben 
haben, 2. B. bey Häntorrhagien aus der Nafe, den I,m- 
'gen, dem Uterus, in welchen Fällen .diefes Mittel oft 
'mit fichtbarem Nutzen angewendet worden ift, und’die 
Empfehlungen vieler an z.B. Reynolds, Ame- 
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laugs;, Jahns: u. a:erkalten hat. Aufserdem gehört: 
hieher' auch feine innere Benutzung gegen innere Eite- 
rungen, befonders die Phthifis pulmonalis purulenta, 
und die mit ihr verbundenen colliquativen Schweiße, 
Durchfälle u. [. w., die von frühern Aerzten angerathen, 
und durch neuere Beobachtungen beflätigt ift. ö 
. Näohft den Säuren And.es die kohlenfoffigen, 
und unler diefen befonders die bitter extractivw- 
hoffigen und. gerbefoffigen -Arzneymittel, 
ferner die Galle und .das Eilen, welche den er- 
fchlafften Zuftand der Muskelfafer zu befeitigen vermö« \ 
gen. Schon oben ($. 128.) wurde erwähnt, dafs dies 
fen Mitteln zwar ein langfames, aber auch ein intenhives 
 contrahirendes Wirkungsvermögen zukomme. Diefes ift 
"namentlich der Grund‘, warum gerade’ diefe Klallevon 
Heilmitteln fich in folchen Formen chronifoher Krank: 
heiten als hülfreich bewährt, die auf einer habituellen 
Erfchlaffung beruhen, weuig oder nichts dagegen leitet, 
‚wo es darauf ankommt, fchnell die Contraction hervor» 
zurufen,. z. B. bey den Blutungen i in dem-Anfalle der- 
 feiben fell. - . | 
“  Indellen ift es auch hier nicht gleichgültig, ob den 
‚Arzt diefe‘ oder jene der genannten Gattungen kohlen» . 
- Roffiger Arzneymittel zu feinem Zwecke benutzt, indem 
auch 'zwilchen ihnen, .wie bey: den. Säuren, eine nicht 
unwichtige- Verfchiedenheit der Wirk ungeweife Statt 
findet. 
 @) Die bitter extractivfoffigen Mittel, 
wohin befonders -das Centaurenm minus, die Gentiana 
rnbra, das Ligoum Quafliae, :die Rad. Columbo, der“ 
‚Gortex Simarubae, die Hb. Millefolii, Marrubii. alb], 
der. Cortex Auguftarae , Oalfcarillae, die Myrrhe und. 
das Fel taurinum gerechnet werden müflen, find zwar 
' vermögend, Er fohlaffung der Muskelfafer zu heilen, : 
- und den Ton dafelbft herzuftellen; allein diefe Wirkung 
äufsern fie fat ausfchliefslich auf die Muskelfafer desje- 
vigen BERRRR allein, mit welchem fie zunäohft in Berüh- , 


äh 


 rmmngkommen, auf die des Darmkansls, ohne für die 
Gefammtheit des muskylöfen Sykems. von bedeutender 
| Wirklamkeit zu kyn., Sie finddeshalb gleichfam niehr, 
localg Heilmittel für deyDarmkanal, als allgemeine für 
das irritable Syffem überhaupt. Deswegen leiftn fie 
auch vorzugsweiße Dienfie, wo der Darmkanal inebefon- 
dere an muskulöfer Schwäche und Atobie erkraukt, in 
der Reronvalescenz gafrifcher und pituitäfer Fieber; bey 
dan Zufällen, der. Dyspepße und fehlechter Verdauung, 
hey der Anlage und Gegenwart des Sfatus pitaitofus, _ 
“ ebranifchen Digrrhöen, dem Mangel einer normal abge- _ 
fonderten Galle, u £ w@,;3 dagegen fiegegen dieZufälle all- 
gemeiner muskulöfer Schwäche und Erfchlaffung, gegen 
Scorbut, Bleichfucht; cheonifche paralytifehe Häwor-- 
rhagien u. f. zu unwirk[am bleiben. 

:B Die gerbeßaffigen Mitgel dagegen, die ' 
Dr Red. Caryophyllatae, der Cortex: peruvianus, Salieis, 
Hipppraftasi, Quyercus jun, u. [. w. eben fo wie das Bi- 
fen mit feinen Präparaten, erhöhen die Contraction dar 


we Muskelfafer- nicht nur bedeutend und anhaltend, [on- 


dern erftrecken ihre Wirkfamkeit über das ge bniniia 
- irgitable Syflem, Sie find demnach bey folehen chrpuifghen 
Krankheitssgfländen anwendbar, wp eine allgemeine ha- 
‚ bituellg myskulöfe Schwäche Statt findet, wje bey lang- 
wieriger Rerenvalescenz und Kraftlofigkeit nach über» 
fiandenen. höhern Farmen des Synechus und Typhus, : 
bey übermälsigen Secretionen [chleimiger und purulenter 
Art; beym-Scorbut, Bleichfacht u. wm 
In vielen. clironifcken Krankheitsformen, die auf‘ 
Relaxatian der Muskelfafer beruhen, find wir nun aber 
auch gemäthigt ,. aufser den fa eben genannten ionern 
Mitteln gleichzeitig äufsere von derfelben Art und 
Wirkfamkeit, wiejene, zu Hülfe zu nehmen; die wir 
als topifche i in folchen Fällen benutzen , wo ein lopales 
- Hinfinkey der Contraction und Energie i in einzelnen Or- 
‚ganen.vorwaltet, [ey esnun, dafs ein folcher topifcher 
ze. nn son allgemeiner Benauioe üborhaupt 
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abbhäasgig if, FEIERN awdhı die.letztore dem .ar- 
fiern ihr Daleyn verdankt. -Diefes. ill insbefondere .bey 
den Biutwwigen, und bey übermälsigen Ab- und Auslon- 
derungen der Fall,. die denn auch. in den. meiften Füllen 
sıoben einer innernpallenden Behandlung äufserlich fol- 
che tepifoha Heilmittel erfordern, durch welche dieCon- 
-trastion umd Enetgie der Irritahilität. in ‚den: ‚velpectiv 
teidenden Orgauba-begünfligt, und his auf ihren norma- 
Ion Stapdpuiikt wieder erhoben wird. Zu.diefen E 
Mitteln gebön:: . . | 
- a) die Kälte. Sie winkt ach der oben c$. 56. ) 
‚angegebenen Art, als eines: der. ‚kröftigfien cpmtrahireti- 
den Mittel, die expanfive Thätigkeit . [ghnell und wirk- 
Sam befchtänkend. "Wir ‚machen . von ihr Gebrauch 
umier. der Form einer kühlen und kalten Atmosphäre, 
in welche wir die Kranken bringen, oder unter der 
‘Form. kalter Flüfigkeiten, des kalten Waffers, des 
Waflers mit Efig, : des Eifea,. des Sobnaes, der Aufi- 
fangen des Salpaters,. des Salmiaks Am:WY aller: und Elig, 
die wir nun nach Verfchiederheit ‘der Localität des 
leidenden Prgans und der. Krankheit felb£, als Münd- 
waller, Umfchlag, Kiyfier, Einfpritzung u. Lw 
benutseen. Da die Kälte, welcher. diefe Mittel: ihre 
‘Wirktamkeit zupächkt verdanken ‚: die Contragtion fehr 
fchuiell und, oft augenblicklich befördert, fa find uns 
diefe äylsern Hülfgmiltel .befonders. dann willkommen 
und oft ugenthehrlich, wenn wir fo [chnell ale möglich - 
in eidzelnen Organen einen hohen Grad der Zulammen- 
siehung zu erregen haben, _ namentlich bey. Hämor- 
rhagien, die entweder wegen, der Wichtigkeit des Or» 
gans, in welchem fie Statt finden, oder wegen feiner 
gefäßreichen oder Spongislen Befchaffenheit die. Gefahr 
der Verblutung und die Nothwendigkeit, einer [chnellen 
Stopfung herbeyführen; dagegen Ge weniger pallend 
‘ fmd, wo es auf eine allmählige Vermehrung der Con« 
traction und Hebung der Energie ankommt, z. B. bey 
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Bienworrböen und PER Ab. und Ausfonde- 


; Tabgen aus qmuskulöler Schwäche. 


"8) die’Säuren , .befonders der Eiig en die 
"Behwefelliars, im mehr oder weniger verdünnten Zu- 
Rande, Sie kommen ‚in ihrer Wirkungsweife und 


“ eben fo in Hinficht des Fälle, in denen fie ihre Anwen- 


‘dung finden, endlich in Hinfcht der Form, in wel- 
eher wir: fie gebrauchen, ganz mit den unter, @) ge 
"mannten' Mitteln überein , . übertreffen. . diefelben aber 
noch an Intenfität der Wirkung, und änd.deshalb wie- 


_ derumi bey Blutungen vorzugsweile zu. benutzen, wo 
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-fich die Indieation für eine [chnelle und kräftige Br 
-mung: derfelben vorfindet. 

y) der Alaun in Form der Auflöfung, des Pulvers; 
‚nder ‚der Salbe. Er gehört zu den kräftigften. .äufseern 


adftringirenden Mitteln, wirkt ganz wie die Schwefel- 


fäure, der er auch höchft wahrfcheinlich feine Kräfte 
‚verdankt, und muß ganz fo, wie diefe,. da benutzt 
werden, wo ein haher. Grad der Erfchlaffung durch in- 
tenfiv und fchnell wirkende Mittel zu beleitigen ift;; dem- 
nach befonders bey Hämorrhagian mit dem Charakter 


der Paralyfk, 
8) mehrere metallifche Mittelfalze, na 


"mentlich das Zincum falphuricum , das Plumbum ace- 
‚tieum, das Coprum carbonicum oxydatum, und das 
Cuprum fulphuricum,, faß ftets in Form der Auflöfung. 
 ®ie.contrahiren weniger [chnell als die Säuren, aber 
‚intenfiv und anhaltend, und finden als äußere Mittel 
deshalb ihre. Anwendung vorzugsweile, :wo ein. habitu- 
eller, ‘anhaltender, aber bedeutender Zuftand topifcher 
Erfchlaffung vorhanden if, z. B. beym veralteten Fluor 
albus, der hartnäckigen Gonorrhoea fecundaria als Inr 
jection, bey veralteter Blennerrhoe der Meibomilcken.. 
Prüfen als Augenwaffer u. f.w. . 

'e) die gerbeitoffigen Vegetabilien; die 
Berb.. ‘Agrimoniae,- Millefolii, Salviae, die Rad, Biftor= 


tae und Tormentillge, das Gummi Kino, . die Gallae | 


E 
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imrcioae, das Lägaum Osmpechienfse, der Cortex Pe 
ruvianue,. Salicis, Zlipponaflani, Quercns junioris, - 
NVimi campeftris u.'f.- w. befonders iu Forın der Abkaw 
chung, als Bad, Umfchleg; Gurgelwalfer, Einfpritzung, 
Kiyfüer, oder als tracknes Pulver i in Form der Kräuter; 
gürtel, Oder mit Wein, Brandwein u. [. w. zum Breye 

Wie diefe Mittel, innerlich angewendet, 
die Erfchlafung dar Maskelfafer zwar.dauerhaft, aber 
doch nur langfamı: und 'allmählig erheben, fo zeigen 
Se auch äußserlich benutzt, ganz diefelbe Art der Wir- 
kungsweife, indem fie in den angegebenen Formen am 
beften da geeignet ind, wo der Arzt nur eine langfame 
Steigerung ‘der Contraction in der’ erfchlafften Fafer _ 
beabfichtigt, wie in der Reconvalescenz von folchen 
Krankheiten, durch welohe einzelne Organe insbefon«. 
dere ihren Ton und Energie verloren hatten, x. B, 
nach der Febris pituitofa, nach der Dyfenterie, habi+ 
“uellen Durchfällen, beyın Fluor albus, chronifchen, 
jedoch nicht übermäfsigen en des a. 
u ı P5 f. w; 

- 6) Endlich gehören hieher melzere Eifen falze, 
befonders das Ferzum fulphuricum und der Tartarus 
chalybeatus, in Form des Bades oder der Injectionen, 
die ihre äufsere Anwendung gerade in denfelben Fallen 
finden, wo fie die fg eben genannten gerbeltofügen Mit 
tel hatten. | 

2) Die dynami fch - chronifchen, Kraukr 
‘beiten des Sen[ibeln.$yfiems ftellen fich zu Folge 
dellen, was oben ($. 27. u. 29.) in.der Aetiologie über 

 diefen Gegenftand.: vorgeiragen wurde, unter dreyerley 
. Fermen dar. Die.diefem Syfteme angewielene Thätigkeit 
und Function if ylämlich in den verfchiedenen Modifica- 
tionen, die an ihr fichtbar werden (m. f, oben a. a. Q.) 
entweder @) exaltirt und gefleigert, oder A) ge 
[unken und ‚gelchwächt, :oder endlich Y).alie 
nirt. Da der Verfalfer fich über das Zufiandekommen . 
- diefer Abnormitäten io dep Senfihilität ugd ihre Aeyfae« 


ud a 


me 


_ ungen als Krankheitszuflände oben ausführlicher er- 
klärt: hat, fo bleibt hier. nur noch die Aufftellung ihrer 
fPheräple übrig, die in Hinficht auf die fo eben genaun- '. 
tö dreyfache Verfchiedenheit des Leidens der Senfibilität. 

£ in chronifchen Krankheiten, ebenfalls dreyfacher Art 
 Ryamule an 
‚, ."Ueberhaupt aber und im Voraus mals hier erinnert 

‚ werden, dafs nach allem dem, was die, genauften Beolr- 
achtungen und Erfahrungen über. die Wirkungsweile 
der Einflülfe, durch welehe Krankheiten überhaupt, 
und fo auch chronifche , 'erregt werden, lehren, 
und ‚die Beobachtungen und Erfahrungen über ‚die 
Einwirkung der ‘Atmosphäre, ‘and der in ihr. vor- 
kommenden nähern Beflandtheile, über. die Kräfte des 
Sauer-, Kohlen-, Stick- und Wafferkoffs, des Lichts, 
der Electrieität, ferner über die Kräfte der Nährungs- 
mittel mit diefen oder jenen beftimmten nähern Beiland- 
theilen, befonders aber über ‚die Wirkungsweile der 
"Arzoeymittel und Gifte beflätigen (8: 54—72.), wor 
mit auch die auf die neuere Phyfik gegründete Theorie 
* der Pharmacologie im Einklange flelit“), dals, fage ich, 
man es als erwielen annehmen kann, “ der Sauerfloff 
fey es und die ihn enthaltenden und nath feiner Art 
einwirkenden Mittel, welche die Fähigkeit beitzen, die 
-  Reizbarkeit überhaupt und die des fenfibeln Syflems 
insbefondere zu fleigern, zu erhöhen, dagegen folche 
Mittel, deren nähere Beftandtheile als desoxydirende 
erfcheinen, befonders aber in einem hahen Grade waf- 
ferfloffiger Art find, das Vermögen in fich tragen, ei- 
ner exeedirenden Reiabarkeit überhaupt, und zunächft | 
im fenfibeln Syfteme Grepzen zu fetzen, fie herabzu- 
_ fümmen, Nach diefer Idee läfst fioh dia Anwendung 
der fo verfchiedenen Heilmittel, die wir in den fogenann- 
ten Nervenkrankheiten benutzen, nicht nur unter all- - 
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8) G. A. Bertiele Handb. einer dynamilchen Arzney- 
jnittellehre. Landshut, 1805. 8 wen 
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‚gemeine Anfichten bringen, fondern ‚auch wirklich. in 
der Nator und Erfahrung, nächweifen. | AR 
Dynamileh;chronifche Krankheiten des | 
fenfibeln: Syfiems kammen allp vor; | 
a) als [olche, bey denen. die Senfibilität 
erhöht, gefteigert, exaltirt erfcheint, 
d.h. als iolche, bey denen die Senfbilität als pero 
pP irende Fhätigkeit für die auf fie einwirkenden Reize 
«ine gefteigerte and allzu grofse Empfänglichkeit zeigt, . 
als zeagirende aber zu lebhaft und zu fchuell zurück 
wirkt, Im Nervenfyfleme (m. £: S. 28 und 29.) ver 
rteth ich diefer. Zuftaud durch gefteigerte , gefchärfte; 
viidernstürliche und meiltens unangenehme Empfindun- 
gen, im Muskelfyfieme befonders durch Krämpfe, inz 
Syfteme der Reproduction durch Steigerung der Abfon- 
derungen vorzugsweife in den drüfgen Organen. Er er- 
. fordert die Herabflimmung excedirender nervöler Thä- 
tigkeit; eine Indication, die bald auf directem W es 
ge, d. h. durch unmittelbare Befehränkung einer über+ 
mäßig heryortretenden Thätigkeit.der Senhibilität in den 
einzelnen Sphären des Nervenfyftems durch folche Heil- 
mittel erreicht wird, die vermöge ihrer ausgezeichn@kn 
desoxydirenden, befonders wallerftofigen Conftruction, 
an fich .die ‚Reizbarkeft überall beichränken, und ded 
Aeufserungen der fenfibeln ‚Thätigkeit einen höhe Grad 
det Energie ertheilen; bald auf indfrecte Wege, 
‚d.h durch Benutzang des Antagonismus, welcher 
wie zwar im gofammten Organismus, dach am auflal- 
Iendfen hervortritt in dem’ Verhältnifs der einzelnen 
Fheile und Sphären des fenbeln SyRems zu einander, 
wodurch bey excedirender Reizbarkeit in einer Spbäre 
diefes Syflems, eine ‚Verminderung derfelben in einer 
andern antagoniftifch fichtbar wird, ! 
| Dyppelt ift daher die Heilart folcher chrontfcher 
Krankheiten, die auf gefteigerter T'hätigkeit der Senfbi, 
Jität berghen, eine directe nad allzet oder am 
; tagonilifche, Er = 


oe do 


. as) Die directe Heilart der genanntenchromi- 
fchen Krankheitsformen beruht auf der Anwendung [ol« 
oker Mittel, die durch ihren Gehalt an wallerfiofigenn 
Beftandtheilen die übermäßsige Thätigkeit der Senfibili- 
- tät zu beichränken vermögen, Hierbey ift es indellen 
- keineswegs gleichgültig, welches Heilmittel aus der 
Kialle der wallerflofligen in einem vorliegenden Falle der 
Arzt.zu feinem Zwecke benutzt. Es mußs nämlich.hier 
berückfichtigt werden theils der Grad der erhöhten 
Senfbilitat, thejls das Graduelle in dem Wirkungs- 
vermögen eines zu Hülfe genommenen Arzneymittels 
und das mehr oder weniger freye Vorwalten des Waller- 
Roffs in ihm, endlich auch diejenige Sphäre, derjeni« _ 
ge Theilund Punkt desNervenfyRems, der vorzugsweile 
'auf die angegebene Art erkrankt if, “ | 

Füglich kann man nämlich, wie im irritabeln Sy- | 
fieme, fo auch im nervöfen drey Sphären, drey Ord- 
nungen, Potenzen deflelben unterfcheiden; eine unter- 
fie, wohin die leizten Nervenendigungen, die in die’ 
Muskeln, Gefälse und Organe der Reproduction einge- 
hen, zu rechnen find; eine mittlere, ' wohin belon- 
* ders das gangliöfe Syfiem des Unterleibes gehört; eine 
obere, die das Gehirn. und Rückenmark als Central- 
puanct der Senäbilität bildet. Da’nun dieSenfibilität am 
reinften hervortritt in ibrer obern Sphäre oder Potenz, 
weniger rein in ihrer mittlern, am wenigften rein in der : 
“ unterften, . [a muß auch der Zuftand einer erhöhten 
Reizbarkeit am lebhafteflen hervortreten dort, wo das’ 
Centralorgan der Senäbilität felbf ergriffen ift, wie die- 
fes in der, Erfahrung durch das Beyfpiel der Hydropho» 
“bie, der Manie, Morie u, f- w. fich nachweilen lälst, 
und hier müllen demnach -.auch folche Mittel in Anwen- 
dung kommen, welche auf eine kräftige Weile die auf- 
geregte Senhibilität auf den normalen Grad ihrer Thätig- 
keit herabzuflimmen ım Stande find; dagegen die,Er- . 
fcheinungen fchon weniger lebhaft find, wodas gangliöfe 
. Syftem an einer excedirenden Senfibilität leidet, z. B, in 
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den mieiften Fällen der Hyferis und deu mannigfülti. 
gen Abdominalkrämpfen, wo wir denn auch Ichun wer. 
zmiger intenfiy einwirkender Mittel bedürfen , und: ars 
‚Schwächften jene Erfcheinnngen fichtbar werden, we die 
‚unterfte Sphäre der Senfibilität an erhöhter Reizbarkelt 
‘ ‚erkrankt, z.B. bey den leichtern Conyulfionen der Mun 
keln, .die dann auch im Allgemeinen Heilmittel vor vi» 
nem niedern Grade der Wirkfamkeit erfordern. hy 
- Man würde demnach bey Behandlung einer excedis 
venden Senfibilität auf directem Wege im Allgemeinen 

als Indication anfftellen können, dafs man einen folchen 
Krankheitszultand zu’ behandeln habe mit fieterund be 
fonderer Rückficht auf den Grad diefes Leidens und di 
‚Sphäre des Nervenlyflems, in welchem derfelbe feinen 
‚Platz nitumt. — Zu diefem Zweck führen [owohl in» 

nere, als äufsere Mittel; - 

Zuerft: von den innern Mitteln. Haben wir = 
demnach zu ihun: - | 

&) mit einer im niedern Grade auflegen 
ten Senfibilität, und leidet vorzu gs weile 
die’ untere Potenz des nervröfen Syfiems, ein 
Zufßand, der. meiftens unter dei Form einfacher. und 

leichter Convulfionen, erhöhter Empfindlichkeit. des 


Körpers und des Hautorgans insbefondere, des Fröftelns _ 


u £ w. erfaoheint, fo And auch folehe Mittel ausreichend, 
die vermöge ihres fchwachen Gehalts aı WaflerAoff, 
. als dem die. excedirende Senfibilität befchräukenden 
Principe, ‘anf einer niedern Stufe der Wirkfarikeit. fies 
hen. . Deshalb benutzen wir hier den [chwachen Liyuor : 
-ammonii acetici, das Infulum Flor. Sambuci, Meliffee, 
* Menthae piperit. und criepae, Flor. Chamomill,, deh 

K chwachen Aufguls des Baldrians mit einigen ‚Tropfen 
der Naphthe oder: des Liquor ammoni fuccinie, wu [. w.: 
Findet ich dagegen - - -- - ee 
- af) die excedirende Sonlibilität i in einehh 


bedeutendern Grade vor, und.erfcheint das 


gangliöle Syflem, die mittlere Potenz des 
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Nervenfyfems als ergriffen, gehen. die. Cos- 
vulfonen. fchon melir in. allgemeine. und ltärkete üben, 
oder finden fie ich belonders in folchen Orgsiien vor, 

die mit. dem gängliöfen Syfieme in der. genäueltehi ud 
direrteßten: Beziehung fiehen; leiden. insheföndehe ‚deg- 
halb die Abdominalorgaiie. aiı einer erhöhten Reizharkejs; 


wis.beyii Mägenkrampf; ; der Kolik,. dex Hykerie uf. 


w., fo End .im Allgemeinen. eizngl, diejepigen Mittel 
indizirt, welche fich ‚bidfichtlich der Beickränkung einer 
gelleigerten Senäbilität. auf, einer, mittlern.-. Stufe der 
Wirkfamkeit bebaupften; wie die Ala foatidd;. das Gug 
mi Galbanum; der Liquor ammonuü fuccin; wL w.;.[6- 
Jann aber befonders diejenigen, deren Kräfte durch. die 
Beymifchüng des Extraotivftoffs oder Harzes jjegen die 
Abdonitiaalorgane eine färkere Richtung erhälteti, ivie 
die Flor. Chaniomill., die:Summniti: Millefolii,, die Rad: 
. Calami äromiat:, 'die F olia Aurantii,.dje Rad. Valerian;; 
der Cortex Cinnimom. .g das Caftorey. ‚mofcovit«. und, 
felbfi mehrere Narcotiea,, wie das Opium: Ih endlich 

y) der Zußand: excedirender Sahlibilität 
im höchfien Grade vorhandei, wie namenilich 
bay dei höchften Formen allgemeiner ahronifcher Kram: 
pfe ; def Epilepße,. ind dem: tenilahön. Krampfe mit fel- 
nen, matinigfaltigen : Veifchiedenbeilen;. oder Leidet 
heföäders gleichzeitig der Censralpuncides 
feälibeln Sykems;: ‚wie hey derChorea. St. Viti, : 
der Hydrophobie; Uhtlıdse höchften ‚Grade. der Hyke- 
ris; uch; w.; [o'treten auch An die Stelle-der [o.chktı 
gesiänziten. Mittel diejenigen, welche als den Wallerfioff 

weiiigter befchränkt enthaltend, hich- als di krüfüigiehzur 


| Beleitigäng einer übermälsig äufgeregtei. Thätigkeit des 


= Nervenfyitetns bewähren; der Liquat:afhnionit aqguofug; 
vindhus;. faccinichs, der Kampker und die kurpherkal- 
tigen Vegetabilien; die Rad. Serpentariae virg., Ange: 
lieae; Imperatoriae,: .djie. Naphiheit in: verdunnter ‚oder 
unvetdünnter Forni, der.Molchus, ‚die Ambhra; endlich 
aber ganz befonders die reinen -Narcotita,; dieFolia Lags 


\ 


5 


RER das Opiugn, der Cioens, ‚der sr de 
Beiladonfia, : 


Was die Auwenilung infasrsr, die. Pen 
dirende Senfibilität. befchfänkönder Mitte} 
unlengt; fo läfst ich -avh diefs Mach‘ denfelben Fällen 
und: Regeln, die fin die Bonetzing zutlerak Heilmind 
gelten, feftfsiten und: ‚beiliumen: er 

ed; im erleidet genannten Fälle Änd, ei 
entweder die allgenheitten, oder wo dar Zuflanul erhöh- 
ter Sepfibilität nür itı ehiselnen Organen mälsig-hervor- 
tretend erfcheint; die ‚Jodalein. Jailen: Bäder; ads dei 
oben geiiaunteil Sabfanzen bereitet, die ihren’ Plälz 
finden; eben fb mach:der Individualität ‚der leidenden 
Orgape die Infflus; Bähuingen, Dämpfe; die wir ber 
nutzeii, bisweilen auch die Einreibüugen der früher. anf. 
gezäblten.walleritoffigeh ; flüchtigen Mitte, 

:£) Für den zweyten Fali And die blgerbeinän 
und localen ‚Bäder ncch ‚deingaader angezeigt, ebenlo 


die Einreilnidigen der. ee? Linimente; des Kam» 


phexs, :des Opitsns,. dei Näphthen; des: Ballam, vis 
Hoffm., des Lig. amnionii Ainiplex und .cäuiflicisy :: der 
enimalifche Maguetismus; und wo eirizelne Orgatio har: 
vorfiechend ergriffen. And; nach Verfchiedenheit diefäe 
Organe felbft die Bäungen ; die 'Dänipfe, die warmen, 


_ aromätifchen und fpirituöfen Urhfchläge;; die Klyfiäre 
aus. dem Baldrian, dem Ol: Chamönäill: und Hyole; 


- 


- m m Anwendung ‚brugm: | 5 


der Aifa fostida ; deni Cafiorenm;: de Opitin u. Ki; 


En 


j 


- 9) Im dritten Falle endlich find; work Am 


wenduxig nur imnier höglich ifi, die lauen. aromatifohieid 


allgemeineh Bäder ünftreitig das wiehtigfie äufsere:Mit» 
tel, nächfidem die kräftigften wallerftoiigen Eitiveibiins s 
geh ins Rückgret , id die Heizgrube tund deri Unterleib, | 


oft und anhaltend benutzt, wobey wir ach Ver[chisdea» 
"heit möglicher vorhandenet Complieationen baldUmfchlä- 
gerbald Klyfliere der vorhin me "Art gleichzeitig 


MR 
4 ” 
..® 


Fi 
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.“ bie) Eine zweyie ‚Methode,!.deren wir uns ;au..Ber 
fchränkung einer übermäfsig hervortretenden Senäliliti 
beilienen;. ift diejenige, die ich. die ahtagoniflifche 
genannt habe, . Sieift von gleicher Wichtigkeit, wie.die 
erficre, in madichen Fällen, befonders hey grälser. Exialr. 
tation. der oberiiem Sphäre des’ Nervenfyfems, in niehe 
_ tern Geifteszerrüttungen. u. [. w.' oft unentbehrlich, ‚und 
beruht darauf, dalb:der Arzt dadehiunere oder, ädfsere 
Anwendung foloher Mittel ‚. welche die Senäbilität ecbe> 
hen ‚in der.einen Sphäre dieles SyRems «ine Steigerung - ' 
der Reizbarkeik und: Thätigkeit herbeyführt, 'wober 
such dem Gefetze,.desim Organierhus: £aft.üherall heuraxs 
arötendet Anutagonismüs; eine früher vorbandene kranks 
baft excedirende Senfbilität in einer. andern Sphäre. in 
Janfelben: Verhältnißs zurücktritt, in welchem .diele kunfte 
liche Steigerung. und: Exaltation erfölgt:.- ‚Demnach find 
es:auch hier Mittel von ganz anderer, ja [ogar ganz ent- 
'gegengeletzter Avt und Wirkfamkeit , ala ;die bisheiger 
‚ naanten, .die wir bey: dieler antagonifiifchen Methode 
benutzen, nicht die beruhigenden , ‚waflerföfligen „fahr 
dern.die reizenden, oxydirenden. Diejenige Sphäre des 
Nervenlyfiems aber, die wir bierbey. am häufigften. is 
Aufpruch uehmeny ill. vorzugaweifsi die miltlene,. die 
gusgliük s .fofern':diefe zwilohen..den ;beyden übrigen 
mitten inne fekt, tind-deshalb,: wo ße künllich in den 
Zaftand der Exaltetion tind der erhöhten Thätigkeit ver» 
fetst wird, getignetiif., [owohl die excedirende Senfhi- 
Jitä. der «oberften : Potenz; im ‚Senforium, als auch in 
“den peripherifchen Endigungen des;Nerrenfyflems, als 
der unterfien Potenä deffelben, ‚zu befehiränken: Hier _ 
ans!läfst ich auch am. vollländigfen erklären , warnei 
‚gerade folche Mittel, kls:antagoniflifch‘ wirkende in die« 
fer'Klaffe nervöler Krankheiten die wiehtigfien Dienfs 
Jeiften, die ihre seizenden Kräfte urfprünglich und 234 
nichftin dem Ahdımminalnervenfyflam. und den Abdomi- 
nalorganen überhaupt äulsern , dis. oxydirtei und oxy- 
direnden metallifchen Mittelfalae, die’ 
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Mittel, und die fharfen Harze. -TJabardies ift aber auch - 
die unterfle Sphäre des Nervenlystems,. wo .äbr&: Reiz- 
barkeit gefleigert wird, geeignet, die. Exaltatiog: ja-slen 
Jöherti Poteuzen:diefes Syfienas; zu beishränken, 'wodunch 
änsbelandere. die- Anwendung und'der ‚Nutzen; kräftiger 
Hautreize, der Rulafasientigm, ia Jo vielen ehtonifchen 
Nervenkrankheiten mit ‚dein :‚Cherakts des Ereihismüs 
und der erhöhten. Reigbarkeit im dem, oberen 'Sphävea dus 
Nerven[yfloms erklarlich wird. u u: orstacd.ens 
Als ingere. Mittel diefer Art benutzen ir:.. -ı 
“ı: a) mehrere Metall »- Oxyde -wad: .;hafom- 
ders metallifche Salze, hamestlich das Zinoum 
oxydatum alhum),; das Zincuat: fulphuricam,:-das. Bil 
muthum aitdienm praecipitktuns,., den ‚Tartarus flihine 
tus, das Vinum ftibiatum, das Cuprum felghuricum 
and fulphariro-asmmoniatum, "das Atgentum niteicum 
defum. ‚Alle diefe Mittel wisken.in kleinen'Gabenige- 
geben, die Reizbarkeit in den Nervongeflechten.des Un- 
tehleibes kraftig.erlishend, die Cuntzaetion. augleich ‚bee, 
fürdernd, und:deshalb den Zuiltand des Krampfs und 
ziner erhöhtensenäbilität in den Abdominslorganen her- 
beyführend, der fich durch. Kolikfehmergen, krampf- 
haftes Ziehen, Magenkrampf,- Uehelkeiten, Wiürgen, 
Erbrechen und andere. Zufälle ähnlivher Ast zus; orkeh- 
men gibt; in grölsern Gaben führen: fie alle Zufälle oxk- 
‚dirender Vergiftwigen (S. 69. 70.)herkey‘, Zufall j die 
‚mwiderfprechlieh'auf den höchflen ‚Grad erliöhter Reig- 
barkeit, des Krampfs und der:nervölen Entaundung hin- 
‚deuten. Wie diefe Oxyde und Salze’ nun die. Seuhbi- 
lität a ihrer mitilern Potenz kräftig erregen, 'fofnd fie, 
der Erfahrung:zuFolge, mächtige'Mittel, die exoedirende 
Nervestbätigkeit in entfernten ‚Zweigen .des Nerven[y- 
Rems antagonillifch'zu befehränken, fie abzuleiten, und 
gleichlam im gangliöten Syfieme zu 'ooncentriren, ' und 
‚zwar in demlelben Verhältniffe mehr oder. weniger, si 
weichem ’fie felöt: mehr oder weniger! alsıaxydirägde 
"Mittel überbaupt einwirkend enfohäitien. ‚Die kräfig- 
Erfler Band. ‘KK | 


x 


- 


‚Peäti unter ihnen befitzen deshalb auch insbefondere das 
. "Vermögen, hohe Grade der Exaltatien des Seuforiums 
'herabzuftimmen; daher der ausgezeichnete Nutzen des 
‘Zänc,, fulphurio., 'des Tartar. flibiat., des Copr. fulphu- 
ic. im.der' Melanshalie, ‘'Manie und: Morie in folchen 

-Gaben, bey denen die vorhin genannten Erfcheinungen 
siner ‚erhöhten Reizbarkeit in den Abdominalnervenge- 
echten fichibar werden; dagegen die weniger intenfiv 
‚einwirkenden' Mittel diefer Klalle, wie das Zinc. :oxyda- 
tumi"alb., das Bismuth. nitric. praecip., gegen jene Af- 


Sectionen des Senforinms nichts vermögen, wohl aber _ 
te erhöhte-Senfibilität in den peripherifchen Nervenen- 


Jigustgen, zi B.: bey: den conzulfivifchen Bewegungen 
einzelner Muskeln 'clonifoher Art, zu: befeitigen Am 
Stande find, 

-#) die [charfkoffigen vegetabilifchen 
-Mittel; befonders-aber diejenigen unter ihnen, welthe 
eben dem [charfen Stoffe den Extractivftoff in fich ba- 


«ben, wodurch eben die Wirkung des erfiern ganz be- 


:fonders nach den Abdomimalorganen -hingeleitet wird. 


Obfehen 'nun bis jetzt der Sauerftofl als Subfirat des 


Seharfen Princips:chemifch nicht nachgewielen ift, wir 
‚überhaupt das Subftrat deffelben noch nicht kennen, fo 
-Sstze:ich doch diefe. Mittel hieher, einmal deshalb, weil 
hre Wirkungen fowohl in kleinen Gaben, als in grodsen 
mnd übermäfsigen, wo fie als [charfg Gifte erfcheinen, 
"ganz und in allen Puncten mit’denen.der fo eben genann- 
-ten metallifchen Salze übereinkommen, ganz diefelbeh 


-Erfcheinungen herbeyführen; fodann aber auch’desbalb, 


weil es der Analogie zu Folge kaum zu vermutken if, 
‘dafs das Subftrat des fcharfen Princips desoxydirender, 
= B. ammoniacalifcher, Natur feyn könne, de nämlich 
die Erfahrung lehrt, dals alle diefe foharfen Mittel durch 
‘die Verbindung mit Säuren in ihrem arzneylichen Wir. 
'kungsvermögen keinesweges herabgelfetzt, fondern viel- 
nehr'i 'ineineim bedeutenden Grade gefleigert werden. 
- Auch diefe foharfen denen ich die nei 
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und Rad. Arnicae, die Rad. Ipeeagnanhae, die Nux vor 
mira und St. Iguatii, die Rad. Hellpbori nigri,' albj und 
foetidi, die Herb. Pulfatillae.nigrichntis, die.Herb. Gra- 
tiolae zuzähle, wirken offenbar. fo, dals fe die Reighar, 
keit in den: Ünterleibsorganen. erhöhen. ‚Dafür. bürgs 
‚ ihre ansgezeichnete..Kraft in Iplchen Krankheiten, bey 
denen : wohl, Niemand an einem vorhandenen tragen 
reizlofen , Zuftand. Jdafelbft . zweifelt, . in hartnäckiger 
Hypochondrie, in ‚langwierigen Quartanen, in der, Ama 
norrhoea torpida, im Status verminofus, den ‚Hydropse 
 Alcites uf. w.. Antagonillifch. befchränken fie aber, 
namentlich die flärkern unter ihnen, insbefondere dig 
‚excedirende Thätigkeit des Gehirns, tragen die. Nerven- 


reizbarkeit und Thätigkeit auf die Abdominalnerven- 


plexus, auf das gangliöfe Syftem über, und werden auf 
diefe]Art. zu ausgezeichneten Hülfsmitteln bey den. mei« 
ften Geifleszerrüttungen, bey ‚hohen Graden der Hypo 
ehondrie, der Melancholie ‚, der Raferey und Narrheit; 
die f[chwächern, wie die Flor. Arnicae und die Rad. Ipe- 
_ cacuanhag, zeigen fich auch kräftig durch antagoniflifche 


Vebertragung einer erhöhten Senfbilität in der. untern 


Potenz des Nervenlyftems, und mäfsigen dadarch: den 


krampfhaften Zufland in den. Muskeln,. befonders will- 


kübrlicher Bewegung, und. im, Hautorgane. ... , 

y) die fcharfen Harze, die:durch Steigerung 

ARnSesretionen. im Unterleibe und durch einen lehhaf 
tern Motus periftalticus zu- fogenannten Drafticis wer; 
den, die Folig‘ Sermaey die Rad. Jalapp., das: Gummi 
‚Aloes, das Gummi Guttae, das G. Scammonei; dje.Kelo«s 
quinten. .. Von ihnen gilt'in Hinficht auf ihre allgemei« 
ne Wirkumgswgile. Alles, was, von den fcharffiofügen 
Muteln ermnert.ward; doch muls insbefondere bemerkt 
werden, Baß fie, als antagoniftilche Mittel für, ‚dia [o 


. «ben. genannten Kraukheitgn. vom «xcedirender Thätigr 


"keit des Gehirns, dann ganz. vorzügkich brauclibar und 
mützlich verden,. wenn bey einex, gleichzeitigen Exaltas 
Aign der Gehirgthätigkeit ich ein; torpider , reizloler Zu- 
“ : K q ’ \ 


ur 


_ 


\ 


ho 
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ftand des Gefäls- und 'Nervenfyflems im Unterleibe ein! 

Rellt, der fich durch Unregelmäßigkeit und Langfann- 
. keit ‘in den Abdominalfecretionen, durch Torpidität in 
. den Functionen des Darmeanals, durch die Ceflation ge- 
wöhuter Blutflüfle, der Menfiruation und‘Hämorrhoiden 
ku erkennen gibt. "Diher die [ehr wahre und allgemeine 
Beöbächtung, dals die fcharfen Draftica dann befonders. 
Dienfie leiften, wenn jene Gei iheszerrültungen mit Un- 
terdrüskung gewohnter Abdominalauslesrungen’ u 
plisiet erfäheinen, - 

Zu deh äufsern antagontilch die Sen db 
bilität befchränkenden Mitteln rechne'ich 

&) die Rubefacientia, die Blafenpfläfter , 'die 
| Sinapismen, den Meerretlig, die "Binteibühgedn der Tio» 
Mara Cantharidum an die von der leidenden Stelle des 
Nervenfyliems entfernten, aber doch arit fhr in Anta« . 
göhismus fiehenden Orte applicirt,. ferner 

P) die mit Salz, Alche, Senf gefchärften Fuls 
ba d er, ww 

») die reizenden :KlyRiere: aus dem Infafo 
Sennat, aus Elig, Oxymel fcillitie, , den flärkerü rei- 
Beiden Salzen, dem Kali’und Natrim fulphuricum, 
dem Nalrum müuriaticum, der Magnefiä falphurica, 
dem Tartarus flibietus, die wiederum bey den mehr 
Zusls gehamnten Geifteszerrüttungen mit gleichzeitiger 
Torpidität der Unterleibsorgane den wi£kfänifbert Miteln 
abgehören; endlich auch 

6) denäulsera Gebraueh des Tirtaras Ai 
biatus in fehr concentfirter Auflölang oder in Form 
der Salbe, wie derfelbe vor mehrern Jahren Yon Auten- 
kieth beyim Keichliaften ttnpföhlen wurde Nicht fo» 
Wohl dös Exantheme, Welches hierbey erfolgt , Icheint 
wir der Grund des- beobachteten Erfolgs züTeyn, fon- 
dern vielmehr der -in dem Hautorfan verurfächte und 
für das Leiden des Nervus vagus äntagoniflifche Reiz, der 
fich fchon durch das jückende, brennende Gefühl dafelbft 
verräth, fpäterhin der Entzündungszuftand i in der ringe 
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riebenen- Stella, in Folge dellen ‚erf die Pußel und das | 


Exranthem fich aysbilden. 
") Dip dyuamifch- chranifchen Krankhej« 


von, ‚mit verminderter, gelchwächter oder 


. BAR, aufgehobenar Repeptivilät und Thätig- 


1 


a des (enfibeln, Sy:fiems, erfcheinen unter der 
Arm. des Torpors der dielem Syfieme angewielenen 
en - gder im hächlten Grade diefes Zuflandes 
unter der Form der Lähmu ng. Vermöge der innigen 
Verbindung des (en&beln , irritabeln und reproductiven 
Syfiems ı anter einander und des tiefen Eingehens des er- 
Aern j In die ührigen, wird die genannte Modification des 
Leidens ı der Senfihjlität nicht nur im nervöfen ‚Sylieme 
und Isinen eigenthümlichen Functionen felbfi fichtbar. 
fondern auch, infofern insbe[ondere das (enfible Syltem 
das legielatire if für die Thätigkeit der übrigen, in dem 
Syfiome der Irritabiljtät und Reproduction. Die Er. 
fcheinungen , durch welche fich diefe Reizlofigkeit und 
Unthätigkeit der Senfibiljtät i in den verf[chiedenen Sylte- 
men des Organismus i im Allgemeinen verräth, find be- 
reits pben i in dem Abfchnitt über die nächlte Ur Tache der 
dynsmifch - chronifchen Krankheiten (S, 28.) aufgen 
führt. worden, 
| ‚Die Heilung dieles abnorm dynamifchen Zuftandes. 
der Senkbilität beryht darauf ‚ die Receptivität und Re» 
aglien ‚des fenibeln ‚Syftema wiederum bis auf den nor» 
malen Punct hinaufzuftimmen, zu welchem Zwecke 
aber höchft ‚verfchiedenartige Mittel empfohlen find. 
Bald fing es lie wallerftoffigen Mittel, die man gerühmt 
hat, ‚wie das Ammonium mit feinen Präparaten, die 
Naphthen, der Kampber, bald die kohlenfioff-waller- 


u fioßigen, wie die färkern Gewürze und ätherifchen Oele, 


bald die fcharfen ‚Mittel fawohl vegetabilrfe hen , als ani« 
malifchen Urfpron id) bald die [auerfloffigen Arzuey« 
mittel, befonders die  metallifchen Oxyde und [elbit die 
alcplifchen Neutrallalze. 

Alle diele Mittel werden in den Handbüchern E 
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Klinfl’gegen den Zuftänd der Reizlofigkeit und Lakinung” 


aufgeführt. ‚Aber worin liegt der Gründ, dafs das eine 
Mittel in diefem, ein äuderes in jenem’ Falle fich'belon- 
ders wirkfapn zeigt?" welches ift die Urfache, dafs ‘den’ 
genannten Mitteln, obgleich fie offenbar i in ihren cHemi- 
Schen V erhältnilfen eben fo fehr, wie in ihrem urfprüng-' 
lichen d ynamilchen Witkungsvermögen düter einander’ 
verfchieden find, doch ini Allgemeinen Heilkräfte gegen 
den’ torpiden und ‚Paralytifchen. Zuftand des Nervenly- 
flens nicht 'abgelprochen werden’ könuen? Ich will ‘es 
ver efüchen,, diefen Icheinbaren Widerfpruch zu heben: 
‘ Zuerft, glaube ich, kommt es’hierbey darauf an, auf‘ , 
welche Art: "und A yeile der reizlofe uhd paralytilche Zu- 
Rand des Nervenlyiteuis, oder eitizelaer' AWweige deffel- 


ben, entfeht, Kinmal namlich mäg wohl die Thätig:' 


Reit des Nerven’ dadurch herabgefetzt, unterbrochen’ 
Yen, aüfgehöben werden, , ‚dafs die dem Nerven zugehen- 
ren Fühictionen nicht mehr normal vorfiehen, und da- 
durch” 'nöthwendig auch die Functiun’ des Nerven Rö- 


ren, im 'höchlten Grade ihres Leidens aber die Parhlyfe’ 
des Nerven und den Brand herbeyführen. Auf diefe 
; Art, alle mehr. mittelbar und fecundär, entltehen wohl‘ 
[ety | haufig die Paralyfen des Nerventyferms in febrili- 
'Zufänden mit dem’ Charakler "des 'Typhus, die 


[chen 


. deshalb auch felten topilch, häufiger allgemein oder doch: 
ia melirern Nervenzweigen, und Organen’ gleichzeitig’ 


vörhanden find; ebeufo die Erfcheinungen gefunkener' 


Neryenthätigkeit und die Paralyfen im, höhern Alter. 
Für diefe Krankheitszultände [cheinen' befonders diejeni-' 
‘gen Heilmittel zu pallen, denen mehr eine allgemeine 
ünd flüchtige Wirkungsweile zukommt, eine folche, 
die Ach über den ganzen Organismus, befonders aber 
uber das arterielle Syfiem erftreckt, die Function des’ 
letztern hebt und unterflützt, das’ Abfterben der Arterie 


_ verhütet. Von’diefer Art find’ befonders die’ oben ge- ' 
nannten walleifofigen a il una 


[4 


- 


Miltel, wie- RER der: "Kampfen, die -irbleils 
Schen Oele » x £ w — Sodanı: aber kortitnen” wohl! 
auch Paralyfen, befonders topifche, ‚dedusch ziı Stande, 
dafs die Reizbarkeit und Thätigkeit des Nerven yAnittel« 
bar, und ohne ein vorausgegangenes Leiden der Irrita« 


bitität in demfelben, durch Einfläffe; die den Nerven 


direet-trefiin, heftige Anfirengungen:, plychifche Ein« 
Hüffe, Gemüthsaffecten u. [. w. aufgehoben und verkick«: 
tet wird; und für diefe Fälle fcheinen diejenigeiMitI 


befonders ‚Beeignet zu feyn, deuen die Kraft:beywahnt .. 
als- föharfftofige-Mittel oder:auch- als-oxydirende' Sub“ _ 


Samson die ORLANRE eek Reisbaskeit, ..- 
hervorzuxgifeh.‘: Er 
Wenn aber Aare daves die Rede iR, ' ware 
bey parsiytilehon Zufänden- in-:derm :einen Falle diefes, 
in dem andern-jenes Arsneymittel fich vor andern kräfe 
tig und .heilfam‘erweift, fo, glaube ich, liegt hiervon 
zunächft: der Grund in des Verbältnifs des Arzneymit- 
tels zu dem’leiderden Organe, d. h. in dem eigentlichen‘ 
Mifchungsverhältmille , in der Eonftruction des-erftern, 
wodurch dellen Heilkräfte nach beftiimmten Organen 
mehr oder weniger hingeleitet werden. So heben z.B. 


die kleinen Gaben der kräftigern alcalifchen Neutralfalze \ 


und mehrere der metallifchen Salze, wie der Fartarus” 
Ribiatus, das Hydrargyrum muriaticum milte, offenbar 


vorzugsweile die Reizlofigkeit des Darmcanals; die [charf- | 


Roffigen Mittel, die neben dem feharlen Princip den 
Extractivlioff oder das Harz enthalten, . wodurch die 
Wirkung des erfiern befonders nach dem Unterleibe 
gerichtet wird, die Torpidität der -Abdominalnerven- 
plexus, wie die Flores Arnicas, die Nux vomica, der 


“ elleborus niger, albus, die Herb. Gratiolae,. die Can- 


thariden, ‚die Millepedes u. f. w.; die foharfen Harze, 
wie die Rad. Jalapp., die Aloe, das Gummi Guttae, äu- 
Gern ihre Wirkfamkeit befonders i in dem untern Theile 
des Darmkanals. 

Ich gehe nun zu diefen verfciedenartigen Mitteln 


\ 


falbfh üben, und sit ihr Anmendung winderum in ineins 
ikinere. nad, Eyfsene... ur 

abi deu inmerp.irechne ich:. | 
‚Istdhhkpirituöße, Mittel, gute) kräftige Weine, 
alten Rbeinwein, : Portwein, Burgunder „.uugerifchen: 
YEein sy ehenla. ‚die sabgnangenen Geifter. und: Liqueurs. 
- Dieitgefichen Wirkungen. dieler Mitkel, z.B hey. dem. 
anghbenden. peralyülchen . Zufliande. der Alan beynk 
Maerasnsus fenilis, ind hekannt genug. us: 0 2! 

38) die Naphihen, den Acıhen fülpharic- und 
achtlcus,. den Spiritus falphurico-aetben., ‚pltuicegther. 
yo, muriatien-aeth. -in -grolsen :Gabuh,.in Verbindung ' 
ätherifcher Oele, des Kamphers, oder en 
BAREEN Vegetabilien. ... +. 2... 00» 

# das Ammeanium, in Form der‘ Lig, ammonii 
armofus, ‚vinofus,..foetiemlatus, anifatnd,:.des. Lig, am- 
Hapnii:fieeinici, :ein Mittel, .des ich -fowohl bey‘. einem 
allgemeinen, reizlofen Zuflande des Nervenfyfidms, = B. 


hey dar Apoplexia nervafa, dem Sopos.mi.k wi; alsauch . 


bey .Paralyfen foleher Nervrenzweige, die ih: einer:nähbennt 
Bezjebung und Verbindung: mit dem Gehirn fiehen, 4Bs 
bey. der.Amaurole, als kräftig bewährt. 

Oder Kampher und die kampherhaltigen 
Veget abilien, die Rad. Seripenter. virg., ‚Angalicae, 
Imperatorjiee und Contrejervae, . fammat dien aus ihnen 
bereiteten 'Tincturen. - 
 . „Die.bis‘ hieher aufgeführten. Mittel empfehlen fich. 

befonders gegen die erfiere der oben genanriten Arten des 
paralytifchen Zuftandes im’ Nervenfyflem,. gegen folche 
Krankheitszufiände, ‚bey. denen die Paralyfe felbfl auf 
einem mehr indirecten. Wege, durch einen hoheu Grad 
des Hinfinkens der Irritabilität im Nerven Ach bildet, 
und mehr. allgemein,. als .partiell ift.. Diejenigen, wel- 
che ich jetzt nenne, find dagegen mehr Solche, .die aus 
‚ den ohen. angegebenen Gründen, . gegen den "Zuftand lo-. 
caler Reizlofigkeit und gegen partielle BEREn fich 
kräftig szwellen,. Bieher gehören: - : 
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B +8) die stherilchen Oe]e, ‚dag Ol. Foeniculi, 
Rollen Chamomill., Melifl., Menth, pip:, Carvi, Cin- 
hamom., Janiperi, Caryophylior; adiher.; das Ol! Ca« 
jeput, das Ol..animale aethereum 4... w.- Sie leiten in 
Karım :der. äthenilchen: Solution: oder in Verbindung mit 
den Aufgülkn. desjenigen ‚Vegstabilien, aus welchen 
wir fig felbft erhielten „gute Dienfie,- insbefondere dort, 
wa ein, hoher Grad der Reizloßgkeit, der Zuftand der 
'Lähptung des Dasmeanals vorhanden ift, bey der Tym» 
Pastitig,. dem -Meteorismus und paralytilchen Bauchflüß- 
Eon... Kranz auf.ähnliche. Art wirken | 

6) die fogenannien natürlichen Rallama.,:alä 
sun Verbindung. des. ätherifchen.: Qels. mit dem. Harn, 
den Ballemus perunianus, Gopalyae,: Telutanus, Canas 
tens und der Terpensin. Anfser den Lähmungen des 
Danımkanals find fis'auch für reizlefs ung paralytilche 
Zahände der Ham. abfandernden . Organe. nieht. obne 
Nutzen. Ebenfo: .. . - 

. a) die Verbindung des ätherifohen ala 
mit dem [charfen Princip, dem Exjractiw 
off und Hars, wie wir Jdielelbey io der Rad. Pimpi- 
nellag, Rad. Zingiberis, im Piper yigrum und album, 
iaden. Seminibus Sinspis antrefien. Auch diele Mitiel 
äußern ihre Wirkfamkeit befonders gegen den. reizlofen 
Zaßend des Darmkanals. 

:$): die [charfen Mittel, die vun nach Verfchie« 
denheit derjenigen ihrer Beftandtheile, an welahe das 
Icharfe.Princip in ihnen vorgugsweife gebundenerf[cheint, 
auch:zu Reizmitteln für Jie Senhibilität in verfchiedenen 
Gebilden:des Organismns werden. ... ‚So zeigt fich. die 
Sgnille und das Colchicum Entumnede, als die Verhin- 
duug des [charfen Stoffs mit dem Extractivfioff und dem 
'Schleime, die Senfibilität sicht nur in Unterkibe, fon- 
detn-auch:in den Refpiratiensorganen hervorrufend; die 
Radix caricis arenariae, Sallaparillae, das putamen nu- 
cis Jugland., die Herb. Jaceae, der Cortex Guajaci und 
Megerei, als die Verbindung des (charfen Stofis mitdem 


/ 


zu =, tue 


Butrattivfloff, Marz und:$ehkeim‘, dort -belouders'kräf- 
tig, wo es daryuf ankönimt, dursh- einen reinlofen Zur 
Radd: derletzien Gefüfse im Häutorgan herbeygeführtö - 
überwälsige Beeretioneiß: anter der" Form: hartnäakiger 
Seuchier Exantheine: au’ befeitigen; die Verbindung des 
Scharfen Stoffs „mit: dem’ Extractiviieff und Harz, wie 
Gem der Radix ‚Senegäe und Tpecatuanhaej in den: Flor/ 
Arnicae, im den Fabis. St. Ignatil; m der Nux vonica 
vorkommt, lt .vorzugsweile geeignet, ‘die Senäbilitäd 
derjenigen Organe: zu fligern, deren Nerven: mit dem 
gangliöfen Syfteme das Uhnterleibes in gehauer Beziehung. 
fishen; deshalb äufsern- diefe Mittel ihre: Kräfte hefor- 
ders mu Magen dem’ Darmkanale und zw Theil ih dem 
Refpirationsörgunen. : Der :[therfe Sisffmit dem reinen 
Extractivfiöfl:.depeärt; wie in der Rad. Hellebori nigrb 
und'albi, in der'Rad.-Filicis, der Herb. Pulfatiltes. and 
Gratiolae,: in: dem ’ Oert. : Geoflreae :Barinamenf; wirkt 
eben des Beytriits des letztern wegen, faft aus[chlieflich 
auf den Darinkunal: hin? der fcharfe Stöff mit dem Harze 
vereint, wie in deu’Canthariden, der Meloe majalis und 
den 'millepedibus erhöht die Reizbarkeit.des Abdominal« 
‚nervenlyAeıis;:wirkt befonders auf die Harn ablondern» 
den Organe, erhöht Ihre Thätigkeit, fleigert ihre Seere« 
tionen, führt aber: auch in 'gröfsern Gaben, oder’ wo: 
die Reizbarkeit des Nervenfyfienis fchon an fich'erhökt. 
ift, die bekaimten Zufälle des Krampfs und der Ebirün- 
dung in diefen Organen, die Strangurie, Dyfurie ‘und: 
Yfchurie herbey. — Das Rhus toxicodendron und radi- 
eans ift befonders gegen partielle Lähmungen, ‚gegen die 
Paäralyfe ‘der: untern- Extremitäten, Hemiplegien‘, und 
Awmanrolb von englifchen, franzößfchen und deutfcher 
- Aerzten ernpfohlen, dech nicht überall’mit gleich glück» 
 Hichem Erfolge angewendet worden. 
‘ d) die fcharfen Harze, die Folia Sennae, die 
Rad. Jalappae, das Gummi Aloes, das Gummi 'Guttae 
und Gummi Stammonei, die Pulpa Colocynthidis, äufsern' 
ihre reizenden-Krüfle vorzugsweile in dem. untern Theile 
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ad Darmkänii.- Deshalb find fie befohdere ve guet 
gegen hier Statt findende bedeutende und ''hartnäckige 
Verfchleimungen, gegen die Reizlofigkeit des Darmka- 
nals beyni Aatus verktinofus;' he erregen Congeftionen 
und' Blutungen ; ; ud’ ftellen letztere, wo fie aus Mangel 
det zu’ ihrem'Zuifiandekommen: notkwendigeni Reizbar & 
Keit der Darmgefäfse- ausbleiben, wieder ber. ’’ . ’ ++. 

2 Me alkaliföhen Neutralfalze, beforiders die 
dürch kräftige Säufef! ‘gebildeten, die’ flärker eingreifen- 
deh: und fehwer‘ auflöslichen‘; das' Kali tartaricum, das 
Kali und ‘Natrum' falghurienm; das Pumnlum muria- : 
ürdmiy eben. fo" Se, 

N) einige 'erdige MitteHfalsy, wie die‘ Mägner 
 Kafülpkuriea’und' die Terra ponderofä salita. Düfs'dtefei 
Mittel, 'als' oxydirende, die Senfbikität, jedoch nür !in: 
dem jenigeh Organe, mit welchem fie zunächfl in Berühi= 
Yung kommen, ‘in dem Darmkainiale, fleigern, ünterliegt- 
wöhl keindm' Zweifel, wenn wir "die Zufälle erwägen, 
welche 'diele 'Salöd in gröfsern Gaben, oder bey einer 
fchön an Aich’ethöhten Reizbärkeit des kranken Subjects 
überhaupt und'der Digeflionsörgane insbefondere herbey- 
führen, die-Kolikfchmerzen, die Abdominalkrärmpfe, die 
Vebelkeiten, das Erbrechen 'u. f. w: ' Selbfi die Auslee» 
ringen, die'Re erregen, ‚gehören hieher. Sie find daher: 
ats local reizende Mittel in folchen Fällen zu benutzen; wo 
die Senfbilität im Darmkanale gefunken erfcheint, da- 
durch ein Zufland der Unthätigkeit'und des Torpors her- 
vorgeht, übermäfsige Abfonderungen , befonders fchlei- 
rniger Art, ich bilden, bey dem Status pituitofus chro- 
nicus inteftinorum, dem Status verminofus und fcro- 
phulofus, Krankheiten, in welchen Zugleich die durch 
diefe Mittel 'herbeygeführten, "und io’ einer gefteigerten 
Thätigkeit der aushauchenden Gefälse des Darmkanals 
undder Darmmuskeln begründeten Ausleerungen für den 
Zweck des Arztes wohlthätig wrden. 

a) die metallifchen OxydeundSalze. Ieh 
beziehe mich hierbey ganz auf das, was in Hinficht die- 
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fer, Klalle von Fleilpitien und Ihrer. Wirkungsweife, 
überbaupt bereits oben (S. 45.), als ich von der Me- 
Lhoda, die erhöhteSemkbilität aufantagoniftilchem Wege 
zu heilen [prach, ausfjührlicher vorgetragen worden ifl., 
‚Daumpeoh erinnere ich hier blos, dals.es unter den me-. 
tallifghen Oxyden und Salsan felgeude-find, die wir als, 
Mittel, welche die Senfibilität wiederum befopders in den 
| Abdopsinaineryengeflechten erböhen, benntzen: wa) das - 
Ziuenm falphyrieum; — 8) das ‚Gaprum fulphuri-, 
cum und fulphurico-ammöniatum 5 —. 7%) das Argen,, 
tum nitricum fulum; dielg Mittel belonders da, wo ein, 
hoher Grad der Reislohgkeit ; in dem Abdominalnerven-, 
[yfieme und des Torpors in den Functiogender Abdomi- 
nalorgane lichtbar wird, dabey aber in entferniern Zwei- 
gen des fenfibeln Syliems eine excedirende Reizbarkeit, 
unter der Form von Krämpfen erfcheiuti — 00) die, 
Antimonialia, unter ihnen befondersdas Sulphur. Ribia- 
‚tam auzanliacum,, :das Sulph. Ribiat. rubrum., der Tar- 
tern Ribietus und day Vinum flibiatum, theile i in gröf-. 
fern (Gaben als Brachgiittel gegeben 9 Bi in einigen, 
Geiftenzerrüttungen; theils in kleinen Gahen, um durch 
diefe die Senfihilität befonders in den ‚reprodyptjven Ors 
 ganen des ‚Unterleibes und den Schleimhänten der-Relpi-. 
Tationsorgane, bis auf‘ ihrem normalen Stand punkt zu ftei«. 
gern, und ginen höhern Grad der Thätigkeit i in diefeOr« 
| gane [elbft zu bringen. Daher ihr ausgezeichneter Nutzen, 
| im. Status pituitofus. des Darmkanals, im Status vermi-. 
nelur, in den Blennorrhöen der Lungen; dem:chronilolen, 
Katarrh, dem Altlhma pituitofum, der pP hthißie pituitaola,, | 
und.in Selchen Krankhsisen drüfiger Gebilde, die auf - 
Reizloßgkeit und Trägheit der Circulation, auf Anfamm. 
Iumgen,nnd Stackungeg balımdeya .Iymphatifcher Feuch- _ 
ügkejten beruhen, in der ganzen Scrophelkrankheit, in 
Drüfenverhärtungen ynd Indurationen der Abdominal-: 
organe. — &£) die Mercuvialia, unter welchen wir zu 
dem gegenwärtigen Zwegoke vorzugsweile das. Hydrargy- 











i — 157 zn y 


ram fulphuratum'nigrum, das Eydrarg. oxydulatam nie 
. gram und das Hydrarg. muristic. tnite anwenden, Dief® 
‚ Merourialia erhöhen wiederum vorsugsweife die Reishar- 
keit desreprodaetiven;, Iymphatifchet Syfiems, ‚wirken 
| ganz nach Art der Attimonialien, und ind deshälbauch 
in den fo ebeit'unfer diefen genannten Kränkheiten von 
Bene Bedeutiräg. —-  Endfieh rechne ich Kieher noch. 
- 9) den Phosphor. Ueber die Art und W 
wie dieler hödhft währfsheintich einwirkt, habe ich mich 
bereits oben (8. 71.) erklärt. "Er ift von vielen Schrift» 
Kellorn uls eines der kräftigften 'Reizmittel, belonders 
beym Typlus, 'der inveteririen Alöonilchen Gicht, und 
gegen chtonifche'Nervenkrankheken mit dem Charakter 
der Lähmüng enipfohlen, und’ feine Wirkfamkeit: hier 
‚auch dutch neuere Erfahru % B. durch die von 
Löbel-Löbenftein, derikn in inebrern Fällen bey 
der Amausofe in. Verbindung mit dem’Ol. animal, aeth. 
mit dem ausgtueiöhneiflen Erfolg anwändte, beitatigt 
worden. 
Za den kufsern Mitteln, die: 'Dey Befei 
einer gefänkenen Benfbilität ihre Anwendüng finden, u 
die, edeh weil be'äufsere find, fait durchgängig als topi« 
fche Reizmittel wirken , gehören insbefohndere folgende: 
«)'die Kälte in Form des kalten Trauf-'und Tiopf: 
bades, der Douche, Sie wirken theils durch ihre 'R 
theils durch den Reis, welchen’der auffallende Top 
in der getroffenen Hautltelle veruffächt, und mützen di 
halb'befoniders bey örtlichen Lähmubgen, wenn das Nö 
venfykemnoch in einem gewillen Gradk empfirigfich Mi, 
daher 2.'B. bey Paralyfen ’der öbern uud imterı Extre- 
mitäten, ‘der paralytifcien Incöntitreritia urinae, eberißd 
die kälten Auffchiäge über den Unterlöib, oder dar An 
fpritzen deffelben mit kaltem Walkerthittelt einer Bürfie, 
nach mehrern Erfehrüngen bey’der Tymmpiehitis unddem 
Meteorisniäs, 
#8) das Reiben dis Hattbigens ai: nn 
Hand, mit Flanell, Bürflen, Haartichlerke rn öde ker 


n 
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_hürfen. Es wirkt daflfelbe als ein meohanifcher Reig 
zuerfi und unmittglbar auf die Wärzchen der Hautner- 


ven, verletzt diefe in einen Zultand höherer Erregung, 
die fich bey längerer Fortfetzung des. Reibens dem, gan» 
zen, Nerven/yflem mittheilt, ruft eine thätigere Blutgir- 
culation und eine flärkere Ausdünftung hervor. Entwer 
der ‚wenden. wir dallelbe nur an einzelnen Hautflellen als 
örtliches Reizmittel’da an, wo nur .örtliches Sinken der 
Senfibilität, örtlicher Torpor Statt hat, z. B..bey:localen 
Paralyfen, bey den mehrmals genannten Zufällen fehe 
gelunkener Reizbarkeit des Unterleibes, bey Stockyngen 


und Unthätigkeit in den Lymphdrüfen des Unterleibeg . 


und den Abdominalorganen überhaupt, bey der Atro- 
phie,.u. [. w.; oder wir gebrauchen es.als ein allgenzci« 
nes Reizmittel, reiben und frottiren den ganzen Körper, 
wenn dieReizbarkeit desGanzen, des gelammten Nerven» 
[yltems und des ganzen.Körpers lehr,'gefchwächt, und 


_ im Zuftande des Erlöfchens if, wie bey App 


Afphyctifchen und Verunglückten. 

y) die Ventolen, die trocknen Schrö pF- 
köpfe. Sie erregen Schmerz und Congellionen, fleigera 
die Reizbarkeit in der aflicirten Stelle, :und dienen einmal 


unmittelbar. in .die Nähe des leidenden Organs angebracht, 


am hier den Zuftand der Beizlofigkeit zu heben, z. B. 
bey. paralytifchen localen Zufällen suf die leidende Stelle, 
bey der paralytifghen, Metrorhagie_ auf den Unterleib 
applicirt;. fodann aber. wirken fie als revulßivilohe Mittel; 
nach dem Geletz des Antagonismus; daher.ibr Nutzen, 
wo fie.z. B. ‚auf die Brüfte gefetzt werden ,. bey.,der 


1 Metrgrrhagie mit dem Charakter :des Eretkismus. .Sie 


geben, übrigens ein.Mittel ab, deflen Reiz wir nach.nofe« 
rer. Willkühr auch fogleich Surck ihre Wegnahme wie- 
der. entfermen:können... 


a 9) die: ‚Amgile 2, entweder lebendig; in einem Ssck 
von Flor oder Monflelin aufgelegt, oder als Spiritus for 


amcarum singerjeben ,, Wirken —n bey ‚partiellen 
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's) die Rubefaciontia, die verinöge ihres fchar- 
fen Stofls heftiken Reiz.der Hautnerren, Schmerzen und 


“ Entzündung des Hautorgans verürfacheri, die. Blafen- 


pflafter, die Sinapismen, der Meerrettig mit Ellig aufge- 
legt,.oder die Tisctura cantharidum- ‚eingerieben. Sie 
‚wirben [ehnell und:intenfiv die Reizbarkeit in der berühr- 
ten Stelle, und wo fe:ah mehrem Stellen zugleich appli- 
‚<irt werden, im ganzen Sylieme.hervorrufend, und eig- 
nen fich deshalb, we der;Zufland gefankener Senfibili- 
tät noch neu, ‘nicht: imyeterint if. 'In anderer Hinficht 
kamen fie fchen .obem (S. 48.) als antaguniflilche Heil- 
mittel. vor. : Aufähnliche Art ‚wirken 
«&) die Haurfeile und die. Application der 
Seidelbafirimde, doch pallen diefe wegen ihres an- 
haltenden Reizes mehr für habituelle Zuftände gelunke» 
ner Reizbarkeit: des. fedfibeln: Syfiems, bey chronifchen 
Paralyfen, dem keidenden Aerren fo nahe, als möglich 
angewendet}; en ; . = 
9) die. Gantesia notwalia und Sötantin 
'}ia, die Moxa und das glühende Eifen, in frühern Zei- 
“en: häufiger als jetzt angewendet, aber als-äulsere Reiz- 
umietel vtin der intenfvfien Wirkung, und da noch wirk- 
dam, wo em bisher a: Mittel Iruchtlos BuBemen> 
ar Bind.. . u“ | 
:®) die Eleeteieitä t, die. allen. Erfahrungen. zn zu’ 


Folge gegen allgemeine und. örtliche. Lähmungen des Ne 


venfyftemsfich kräftiger als gegen irgandtine andreKrank- 


- ‚heitsformerweilt, Sie findet iliren-Platz,bey Lähmungen, 


fawohl des Empfindungs- als Bewegungswermögens, bey 
‚der Hemiplegie, bey Paxalyfen einzehier Glieder, der Ay- 


geulieder, der. Extremitäten, der Harnblale, bey Tauhheit, 


‚Blindheit, u. f.-w. «Sie wirkt zunächft auf die Reizbar- 
-keit:-des Nervenfyßenzs, durch Erhöhung derl[elben, aber 
auch mittelbar auf die Thätigksft der Arterjen, befchleu. 
nigt den Kreislauf; vermehrt die thierifche Wärme, .be- 


| ‚dördert die. Ans- md Ablonderungen, befonders aber die _ 
ARNING Mahn gie fie-an entweder unter, Rosm 


des eleetrifchen ‚Bades, oder des elesttifden Windes, ° 
oder darch das Eleetrifieen mit Strahlesbüfebeln, oder 
in Forin des Fuskenziehens.und des electrifchen Platine, 
endlich. als 'electrifche Schläge oder Erfchiäterungem. 
Die letztern bilden: die Aärkfte Art:des. Blectrilieens, nad 
find demnach insbefondere bey Lähmungen des Neruem- 
Sys und, den Pärel yfen einzeinenOrgalze. zu ewpfele- 
len. :Sie:-haben: überdiesreinmal: den Verzug, ‚defs nut 
die Stärke derfelben in den Händen hat, inmil Ge, dem 
jedesmaligen Wunfche gemäße, mehr nder weniger Sr 
fchütternd anwenden: kann; [odann :gewähren. fie aler 
auch den Vortheil, die ’Electrieität nach bellimmten und 
dem jedesmaligen Krankheitszuftande angenmelfenerRich- 
tungen, befonders dem. zus der -_ gernäle, Zehlal | 
‚ zu können. | = 
‚e) des Galvanlehan Ei eignet ch) wie die 
Flecirieität, Wefonders für den Zuftand gelimkener Beiz- 
barkeit des Nervenfyfliems und für die fo eben unier.der 
 Ietztern gehannten Krankheiten, dagegen ’der anima- _ 
lifche Magnetismus feine Auwendung mehr ‚bef 
excedirender Senhbilität fand. Auch beym Galvanisınıs 
- haben wir es dureh die Zahl und: Größe der Platien in 


der Säule in unferer Gewalt, denfelben 'mit' ‚größeren i 


oder geringerer Intenfität wirken zu lalfen, auch durch. 
zweckmälsige Vortiohtungen ihu: in; beilimmatän. Stellen 
“ des Körpers wirklaiszu machen. ° ' 

x) Wahrfcheinlich auf gleiche Ast, Arie der Galra- i 
nismus wirkeud, &ber durch. ihn: vollkommen. erfktat, 


if der fogenannte Porkinismus. -Er-ift jetet, nach 


Entdeckung des Galvanismus, kaum roch angewendet, 
früher aber in- den: oben aufgeführten Krankheiten des 
' Nervenlylems, To wie bey Alienationen.der Senäbilität, 
mit Nutzen in Anwendung gebracht: STERN Anfier- 
dem gebören hicher noch 
er j 

9, I. Da. Herholdt und K.'Gr ER «PiNon: ‚dem | 
Pehllmen od. d. Metelinadeln des Di, Porkins in, Nowl- 
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Indie Binreibunger flüchtiger M ittel, dep _ 
Bächigen Linjmente, des Kamphery, des Ligu. am- 
anonil, canflicryi Her. Naphthen,. des; Ba. vitne Hoffin, 
and beionders des Alherifchen ‚Male, „gs Al aningalis ‚agr 
sbarai. mu .ar:irkönien len letztens. zeichnen ‚Ach namenir 
#ah: diejenigen 'verdkeilhaft ans... ;demen augleich: dep" 
“  dehntie Beinzinbeysrehnt, wiedas Ol.Rimpingllag,;, Zigr 
aihetie, Salinge.gether. uf, w. . Auch: gehürg.hiehr 
ie.Iooale Anwendung ‚der ätherifchen ‚Qela.bey Lülf 
nungen, Wr unge, Wo. man Hiefglben anf Zucker 
ztenpft weickiem. want dem. ‚Zuckep. Aanglam ip. Munde 

Selaielnat: läfet; yatın " Toleen Te rn bet 
4) der Phosphor; in Fasm. der Salbe mit ausge- 
 piebiten weinen. Oplon, wit ‚Kersplier, ‚nen vegetabili- 
jeben ätheniichen ‚Qelen, oder-dem Ql; animalg aethap 
verfetat..: Badläch. le niktgni or. la 
) dierdasmden Klyliereaugden pben($.14ı.) 
genannten ‚Suhflanzen hespitet. .‚Sip.Gud. nicht mar hey 
einer vormeltpnden Reizioßgkeit des Maummkanalsıals Igr 
' sale Mittel ingiziet, fordern pallen, auch. in folchen Fäh- 
den. !'wo.die Senbbiltät im ganzen Frganismyus. untere. 

— delickt erfcheinty/.upd wo. wir kem.Organ, ‚auf. welches 
‚wir reizond;eisiwirken können, niberfehen und, vernachr 
läfigen dürfen, z.B. bey der Apoplexie, Afphyzie.y-£ wı 
„mefdynamikchschronilche Krankhgitszu- 
Nände.storSanfıbilität, wohey dprch Aligr 
Heation derfelben;.in.fo jern,fe percipirende ‚Thür 
Ygkeit.if, auf.des,eimen:Seite krankhafte, abmorr 
me, gesiäulahte Rmpfirdangen, . und auf der 
anders, ii In.Semp;hie.lenfprielle Thätigkeit ift, kran k 
hafee, abaprma:N orftellungen :fich "bilden (S, 
ı29. ©0.)..arfondern eine folche ‚Behandlung, die dem je- 
‚desimnligerd inpern kranken Zuftande des Nervenfyfiems, 


r 


un i 2, j In. ! 
Simerich ; mit american, Zeugnilfen”u, Verfuch, Kopenhagner 


4 t . we) 


"Kerite; a; A. Dänifch. überf, vieAnm, v.J. Clem. Todb, 
Kopenhages 1299.8..nlitıa. Kap 1. in: naar 
; Erfter Band. I... ",; 
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als AM Folge ierft‘ eins Toloke: Alittiation - ebffNeint, 
s ungemeffen it. Obwohl häufig, fo "hängen! doch nieha 
immer- die - chronifchen : N ervenkrankheiten, : welche. 


durch abnorme Empfindungen und- Vorktellungen ehts 


bar werden, von einer rein erhöhten Reoeptivität.des fen- 
fibeln Syftemms ab, fondein nicht [eltern kommen ’fie aisch 
gerade "durch den eitgegengefetzten ""Zuftaud, "durch 
eine gelunkene Reizbarkeit und T'hätigkeit diefes ‚Syfeims 
beld iu feinen obern, bald in feinen niedern Sphären zu 
Stande, in andern ‘Fällen endlich find fe Folgen: «its 
Entzündungszuiftandes, der fich im Nervenfyftem Ibfifeter, 
Und hiernach ift nun ihre Behandlung abweichend wel. 
verfchieden. — Wo:’dernnach en 
. 58) diefe Kraukheitiförmen erfchlinek im Gebolge 
ünd als Begleiter von Entzündungszufänden, 
die ihren Sitz im Nervenfyfieme überhaupt; oder’ 'vo- 
 \yügsweile im Gehirn nehmen; ‚anit leidet demnach hier 
zunächtt die IrritabHlität in dem Nerven, fo kommt os 
darauf an, den 'infläthmatorifchen Zaftand: des Nerven. 
fyftenis, oder einzelrier ‘Theile deflelben, zu heben, od 
auf diefe Weile dellen Function Zu ihrer Normalität wie- 
derum zurückzuführen. Von’ diefer Art find nicht [el- 
‚ten die Melancholie, der Wehnfen, ; ‚die ans); die 
Tobfucht: a 
In diefen - Entzündangszufländen des Nervenlyfleme, 
und in der davon abhängigen Alienation der Senfibilität, 
if'nun die antiphlogifi fohe Cu rmethiode,: ‘bald 
in einem größsern, bald in einem geriogern Umfange 
angezeigt, je nachdem der Zuftand :der. Eatzündung 
mit feinen eigenthümlichen Erfcheinungen' felbft mehr 
oder weniger hervortritt, 'das Alter, die Conttitution 
‘ des Kranken und. die vorausgegangenen -Einflülle den 
Entzimdungszuftand mehr: oder: weniger .begünftägeh, 
und je nachdem befonders hierbey wichtige und blut» 
reiche Organe, vor allen aber das Gehirn, ergriffen find, 
das letztere an einem wahrhaft entzündlichen Zuftande lei- 
det oder nicht. Hier it «Ho eis Fall.chronifcher Krank- 
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heiten vorhanden, bey dem dieantißhenifirehde Methodg - 


‚Platz ergreift, eine.chronifche Krankheitsform, Jogar - 


des [enfibelo Syllems, die nicht aus einem Schwächezu- - 
fiande abgeleitet werden kann. 
- Die Mittel, deren wir uns hier bedienen, find ganz‘ 
diefelben, welche dem reinen Entzändungszüftande ent- 
fprechen. Doch wenden wir fie im vorliegenden Falle 


_ an mit [pecieller Hinficht auf die im Nervenfyfteme her- 


vorftechend leidende Sphäre,. und da indiefen Krankheits- 

formen ‚vorzugsweile das Senlorium ergriffen it, befon- 

ders diejenigen, welche entweder direct oder antagoni- 

füfch auf den Entzundungszuftand des rm kräftig. 
einwirken. . Zu ihnen gehören; 

&) die ‚Blutausleerungen, disikinaichenäies 

fer. Krankheitsformen, z. B. in der Mania hyperfihenica, 


‚ia reichlicher Quantität und oft zu wiederholten Mälen. 


ellt werden .müllen. ‚Die Quantität des wegzulal-. 
fenden Blutes richtet fich zwar nach dem Grade des ent- - 
zündlichen Zuftandes, und den oben angegebenen Venm 
hältoillen des Kranken und der Krankheit felbl; dem» 
ungeachtet-find im Allgemeinen der Erfahrung zu Folge 
großse Ausleerungen nothwendig, und die meilten Aerzte 
empfehlen, wo vorzugsweile das Gehirn affizirt ift,, die 
Aderlals bis zur Ohnmacht fortgefetzt. Eben durch- 
jene Verhältnifle wird auch die Nothwendigkeit beftlimmt, 
die Blutausleerung zu wiederholen, oder nicht ; doch 
gilt auch hier, wia bey Entzündungen anderer wichliser 
und. blutreicher Organe, . im Allgemeinen .die Regel, 
lieber ‚die erfte Blutausleerung [ehr reichlich, vorzuneh- 
men, als diefelbe öfterer, aber in kleinerer Gupaclı Ä 


.. anguftellen. 


Die Stelle, an welcher wir. r’die Blotausleerung Vor« | 


“nehmen, if verlchieden; bald dem leidenden Organe fo 


nähe, alsmöglich, wenn fich in demfelben die Erf[cheinun- 
gen’ eier. ausgezeichneten Congeftion und eines heftigen 


. Auduangs des Blutes, z. B. nach dem Kopfe vorfinden; 
beid an ‚entferntern Stellen, wenn die Congeftion ‚und 


La 


der Eutzündungszuftand des Gehbisns noch nicht völlig 
ausgebildet, und derfelbe namentlich durch unterdrückte, 
Blutflüfle, Menftruation, Hämorrhoiden u. [. w. her- 
beygeführt tl. Daher in vielen diefer Fälle die a 
 thätigkeit der Aderlaßs am Tulse | 
Die Methode hierbey ıft, “ dals men entwäder, ;» wie: 
gewöhnlich, am Arm oder am Fuße zur Ader läfst;. 
oder mau öffnet befonders bey vorwaltendem Leiden 
des Gehirns, wie Mehrere empfohlen und gethau ha-" 
ben, die Venas raninas oder eine jugalaris, oder duroh-- 
| (ohneidet die Arteria tomporalis; weiche Istztere Mu«: 
thode weniger Schwierigkeiten hat, als die. Eröffnung 
der genannten Venen: Auch.die Blutigel und die bia-, 
tigen Schröpfköpfe in hinreichender Anmahl, erikere zu 
»2- bis 24, letztere zu 6 bis a0'Stück, auf das abge 
fehorne Hinterhaupt und in den Nacken gelstzt, find: 
als locale Mittel, die Congeftion und Entzündiing zu he-: 
ben, von der gröfsten Wirkfamkeit, und. werden des 
halb oft neben den ae Blntausleorangen noeh. 
‚nothwendig. E 
9) der ganze innere Forsuknhte Apparatus an 
‚tiphlogilious, befonders das Nitrum, die vegetabi-. 


lifchen Säuren, die Weinfteinfäure, Zitronendiure, das 
'‚ Limonadenpulver, der Sauerhonig, u. f w-, über de. 


ren Anwendung und Wirkungsweife ich mich oben 
(3. 11.4— 117.) erklärt habe —. 

. 9%) die Abführmittel Sie men ir, 
wie früher fchon (S. ı 16.) erwähnt wurde, an fich nicht 

_ das Nitrum als Antiphlogifticum zu erfetzen; dech:find: 
einige von ihnen, wie das Kal und Natrume fulpburi-. 
cum, das Kali tartarıcum, die Magnefia falphariee;; 
‚bey: gaßtrifcher Complication und ‚vorhandener :Stuhl- 
verfopfung, wodurch die Congellion untörhalten und: 
geßteigert wird‘, an ihrem Platze;' andere, befondere die 
Sinerlichen Abföhrmittel, der Cremior tartari, das Na- . 
trum tartarieom, die Pulpa Tamsarindorum- und; Onflae- 
dort, wo, wie nicht feiten, der Status biliofas obwaltet‘ 
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. 9) die wäfßssigen diluirenden Getränke 
"in on Quantität, und eine fr eng an tiphlo- 
-giftifohbe Diät; endlich auch 

...78) mehzxere äufsere Mittel, die entweder den 

| Andrang des Blutes dirept befchränken, oder als revulfi- 

age Mittel und durch Ableitung wirkfam werden. 

. Zuden erflorn rachmeioh befgndersein kühles Verhalten 
ds ‚Krauken, ein kühles Lager des Kopfs i fodann die 
kalten Umichläge um den Kopf, aus Ellig, Waller, Sal- 
‚ayigk., Nisyumm u. $. w., ferner die Curriefchen Sturzbä- 
‚der zu; zu denilbiztern dieeröffnenden Klyliere, die Jauen 

mit Afche, Senf, Salz gelchärften F ulsbäder, die lauen- 
nn and Halbbäder, 
bb) Erfcheint nun aber die Alisnatica der - 

i "Senfibilität. ohne einen entzündlichen Zufland des 
.„Narvenfy tems und des Gehirns insbefondere, if fie viel- 
‚sehr abhängig von einer rein erhöhten Reiz- 
‚barkeit dieles Syfems, und mit Zuofällen ver- 
‚bunden, die auf eine folche hinweifen, mit Schwindel], 
Lichtfcheue, Krämpfen, Kolik, Magenkrampf, Hy- 
.erie' u: (, w;, fo tritt eine -[olche Behandlung ein, wel. 
che durch Herabflimmung dieler erhöhten Reizbarkeit, 
such atgleich die Alienation des Nervenfyftems, und die 
‘auf einer folchen berubenden N ervenkrankheiten, z.B, 
.dierein aervöfe Melancholie, den rein nervöfen Wahn- ' 
Gun und Raferey, die rein nervöfe Hyfterie und Hypo- 
“ ehondrie, befeitigt.- Demnach findet hier beynahe ganz 
‚Aiejenige Heilmethode Statt, die ich oben (S. 141 — 149.) 
für die Behandlung der erhöhten und gefteigerten Sen- 

 Abilstät im Allgemeinen ausführlicher angegeben habs, 
ad wie dort, foaßt.as auch hier bey Krankheitszufiän- - 
den, in welchen die Thätigkeit und Function der Senfi- - 
‚bulität dlienirt enfcheint, vom grölsten Belange, diejent- 
gen Sphärea und Ongane der Senäbilität, in denen diefe 
-Alienation bemerkbar wird, genau zu kennen, zu un- 
terfcheiden, um hiernach insbelondere eine rationele:. 


[7 


Awerdans der hier (owirkfamen entegonififchen Heil- 
methode beflimmen zu können. 

_ Wir benutzen daher bey einer folchen Alienation der 
'Senfibilität, welche mit einer erhöhten Reizbarkeit der- 
‘felben verbunden und von ihr abhängig if, 

'‘@) folche Heilmittel, denen vermöge der Confime- 


‚Ion ihrer nähern wallerftoffigen Beflandtheile die Kraft 


. beywohnt, die excedirende Reizbarkeit zu mäfsigen, und 
‚dadurch beruhigend auf das aufgereizte Nervenfyftem 
-einzuwirken. Findet fich nun ein folcher Zuftand vor 
“ »"ze)inden peripherilchen Endigungen des 

Nervenfyfiems; erfcheint derfelbe befonders unter 


der Form desempfindlichen und fchmershaften Fröftelns, : 
‘des Juckens, Brenuens, Kriebelns und anderer fonder- 


barer und abnormer Empfindungen, fo find befonders 
die fchwächern wallerttoffigen Mittel, die Diaphoretica, 
wie ‘der Lig. ammpnii acetici und faceinici, das Infufum 
Sambuci, Melillae, Menth. pip. und crispae, kleine Ga- 
ben des Opiums und des Doverfchen Pulvers angezeigt; 
‚äufserlich aber, wo ein folcher Zultand allgemem 
‘verbreitet if, die allgemeinen lauen Bäder; wo er dage- 


gen mehr örtlich erfcheint, nach 'Verfchiedenheit der: 


leidenden Siellen, die localen lauen Bäder, die Infelfus, 


Bähungen, Dämpfe, und die mehrmals genannten wal- 


ferftoffigen, krampfwidrigen, beruhigenden Einreibu ngen. 


— Nimmt dagegsn die Alienation der$enfibilität mit er-. 


höhter Reizbarkeit ihren Sitz | | 
“$P) in der mittlern Sphäre des wa 


— 


[yRems, und namentlich in dem gangliöfen 


Syfiem des Unterleibes; bildet fie hier, wie am 


häufigften, die rein nervöfe Hypochondrie'und Hyfterie 
mit den diefen Krankheiten eigenthümlichzukommenden 


höchft fonderbaren Erfcheinungen, ‘mit Täufchungen . 


‚der Empfindung und Verkehrtheit der Vorftellung des 
Kranken in'Hinächt feiner felbft und feines Zuftandes, fo 
finden wir in dem Gummi Afae foetidae und Galbanurb, 
in dem Lig. ammon. fuccin,, in den Naphthen, in den 
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Eistin:Chmsoanllı; ds. Samstnikt: Millsboli „den Fol. 
Aurantüi,..Bav..Bad, Valerian,,ıCalstmi;:arpmatic,, ‚im: 
Cork; SÜnBREmene. Ju Gäßlorents und: dem Opium. die 
wiehtigera iuneru.-Mittels kußasrlich. aber find 
- ‚$ür Jiefen Fall die allgemeinen. und lonalen Iauen, Bäder, 
dis;Rinreihangesuder. füchtigeh Liuimente, des -Kan- 
‚phers, des Opiums, der Naphthen, des Balf. vitae.Haffıp.; 
 seakig. ammon.Äinplerund aullicass: ‚der; animelifche 
Magnetismus, is manchen. Fällen die Bähurigen,. die arer 

austifcheu. Dämpfe, und Umfchläge, die Klyliere aus 
der "Rad. Valeriayae, den ‚Flors Chamomill:; der; Afı 
Soetid,, R3;) Gefloxeitun , dar Dplam Dh M "befendern 
geeignet,” Ku) Iaidei endlich. r nd 
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445 Gehirn: and SenSorsum.felbi: zunichkt. an 
jenem Zuftande der Alienation mil erhöhter Reizbarkeit ; 
- dfidie Thätigkeit ılRaiSenfariums ay- -haftig: und engleich 


suordentlich, wie zum Theil: ia. dex rein nervöfen Ma» 
‚Ianchrlie, noch;inehr aber in dem rein nervolen Wahn ' 


finn :and: Roferey;,;-fo-arweilen fich befonders die Nar- 
Aoabits, wirkfem ,: die Herb. Stramimenii,.der Hyolcia- 
nüy Nie Digitalis purpurea , die Belladonna, der Cro» 
und inter den gehörigen Cautelen gegeben, auch 

. das Opium; .ferneri.der Mofchus, der; Kampher und die 
= ‚kampherkaltigen: Vegetabilien;, Mittel. ‚dewen.: Sperielle 
. Anwendung in Krankbeilen alignirter Senfbilität zu be- 
iinmen, nicht hieher gehört, (onderni insbefoudere dem 
Abfchnitteüber dieHeilung der Geifieskrankheiten über- 
Jaflen bleiben muß‘. Arüfserlichaber finden hier 
‚9 lauen ‚Fuls- ande Halbbäder. äliren Platz, und die 
„Eatfernünng alles delfen,, was als Reizaufdas Nervenfyllem 


übsrbanpt,.'hefonders aber auf_das Senforiym :und die 


Sinnesorgane einzuwirken vermag, Licht, Geräafchu. [-w, 


 Ebennfo wichtig, ‚und in. vielen Fällen noch wichtiger, 


Zul die eben-angegebenie Behandlung, wobey wir direet 
auf den Zuftand.der Alienation der Senfibilität mit.erhöh- 
ter Reizbarkeit einwirken, ift auch hier 


-- 


O1 9y'die übt lehrer init 
KlbenAbficht utrd daddiefslbe Art alıdwaullen,iiwiaele 
Meb zer Belchränkung uiner- rein ertcodeetiden Rkizterl 
Kill deedßeriitulisätzirr den Iverfohfedenen Sphäre Kehle 
ver bnuteten. ich besiche mich; Im: dlbiei- Hindellt auf 
dar; Awah Lehen (It ı24-248.)> har. dhulkır: Glgeih 


-_ 


j Aukp bbrgetragbii wurden: if gti 2 ea 


like hisrifiass': wie üben zo kefchdapsr.die güidbore | 
Aöldes Nervenlypllems, das ginglägleiSykum desiiin. 
Heideibioit) wölchde darch: Sins: Aärkere ‚Reikung: in 'idem 
Zıftand: erliöhi: Reiabeikeit und Thätigkit verfetet, 
aiebseihlirende Thätiickein wld- AHenaiiod denSenfbiti- 
tät von den übrigen Sphären dk. geniektich Syfienis,' be» 
porrtedk abersvorn Beelekorganiableitdt ; urhd aafidiefe Art . 
F6raughich zur rer ng Denise: veprarya ap ‘lo aub. 
bör«lehnet beyträgk.:: > a BEE DER 
nal .a2) Als Jünkra Miteät: .. ‚Ag; gelkühh | 


wie. unter den obem!gemrinteni metalbifühan Mierdhio dis 
Zieeuim: ud Gupbumm: falphurlond,; dab: Cuprumdond. 


Parties: ammontatula; das” Aryeantup uilkibrı fand, | 
und befonddrs- den Daetans Rkbialusi‘, unter: den’ [shdrf- 


- Kollgenb Mittehb;!! WeoBad.: Ipegaoy die Max: vomios, 


des Faba St, Ignatijrdia Redı'Hohebobi uigris, 'dieElerb. 
Fulßsttilse nigviehon,; ‚undl'die Hörb, Grätiolas;  hater 
deriTelihrfen: Harzen!äfe Rud.Jalapp./ den Önuni Altes, 
Bas G umimi Scammönei,' die Coloquinten ; : diefe Mitdel 


.Keorettibh Unterden oben Te 


en, IHN ‚loan oc. ir 

" BB) als üufe; Brie: Mittel rem hier dieRe- 
Seren: as entfernte,ßtellen abgebratlit, eins! Fehr 
bäufig’die mit Afche, Säalk; Senfmshl gelchärften Fuls- 
der, und die reizendeh Klyfiere aus den'besaits m 
whals- (S. x48.) genannten Subfigpisen. = 


1.0) Endlich kann aber auch die. Alienution jer 
. Senfibilität Statt Emden gleickwsitir mit einer ge- 


fankeneng Reizbarkeit und Thätigkeit des 
ER REL Be ee 


f Ir - d Va « 


v 100g z j \ 


Jerndfen Gh und» kelbät-ron'dtefher Zum 
Hunde den Neivenfyibme. abhängig: feyn, 
Au :dhafen Fallesfelilt na dem Nerventyfiehe-nnd befoi. 
direistsch Srehmorgene an dein Aoriıalei Grade.der Rs. 


eptiritäi:: eu Bereit nur unvokormesen, und ala notli-' 


. sesielike Folge hihron bilden Ach abnerine Empftichiri- 
. end mimgellsitte, verkehrte Vartellgngen. ia dem 
Srandben üben’ Soll GbR: und über die Gegenftäude, die 
ihn amgebari'-! Van Wieler: Art it Anteri Aagn u 
der Biidäant: x ern 

‚r.3’Bie Mäiteby: welche‘ ‚dioler: Kußnnd heifcht,, Andi im 
Allgemeinen diejenigen, welche ich oben ($, 153, 153;) 
ah) eich aufefälet habe; die däsTuhle Sy Ra beie 
-—_ Ss Thätigkeit- =. 
bifondern:falobe: ale wirkluna uk, ; a in votatiiete 


‚WEirkuog unkormmt; und die stderKräfte vorsupsweife 


-  dasker abern: Sphliee dus:Nervenfyfiems äulsern y die fpl- 


. 


" sitwöfen" Mittet; die kräftigen: Weine wid die ‚abgedoge- 


alu ‚@eifter,, :die Naphtken uller' Art, das Ammokium 

wit feinen Präparaten, der Kompher; die Vanille; der 
. Messchus, die Akıiea ; die oben genannten kampherhal- 
tigen 'Vegetabilien ‘uzal ütherifcher Oele, beforders die- 
Yenigen unter ihnen, welche gleiöhzeitig das fehurfe Prin- 
selprän fich haben. Endlich möchte vielleicht auch ‚hier 
= Phosphor zu verfichen feyu. 

+ BP) Zudenüufsern TEN Mittelhrdie 
AniMiafena Falle nicht an untfernte Stellen, fonderm-dem 
Aeldenden Crane, "dem Gehirti inskeföndere,. : [e nahe 
‚ss'möglichangebracht werden will, reehne.ichbefon- 
‚Sbrs die trocknen Schröpfköpfe, die Rubefacientia ef 


schen’ ubgefshernen Kopf odet in deti Nacken , die Haar- 


- file und Fontenelleni eben dahin gelegt, die Flectricität, 
-des Galrabisints und dia Finrelbungen Na md 
"Schwtfer Lishlieme - 

: 3) Die dynamifch “ ohranifchon Krent- 
heiten des rep roductiveh SyAems efeheinen 


Fr) 
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ntweder ‚unten. der Forvi abnarıyerNdtzition, ‚üder ar 
‚normer Abfonderung.: :Infofern ‚dieflben.dynamslche 
'Kiankheitszulinde find, basuhen fio'aufi;siner'alinen- 
aıeo, Thütigkeit. dick Syems,; die befanders durch die _ 
in. dalfelbe eingehende Senhbilität uud Irritabilität vermit» 
telt wied'°). Aus diefam.Grunde wird dieReprodiiotiem 

' ‚abhängig von dem jedesmaligen Zuflande. des fenfibele . 
und. irritabeln Syfisms, ind: wie. diefe letzten verfchteda- 
ner Modificationen des. Erkrankileyns fähig waren, «lo . 

articipirt auch die Reproduction an den’ verlchiedeosr- 

tigen in ibnen vorhandenen krankeuzwfländenhald früher, 
Meld fpäte, : : 7 ee ree lamel ER 

.: Nun ift aber die Organilation. der napzoduckiwox Or 

_ gane nicht überall von. gleicher Art;..:Mebrere dexfelben, 

‚namentlich die. Drüfen . und drüßigen Orgäuey seigen- 

‚aufser den zu ihnen gehenden Arterien und:den susäh- -. 
nen heraustretenden Venen, Lympb- und qusführbiden 

‚Gefäßsen, auch Nerven in nicht unbedeutender' Aniahl, 
und ein jedes drüßige Abfonderungsorgan, die Thräuen- 


- - ‚drüfen, die’Speicheldrülen, die Leber ,'die, Nieren, die. 


\Hloden’erhalten’einen ia Verhältnis su ihrer Größe . 
_fahnlichen Nervenafl- Diele Organe: find.deihalb such 
- fenfibler, als andere Gebilde der Bepyeduction, und-ibie 
| „Funclion, die Abfonderung,. fteht namentlich ‚unten desh j 
befondern Einfiuffe ihrer. Senfibilität, mit welthin;fe _ 
_ gleichmäfsig fleigt und fallt. . Dafür bürgt das Erfchei- 
nen ‚färkerer und 'übermiälsiger Abfogderazigen in. den 
‚genannten Organen nach der Einwirkung. foleher, Ein- | 
„füffe, welche. die Senfibilität überhaupt, hefonders aber 
_ in.den. zu ihnen gehenden Nerven :fteigeramnd erhähdn, 
der Thränenflufs in dem Typhus verfatilis und in.der 
Hyflerie, der Speiehelflufs bey dem innern und äufsen 
‚Gebrauch. der [cherffofigen Mittel. und:der, Mexoutin- 
lien, die Polycholie und Cholera nach ‚Gemüthsbewn- 
gungen, Erkältungen, und dem Genufs fcharfer, [aner- 
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| cher Nahrangs- und ‘Arzneymitiel;:die Rärkene Ur . 

| feoretion nach der Anwendung vegetabilifcher aderınpi- 

| malifcher fcharfer Sabflanzen, die Pallutionen, bey:depa 

'ı  Typhus verfatilis, bey anhaltender: Reisung ‚der. Genie 

| talien, beym Gebrauch der Canthariden u. £ wı;. dafür 
‚bürgt die Verminderung diefer Secpstionen, mo.die San 
kbitität in ihnen hinkt und enlifcht,; wie z. B..das Ver- 
‚fehwinden des Speichelflulles in den. 'hösertigen nl 
uratifchen Krankheiten. 

“ Andere Organe des reprodnntiven SyBema,. die 
Schleimmembranen und ihre Schleimdrüfen, die Mem- 
.branen der Trachea und ihrer Verzweigungen, die 
Schleimhaut des Darmkanals, die. Uretheren,. die Va» 
-gina u. [.:w. haben eine folche: Organilation - erhalten, 

‘ dafs mehr die Irritabilität, die. Arteriellität mit, ihren 
letzten Verzweigungen in fie eingeht, und daher auch 
als die Seoretionen derfelben beftimmendes vorzugsweile 
erfeheint, dagegen die Senfibilität hier mehr als unter- 
geordnet fich vorfindet. Deshalb härgen auch die Ah- 
normitäten der Schleimabfanderung. vor dem Stande der 
Irritabilität in den leidenden Organen zunächfi ab; und 

- wie die Irritabilität hier mehr finkt, ihrer Energie ‚mehr 
beraubt wird, um defto copiäfer wird .die Secretion,. um 
defto leichter entfisht die Blennorxhöe; dagegen diefe 
Krankbeitszuflände nie ihren Platz finden, wo.die Irri- 

- tahilität ihr normales Verbältnils behauptet. . Den Beleg 
hierzu liefern der chronilche Lungencatarrh. bey alten, 
‚abgelebten, einer energifchen Irritabilität beraubten Sub« 
.jeete, die Blennorrhöe des: Darımkauals nach gaftrifchen 
und pituitöfen Fiebern und nach folchen Einflülfen, wel» 
che den Ton der .Muskelfafer direct herabfetzen, der 
-Fluor .albus, die Gonerrhoea fevundaria, und mehrere 
‘andere Krankheitszuflände diefer Art. . 

Die Lymphgefälse. endlich und ihre Convolute, die 
Lymphdrüfen, fliehen ebenfalls unter dem befondern 
Einflulle des Nerveufyftems und namentlich der gangli- 
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Sphäre deifeibenji:doch eigen de keine fo hervor 


| .. "Abehliadde Senfibäitie, wie wiroben bey dendrühgen Ab- 


jen.auttafen. ‚Ihre -Fimietion ,: wälstige, 


EHRE 
| Yelerkde, ayuspKhtigdhe. Stoffe zu relarbiren und: weiter 


Zu Verführen } Beige und Fällt. nach: dem verfchiedenen 


: SelnaduurReisbalken: drrd’Thätigkeit derjenigen Nerven, 
Ar’zäthnin' gehen. Dilier bildet Ech träge Circhkition, - 


"Ündiärch Ydiefe, Stoukumg‘,  Verhärtunk- ih ihnen, . wo 
die Reitharkeit der Nerven, -befondörs': aber der.das 


Hfntertöfhes gelünken: Ierfoheint, ‚' derZuflaud des-Tor- 


perkäsfllbft hievbiektits daher dieäindurationder bymph- . 
And blarniders dei’ Abdomindidrüfen‘ bey’ den Scropheln, 
“ürld’üle Verhärtedg der Leber). Milz u. [. w. bey reir- 
döfer, "torpiddr Coskitution; ' und inlöfern diefe.Ge- 
“fälse Hisbefbndbre ‚refortiren ,. diefe 'Function aber. bey 
einen reizlofeht' Zuftande derfelben Ankt eder ‘ganz zu 
‘Grunde geht; ‚dabey aber auf der andern Seite die 
Exhiälation der letzten Arterienendigungen mehr.‘ oder 
weniger normal gleichzeilig andauert, inlofern wirddurch 
‚den genannten Yeizlofen Zuftand des Eymphlyfiems fo 


"häufig der Grund zu Anfammlangen wäfsriger und Iym- 


phätifcher Art, "und zu allen Arten des Hydraps gelegt, 
Atle: Telb die ödematöle Anfchwellung' piralytifoher 


"Offeder "hiervon der Beweis gibt. —- Auf der ändern 


"Seite fehen wir‘ üsgegen die Thätigkeit und Function des 


KyehphdrüfenfyAetns'nur durch-Toldhe Mittel gefleigert, 


>. 


"welche fchon oberi We die Senfibilität und: Reizbarkeit in 


. "dem gangliöfen SyRem hervorrufend aufgezählt wurden, 


"namentlich durch die onen Mittel, > rar 
oxyde und Metallfahze. 
Diefer Anficht zu Folge, ‚deren Richtigkeit, wieraus 


den ahkgeführten Beyfpielen hervorgeht, fich in dee Na- 


tur und Erfahruirg wirklich nachweifen Kafst, hat der .. 
‘Arzt bey Heflung dynamilfch - ehronifcher Krankheiten 


| "Ges reprodnctiven’Syflems vornehmlich darauf Rückficht 


ä - 


zunehmen, ob diedem leidenden Organe normal zukom- 
mende Function und Serection. mehr unter dem Einflufle 





der in Anllalbe eingehenden. RAR ollex darch . 
die ii in daflelhe «inteeiende, Ienitabiligat- ‚oarpmiktelit verdab;t — 


und fodann, vom welaher Art dasIjeiden: ‚der leistgdnkwss! 
ten .Syfleme ift, durch welche. .deki vorkägende Kubake 
heitazuftand in derRapkeilucion hedintgti eird. Ka wird 
ieh daher über diefen' Gegenfland' a 
„genden auflbellen laflenı . . 5%. 3, a 

a). Dynamickh- dhrnifche: ‚Krankheiten den: tal 


duokven -Sylems,' die als abnonme;, ‚heinmlers quamtitdi; 


üy abnorme Ablonderungen i in. dlufligen Orgaden. 
erfeheinen, find zunachli' im «isnm. abuprımen Verhälte: 


niffe der Senfibilität des leidentlon Ongaus begkundek,. 


Diefe letztere ifl entweder enköht, ; aufgereiat; dadurch; 
die Thätigkeit der ahlondernden Gefäße gelsigart, die 
Krankheit ericheimt weiter der Formivermehrter Ab 
fonderung, oder die Senfibilität andı Reisbarkeilden 
leidenden Organ if. vermindett,.kierdurch ein Texpaer: 
‚feiner Function, vermittelt, und.dadunch ver witscherhe 
Abfonderung bedingt”). Ks mula alle ‚haarheyr 


Pd 


mothwendig darauf aukamanen 5. im erfarn.Ealedieiers - 


höhte Senfbilität amd excrdivende Fhäkigkeit, dasleidenier 


“ den Orgäus durch folche Mütelhheraizufimmanysalie didfe 
Wirkung .im.Allgerteinen und iasbefondere auf das, er« 


krankte Abfonderangsorgan änlsern;. ine letzteny aber 


. den Torpor und die Beizlohgkeit durch Hearvorefung 
der-Senfibilität zu:emtfernen. Die Misel, durchissielehe, 


wir au diefem-Zwacke gelangen, find folgende: ı:. SU- 


aa) bey -übermälsigen Ablondaugngen 
drüfiger Secorationsorganeilpleiie Mittel, : weiche; 
die excedirende Reizbarkeit befchränken.,.ı. bemahigeis 


Es gefchisht dies bald.auf directem,. baldıanfdlanta- 


gonifkifchem Wege,. as durch. a. ME 
äulsere Mittel. 3 Zr en i 
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 11),Von den qualitaiyen Abnormitt a Hi Her PEEiE 
nen kann hier nicht .die Rede fein; fie '5eHtitkn helft ‘dbn 
| Fe mit-abnorfien Nafklengerecigldlin En 
ı tem an, . 2 
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7 ara deh innern, direct wirkenden. M it- 
. teln diefer Art rechne ich: @) das Opium. Es bw 
fehräukt die meiften der gehaunten Secretionen fchnell: 
und kräftig, findet befonders in der Epiphora und dem 
Ptyalismus feinen Platz‘, und wird :fäft‘unentbehrlich in 
‚ der Cholera. — #).den Kampher. Auch er ift im- 
Ptyalismus von großser Wirkfankeit, doch am ausge-" 
seichnetfien und. Taf fpecifilch find: feine Kräfte gegen: 
- übermäßiige- Samenabfonderung und Ausleernüg.+-— 
4) Asimlich dem:Kampher wirkend, doch im Allgemei- 
nei weniger zu Befchränkung: übermälsiger Secretionen, 
als zu andern Zwecken benutzt; find die Rad. Serpen-: 
tar, Angel., Gontrajervae; — Ö)der Hyolcia- 
mus. Er wirkt nach Art des Opiunms, ift in dem Ptya- 
lismus: and der Cholera an feinem Platze, And wird 
felbft:in.den Pollutionen, wo das Opium eine Contra- 
indiostion findet, auwendbar. — &) die.Belladonna, 
von isehrern Aerzten gegen übermäfsige Samenentlee- 
ruugen..empfohlen; endlich rechne ich: hierher noch. 
&)dieSchwefellebern, befonders das Hydrolul- 
phur'ammoniatum, das Ammonium hydrogenato- 
folphuratam, infofern diefe Mittel die Reizbarkeit 
drüßiger Abfonderungsorgune vermöge ihres gefchwefel- 
ten Wallerfioffgehalts kräftig befchränken. Daher 
nutzen zum Theil die Schwefellebern lo befonders im 
Speichelflufs, -das: Hydrofulphur  auimoniatum nach 
R.ollo’s Empfehlungen, befonders 'in Verbindung mit 
dem Opiana im Diabetes mellitus, vorzugsweife in der- 
jeriigen Species, die wir Diabetes Typhus oder cum Ere- 
tbismo nennen. - | 
: bbb) als innere antagoniftifch wirkende 
Mittel gelten: die- Abführmittel, befonders die 
mehr eingreifenden, reisenden, die Neutralfalze. 
Sie find yorzüglich wirk[am bey Heilung des Ptyalismus, 
eben fo in manchen Fällen der Polygalie, und wirken 
hier zunächfl ;gewils mehr dureh die antageniltilche 


\ 


Bukeang‘ des" Dereikaäib, als. BEN Audeerungen, 
| ab. be vermfadhn. 

: occ)-Den’äulsern dirent dierexiediennde 
Thitigkeit drüfiger Abloaderungsorgane 
_ ksefehiränkenden Mitteln gehören en: a): die lausn.Bi-, 
den,:fowohl dis: wwweichenden, als die aromatilaheii, 
Wit wenden Se mil ausgezeichneten Erfolg. an: beyin: 
Biyalismus,; :der Cholera,  den-Pollutsonen, der. 'Tabes 
dorfslis; — A).die beruhigeuden Binreibungen; 
dem leidenden Organe fo nahe &ls möglich angebracht, 

die Spirituofh,, 'däs Ol: camphoratum, : .den Spir. ‚vin. 

camphorel., das: Opium.. ‚das ‚Ol. EHyolciam.; Cha- 
mom: cock. u. f. w; "Bio zeigen fich befonders wirklam- 
in :der Polygalie,; noch mehr in der Cholera und..dert. 
Pellutionen; ——- ’) das anhaltende "Tragen :folcher. 
Pflafter, detem 'Beflandtheile auf‘ ähnliche Artf' wie; 
die genarmmten Einreibungen, wirken... 'Dahih "gehören? 
befonders'. das 'Einplaftr. faponato -camphoratum, das 
Binpl. de Cicuta, derHyolciamo; ‚das: Empl. de Galhano 
evocatum: u: [. w.,: die'wir mit'Niutzen bei der Polygat, 
lie,..dew öfter. wiederkehrenden Cholera, und.den Pollur. 
tionen anwenden. »—.8) die warmen belonders aro- 
matilohen Umf[chläge aus Gewürzen, Kamipker, 
'aromätifchen Kräuterpulvern mit. Weis: oder Brannt-« 
wein bereitet. Sie zeichnen fich befonders bey den;Pol» 
ketionen, und Üer Cholera aus, und find in letzierer oft 
wnentbehrlich. —: &) die beruhigenden :Klyfiie- 
re fchleimiger Art, :aus Salep, Sago, Stärkemehl, "Rad. 
Aith., Hafergrütse uw. [. w., und::mit dem. Zulatz ‚des 
'Opiums, des Extr. oder Ol. Hyofciam.: bereitet ‚: wie- 
derum bey der Cholera‘ inebefondere von Eupen: 
Wirkfamkeie Endich 

: ddd) als äufsere antagehißifühe Mitteh 
muß man .anfehen: «a).die localen,' reizendsn 
. Bäder, befonders die Fulsbäder, die beym Pıya- 
Ismus von Wichtigkeit, und in der Polygalie nicht ohme 
:Wirkfamkeit find; — Pf) die Rubefarientia an 
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antfermte Stellen, nde mlB:idie Welicktosikkwifchemhiäl- 


x 


Schultern gelegt von mehrern Aerzteu. 'beyns: Spesthekl 
Als: empbchlen veirtlen ind Y) die -Ventofen in 
der Pabygalie mubden Üdtarbanch geletst, and dis Baufls‘ 
gleithmeitig: mi: Warme Amlohlägen,; " wahmen :üllgins 
Einweikungen,, Bähuhgen: u: L. w. bebansidit !..-d) des 


küwilächenBefehmwüre, die Fohtadielleh,. das Tray _ 


gi ddr Serdelheitrend, sameniulich: baynPbyalismug; wi 
derfelle ehien ge Bunimeitunidireb. 


= bituell erfcheinti  : % U ma oh eiah 


bb} Bey krankbait vermindertun. Abbons 
derä ngen ürüliger - Se cretionsntg a nn. habesı 
wir dogegen Joldhd innere-und änlsere Mittel in Auweıre 


duwg kubrimgen, weiche die.Reinbarkeitides ee > 
- Beıns, und zwaf'namentlith in ddm Yorzugswesfe Iei 


dew Organe :wiedei Hewvaviufer, tal auf diele Ark ee 
Secreiion dafelbR fiergerw, ‚oder ‚aufs Neue.ersegen. sib 
:s Als inmere: Mittel diefer Art benudzın wir 30; 

aaa)’ die kräftiger: Weine,die: :Naphbihbens, 
das Ammonidm,;,' den Kamplier,..Mittel, welche 
euf:die oben”) angegebene Art die Vitalität des Nerven 


. Fyftems, tund' hierdurch.anf indireotem.WVege'feineReis= 


barkeit und Thätigkeit;erhöhen. Sis: palfen,deshälb beu 
fonders bey’ felckeii unterdrückten a die auf 
einen: holen’ Grade ses Hinfiokenä der ‚Irritabilitäb ur 
Nervenfyfteine berulien, ‚vom Typbus;. besonders dem 


" Anpidab,: torpklus, abhängig End ‚(> deshalb. rienseiitiichr 


bey’ dene‘ Verfokwinden. des Piyalismys: Aus Paralpleiden - 
Speichieldrüfenin ER FE Te: 
nn dexi Blattern. !: 3 aha u: 2 
bb) Zume Diet auf, änliche Art,: zum Phil ebeh 
Er durch die Congeltionen und-.den:Rärkern' "Andrang 
des: Blütes sach! Hau Seeneiousorganeh , len Be erfragen, 
wirken die: ätherifch öligen :Mittel, :.die- Sems 
Forniculi, Anifi,. Carvi, :die Kerl Mei, Michi. 


et hun MoRaasi ones wrronel 


% 
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pip;u.[iw.zur Verflärkung der Abfonderungen, befonders 


“ der Milchfecretion: die natürlichen .Balfame ; der Balß 


‚ 


rperuviarı,, Copaivae., der ’Terpentin vermehren nament- 
lich die Urinfscretion; daflelbe gilt von den ätherilch- 
Sligen. Mittels,mit heytretendem [charfen Stoff, der Rad, 
Pimpinellae und Zingiberis, den Sem. Sinapis u: [. w. '» 
000) die [charffioffigen Mittel, Sie feigern 
die Reisbavkeit und vermehren. die Secretionen,. befom» 
ders in den Nieren, den Hoden, manche von .ikuen. auah 
in den Speichellrüufen. Als felahe. benaizen wir di» 
-Squille, das Colchicum autumnale, die Rad. Senegae, den 


-Cort. Guajaci und Mezerei, und ändere [charfe Vegetar 


bilien, die Canthariden, ferner die Ma ykäfer und Kalk 
Jerwürmer. 

ddd) mehrere der (ebon früher Kanne Mi a t A ll. 
‘oxyde und Metalllalze; das Zincum [ulphurioum, 
das Cuprum Sulphuricum, der -Tartarus fiibiatus, Mitte), 
die bey einem allgemeinen reizlafen Zußande des Abdo- 
minalnervenfyfterns, bey der davon abhängigen Waller- 


Sucht ihren Platz finden, die Thätigkeit der Nieren erhö- 
-hen, ihre Secration verflärken.. Auf gleiche Art wirken. 


die Antimonialia und Mercurialia für den reizlofen, Zu- 
-Rand der Leber:ein,: und erlangen dadurch eine ausge» 


. zeichnete Kraft gegen Stockungen,.und Verhärtungen die- 


fes Organs, wenn folche von einer trägen Circujation, 
von Unthätigkeik in. der-Leber felbft entfpringen. :. Die 


- Mercurialia insbefondere befitzen noch, wie bekannt, die 


. Eigenfchaft, faft [pecififch die Speichelabfonderung -zu 
vermebren, den Ptyalismus herbey zu führen. 
Als äufsere Mittel aber dienen: 
aaa) das Reiben und. Frottiren derjenigen 


-Hautfiellen, ‚unter welchen fich, das kranke Abfonde- _ 
_ "rungsorgan findet. . So benutzen wir.dallelbe, z. B. zur. 


- Wiederherfiellung des Speichelflulles und der Galleufe- 
. eretion,-wo diele durch Stockungen und Reizlofigkeit der 
tLeber unterdrückt il. 
-. bbb) Die Ventpfen, aufs leidende Organ gefetzt, 
Erfter Band, | M 


m 
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namentlich Yoym üunterdrüockten Pryalirias und um 
sälytifchen Agalactie. Ä 

‘ cco) die [charfen Mittel, unmittelbar an die - 
leidenden Stellen gebracht, die Rubefacientia zur Wie- 
derherßellung des Speichelfluffes und der Milchabfon- 
derung; die [charfen Maftucatoria ,..den Rettig,.Knob- 
lauch, Senf, y Pfeifer, Tabak, die Pimpinellenwurzel 
u: [. w. 5: [o wie Umfchläge und Mundwaller aus diefen 
and ähnlichen Mitteln, die Einreibungen der Tiactura 
‘ Cantharid. suoe Hervorrufung des Ptyalismus, : 

ddd) die Einreibungen der Merourialfal- 
ben. Sieerhöhen fpecififch die Reisbarkeit und die Secre- 


S 


tion ia.den, ‚Speicheldrüfen, fodann aber auch im einerh ' 


hohen Grade in den Nieren und inder Leber, nad werden 
deshalb in der Waflerfacht und ti Leberflocknfigen mit 
verminderter and unterdrückter Gallenfecretion, im 
Icterus hepaticus zu ausgezeichneten Mitteln . -: 
eee) die Einreibungen äthörifch - öliger 


‘Mittel, der ätherifchen Oele felbft, vorzüglich der - 
Ihärfern unter ihnen ($. 161.), der flüchtigen Salben, 


des Kamphers, des Ball.-vitae Hoffm. w [.w. — End- 
. ich vermag auch 

..: fff) die Electricität in mehreren. diefer Kırank- 
heitsformen als Reizmittel zu wirken, und als folches 


:die Abfonderung wieder herzuftellen, "Dies gilt wenig- 


. Bens vom Speichelflüls, noch mehr aber von der fo eben 
genannten Species des Icterus, von der bey ihr Statt fin- 


- denden Torpidität der Leber und dem von diefer abhän- 


gigeh Mangel. der Gallenfecretion, - 

b) Die dynamifch-chrönifchen Krankheiten des ni 
 prodactiven Syftems, welche als abnorme Abfonde- 
ruwgen derSchleimmembranen und Schleim- 


drüfen, als Blennorrhöen, ‘vorkommen, And - 


nach dem, was ich oben ($. 171.) über diefön Gegeh- 
ftand erinnert habe; zunächft von einem krankhaften 
Zuftande der in diefe Organe eingebenden Irritabilität 
abhängig. Die ‚Secretion diefer Organe kann unter- 


) 


. fang der Müskelfafer' und die-finkendeIrritabilitätiniihnen, 


} 


- in den topifch leidenden Organen dureh folcheMittel’za 


u 2 Be 

drückt oder vermehrt feyı, Aber nur dieletztere 
Form ihrer krankhaften Secretion, die abngrme Vers 
mehrung derfelben kann unter den chronifchen Krank 
heiteu einen Platz finden, infofern unterdrückte Seeres 
tionen der Ichleimabfondernden: Organe- wohl‘ nur’ bey 
einem entzundfichen Zuftande diefer-letztern vorkom« 
imen, und demnach den ehronifchen: Krankheiten nicht 
engehören. Der Katarrh z.B. ift [o lange, als er-tioch ala 
Eatsündungszuftand andauert, als‘cr.noch trocken) die 
Schleimabfonderurig noch anterdrückt ifl,noch nichtBlen« 
norrhöe, eben fo wenig der T'ripper in feinen erfien Sta« 


dium; dielgKrankheiten werden erft'zu Blennorrhden in 


den fpätern Perioden durch die Hier erfolgende Erfchlaf- 


-. Es karm demnach hier nioht die :Rede feyn von der 
Heilung unterdrickter Schleimfeeretionen , fondern ein 


 zigvonder Behandlung übermälsiger AnondenDE in ı den | 


Schleimhäuten und Schleimdrülen. 
- Aus dem, was-bereits ($. 170 —r72.) über das Zn: 
ftandekommendiefer Krankheitsformer aufgeftellt wurde, 


ergibt Ach, dafs ihre Heilung im Allgemeinen zunächf 


darauf beruhe, die gefunkene Energie der Muskelfafeis, 


den fogenannten Ton derfelben, -eititnal in dera gefammi- 


ten Syfiem ‘der Trritabilität, [odann' aber vorzugsweife 


heben, welche durch die befondere Conftruction ihrer 
Mifchung ‘und ihrer nähern Beftandtheile für diefen 
Zweck 'befonders geeignet find. ‚Ich beziehe mich hier- 


‘ bey auf das, was früher ($. 126— 137.) über die- Be- 


handlung der dynamifch-chronifcheri Kratikheitszuftände 
des irritabeln Syftiems mit gefunkener Contraetion wnd 
Energie deffelhen und über die bey, vielen eintretenden 
Heilmittel vorgekommen ift. 

‚Zuerft haben wir allo, wo Blennorrhöeh als reine 
dynamifche Krankheitszufiände vorhanden find, undes 
‚darauf ankommt, das Welen derfelben, die nächfte 
Urfache, - die änen zum Grundesliegt, zu heben, ‘es 

Ma 
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damit zu thun, die fogenannten 'Tonica, Roborantia, 
anzuwenden. Es find diele diefelben, die ich fchon 
früher aufgezählt habe; ich brauche daher hier blos an- 
zumerken, was von jeder. der Klaffen. und Abtheilungen, 
in welche fie zerfielen, in, Hinficht auf die a ia 
Schleimabfonderungen gilt. Zavörderft 
- aa) von den Innern Heilmitteln. Zu ihnen. 
gehören: | 
: aaa) .dieSäuren. Obgleich den Säuren die Kraft 
“nicht abgeleugnet werden kann, die Contraction der - 
 Muskelfafer zu erhöhen, infefern fie der übermäksigen 
Expanfion und Erfchlaffung Grenzen fetzen ($S. 129 — - 
131), fo eignen fie fich doch für die Blennorrhöen im 
Allgemeinen weit weniger, als andere Mittel. Schon 
' oben ifibemerkt worden, dafs ihre Wirkung mehr transi- _ 
torifch, weniger anhaltend fey; ; der. Krankheitszuftand 
aber bey Bleiinorrhöen ift ein [ehr anhaltender, chroni- 
 feher, und erfordert daher mehr folche Mittel, die eine 
permanent tonifohe Kraft äußern, wie die extractiv- und 
gerbeftofigen Arzneymittel. Deshalb wenden wir gegen 
chronifche Blennorrhöen kaum die Säuren an, unter ih» 
nen höchftens nur die Schwefelfäure, und auch diefe 
‘ aur unter der Form des Elix. vitr:-Mynficht., deflen 
‚Wirkung in der Blennorrhöe des Darmkanals und der 
weiblichen Genitalien, doch zum "Theil auf Rechnung‘ 
‚der neben der Schwefelläure in ihm enthaltenen bittern 
und gewürzhaften Beftandiheile gefetzt werden mus. 
bbb) der Alaun. Er palst befonders bey bedeu- 
tenden nnd habituellen Blennorrhöen mit grofser Er- 
Schlaffung, und in felchen Organen, in denen fchon. 
normal die muköfe Organilatjon obwaltet, die Irritabih- 
tät mehr zurücktritt, daher befonders bey ausgezeichnet 
übermälsiger Schleimabfonderung i im untera Theile des 
Darmkanals, in den Uretheren, der Harnblafe, den 
Genitalien. Man gibt ihn,! um die bekannten unan- 
genehmen Erfcheinungen zu vermeiden, entweder in 
Subflanz mit Aromaticis verfetzt, oder in Form der 
Alaunmolken; 


„ 
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ccc) die bitter-extraotivfoffigen Mittel, 
das Centaur. min., die Gentiana rubr., das Lign. Qual, - 
die Herba Millefoli, Marrub. alb, die Rad. Columbo, 
den Cort. Simarubae, Anguflurae, Cascarillae, du: 
Myrrhe und das Fel taurinum, find zwar bey allen 


. Blennorrhöen als tonica indizirt, doch befchränken fie 


ihre Kräfte fat einzig auf den Darmkanal, und find 
deshalb vorzugsweile beym Status pitaitofus der Dige- 
fiionsorgane und bey den Schleimbämorrhoiden in An- 


‘wendung zu bringen. Auf die Blennorrhöen entfarnte- 


rer Organe, z. B. der Blafe, der Genitalien, u. [. w. wir 


‚ken fie weniger ein; doch werden fie auch bey diefen, 


befonders aber nur in der Hinficht indizirt, als es hier 
nothiwendig wird, neben der Behandlung derfelben, auf 


Erhaltung der Kräfte, und einer normalen Function der - 


Digeftions- und Allimilationsorgane Rückficht zu nehmen. 
-- ddd) die gerbefloffigen Vegetabilien, be 


- fonders die China und die Rad. Caryophyliatae, finden 


ihren Platz bey elten Blennorrhöen ‘ohne Ausnahme, 
und gehören zu den wichtigften Mitteln gegen diele 
Krankheitsformen, Sehr wirkfam find fie, wo neben 
einer localen Blennorrhöe, die Zufätle eines allgemeinen 
Sinkens der Muskelkraft, Abfpannung, Mattigkeit u. 


“£. w., eintreten, was namentlich bey Blennorrhöen in 


Organen von weiter. Ausbreitung und laxer Structur 
der Fall ift, z. B. bey der Blennorrhöe (der weiblichen 


- Genitalien. 


‚eee) das Eif. en kommt in Hinficht feiner Benuz« 
zung bey den Schleimflüffen gauz mit den gerbeftoffigen 
Mitteln, befonders der China, überein. Es erfordert, wie 
diefe, fchon einen gewillen Grad der Kraft von Seiten 
der Digeflionsorgane, um verarbeitet werden zu können, 
demnach einen von fremden Stoffen völlig freyen Darm- 
‘kanal, und ift befonders zum Schlufs der Cur und im 
Stadio reconvalefcentiae an feinem Platze. 

bb) Zu den äufsern Heilmi tteln für Bien 


| 'norrhöen rechne ic: 


f 
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aaa) die äulsere Kälte Wärme ii 


Kälte erhöht die Energie der Muskelfafer. Die erftere - 


ift fogar an fich allein geeignet, Schleimflüffe zu erregen, 


‚wie diefes das Vorkommen des Fluor albus nach dem ° 


"Gebrauch der Kohlenbecken lehrt. Ausj jeaem Grunde 
bekommt Perfonen, die aan Schleimflüffen leiden, im All- 
gemeinen der Aufenthalt in einer.kühlern Atmos- 


phäre befler, als in einer wärmern. Manche Blennor- 


rhöen celliren im Winter, erlcheinen im Frühjahr und 
Sommer aufs Neus, und dauern bis zum Eintritt des 
' nächlten. Winters an. _ Eben [o gehört hieher der Ge- 


brauch allgemeiner oder localer kühler Bäder, das, 


Wafchen des Unterleihes mit kaltem Waller oder an« 
dern Flüfligkeiten bey der Blennorrhöe des Darmkanals, 


der Blale, der Genitalien, die Injectionen bey dem . 
‘Flaor albus und der Gonorrhoea fecundaria, dieman pro-- 


grelliv immer kühler, endlich kalt nehmen läfst, die Benuz- 


zung kalter Klyliiere beym Schleimflufs des Darm- _ 
kanals, befonders den [ogenannten Schleimhämorrhoiden.. 
: bbb) den Alaun, wie innerlich, fo auch äufser- - 


lich befonders bey bedeutenden und Hatinlckigen Schleim- 
 Qüffen fehr erfchlaffter Organe in Form der Injection; 
deshalb befonders bey Schleimhämorrhoiden ‚ und noch 


mehr beym Fluor {albus inveteratus; ebenfo in Form 


des Augenwallers bey ale Bleunocrhon der Mei- 
bomfchen Drülen, 
cce) mehrere met allifcke Salze, das Zin- 


cum fulpharicum,, das Plumbum aceticum, das Ou- . 


prum carbonicum oxydatum, das Cuprum fulpburi- 
‚cum, das Ferrum {ulphuricum, der Tartarus chalybea- 
tus. Sie finden ihre Anwendung i in Form der Auflc- 


| fang, einige von ihnen in Form der Salbe, in jenen . 


hartnäckigen Fällen, für welche der Alaun geeignet war, 
. und find unftreitig die-kräftigfien äußern localen Mittel, 

die wir gegen Blennorrböen benutzen können. Unter 
allen Schleimflüffen. erfordert fie am. häufigfien in Form 
der Injection der ‚Fluor albus,. und die in for 


— 183 — - 


enudaria inxeterata, in, Form dex Salbe .die fo eben or- 
wähnte Bleanoxrhöe der Meibomlchen Drüfen. | 
: ddd). die gerbekoffigen, adfiringirenden 
Vigeta bijlien, die.Herb. Agrimoniar, Millefolii, Sal- 
viae, die Rad. Biffoxtae und Tormentillae, die Gallae 
. tureicae, das Liguum Csmpechienfe, der Cortex peru« 
‘ vwianus, Salieis, Hippeocaltani, Quercus j junioris, Vimi 
eampeßris. Sig heben allmählig die Energie in demjeni- _ 
gen Organ, welchem fie angebracht werden, Steben in. 
Hinficht ihrer Kräfte auf einer nicht unbedeutienden 
Stufe der Wirkfamkeit, dach wirken fie nicht fo fchnell 
und fo intenfiv dieContraction erhöhend, wie die fo eben 
genannten metallifchen. Salze. Wir benutzen fie dem« 
nach als äufsere Mittel bey lolchen Blennorihöen, die 
 noch:nicht veraltet ind, und bey welchen die Erfchlaf« _ 
Iung im leidenden Organe noch nicht einen allzu hohen 
Grad erreicht hat, befonders aber bey der Blennorrhöe 
des Darmkanals und der Genitalien in Form der Ab» 
'kochgng, als Klyftier oder Injection, oder auch mit aro» 
matifchen Vegetabilien verbunden, als Pulver in Form 
dar.Kräytergüriel, die man mit Wein oder Brandwein 
angefeuchtet, und bey den letztgenannten Schleimflüß 
[en auf den Ünterleib.oder die Schamgegend gelegt, au- 
haltend tragen lalst. 
Indellfen reichen wir bey den Blennorrhöen in den 
zeilten Fällen mit diefer Behandlung, . durch welche 
. wie die Energie der Irritabilität fleigern, allein nicht 
aus; meiltens müllen wir noch folche Mittel zu Hülfe 
nehmen, welche die gleichzeitig gelunkene Reizbarkeit, 
“nnd die in die Irritabilität der fchleimäbfondernden Or 
gane ‚eingehende Senfibilität hervorrufen und erregen, 
infofern der atonifche und torpide Zußtand der Irritabir 
lität zum Theil felbA durch gefunkene ‚Reizbarkeit, des 
Nervenfyftens bedingt und erzeugt wird. Aus dielem 
Grunde find es die Reizmittel für die gelunkene Senäbi- 
lität, welche in fieter Verbindung mit den Tonicis für 
die meißten Schleimflüffe fo rn und für man- 
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‚che derfelben unentbehrlich werden. . Zu ihnen gehören: 


nun zwar diejenigen;fätnmtlich, welche ich oben (8,152 


4— 157.) als folche aufgeführt habe; doch unterfcheiden 
‘fie fich unter einander darin, dafs manche dieler Mittel 
von einer beftimmtern und mehr ausgezeichneten Wirk- 
famkeit für die Blennorrhöe diefes, andere für denSchleim- 
flufs jenes Organs fidd, wobey insbelondere diejenigen 
Beftandtheile eines Mittels, denen das reizende Princip 
:adbärirt, ‚als 'beflimmend erf[cheinen. Dem zu Folge 
gebrauchen wir neben ’den Tonicis a) bey der Blen- 
norrhöe der Refpirationsorgane die Squille, 
die Rad. Senegae, die Flor. Arnicae, die Rad. Pimpi- 
'nellae, das Gummi Benzoes, das Sulph. fibiat. aurantiac. 
‘und-rubrum, den Tart. Ribiatus und die Rad. Ipecac. in 


refracia dofi;. äufserlich benutzen wir die Velicatoria | 


-und das Oxygen in Form einer reinen, an die[em Prin- 
cip reichen Atmosphäre, das Sprengen mit Efhig, . oder 
“ junge Bäume; welche dasOxygen ausdünften, wie Birken, 
Linden, Pappeln uf. w. in das Krankenzimmer geletzt. 
b) bey der Blennorrhöe des Darmkanals die 
: reizenden Nentralfalze, das Kalitartaric., das Ammonium 
"murialic., die Terra ponderofa falita, den 'Tart. fibiat., 
‚die Rhabarber, die Folia Sennae, die Aloe in kleinen 
‘Gaben; äufßserlich die -ätherifch-öligen Einreibungen, 


‘das kalte Wafchen des Unterleibes u, [. w. c) beydem - 


Blafencatarrhb, die Cantbariden, die Senega, die 
: Squille, die Baccae Juniperi; — d) beym Fluor 
albus, der Gonorrhoea fecundaria, den Tart. emet., 


die [charfen aromatilchen Mittel, die Rad. Zingiberis, 


den Cort. Cinnam., das Gummi Guajac. , die Baccae 
junip., den Pfeffer, die Flor. arnic., die natürlichen 
Ballame, den Terpentin u. f. w. 

ec) Die dynamifch-chronifchen Krankheiten des 
Lymphgefäfsfyfiems ftehen unter dem befondern 
"EinflufledesNerveufyftems(S. 17 1. 172.)und namentlich 
der gangliöfen Sphäre deffelben. Deshalh find fie auch 
-denfelben Modificatlionen unterworfen, die wir: bey dy- 
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- namifchen Krankbeitsrafänden:der Senkbikität s. befon- 


ders in den untern Sphären diefes Syfi&ms antrafen. Die 
Reizbarkeit und Thätigkeit des Lymphifyflems.fteigt und: 
fillt, je nachdem die Reizbarkeit des Nerven- und des 
Abdominalnervenlyflems insbeföndere ‚mehr hervortritt, - 

oder im Gegenlatz gefuanken erfcheint. Hiernach zer- 
falten diedynamifch-chrenifehenK rankbeiten desLymph- 
fyRoms in zwey Klallen; in Solche, welche auf einer‘ 
abnorm verminderten, gelunkenen Reizbarkeit und Thä«- 


tigkeit der Lympbgefälse und Drüfen beruhen, und in 


diejenigen, bey welchen die Reizbarkeit dieler Organe in: 
einem erhöhten und abnorm aufgeregten Zuftande: fich 
vorfindet. Jedediefer beyden Klallen erfordert ihre igne. 
Behandlung, die ich jetzt im Allgemeinen angebe. | 

aa) Diejenigen chronifchen Krankheiten, welche ent= _ 
weder durchaus, ‘oder doch zu einem grofsen Antheile, 


| af Reizlofigkeit, Unthätigkeit, Torpidität 


des Lymphfyftems beruhen, wie die Scropheln, 
die Drülenverbärtungen, die Indurationen der Leber, 


_ der Hydrops torpidus u. [. w. erfordern durchaus folche 


Heilmttel, welche zunächfi vermöge der ihnen beywoh« 
nenden reizenden Kräfte, die Function der Lymphge- 
fäfse erhöhen, einen rafchen Forttrieb der in ihnen: ent» 
haltenen Säfte und Flüfligkeiten verurfachen, der An» 
fammlung vorbeugen, und auf diefe dynamilche Art”?) 
die Stockung und Anhäufung entfernen. Als folche 
Mittel benutzen wir | 
Innerlich: 


13) Wir entfernen nämlich noch auf einem andern 
Wege Stockungen in lymphatifchen Organen, dadurch, 
dafs wir durch unfere Heilmittel auf die qualitative Be- 
fchaffenheit der fiockenden Feuchtigkeiten und Säfte che- _ 


. mifch einzuwirken, fie zu zerfetzen, und zur weitern 


Verführung geeigneter zu machen bemüht find. . Beyde 
Methoden, die dynamilche und chemifche, verbinden wir 
oft mit einander, Die Auseinanderletzung der letztern aber 
gehört nicht hieher; fie gehört der dritten Indication b 


Behandlung chronifcher Krankheiten an, wo fie auch aus- 


fübrlicher vorkommen wird. _ 
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‚ai. die fcharfen Vegetabili en, die Klerb, 
Jacaneı die Stipit, Duleamarae, das Cheliden. maj, bey: . 
. den: Seropheln und den Leberllöckyagen ; den Senf, die 
Wecholderbeeren, die Squille, das Colohicum autum-' 
nale, die Senega, das Gunimi Guajac., die Herb. Gra- 
tiolae bey der Wallerfucht; ferner: 

‚ bbb). die fcharfen animalifchen Mittel, die 
Canthariden, die M aykäfer und: Kellerwürmer wiedernm 
befonders im Hydreops torpidüs; ebendalsihfl, 

: 000) die [charfen Harze in kleinen Gahen, das 
Gummi Gauttae, das Scammoneum, die Koloquinten, 

. :.ddd) die Terra ponderain felita, , belonders - 
in ‚den Scropheln; 

eee) mehrere metallifche Äusneymikiel, 
das Zincum und. Cuprum fulphuric. bey der genannten 
Species der Wellerfucht, "die Antimonialia und Mercu- 
‚rialia.bey Scropheln, N, , Leberfiok- 
kungen und dem Elydrops. 

Aeufserlich aber: 

aaa) das Durchreiben des gatwen Körpers, oder- 
nach Verfchiedenheit des Leidens, einzelner Theile def- 
 felben, des Unterleibes, der Extremitäten u. £& w.- mit 
Flanellen, die mit aromatifchen Dämpfen durchräuchert 
find, fowohl in’ den Seropheln , als in der Wallerfucht 
von ausgezeichnetem Nutzen; ebenfo 

bbb) die. aromatifchen Rä chernugese aus 

Maflix, Weyrauch, Bernftein, Wacholderbeeren;- 
066) dieEinreibungen Tcharfer ätherilcher 
“ Oele, des Ol. Juniperi, Terebinthinae, Pimpinellae, - 
Sabinae u. f. w., die Einreibungen der Tinct. Cantharid, 
des Extr. und Aceti Squillitici, vorzugsweile bey der 
‚ Waßlerfacht anwendber; 

däd) dieEinreibungen der Mercur ialfal- 
ben, bey allen Krankheiten mit vorwaltender Torpidi- 
- tät des Lymphfyflems von ausgezeichnetem Nutzen, be- 
fonders bey ferophulöfen Drüfenverbärtungen, dem Hy- 
drops torpidus, namentlich dem abdominalis und cuta- 
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neus;; und beynahe fı pecififch i ie den Leberhockungen; 2 
endlich 
... eee) die Eleetricität, a 'fich befouders, gegen 
Drüfenverhärtungen als eins der kräftigfien äulsern Mit- : 
{el bewährt. 

bb) Chronifche Krankheiten, die auf: einer: Eben 
| mäleig erhöhten, excedirenden Reizbarkeit 
des Lymphflyfems beruhen, mögen im Allgemei- 
nen höchft felten vorkommen, wenigflens für uns [chwer 
‘sa erkennen feyn. . Hierin liegt wohl auch der Grund, 
warum inan diefelben i in den nofologifchen Syßemen 
faß durchgängig vermilst. Indellen würde man doch 
»ur mit Unrecht die Exiflenz derfelben abläugnen, da 
. uns theoretifch nichts hindert, einen folchen Krankheits- _ 
zufland i in den Lymphgefälsen anzunehmen, und:in der 
“ Natur firb doch, wie ich glaube, einige Fälle ihres Vor- 
kummens ‚nachweilen lafflen. Eine Art des Hydrops 
nämlich ift es,. wo ein folcher Zufland erhöhter-Reizbar- 
keit in den Lymphgefälsen vorkommen mag, der fchon ' 
von frühern Aerzten fo genannte Hydrops. fpafticus, 
Er erfcheint leltener als andere Arten der Waflerfucht, 
kommt faft einzig nur unter der Form des Hydrops ana- 
farca oder pectoris vor, entfteht [chnell und plötzlich, 
bey reizbaren, fenfibeln Subjecten, bey folchen innern 
und äufsern Einoflüffen, welche die Reizbarkeit fteigern, 
einen“ krampfhaften Zuftand erregen, ‘zu Folge aller 
Beobachtung befonders nach Erkältungen auf vorausge-' 
gangene Erhitzung; .nsch kaltem Trunk bey erbitztem 
Körper, und als transitorilcher: Zufall der Hypochon- 
drie, nach häufiger aber der Hyfterie. _Wahrlcheinlich 
ift es mir, dafs hier ein krampfhafter Zuftand befonders 
in den kleioflen auffaugenden.E,ymphgefäßsen vorhanden 
ji, der fein Enutfiehen der diefen Gefäßen fich mitthei- 
enden erhöhten Reizbarkeit des Nervenlyftems verdankt, 
und welcher die normale Function, die Emlfaugung, 
hindert und för. Auch ift die Behandlung diefes Hy- 

drops Spaflicus [ehr verfchieden von jener, die wir den 
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übrigen 'Arten der Wallrfucht entgegenfetzen, infofern 


bey ihm die reizenden Mittel ihren Platz nicht finden, 


wohl aber diejenigen, denen die Kraft ‚beywohnt,' die 
‘ excedirende Reizbarkeit zu beichränken, krampfhafte 
Zuftände zu heilen, ihn, und zwar oft Ichnell, zu befei» 
tigen im Stande ind. —— Vielleicht, dafs man die Fra- 
ge 'aufwerfen könnite, ob nicht aüc ein ähnlicher Zu» 


fand der Lymphgefälse jener Abmagerung und Störung : 


der Reproduction zum Grunde liege, die wir ohne alle 
organilche Fehler diefes Syftems, fp a bey reizba« 
ten und hyfterifchen Individuen antreffen ? 
Die Mittel, welche wir bey der fb ar genannten 
dynamifchen Abnormität der Lymphgefälse als innere 
in Anwendung zu bringen haben würden, und die wir 
_ Imsbelondere gegen den Hydrops [paflieus wirklich mit 
ausgezeichnetem Erfolg benutzen, find das Opium, das 
Doverfche Pulver, die Digitalis purpurea und 'mehrere 
Antihyfterica, unter ihnen befonders die Tinct. Vale- 
rian., der Lig. ammonii 'fuccinici, das Caftoreum, die 
Asa foetida5’als äulsere aber die Einreibungen des 


Ungt. Digital. purp., der Opiattincturen, die aroma- 


tifchen Räucherungen und Einwickelüngen, und ziel: 
leicht die von manchen Aerzten in der, Wallerfucht em« 

pfohlnen trocknen Bäder aus warmer "Ace, Sand oder 
Salz. 


lung chronifcher Krankheiten im Allgemeinen ftelle ich 
auf: die abnorme .Organilation einzelner 
Organe, fo wie die krankhaft veränderten 
Mifchungsverhältniffe‘dieler Organe [elbft 
oder der in ihnen vorhandenen Säfte auf 
{hr normales Verhältnifs zurückzuführen, 
wo dielebeyden fo eben genannten Momenteeinen vorlie- 
genden Krankheitszufand entweder ganz’ allein, oder 
doch zum Theil erregen und unterhalten. In wie fern 


“ chronifcheKrankheitszuftände auf diefe Weile zuStande | 


kommen, in wis fern namentlich abnorme Milchungs- 
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verhäktoilfe (der. Säftemalle als nächlle und.entferite. Um 
fechen zu ihrer Erzeugung mitwirken, darüber habe ich 
mich bereits in der Aetiologie ausführlicher .erklärt. 


Hier, wo es darauf ankommt, die diefen Abnormitäted 


entfprechende Curmethode aufzuftellen, [precheägkun 
2) von:der'klinifehen :Bohandlun Hifol- 
eher chrönifchenKrankheiter'im Allgem st 
nen, die durchiabnornie Organilatiun.eri- 
ee. Gebilde bedingt [ind. Er 
-, Wie: ioh: bereits oben erwähnt hhbe, find: ‚es befcih- 
dia die Verhärtun gen mil oder dhue Vermehruzig, 
oder. fogar mit Verminderung des Volumens des:leiden- 
den Organs, gegen welche der Arzt als Kliniker'tbätig 
. ‚Seyn kann; andere Krankheitsformen diefer Arterfordern 
‚entweder ganz, oder doch zum grölsten Theil; chirurgi« 
fche Hülfe. Die Verhärtungaber berubt auf Stagnation 
der Säfte in dem leidenden Organe, bald mehr in [einen 
Gefäßsen und Kanälen, bald mehr in den Häuten derfel« 
ben, bald. mehr in feinem Parenohyma und der Tela 
‚callulofa. Diefe Stagnation- bildet ich nun auf einem. : 
doppelten Wege; entweder durch. einen abnor- 
.men dynamilchen Zuftand des Gefäßsfyftems, und. na- 
‚mentlich des lymphatifohen; oder durch eine abnornıe 
qualitative Befchaftenheit der fiockenden Säfte Selb... _ 
Im,erfiern Falle kommt fie dadurch zu Stande, 
“ .dafs es den Gefälsen, befonders den Iympbatilchen, an 
‚dem gehörigen Grade der Thätigkag gebricht, um die 
„enthaltenden Säfte in einem beflimmten Zeitraume bis zu 
‚einem beftinnmten Puncte fortzutreiben, wobey die Stagna- 
tion und Verhärtung in dielen Gefäfsen felbft. ihren Sitz 
nimmt; oder dadurch, dals die Gefäße, und wiederum 
"befonders die Jymphatilchen, in einem reizlofen, torpi- 
‚den Zuftande fich befinden, der ihnen nicht erlaubt, :dus 
dem Parenchyma und dem Zellgewebe die ergollenen. 
‚Flufßgkeiten zu reforb'ren, in. welchem Falle das Pareii- 
-ehyma des Organs den Sitz der Verhärtung abgibt. 
Im letzternFoalle bildet ich dieStockung dadurch 
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shnäthfi aus, da dis Säfte Tklbf zur Reforbtien nicht 


geeigbat genug, . dafs fie einen zu hohen Grad der 
Gohärenz zeigeri, der ihnen nicht erlaubt, 'in.die refor» 
bisenden Gefälse einzugehen, und ihrer weitern =. 
musgwutkegeiigeführt zu werden. : Ä 
-jo\kikerauisi ergibt Ach von felbii,: daß es sb zwey 
Metioden geben ;mülle, Stagnationeh, Stockungen, 


Verhärtungenzu heben; dieeine, welchedurchdynamifch 


wirkende Mittel die Krarikheit i zu eritferrien ich bemirht, 
dis.andere, welche aufchemifehe Art einwirkt, unddie 
abnorime Qualität der flockenden 'Feuchtigkeiten: felbi 


Speeiell: »berücklichtigt. Entweder nehrıen wir nunnur 
. sine diefer Methoden zu Hülfe, oder wir verbinden bey» 


ıde init einander, ‚wie diefes z. B. in den Scropheln, det 
Drüfeuverhartungen, den Seirrhen, in der Leberfok- 
kung u. [. w. der Fall ift. 

a) Dieerfliere Methode beruht auf: de ER 
dung jener ienern und äufsern Mittel, welche ich unter 


Cd 


der vorigen Indication (S: ı 86.) als folche angegeben habe, 


die die Reizbarkeit und Thätigkeit des Lymphfyfteus 
erhöhen, die 'Forpidität, deflelben entfernen. - Da ich 
über diefe Mitiel an andern Stellen weitläufiger ge[pro- 
‚chen habe, fo erinnere sch hier 'blols, dafs gegen. die 


Stockimgen und Verhärtungen Iympliatifcher Orgape 


. ‚fich unter ihnen .befouders die Stipites Dulcamarae, das 


Chelidoviam majus, die Terra ponderofa falita, die An- 
&imeonialia. und Mrcurialia am kräftigfien bewähren, 


‚and :unter den äulsern Mitteln die oben genannten: aro- 


matifchen Räucherungen, das Durchreiben des Körpers, 
oder eiüizeluer Stellen deflelben, die Einreibuugen der 
ätherifchen Oele, der Mercurialfalbe,, die: Electricität. 
b) Die zweyte Methode winame Rückficht auf 
die gualitative Abnormität der Rockenden Säfte felbit. 
Da. aber diefe. Abnormität fehr verfchiedener Art feyn 
kann, fo niuls ‚hier die individuelle Befchaffenheitder- 


felben .‚fpeciell berückfichtigt werden, und es müllen ' 


demnach befonders chemilch wirkende Mittel, doch von 
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verfchiedener Art, in Anwendung kommen, - die die 
Kraft befitzen,. die flockende Malle zu zerfetzen ; ‚and 
be zur. Relorbtion ‚gepeigter zu mischen. ' Die.bicher.ge- 
* börigen Mittel henne-ich fogleich ünter der Behandlung 
ohronifcher Ktaükkeiten von abborimen. Mifchungavex- . 
hältniffen. der Säfte, und verweife' hierbey iasbefondere 
auf die Heilung:dar Hyperoxyäs and: übermäfsiger' Car- 
 bonifatian’derlelben: . . . ee un. oo 
a) DieBehandlung derjenigen. chronifchen 
Krankbeiten, welche auf abnormen.:Mi 
fchangsvurhältnilfen, befonders der Säfte 
‘im Organismus beruhed, erfordert die. Anwem- 
dung folcher Heilmittel, denen ein ausgezeichnet chemie " 
fches Wirkungsveribögen zukofbiut;, 'in.denen ein vor- 
waltendes Streben fichtbar wird, nühere und innigere - 
Verbindungen. mit den Säften des Organisnnus tinzugt- 
hen, und in.letztern eine’ den Abfichten des Arziey ent» , 
fprechende .Vexänderung herbey zu führen. — .Die 
"qualitative Verfchidenheit, welcher jene Abhorimitit,in 
den Säften unterworfen if, ift es,. welche’ hie? zur B& 
nutzung beflimmter Klaffen von. Heilimitteln führt; ud 
wie ich früher (S. 34—40.) diele Abnormitäten.ordnete 
nach Verfchiedenheit. der in diefen. Krankheitsformn 
krankhaft. vorwaltenden näherı Beflandthäile, .fo: folgt 
auch hier in derfelben Ordauog; ihre Behandtung... 
- a).EineHyperoxylis, eige Veberfäurung, 
findet hich häufig, namentlich in den Producten mehre- 
. rer Secretionen vor. Ich rechne hierher befunders:die 
Ueberfänrung des Magenlaftes, die irh Uebermaßs oxy- 
“‚dirte, zähe, cohärente Lymphe in den Scropheln :und 
Drüfenverhärtungen, die übermäfsige Oxydation ‘der 
-Milch, und die davon abhängigen Milchkuvten ‚ ferner 
die fauerfiöffigen Ablonderungen ini den Nieren ünd Ge- 
lenkhöhlen; wodurch fich Steine und Gichtconcremente 
bilden, die Haroruhr mit der Erzeigung des Zucker- 
-loffs, ferner -jene Species der"Weallkifacht, bey wel- 
‚eher: wir eine dickliche, Iymphatifche, oft mit Flocken, 
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(die ats ooagulirtern Byweißsftoff beitehen,, verfehene Bkif. 
Ifigkeit entrefien, und welche man den Hydrops.Iympha- 
tigus gemannt hat: : "Vielleicht; dafs: man dielen Krankı 
"heitenrauichden Ptyalisıuusundl mehrere chronilche Exan'- 


theme zurechnen dürfte, bey denen fich.leine Tcharde, 


oorrodirende, ätzende' Feuchtigkeit. ablohdekt... 
'Gegen diefe Hyperoxyfis zeigen «Kult non: ‚Befonders 


folcheMittel wirkfam, denen. auch fohon.aufberhalb des - 


‚Organismus: die. Kraft zukommt; 'Termöge: der 'eigen- 
thümlichen' Natur ihrer.cherhilchen Conftraction , des- 
‚oXxydirend einzuwirken, den Sauegftoff anzuziehen ‚ihn 
eos den Verbindungen ne amaore en, im: ng 
ihn  antreffen. 
as) Zu den flickfioffigen Mitteln diefer Art 
‚gehören aaa) die fixen kohlenfauren Kalien, 
‚das Kali und Natrum carbonicum. Sie zeigen fich nicht 
‚nme gegen Ueberfäurüng. des Magenfaftes wirkfam, fon- 
“dern finden auch ihren Platz bey "Zertheilang zäher 
Lymphe in den Scropheln, bei Milchftockungen, dem 


Stein, den Gichtconerementen und dem Hydrops Iym- 


phaticus. Bey fcrophulöfen. Drüfenverhärtungen, bey 
Gichtconcrementen und Milchfiockungen find fie [ogar 
:äufserlich als topilche Mittel angewendet, nicht ohne 
Nutzen. »— bbb) die kalifchen Erden, die reine 
Kalkerde, die Aqua calcis vivae, die kohlenfaure Kalk- 
‚erde, die Conchae praep., die Lapides Cancrorum, die 


.Bittererde als Magnefia carbonica. Wenn dielen gleidh 


im ‚Allgemeinen eine ‚weniger intenfive Wirkung zu- 
‚kommt als den kohlenfauren.Kalien, und befonders die 
letztein unter ähnen ihre desoxydirende Kraft beynahe 
‚einzig auf den Darmkanal befchränken, fo gehört doch 
-die Aqua calc. viv..zu den wichtigern Mitteln die Harmn- 
fäure zu binden, Steine in den Nieren und .der Blale zu 
löfen. — ccc) die Seifen, der Sapo -vulgaris und 
.medicatus, wiederum befonders bey. Ueberläurung 
.des Magen- und Darnifaftes, bey ferophulöfen Lympb- 
ftockungen und Gichtconcrementen anwendbar, loch am 
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et im nNi ieren- 'und Blafenkein. m ddd) 
der. Sahwefel, und unter feinen Präparaten; beiküir 
ders das Kepar.fulph. falinum, caleareum ‚und: Yelakit» 


- oder-das Anımonium fulphuratum... DiefeSchwefglegit- 


tel wirken indellen nicht mehr. als‘ reinftickltoflige Art 
meyen; fondern zu einem grolsen ’Theile, vermöga :ihaea 


. "Walferftoffgehalts, durch welchen fie ‚auch.[chommeby 


- 
.. 


zu flüchtiger wirkenden und in die Säftemafle felbfi, cin 
gehenden Mitteln werden, und dahey ein: ausgezeichnet 
desoxydirendes Streben verrathen. :. Als ßsiche benutzen 
wir Ge theils innerlich, theils äußserlich, ; in den Scraphalss 
in den Folgekrankheiten oxydirender metallifcher Vergiff 
tungen, bey dem Nieren- und.Blafenfisin, der Gicht, dee 
Haroruhr, beym Ptyalismus und’ vielen ehronifchen Exagı 
themen. Eben fo wohnt aber.aueh anf der andern Seita 

bb). den wallerlioffigen Mitteln die Kraft 
hey; jn einem bedeutenden Grade gegen den in den Säf+ 
ten des Organismus krankhaft vorwaltenden Sanerfiof 
einzuwirken. Hierdurch werden auch,diele zu wichtis 
‚gen Heilmitteln gegen Iympha tilche Anfammlungen md 
Storkjingen,. gegen Verhärtungen der .Brülle und Hos 
gen,:.gegen Gicht und chronifche Exantheme. , Zuih- 
nen gehören aulser den [o eben genannten Schwefelmil- 
tela,,aaa) das Ammoninm carbpnic. und ‚sauflipjym; 
welches wir jedoch bei Krankbeiten obiger Art, ‚WEN 
g% innerlich, delto ‚häufiger: aber äußerlich, a Ein- 
zeibung, belonders in Form: der Salbe,., zur Zertheilung. 
der Verhärtungen in den Lymphdrüfen,. der Leber, den 
Brüften,. den Hoden, und zur Beleitigung der. Gichtcong 
‚sremente benutzen ; -— bbb) dig äth.erilch-sligen 
Schleimharze, das Gum. amtmoniacum, galbanum, 
.die-Ala foetida, doch wiederum melır äufserlich in Korm 
‚der-Pflaßer bey ‚allen den unter dem Ammonium genaunr 
den Krankheiten ; — coc) ebenfo dieätherifchenVele - 


Sfelbft als Eipreibung, und ddd) die aromatil[chen 


Kräuterpulver als trockner Um/chlag bey Drüdeng _ 
verhärtungen ; —— eee) der Kamplıer, innerlich, ger 
Erfter Band. N 


} 
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gen hronifche oxydirende Meislleergiftungen, - gegen 

Gicht und chronilche Exantheme; änfserlich‘ en als 
Bireibung gegen alle Artenlymphatifcher AMammlung 
uwä Verhärtung, gegen Indurstion der Brüfte, der Ho- 
den, gegen Lymphextravafate i in den Gelenkhöhlen und 
Giehteoncremente em 'ausgeseichnetes Mitiel; — 1) 
der Phosphor, äufserlich befonders als Einreibung 


höchft wirkfam in den fo eben genannten Fällen; — 


ugg) die Spirituofa, die Naphthen, der Lig. an.ın.H., 


das Aloohol, der Spir. vin. camphorat.,; matrieal, Le-. 
vendul, die "Ag. regin. Hungar., das Eau de Cologne u. _ 


f. w. ebendafelbftz endlich aber hhh) die Narcotica, 
welche :unftreitig bey 'diefen "Krenkheitsformen tntet 
den walferfioffigeri Mitteln den höchfien Grad der Wirk- 
famksit behaupten. : Zu ihnen’ gehören namentlich die 
Adus Laurocerafi, der Hyoscianrus, ‘das Aconitum, die 
Digitalis purpurea, die Cicata und Belladonna; die: wir 
Feibft in: ‘verälteten und hartnäckigen Iymphatifchen Stok« 
kungen, beym ausgezeichneten Status-[erophulofus, bey 
bedeutenden Verkärtungen'der Leber, der Brüfte; Ger 
Hoden, mehrere von ihnen auch bey den! Exfadatishen 


nach Entzündutigen’ der Gelenkhöhlen y ber Giohtcon- 
ereimenten und chronifehen Hautausfchlägen, theils als 
insierliche, : theils als äußserliche Arzoeymittel mitwan- 


gezeichneten Erfolg bemitzen. 


b) Eine übermäfsige Carbonilation in den - 


Bäften finden wir befonders in der Blutmaffe, beym Scor- 


bat > vielen paralytifchen Blatflüffen, und den Stockan: 


gen in den Zweigen des Pfortaderfyflems, fodann in der 
Liber unter ‚der Form einer fehir' kohlenkoffigen cöha- 


zenten Galle, die das Volumen der Leber auftreibt'; R 'aie | 


Leberverhärtung, den Icterus hypaticus erregt, oder 


Gallenfteine erzeugt. (S. 36—38.). " Diefer Abnormi- 


tät der Mifchung fetzen' wir folche Mittll mit Nützen 
entgegen, welche den. chemifchen Gegenlatz gegen den 
Kohlenflöff in fich tragen. "Diefer Gegenfatz findet fich 
als allgemeiner in deu Sauerftoff, als Berandene im Wwal- 


f 
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Jerftoff. :Deimwach find es fowohl-die tausrfoffigeit,:iäls 
- walferfloffigan Mittel, welche: hier in Anwenditik Kdin- 
- men ;.beyde'befchränken den: Kiohlenftoff in Kinem-Stde- 
‚ben die:Cohärenz zu begünfiigen, und wirkeh überall, 
‚wo.der Kohlenkoff prädominirt,.in Bezug aufllin. uf. 
»löfend und entmilchend. 1 u: Yuan” 
0a) Die: fauwerlloffigen. Mittel. und: 'nainent- 
nlich-dle Säuren, foirohl die vegetabilifchen ‚:nech sehr - 
“aber-die miherhlifchen,. benutzen. wir alschemilchwir- 
.kende Mittel fall ausfohlielslich bey folchen Kratikheiten 
"des Blutgefäls(yems, in denen ein: Mangel des Sauer- 

foffs in der Blutmalfe Achtbar wirds. dagegen äber die 
:phlogifülchen Beftandiheile in.deimfelben ’-und unter ih- 
-aen.auch'der 'Kohlenfloff hervörteetend erfcheintz.: des. 
-hälb befoxiders ir Scarbut und: den paralytifcheniBiutuh- 
- gen mit einem entmifchten, dunkeln ,. carboufirtönBln. 
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"de, in welchem Falle die Säuren zugleich auch auf Erd. 


. ıhung der ‚Reisbarkeit der :blutenden: sefälse hirtwirken 
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‚mögen. . Bier:ift.es,. wo vorzugsweile.die Märkern Säa-;: 


„ten; 'das-Akiduns: falphuricyem :uid.. murlaiitumsährin 


-Plätz &nden‘, imnd :wo wir mit der inuerliehen: Aniweil- 


lung Astfelbei auch. ihre äußere Beuateung In-mduniz- 


falliger Forzi verbidden: ° ehbgetafi th ten u. 
. . bb) Die: waflerfioffigda Mittel zeichnenfch 
dagegen da voriheilhaft aus, wo die übernräfsige Carbo- 
‚nllation in demGalle ablondernden: Syfieme ihren Sitz 
nimmt, wolle unter der Form ‚der ‘Stockungen‘ dh. 


mit Gallenflöffen überladenen Blutes im Piortader(yfieme . 


- erfeheint, .den:Teterus hepaticug, oder: Gällenlleinebiladt, . 
"Die wichtiglteu‘ hierher: gehörigen: Mittel findrada)'die 
‚Aqua Lauröcerafi, „welche bey. ‚Stöckungen" iin 
:Pfortader[yftöme insbefondere' ; "beym:fögenanıtei Sta- 
-to£ atrabilarius;und.den hieraus enitfpringenden Krank» 


' chäted, der!Melancholie, Hypochondrie,) Hämdirhei-: 


Pr 


„datbeichwerden „der fchwarzen Kraukheit uf sth 

äufserft wirkfam zeigt, das dicke; fchwarze, "edrboni- 

Arten Blot  dimnflüfiger und) Zam| Umtrieb gelchickter 
| Na Ä 
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„macht 5m bbb) inehrere.ider 'oben' genamnlien Hareb- 
..tifchen. Mittel, dis Digitalis.purp-, die’Cicuta,.die 
. Belladonxa, innerlich und äußerlich wirk[am; gegen-gal- 
‚lge: Leberfisckungen, „und. die daraus! entipringende 
„Gelbfuchtz — &oidie.ätkherifchen;@ele; unter 
“ihnen befonders das Ol. Terebintäinae, nach. Kraus 
‚auch .das Oleum Macis in ı Verbindung: mit:der Schwe- 
. felaaphihe, eur Auflöfung der Gatlenfiemey:endlieh‘iin 
.demfelhen Falle ddd) der Aether:.fülphuriaüs für 
‚oh: ellein, oder nit dem Kampher und dem fo:cbeni'ge- 
‚ganntest, ätherifbhen Oelek verbunden; „innerlich aahd 
äufserlich. benutzt. id wb ar #fol' 
4 06) Veber das könukhbaßte Vorwklien- das 
Sticklüoffes imdem:Materiellen des Orgabisimas, ı wif- 
. feu win im Allgemeinen nur wenig, :  Dockwird eineifel- 
_ ehe, Abnörmität,, wo hie vorhanden ift; unflieitig nega- 
„tiv; auf:den: im: Organismus vor bandenen-Sanierhoff, ‚anf 
die'an dielen;gebandene T!hätigkeit, und’auf die: von ik 
„zum: Theil:abhäugige normale Mifchung: der feßen. und 
‚Siligen, Theile. einwirken; und’ demmnach : felche'K rant- 
„heiter, erzeugen,:.bey.:demen ein: Mängel des’Saherkcffs 
„in ‚dam Organismns „Gchthar. wird. Niati jdidfen 1Akrt 
"Tcheint mir insbefondere der Scorbüt:zu feya;' hey'wdl- 
‚chem nicht: dur eiid Seiche'Entmifchung des‘Blütes und 
„der übrigen Säfte vorkommt, ‚die Auf einen Mangel der 
‚normaldı Oxydation hinstsilet, ‚Kindern. wo auch. ib.den 
‚Knochen. des Kranken:eini Yebermals der fick fkoffgen 
ı Kinpcherterile vorwaltetisi fo dals ınaıı dan Köochen fcor- 
‚bntilchse Kranken fpröderäls gewöhnlichwuüd zu Fikttu- 
„ren ‚häufig geneigt antrifft. Hieraus./würde! ia Hinßelt 
„der, ‘Therapie [o’viel hervorgehen ,. dals: bey einem ab- 
nörngen Mifchungsverhältnille mit‘ prädominiseusftn 
„Stickftoff die fanerfiofigen Mittel, 'insbeforidere die Sau- 
. „zen, ihren Platz.'finden: müllsten;-eineiAöfcht, dietäcd: 
‚wenigliens durch den Nutzen derfelben, ir im. a Scorbastalte 
„kommen zu. heflätigen 'föheint. — 12 mi" & eeluß 
U) Ein ähnliches Verbältnils möchte wohl ünchbäy 
en 
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Koickien Krankheiten’ dickreten! iu'Welchen dieStffte uud" 
nementlich/die: -Blutmafle; ducch ein Use Bermäts" 


wallerftöffigerBeha ndtheile abtiörm gemifchtift? | 


Auch bierdurvh'ıtuß der 'Sawerfoffin feiner Wirklaii=' 


keit und 'belonders fo: weit er'if’ @s tormiale' Säftemi-" 
fehung ‘Teibftxeingeht, kräftig negirt'werden’; "idihrth 
müllen fich Krankkeitsziftäßde ausbilden, weldheiih ih 
ren. ‚Brfcheinengen Ir ‚Allgetteineh desjenigen Zufatlen” | 
am: nächften:kommert, die das "Wälferfoffgas, ih dei‘ 


a Organismus gebracht,'t6: 39: '46.) erregtei - Ein folcher- 


." Zftend mag fich" wohl zum Theil‘ beym ! Scorhat,' ‘viel: 


leicht aber :noch mehr bey der: Bleichfucht vorfindön; ai 
wöbigftena: firiden,wir hier ein bleiches blauliches Anlehh; 


Mangel ‚der: nermalen Röthwng'der Hantfarbe und“ des‘ 


Blates,' Dinnfkilligkeit des letztert, allgemeine Muskel’ 


 Sehwäche Kälte des ganzen Körpers, und allgeimeine” 


Verminderung der: Empfindlichkeit; fämmtlich Zufälle, 
die auf einen” hohen Grad der Desoxydation hindeuten.“ 
Diefe Krankheitszuftände erfordern imAllgemeinen. auf’ 
fer ‘den Säuren, um: der hier -fo fehr'gefankenen Feritas“ 


bilkät aufzehelfen,: ‚noch insbefondere die Tonica, unter” - | 


diefen voreu Keweie die Be en „Mittel und die‘ no 
mel . men 

IV) Die vierte Indieatiön if: SE 
er ehronilcher Krankheiten von beflimm- 
ter Form immer’diejenigen von den‘ unter’ 
der zweyten und dritten Indidation nam-' 
haft gemachten inuern und äufsern Heil; 
ısitteln zu benutzen, für deren Wirklam- 
keit die Erfahrung fpricht, und [ich über- 


haupt bey diefer Klaffe von Krankheiten 
.. Sb wenig: als" möglich einer blofsen Specu- 


letion zu überlalfen.-: Wenn ich demnach früher 
z: B. diejenigen Mittel aufzählte, welche einer übermäf- 
fig hervortretenden contracliven Thätigkeit des musku- 
löfen Syftems ‚uvid gleichzeitig einer ‘excedirenden Reiz 


barkeit. der Seuikbilität Grenzen (dtzten, oder die Mittel 


u 
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Ä nn welche einer age UERR Teriinhitiie i 
abbalfen „ oder; die;Reizbarkeit des (enfibels $yAaıms Aeir.: 
gerien;; krankhafte dynamilche, Verbältuiffe des repro- 
| duetiven Syliems befeiligten , die Foxm und Mifchungs- . 


verhältniffe,des Organismus ‚oder eigzelner Theile deffels: 


ben ‚umänderten, ‚lo 'find zwar: dig art jenen: Stellen‘: 
genannten, ; Mittel, immer .,im Allgenzeingn anwendhar; : 
doch die einzelnen von. ihnen, dem Zeugniß der Erfah-- 
rung zu Folge, bald mehr. in diefer „. bald mehr in, jener 


Krankheitsform . eines‘ befliimmien.$yftenss ‚von. 'mehr) 
ausgezeichneter Wirkfamkeit, als andere Heilmittel, ob»: | 
gleich auch diele derfelben Klalfe angehören. :$o i,-#a; 


z. B. das Opium, ‘welches 'fich als krampfwidriges Mittel, 
beym. Tetanus und feinen Abarten befoudess wirkfkm em. 


weilt, der ‚Mofchus beym; Afthma Millaris' de Säuren; 


vorzugsweile bey Blutungen, die bittern Extracte'gegen .: 
die Zufälle muskulöler Schwäche der .Darmmuskeln: die 
Äntimpnialia und Mercurialia. erregen vorzugsweile das. 
Lymphlyftem, die Canthariden die.Urin abfondernden. 
Organe, der Schwefel wirkt beynahe fpecififch bey acti-' 
ven Hämorrhoidalcongeftionen mit deım.Charakter des- 


Erethismus und in mehrern Exanthemen, und wirklich . 


[pecififch find die Mercurialia in der Syphilis. Der Arzt 
mul ala außer einer allgemeinen Kenntriiß und Berück- 


fichtigung, der Kräfte der ihm zu Gebote ftebenden Heil- 


mittel, theils feine eigue, theils die Erfahrung Anderer 


benutzen, um fich in fpgeiellen Krankheitsformen für die . 


Anwendung befiimmter Mittel zu entfchließsen, und hier 


ift es,, wo in chronifchen. Krankheiten «hen fo gut, wie. 


in acuten, eine gewille, doch rationelle a eintritt 
und ihren Werth behauptet _ 

..N)Euünftelndicatigon: der Arzt, hat feine 
Behandlung darnach zu modificiren, ob ei. 


ne vorliegende Krankheit. entweder ineall- j 


gemeine, oder eine.ärtliche ift., Ä 
Bey allgemeinen Krankheitszuländen, 
d: I :folchen, wo in einer befiimmten Art entweder der- 


Fre 


a 199° Pe» a 


gefamrite Organismus „ oder ein. ganzes von den in ihm 


“ vorhandenen Syftemen ergriffen ift, haben wir auch fol» 


che.Mittel’zu benutzen, denen eine mehr ausgebreitete, _ 
über. ‚ganze Sylteme des Organismus fich erftreckende 
Wirkung zukommt, z. B. die Narcotica, die lauen Bä« 
der, wo eine excedirende Reizbarkeit im gefammtenOr- 
ganismus bervortritt, die China, die Martialia, wo die 
Energie der Irritabilität mehr allgemein, als topifch. ge- 


Tunken er[cheint, die Antimonialia, die Mercurialia,, wo 


esdem Lymphlyfieme in feiner ganzen Verbreitung an 
dem. normalen Grade der Thätigkeit gebricht, z. B, bey 
den allgemeinen. Scropheln, der Rhachitis u. f. w. 
‚Bey localen chronilechen Krankheiten 
find. es dagegen auch.die topilchen Mittel, mit de 
nen wir hier nicht nur ausreichen, fondern die foger drin- 


‚gend nolhwendig werden und den Vorzug vor den allger 


mein wirkenden haben. Diele topifchen Mittel find in« 


; dellen nicht blos äulserlich angewendete (in welchem 


Sinne der Ausdruck to pilch fo häufig gebraucht wird), 


wie, Umfchläge,- Eiureibungen , Isjectionen u. [, w., fou« 
‚ dern ich .verftehe unter dielem Ausdruck auch folche 


innerlich benutzte Arzueymittel,, welche die Kraft 
befitzen, in einer befiimmten Art auf dieles oder jenes 
Organ eines Syfiems insbefondere und, vorzugsweile ein- 
zuwirken, eine [ogenaunte [pecifilche Wirklamkeit zu 
äufsern, und dafelbft der Abficht des Arztes entfpre- 
chende Veränderungen herbey zu führen. Dals diele 
befondere Wirklamkeit gewiller Arzueymittel in, Bezug 
auf beflimmte Organe des Organismus, namentlich von 
den individuellen Mifchungsverhältnillen der Mittel felbft 
abhängig ifi, wodurch das in dem Heilmittel vorwaltende 
Princip durch.die Beymilchung gewiller Stoffe nach be- 
fiimmten Organen mehr, als nach andern geleitet wird, 
ift.oben bereits öfterer erwähnt, und durch mehrere 
Beyfpiele. nachgewielen worden. _Die Neutralfalze, die 


. feitan Oele, die Verbindung des fcharfen Stoffs mit dem 
Harze; die Canthariden, die Squille, der Cortex Gua« 


| 
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ji, die Ipecacnantia, die Nux vomica, "die Ale, dis 
Jalappe, u. £. w., die bittern extractivfloffigen Mittel 
geben hierzu unwiderfprechliche Belege. — ‘Die äufs 
“fern topilchen Mittel "führe ich hier nicht‘auf; fie'find 
bereitsoben, befonders unter der zweyten Indication nach 
‚ Ordnung der dafelbft aufgeftellten verfchiedenef Moii- 
ficationen chronilcher Krankheitszuflände, denen *in- 
zele Syfieme oder Gebilde des Or ganismus unterworfen 

End‘, fpeciell aufgezählt worden. ° ° '‘ : 
‚VD Als fechfte Indication gilt: dals wir 
einzelnen dringenden Zufällen zu begegnen 
fuchen, und wenigftens Linderung: und’ Er 
leichterung derBefchwerden dazu ver[chaf- 
fen uns bemühen, wo wir vermöge der'’Un- 
vollkommenheit unferer Kuuf die Krank- 
heit Zu heilen wicht im Stande find. — Diele 
Indication, welche bey chronifchen Krankheiten über+ 
haupt weit: häufiger, als bey acuten Statt findet, yitt . 


“  mamentlich da ein, wo wir es mit unheilbaren organi- 


[chen Krankheiten, nfit Zer fiörungen bedeutender Or- 
gane, mit grolsen und alten Gefchwüren, mit Krebs‘ u: . 
l. w. zu thun haben. Die Hülfe a Aue befchränkt 
fich in’ folchen Fällen ee 

1) auf Erhaltung der Kräfte dureh‘ eihe 
zweckmälsige Diät, durch fiärkende Arzneyen, wo= 
durch wir wenigfiens das Leben noch eine Zeit hin- 
durch friften, oder auch die Möglichkeit einer künf- | 
tigen Genefung erhalten, 

2) auf einftweilige Linderung töniger 
Zufälle, wo wir die Krankheit, vom'welcher fie abhän- 
gen, für den Augenblick zu Keilen nicht vermögen; oder 
diefelbe wohl auch eine radicale Car &ar nicht zwiälst! 
‚ Bieher gehört insbefondere die Benutzung des Mohnfaf« 
tes, z. B. gegen das Erbrechen von Gällenfleinen - abhän 
gig,'um Zeit zu gewinnen,” gegen diefe Concremeut# 
thätig'&u feyn, ferner die Benutzung diefes Mittels Be 
ünheilbare Schmerzen, Unruhe, Amen Hufteis ui! 
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dufier fein Nutzen In dem Krebk, der aingnfüc er 


a ähnlichen‘ Krankheiten.’ LIR2) ETGEETD HI Eer RE Hs 


3) aufHöme mung zu’harker,' colliquati- 
Far" Äuy siedrühgen, des Dürchfalls, 2. B} dukthe 
Opium , Oolduhbo,' Osschrilfe, Rärkende Klsfkerki; des 
Schweilses durch Schwefelfäure, China, Salbey; | ü is 
bey Phrhifikehli Gnd'Hecifkein. 77° - 

'&) auf Entförnang 1äRiger] Productss nan- 
oNer. Kränkheiten, namentlich der Walferkhfänim- 
Kung beym’ ‚Hydrops mittelft ‚der Paricentele." u Ver 
berdies finden auch Fe 
eu IR? organifche Krankheiten und: die von ih. 

"abhärgigen' Befchwerden;, 'z. B.'grofse Brüche; Af« 
ig und Scheidenvorfälle, Induratiöuen' der Hoden fi 
win chirargifohen Hülfsmitteln, in den Ma> 
SEhinen, Bandagen, Sufpenforien, - gtöfse Erleichterktrpdd 
zhittel, "und ‚werden ‚dureh Sun ‚wenigftens‘ erträgHt 
cher gemacht.“ Ss | 


“Endlich hat der‘ Arzt | Ad ee 


VD) die Indication: die Din änd Lebörsorde 
dung desKranken mit (der'von Ihm länger 
nommenen.Heilmethode und. den gleichzei- 
tig angewendeten Heilmitteln in die geiva u- 
fie Verbindung und Uebereinfimmung zu‘ 
bringen. — In diefer Hirfäht werden von Seiten 
. des Arztes die genauften‘ Voifchriften über das’V erhät 


ten des Patienten ii Bezug &hf'die ihn umgebeiide At#- 


inösßhäre,’die Qtrastität urfd Qualität der von ihm zu 
, geniefsenden ‘feftetf und "lülßgen Nahrungsmittel, "der 
Ruhe und Bewegung; des Schlafes uiid des Wachens; 
der Reizung und der Uebung feier innern und dufsern 
Sinne, der Reinfichkeit, der Bedeckungen, der 'Krkti« 


kenzimmer,-der Wartung und Pflege nothwenidig, Vor? | 


febriften, die'in chröniicheh Krankheiten höchfl’ man 
Higfaltig und’ ver[chieden andfallen müllen za Folge 
jener Verfchiedenheit',, "welcher" diefe Krankheiteri Telbfl 
fowohl in Hinficht: ihres’ Charakters, als der Syfe- 
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j 


— 20 —. 


me,nnd Organe, ‚in welchen fie ihren Sitz nehmen, un« 
‚terworfen find. "Wir benutzen dempach | 

‚.2)-die Atmouphäre, welche den Kranken. ume 
she, als diätetifches Mittel, und fuchen diefelbe nach 
‚unferg. ‚jedesmaligen. Ablichten in. Ahren,. epfchiedenen 


Qualitäten sp befliramen. ur 


- .a) Eine warme Ä tmosphärg wirkt, 'expandi- 
rend. auf; die feften und flüfsigen Theile des- Körpers, be» 
fördert .die Expanfen der, Muskelfaler, ‚Rimmt .die_er- 
höhte Reizbarkeit herab. Wir benutzen fe deshalb bey 
krampfhaften Krankheiten und bey: exeedirender Reiz» 
barkeit, befanders, ja:den Ref pirationsorganen mit aus 
geseichnetem Erfolg.. Perfonen, die an Krämpfen dei- 
den, Hyfierifche, Schwindfüchtige fuchen von felbi.die 
„Wärme, und befinden. fich in. ihr fchtbar erleichtert, 
Deshalb wird bey folchen Perfonen die Heizung des Zum 
mers in folchen: Jahreszeiten oft nothwendig, woGelun 
de diefelbe nicht vertragen, und Schwindfüchtigen insbe- 
fondere fagt der Aufenthalt auf demLande in einer war- 
men Sommerluft oder:der Umtaufch des nördlichen Klli- 
ma’s mit dem Aufenthalt in warmen, füdlichen Ländern 
aufserordentlich Zu. .: 

...b) Eine kühle undkalte Atmosphäre wirkt 
dagegen contrahirend auf die Muskelfafer und die 
Reizbarkeit erhöhend, ein.: Wir benutzen fie daber, 
wo.es darauf ankommt, die Relaxation der Fafer zu . 
mälsigen ‚die Reizbarkeit zu erhöhen. In diefer Hinficht 
wirkt fie wohlthätig bey den meilten Blutungen, wenn 
 diefe die Stopfung heilchen,'bey mehrern Blennorrhöen, 
oft bey. dem Catarrhus chronicus, dem Afthma humi- | 
dam ,.dem Fluor albus; in.einem mälsigen Grade beym 
Scorbut, bey, Colliquationen im Hautorgan, der Hydrolis 
der Schwipdfüchtigen, und im letzten, colliquativen Sta- 
din mehrerer anderer chronifchen. Krankheiten. 
:c) Eine feuchte Atmogphäre kommt in ihren 
Wirkyngen mit der warmen überein; auch fie er[chlafft 


und. vermindert die Reizbarkeit, ,, Aus diefem Grunde 
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enipfehlen wis den Lungenfüchtigen, bengige, halieGb« 
genden zu verlallen, und fie mit niedrig gelegenen. 
vertauufehen ;. aus diefem Grunde wenden wir die fench. 
tan. warmen Inhalationen beym Aftıma Spaficum, "bey, 
trocknen‘, kzampfheften :Houflen, an; auf -diefelbe: Art 


wirken die Dampfbäder gegen Krämpfe, zur Hervorrus: 


fung der Congeftionen und Anfüllung der-Gefäße,;, sam 
Theil die warnen feuchten Umfchläge und die Fomten- 

tationen zur Beleiligang: topileber Krämpfe ° .. 3 
4) Eine an;Sauerfioff reiche. Atmosphäre 


wirkt‘ ausgezeichnet reizend auf ‚die Refpirationsorgane- 


und.das Blutgefäfsiyfiem. Wär ‚benutzen. fie deshalb, 
wo grofse Reizlofigkeit, ein paralytifcher Zuftend. dee 
Gefäße, Neigung: der Säfte. zur. Zerfetzung obwaltet, 
demnach bey allen paralytifchen Blatflüflen, beymSoors 
bat, der Hämgrrhoea petechialis, auch: bey einem how 
hen Grade des Catarrbus chronicns. in. [ehr torpiden; 
reizlofen, aufgedunfenen , fchleimigen. Subjecten. Eine 
folche Atmosphäre erhalten wir durch holie und geräiiv 


mige Krankenzimmer, durch fleilsige Oeffnung der Fens - 


fer, durch Eutfernung alles deflen, was die Luft: verums 
reinigt , den Sauerfloff confumirt, als viele Lichter, viele 
Menfchen, Nachtgefchirre u. f. w., ‚durch fleifsiges Aus 


kehren der Krankepftube, durch junge, : den.Sanerfloff - | 


exhalirende Bäume, befonders Birken und Linden,. die 


man ins Krankenzimmer, bringt, durch ‘Sprengen mib' 


 Tig endlich durch die falpeter- und falzfauren Dämpfe, 


e) Eine an Sauerkoff ara, mitftick«, und: 


kohlenfoffigen Befiandtheilenreichlichan« 
gefüllte Atmosphäre empfiehlt fich-dagegen, dort, 


wo ‚wir es, mit,hoher ‚Reizbarkeit in den Relpirationspin 


ganen und. mit einem vorwaltenden Oxydationsfireben su 


thua haben. Deshalb gmpfehlea:wir den Gebrauch das . 


felben. befonders L,ungenfüchtigen, und wenden zu diefons 
. Zwecke bald dis. Koblepfäure an s..die: irir in dem. Krein 
kenzimmer aus der Kiride; Hürch '-verkkümste: Schwefel» 
fäyrs,entbinden,; beld: den. Aufentheltin. den Kalıflälles, 
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gi edär ih Zimmern, dis mit diefen in eine genaue Vertia: 


dung gebracht find. 
PL en die Nahrungsmittel feer ud Mlüntie 


ger Art, ihre Qualität und Quantität, ‚wer- 
den. in. chronifohen Krankheiten durch: den Charskter: 
keftinnnt,'den-die FzenEheit angeaoin Inst hat, Demusch 

verordnen wir: . . ; 

.: :a) wo chreonifche Krankheiten mit, dei 
Charakter der’ Synocha auftreten; z. B. bey Con; | 
geftionen und’Blutungen diefer Art ‚ die fogenannte fireng 

autiphlogififche Liebensardnung. "Wingeben.hier Wat 

fer und Hafergrützfuppen, ‚Wallerkaltfchalen, Obft« 
feppen, gekochtes Obft und Weeifsbrod; als Getränke 


‘die! dünnen Schleime,: "Waller ,' -fäuerliche Getränke, 


dem. Oitronenfaft, den Effig, den Himbeereflig, das. "Atkı 
'damtartaricam; den Oremor tax. =. Zaskor und War 
fer gemifcht, m [L w.- 


: » 'b) Bey chronifchen ORTE mit it überwiegerider 


Oontraction der’ Muskelfaler und erhöhter Reizbärkeit 
‚des Nerven[yfienis, demnach insbefondere bey kr am pf- 
haften Krankheitsformen, reichen wir am .be- . 

Ren die Nahrungsmittel in kleinen Portionen, und, wenn: . 
der Kranke Appetit. hat; in kürzern Zwilchenzeiten. Iai 
Allgemeinen müflen reizende Dinge vermieden, dagegen 
mehr die milden, nährenden gewählt werden. -. Hier find’ 
denn: leichte Fleilchipeifen, Kalb- Hammel- Hühner- 
Seifch, Tauben, Wildpret, an ihrem-Platze; wir reichen’ 
weiche Eyer, ‚kräftige Fleifchbrühen, "Weilsbrod, Sa 80, 
Selep, :Reiis, Gräupchen, Gries u: l. w. in Fleifehbrüheh, 
jinge, jedoch nicht blähende Gemüfse und Wurzeln; we- 
niger empfiehlt ich 'das'gekochte Obfl, und in manchen 
imlividuellen Fällen der-Gehuß der’ Kuh-, 'Ziegen- und. 
Elelsmilch. Die Göträske mlillen verlchlagen, lau, nicht: . 
kalt feyn. Amzuträglichfien ift eingutes reines, bittered . 


. Bier,.der.mälsige Gemuls des Weins, befonders des fülsen,. 


desungarilchem oderdes Malaga, de# Aufgußs des Zimmets, 


‚der! Vanille, .der:Chauiillen, Melille'u: L-w. in Formiei- 


‚nes ver[chlagenen 'Thecaüfgullea; oft auth der: reihe) je 
dodh. nicht zu 'flärke: Kaffee. .. en 
€) Findet fich dagegen Abfpauriung der. Muskelfafen, 
‚ein :zeizlofer, töcpider Zußandbesirritabiih 
und .lenlibeln Syfetus,: z. "Bi bey' Bilnnorrhöbd, 
-hebituellen Blutflüffen, dem Scorbut ü.:£'w.-vor, [fo müß- 
-feni: die fo ebeıf genannten fohleimigen-Mittel entweder 
'gäuzlich verineden,: oder doch durelideriZufstz Yon Be» 
würzen unfchädlich gemacht werden, hisbefendere sber 
.die; warıhen: erfehläffenden Getränke 'gärzlitk entferut 
‚bleiben. Der Patient genielst hier Fleilchipeilen, Sardel.- 
-len;. Hering ‚feine Speilen .mülfen ‘hinreichend gewürzt 
und gelalzen feyn; Senf, Wacholderbeeren,; Ingber; Pfeh- 
fe) Zimmt,Müscatentsuls.empfehlen heh hier:befonders ; 
‚als Gemüse aber der Sauerampfer, die Krelle, der Mdai- 
Irettig, das Löffelkraut; die Zwiebeln, derRettig; Knoblauch 
‚ef. w.; zunOetzränk bitteres Bier, vothe Weine; undwe 
dir Kranke daran gewöhnt ift, ‚auöh ein Glas Liqueus. 
- Yd). Leidettänsbefondere das Syfiem der Re pıno- 
‚dustion und die Ernährung,. weobey:idiefeibk 
..ketabgefetzt feyn kann bald daroh' übkrmäfsige Ausled- 
sungen, :wirz.-B- bey- Blutungen,  Vereiterungen: u Sıwg 
‚bald‘. darch :Unthätigkeit. oder orgatifche Fehler-des 16 
:förbirenden-Syfems, 2;-B: bey den Soropheln, der Aird- 
:phie, fo treten die eigentlich fo-genamten Nutriewtik 
‚ein: Ueberhaupt kommt die Anzeige, der Nutritionuhl 
‚Reproduction darch leicht: verdauliche, aber dotk.hähl. 
wende Subftanzen wieder aufzuhrelfen; faft in allemichne- 
ıinfchen Krankheiten, wenn auch. gielit iremser in) dänsch- 
‚fen: Stadien derfelben, vor, da diefe Krankheiten,:wie 
‚krähber fchon bemerkt warde, falt Aets complichtte Kranb- 
"hditszuflände find, bey deren längsreb ‘Audlawer:!aach 
‚nethwendig die Reprotluotion und Ermährung .ushribdet 
Iweniger'erkrankt. ‚Als folche Nuterientiai benwtwtrmä- 
„die xegetabilifchen 'Schleimie und: G ummiarten;'diendel- 
-Jigen Nahrungsmittel, Gerftengraupen, Haferkwiüles, 
RE Bags, sap; Reife u w.; dis Fleifch 
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, wnd.dis:Gallette, die Bleifchbrühen aus Kalbsknochen, 
Rindfleifch, ‘Tanben, :Hühnern, -Schildkröten, ;Frö- 
Schen,. die weichen: Eyer, die fülsen.Molken und den 
Milchzuicker ; die Milcheüren, die Emulflonen aus den 
‚Schleimig-ketfen: Samen, : densMandeln ‚. Hanf- ünd Lein- 
Samen, , den. Malztrank, die ‚Cheealade;: "ud ein-inel- 
„es bitteren Bier. :Doch; müllen:: wir-bey:dielen Sübfteni- 
ea anf die Bihaltung. der Verdanungskräfte Rückficht 
zehnsen;, sad: dä die meiften von: ährien’ durch ihren 
Schleungekaält die-Muakelfalar'des' Darmıkanals abfpäh- 
Behr, ;Kleichkeitig.die bittern Extreote,.kie Magendiixirs, 
sis:Columbo,‚die Caloazille,, die ng = ß w.benns- 
i ‚&elfı prr Endlich erfordern - Y au Fer 
.Qshronifche-Krankhei is: PB welehen 
Abnermitäten: der -Mifchung, beföndersin | 
Kon flülfigen-Theilen, fichtbar werden;und 
anf.welohen zum:Ebeil diefe Krankheitsifelhft beruhen, 
 Kulehe: Nahrungsmitiel, ..die in einer. wohlthätigeri chk- 
sischen ‚Beziebung zu dem vorkandenen:Krankheitszu- 
‚Aendaftehen. : Aus diefein Grunde werden bey: jenen. 
Krankheiten, . die. ich. (8. iga.2:0ld Formen einen Hy- 
peroxyls der Säftemäfle anfführte, rbey‘Scrophel», beym 
Niereh-; uid;Blafenfiein, den Gicht, der.Harnrohr, :der 
‚Wallerfucht,,: allo-Tauexofigen Nahrungsmittel ;':' die 
 Süänrei, 'die Weilsbiere,: die weilsen s| befonders jungen 
. Weine, lo: ungemein nachtheilig, eiüe durchaus animia- 
Yfchei Köft:bey der. Hadferuhr wöohltbätig ;.dagegenntin 
anf. der.undern SelteKrankheitzzuftägde,. hey 'welchen:in 
dar Bälten mehr die phlogifülchen Stöffe'vorwalten,iein 
«impes, wälsriges, zu fchwach oxydirtes Blut. erfeheidt, 
‚dee Scorbut w.L., wi;: ‚folche Nahrungsmittel fordern, 
| welehe die Oxydation hegünfligen ünd erhöhen., Dähdr 


- Andielen Fällen. der. ausgezeichnete Nutzen des:frifchen, 


Ssuarlichen Obi, des Citronen’-, Eflig-; :Salz=' ‚ind | 
Schweol[äure unter. das. Geiräuk , der fo'genanniten-an- 
Aifeoebsstifchen Kräuter, des Seren. des Sy 
'klaes, des Löffelkrautes, der Krelle,.. :des Meerraftigi, 
des Senfs, der Zwiebeln, des Knobläuchs, u. [. w. 


07 | 
158 syKörfertichenhenud Bewegung: Re 
empfehlen: bald diefe, ‚bald jene, je suolidem der chiro. 
nilche Krankheitstnftand verfchieden it; a) Ruhe be. 
fonders bey Congellionen und Sintakipen, bey Nieren- 
und Blafenfteinen, bey organifchen- Fehlern wichtiger 
Organe und ‘den von ihnen abhängigen Erfcheinüngen, 
* bey organifchen Kratikheiten der Bruft,'desHerzens, den 
Herzpolypen; den Aneyrismen, dem Hydtothorax ut. 
w.; b) Bewegung dagegen dort, wo namentlich die 
Abdominalorgane an Unthätigkeit oder Stockungen‘ lei» 
den, bey Stookungen im venöfen Syftenie, den Leber- 
. and Milzverhärtungen, der Hypöchondrie, der Hyfterie, 
der Amenorrhöe und zu Anfange der Bauchwallerfucht. 
Diele Bewegung ift entweder eineactivedurch'Gehen, Rei. 
ten, Schaufeln, Sägen, Hacken, Graben; öder eine 
paflive dureh Fahren, Tragen, Schaukeln, u. f; w. 

4) Wachen und Schlaf. In fo fern nänılich 
der Schlaf jener Zultand it, in welchem der Organismus 
‚aus [einer Gemeinfehaft und Verbindung mit deräußserh 

Natur fich 'gleichfam in fich felbft zurückzieht, in fd ferh 
"hierbey die Summe der äußern Reize’befonders fürs Ner- 
venfyftem fich-mindert, und auf der andern’ Seite die 
„materiellen organilchen Thätigkeiten das UÜebergewicht 
erhalten; das Wachen dagegen als «in Zufland lebhafte- 
rer Wethllwirkung zwilchen dem Organismus und der 
äußern Natur,. und als ein lebhaftes Hervortreteh fenfö- 
‘rieller Tätigkeit erfcheint, muß eine zweckmäßige Be- 
. fümimung beyderi inch ronifchen Krankheiten überhaupt, 
befonders in fölchen''von’grofser Wiehtigkeit feyw, "bey 
denen vorzugsweife das N ervenlyltem ; "namentlich Gas 
Bunforiniim felbit affızirt ift. hl 

18) Wir’ 'ehipfohlen das Schlafen, oder füchen | 
antlelbe wohl auch Zu befördeim durch" Entfernutig aflös 
 dkllen ans dein Uinkteife’des Kratiken’\rab ‚feine Sinihte | 
weisen köunte,’ "vidler-Menfbhen;:': ‚Aulieter Gertfehe, 
durch Dunkelheit und ruhige Bageides' Kralköhsiii- 
niers, oder wbhl’anch durch size da, 


er 


wapie-Reisbarkeit:dee, fenäiheln: Sykant übermälllg ee 
SeEpgluJie Phantahe exejlirt, ein, krampfhafter Aufland 
varhanden ifl. : Deshalb. äinden Geh. reiabare,_fühwadthe, 
hyfieriche. Subjecte . Surth.den Sohlaf.fehr, suleicktern, 
Krämpfe laflen nach, weun Schlaf erfolgt, und iplihm 
kommt häufig: die.Crile derlelben, der Schweiß, zu Stan» 
‚de. Ebenfo erleichtert faft Aets der Schlaf in Geilleszent 
rüttangen, ‚die auf-Exaltation des Senforiums beruhen}i 
- at) Ein allzulanges. und anhaltendesSchlgr 
gr nift häufigeinemitwirkende Ur[ache für. lolche Krane 
Ä heiten, bey denemieine, gelunkene Reizbarkeit des Ne#r 
venfyltems;, Erfchlaffung ‚der Taler, Uebergew icht ;dar 
materiellen ‚Seite, unfers Organismus heryortritt, : Wir 
unterfagen dallelbe daher,. und empfehlen ein längerep 
‚Wachen, wo.Dorpidität des Seelenorgans, Trägket 
und, Unvermögen; zu, Geiftesanfirengungen, Schwäche 
- ‚des Gedächiniffes; und; ‚Unempfindlichkeit. vorkommt, 
‚demnach befonders,beym Blödfinn,\ und,bey der Hy-por 
‚chondrie, Es ilt eine allgemeine Erfalrungsfache, , daß 
‚ein mälsiger Schlaf, dem’ Hypochondrilchen und Melsu- 
choli£chen [ehr zufagt,, aber ein anhaltender Schlaf, .he= 
„Sondersi in, den Morgenltunden, macht den Erliern‘fehr 
. „verdrülslich ‚und, mürrifch, . und. erregt beym Letgtera 

‚häufig. den Ausbruch: eines neuen Aufalls feiner, Krapkr- 
heit... Eben. fo, mufs ‚der ‚anhaltende Schlaf: vermjedea 

: „werden, wo Neigsmg, au ongefüonen vorhanden ifl,.oder 
die. duction „das, Yebergewicht, erlangt hat, bey 
j fchlgimiger, währiger Eanfitntion, heym Ichwanygigemm 
und anfgedunlenen Habitir. .WonjgSchlaf und zieleBe- ' 
"Serannn ‚And. befandere für Abdominalkranke diefer,Ahrz 
ohnfiretig zwey der wichtigfien dätetifchen; Hülfsuniiak 
et Zwmeckmäßsige Reizungiler.ignermund 
aufsery Sinnedeskranken, HE ‚eins Her. nathigen-- 
Aigßey,, Exfordernille bafondera..beyı Behandlang ndpr 
‚chropifshen Krankheiten.des fenlibala Syfiems;,; Ia.die- 
fer: Garhen ‚wir, Burn «lad sl. Alarob . 
eb NRine.Eı. Barke Haikanshähiakeis. die, fieh 
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befonders in .dex Form fie Mannigfalligkeit und eines 
fchnellen: Wechfels der Ideen, einer anhaltenden Auf- 
merkfamkeit auf, einen und denfelben Gegenfland, und 
einer aufgereizten Phantafie ausdrückt, z. BR. bey Hyfte- 
rifchen, Hypochondrifchen, : Melancholifchen. und M=- 
'niacis, nach. Verfchiedenheit der Umftände durch pa£ 
fende Belchäftigungen, durch Umgang mit Menfchen, 
‚Gefellfchaft, Spiel, Reifen u. {. w. herabzuffiimmen ;. eine 
autßchwache Geiftesthätigkeit dagegen, die als 
grolse Einformigkeit der Ideen, als Mangel der Aufmerk- 
Samkeit, des Gedächtauilles , der Phantafie erfcheint, z.B. 


-bey.der Stupidität, dem Blödfinn, durch Vorführung fol- 


cher Gegenftände, die den Kranken frappiren und Rark 
‚erregend’auf feinen Geilt einwirken, durch Erregung fei- 
‚ner Aufmerklamkeit, durch Uebung des Gedächtnilles _ 
und des Verflandes, durch Aufreizung der Phantafie und: 
anders Mittel diefer Art zu erregen und. zu ‘fleigern«:: Du 
b) Ebenfo reguliren wir nach unfern Wünfckeh;..:- 


die Thätigkeiten des Gemüths. Den. Traurig” “ 


‚gen trößet ein freundfchaftlicher Umgang und. .Be-' 
‘weis der Theilnahme an feinem Schicklal; .dem.: Nie- 
:dergefchlagenen zeigen wir die Hoffnung beiferer Zukuirft 
und veränderter Venrhältniffe; dem. Gram, Kummer und 
‚.der Düfternheit [etzen wir frendige ‚Ueberrafchung „ ar 
.verhofftes Verguügen, Erweckung des Muthes, und; 
. wenn es möglich. at, ‚Erweekung des Interellefür angiät 
hende Gegeuftände, eine Art der Begeifterung: antgegeits 
Angft und Furcht ‚hebt Hoffnung; Aergep,. ‚Estletzen;: . 
-Schreck, Demüthigung entfernen wir. von.unlehm Kram. 
ken, oder. BeuBIaN are wobr auch Aiswiılen. ‚ala 
Halmittel. a Ri RR 
1.0): Leidenfchaften aller Art, Stolz, Hochmuib, Ä 
‚Eitelkeit, Liebe; Sehnfucht, Geiz, Haß, Rachlucht;u.. 
-£.w. Sichen wir- in ihren Schrankenzpn erholen. -- Artteh 


hier können y wir oft mehrere von ihnen. nach unfern Ab- .. _ 


!fichien als pfychifche Heilmittel "benutzen. Bey denen, 
‚mit welchen zugleich eine Pa Geittesthätigkejt 
Eıfier Band. oO 


\ 


4 


‘ ! 


verbunden'if, z. B. mit dem'Hochmufh; der Rachfuchd, 
‚wenden wir diereissn: ‚Mittelun, die ich obeırböy. dis. 
tern genannt habe. Endlich: muis.der Amt sich Z 
. d) die Thätigkeit der äufsern. Sinne wid 
die Einflüffe, dieauffieeinwirken, befim- 
men. und reguliren. In allen chronifchen Krauk- 
heiten, : woeine erhöhte Reizbarkeit obwaltet, wirken im 
‚Allgemeinen alleheftige Eindrücke auf die Sinnesorgane, . 
‚grelles Lächt , ftarkes Geräufch, farke Gerüche naohtbei- 
4gein. Eine ‘Ausnahme macht hierbey nur die Mußk, 
‚die. jedoch -Tanfter , micht tobender Art'feyn muls, west 
‚Be in Krankheiten: mit.erhöhter ‚Reizbarkeit: wicht: fcha- 
- en, iwizdleicht-gar als Heilmittel wirkan fell. :Starkenınl 
frappante-Sinnieseindfüoke, "befonders 'suf’de Orgaue des 
:Gehörs, des Gefichts und desGefühls,' find’ dagegun dest 
‘an ihrem Platze, wo wir:es mit 'emer:gefünkenenvfenfe- 
riellen: Heizbarkeit:und "Thätigkeit- zu than: haben, -ides- 
- halb insbelondere bey ‚der Stupidität und:dem Blödfinn. 
.6 Bie Aufseuverhältniffe des-Kranksn. 
-Auufser der. Atmosphäre, dieihn umgibt, rechndich hieher: 
-.a):äulssere Reinlichlikeit, wfteren'Wechfel.der _ 
‘Wöiche, fldilsiges Wäfchen, und nach: Verfehiedenhäit 
der Krankheit fleifsiges Baden, Entfernwäg: eiles.'deffem, 
was. Unreinlichkeit'erregt, Rauch, viele Lichter, Nachi- 
gelchivre'and Nachtltühle, Wechfel desKrankenzimimers 
und der Betten oder Matratzen'u. L 'w. -Die :Beruekfich- 
‚tigung ‚aller diefer Momente wird un defto. notrwendäger, 
‚je mehr'die Krankheit'von einer folehen: Art ift, dafs _ 
‚damitrAusleerangen «aller Art, Blütvertuft, ‚Sohidirh- 
Eiter+Urinabgang, 'übermälsige "Schweiße, 'Durchfell 
odergar die Neigung zur Zerfetzung verbunded-Atid. 'Dies- 
Inibrfind' fie unentbehrliche:Bedinghilfezar Heilung pa- 
‚ralytifcher Blutungen‘, des Scorbuts;''der!lfdroßs, weler 
Blennorrhöen,»der Ruhr, und zebrorer anderen Krank. 
heiten gleicher Art, 
bh). die Bedeckung des Krdgken. fi göhl 
mals iele feyn, aus Matratzen, im Sethfell ads einem 


Ed 
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| Strohlack: mit blofagn Dosken, beflehen, ‚wo Abspannung 


der Muskelfalser, Dünnflüfligkeit der Säfte, ‚Neigung en 
Colliquationen „verbunden fi, -daher-befunders bei Blu- 
iumgen, dem. Sosrbut, ‚der Hydrofing wear m'dagegen 
und ‚ans. Betten heflshen, die wir: aR:noch. ‚erwüisnen!, 
hey ‚Aratiex Fafar, . atihöhter Reizbarkeit, teockuer Haut, 
bey Kräwpfen, Gicht, Rhevmatisinüs, . Duuchfällen, 
der:Rahr u. mn. ‚Eegiltim Allgenisigen "hier das; was 
oben über. die:Benutsnag einer kaltem sikl armen : At 


_ molphite exiunent wosden ill, let eat” 


ı9.das:Krankenaimmer- dm Allgemeinen. mufs 


such, gerinmig, ‚heil und trocken [pyun.... ‚Dock gibt 


ss.hier aueh Aussahmen. - Sowerklinkeln wir dasZimi 
meer. mit: Voriheil. bay: lahe.-Ionfiblen,Subjecten, ‚bey der 
Lislitfchene ; ikmiAnfell der Eiykenie; wo.lchon dusge- 


‚ wähnliahe Dagssljeht zu heftig eiawirkt, ‚beider Manies 
auieh könne manche: Hydrepkhahlfche arm. Duskeln trin» 


ken, . was-fie'in ea :enhellten Zimmer ku:thün durch“ 
aus niehtiim Mandafnd. :Kibrrils befinden ich Langen» 
Füchtige wloht-kelten in nisdrigern; Zimmern: befler,, ul 
iwhokien andıgeräymigen; ‚die Atmofphäüre bleibt in.or- 
Sern wärmeen sadgleichmäßiger. tempierirt.. : Nacht Ver- 
fchiedenheitider-Kagokkeit Snchen wir dahey dieBefchaf- 


 Jeoheit.der Almofphäre im Aimer: kühfilsch amizuän« 


dern. and. unlerh, Abfichten gemäß: zu befiinimen; "und 


 särdigKsankhpit Ishr laugmwienig; des Patient dabei beig- 


jägerig, fogewäbrt- bs ‚großseiVontkeile mit dcın Zind- 
ner ‚werkleln, und zwei (an ur »Bofbendel Zanı- 


‚sier enutzeıi: izuckssineh, ut ne? O9 


:d) Dre Wertung:undi Belege ‚Jdansı Kira - 
kamiilt endlich nicht unwichtig.  »Siesmuls Ach ad phiy- 
Sieber. nnd moralüfcker Hinicht ach: den oben angege» 
‚hanen„Movsentes befiimmen, -und'der Arzt deshalb die 
den Kranken umgebenden Perl[onen.üher ihr: Verbslich 
und Benebmsii gegen denfelben in:adlen jenen Beziekun- 
nn nn, ein Punpt,den.namentkchrbey Be- 

2 2 2 2 N 


’ 


. handlımg der Geifleszerrüttungen' yon der allergrößten | 
Wichtigkeit ik. > 





Diefen hier aufgeftellten Indicationen’ für. die Be» 

_ handlung der chronifchen Krankheiten im Allgemeinen | 
füge ich noch einige Regeln für den handeln- 
u Arzt [elbf bey. - 

. Zuerä vermeide derfelbe bei chronifchen Krank- 
| jede Uebereilung fowohl in Hiuficht 
der Diagnole, als der indicationen. Viele 4 
fer Krankheiten erkennt der Arzt nicht beym erften: und _ 
zweyteaBeluche;' kann fie auch hier oft-noch nicht er». 
kennen; deshalb 'wird auch hier feine Indication noch 
fehwankend ausfallen. Ueberdies.ifi es-bey den’ meiften 
von ihnen von geringem Belangs;, ob’ die: Behandlung - 
einige Tage früher. oder fpäter beginnt, und:es il beffer, 
einige Zeit-hindurch die Krankheit zw beobachten, den 
wahren Grund derfelben aufzufuchen, als-rafch , aber 
. unfieker zu handeln. Diejenigen ehronifchen: Krankhei- 
ken, welche eine rafche Behandlung: erfordern, find 
glücklicher Weife auch gerade diejenigen, Jlerun Diagnofe 
Jeschräft und in die Augen fällt, wie die Blitangen, der 
-Tetanus, das Afıhma Millari, die Apoplexie u. [. w. :'. 

.- Zweitens lalle. der Arzt durch. das Ver 
fchwinden einiger. 'hervorfiechenden Sy:ui» 
. ptome [ich nie:verleiten zu glauben, "use 
‚Krankheit [ey geheilt, und noch weniger, "fit 
wohl gar als geheilt.gegen Andere zu erkii“ 
ren. Sehroft verf[chwinden die bedeutendflen Zufälleder 
Krankheit, der Kranke ift dem Anfcheine nach genelen; 
aber bald: kommen .entweder diefelben Zufälle :wieder, 
‚oder es erfcheinen andere an ihrer Stelle. Nervenkrank- 
heiten, wie die Epilepfe, der Veitstanz:u. [. w. täd- 
fchen .in diefer Hinficht fehr.häufig den Arzt, wie den 
Kranken; . fie erfordern deshalb eine lange Nachcur. 
und. eine anhaltend fortgeletzte Beobachtung des Kret- 
ken, ehe man ganz gewils von ihrer Heilung überzeugt 
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Ks kann, Außerdem halt de Kranke, der fch durch 
dia fallche Prognofe feines Arztes getäufcht Äieht,; den- 
felben für einen Unwillenden, und fein Zutrauen zuihm. 
ıft: für immer verloren. . 
Ferner wech[eleder Arzt.in‘ 'phronifchen. 
Krankheiten nicht zu oft mit den Arzney- 
‘ mitteln. Die Wirkung derfelben kann in den mei-. 
fen diefer Krankheiten keine andere, als eine langfame 
feyn, und kein Heilmittel darf daher, wenn es nur fonft 
richtig indizirt it, im’Fall es fich nicht gleich im erfien 
Augenblick wirk[am zeigt, fürunwirksam' gehalten, und 
ale folches verworfen werden. Indeflen beharre man 
auch nicht zu lange bey einem und. demfelben Mittel, 
weil durch die Länge der Zeit die Receptivität dafür fich 
‘ vermindert, und fpäterhin nicht immer derfelbe Er- 
folg fichtbar wird, den man zu Anfange feines Gebraucha 
wahrnahm. Ans diefem Grunde wird es falt durchgän« 
. gig nothwendig, immer zu grölsern Gaben mit den 
Mitteln hinaufzufteigen. Ä | 
Endlich bemühe fich der Arzt ftets, sich 
das Zutrauen feines Kranken zu erhalten. 
Er erreicht dielen Zweck. durch ein gefchicktes, pallen- 
des Benehmen, welches nach Verfchiedenheit.des Kran- 
ken felbft (ehr verfchieden, baldttheilnehmend, tröftend, 
ermunternd, bald’fireng,, fogar hart feyn anf: "Am 
meilten hüte: erfich, die Befchwerden nervenkranker Per- 
fonen in ihrer Gegenwart für gering anzufchlagen,, oder 
‚fie wohl gar mit ‚Witzeleyen, Lachen‘ oder leichtem 
Sinn zu beantworten, Zutrauen zu dem Arzte erweckt. 
Hoffaung zur Genefung, die Hoffoung Muth, und letz- 
'terer il ein mächtiges Mittel in allen chronifchen Krank- 
heiten, ein Univerlalmittel, wenn es irgends ein folches 
gibt. Uoermüdete Aufmerkfamkeit auf den Kranken 
" üod Behutfamkeit in der. Vorherfagung find zwey Haupt- 
mittel zur Erreichnng diefes Zwecks. 
\ ; Uebrigens,kann ich dem Rathe Jahn’s ) in chro- 
14) "2.0. S, 34. a Ä 


N 
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wifchen Krankheiten, (6 viel als möglich; die Hüchtigen, 
diffufiklen Mittelzu vermeiden, wicht beyfiimmten. Es be= 


rubt derfelbe auf den falfehen Prämiffen,; daß man von 


der fecundären Wirkung dieler Mittel, von either nach«' 
folgenden Schwächäng, ıhehr zu' fürchten, als von ihrer 
primäsen, erregenden Kraft zu hoffeii habez däfs ıhate 
rielle und organifche Krankheitszuftände; welthetr ge- 
wöhiilich die chitönilchen Kratikheiter aigehörter ; ‘den 
Gebrauch der difufibeln Mittel unterfagten, dafs diffü- 
fible Mittel endlich nur für die pallidtive Heilrhethöde in 
chronifehen Krankheiten geeignet wären. Die Behaud- 
lung vieler chronifchen Krankheiten; mehrerer Arten 
"der Hämorrhaglen, der Krämpfe, der Gicht und des 


Rhevmatisınus, der Apoplexie, der Lahmtnget, der . 


‚ Geifteszerrüttungen u. T. w: Reht'mi£ jene! Anhahite äl- 
ler Erfakrung zu Folge, in offenbarkt Widerfpruche, 


X Claflification der chronifchen Krank- 
heiten. i 
Wenn man die Lehrbücher der [peciellen Therapie 
“anficht, fo bemerkt man, dals die Eintheilung der chro- 
nifchen Krankheiten mehr oder weniger auf willkühr 
beruht. Cullen, Burferius nnd andere Aerzte ver« 
miengen’ geradezu die acuten und chronifchen Krankheiten 
miteinander ; andere SchriftBeller [cheidendiefelben, ord- 
nen fie aber nach verfchiedenen Theilungsgründen. 
" Stark im zweyten Theile feines H andb 
die Tpecielle Therapie letzt folgende Klalfen der chro- 


nifchen Krankheiten fet: . ı) Krankheiten, welche | 


vorzüglich ‘das Gehirn und das Nervenfyfiem befal- 


len; _ — 2) Kränkheiten, wo die thierifchen Ver- _ 
mögen und Kräfte vermindert, gelchwächt oder bey; 
nahe ausgelöfcht find, — 3) Krankheiten des Geis 


ı) Handb. zur Keimtn. und Heilung innerer Krankh, 
. des menlchl. Körpers, ater Theil. . Jena 1799. 


/ 
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ker und Gessiiba, — 4) widernstürliebe. Beichaffen- 
keit der Ab- und Auslonderungen; — 5) fehlerhafte 
Befchaffenheit- der übrigen Organe, belonders mit Schwä« 
che und: fehlenhafler. Mifchung der Säfte. — Ich brauche 
kaum zu erinnern, dafs in.diefer. Eintheilung. kein fefter 
Eheilungsgrumd gehalten ifi, infofern als folcher hier 
badd die: Organe, welche veranuseile ergriffen find, 
kald die qualitative: Beichaflenheit des Leidens felbft gel 
teud gemacht werden; 

Dezfelbe. Vorwuxf trifft, und vielleicht och im hö- 
hern Grade, die von Consbruch;”) aufgeltellte Ein- 
theilang.  :Nach diefer zerfallen die-chronifchen Krank- 
keiten: 'ı)-in Krankheiten. von. fpecififchen Urfachen ; 
2 a)in Kachexien und: chronilche Hautkrankheiten; 
—— 3) in: fehlerhafte Ausleerungen ; — 4)in Feblerder 
Eaıgeweide (Verftopfungen „ Vereiterungen, Wür« 
mer); —- 5) in Fehler des Lymphiyfems; — 6) in 
Fehler des Blutumlaufs; — 7) in Nervenkrankheiten; 
—- 8) in. Gemülhskrankheiten ; — 9) in Krankheiten 
einzelner Theile; — 10) in. Kinderkrankheiten; und: 
‘endlich 1.1) in plötzliche Lebensgefahren von äufserm 
Urfachen. Man fieht leicht, dafs in diefer Eintheilung 
eigentlich: gar kein Theilungsgrund exiftirt, denn als fol« 
cher find bald die Urfachen angenommen, durch wel« 
che chronifthe Krankheiten zu Stande kommen, bald 
die Organe, in welchen fie ihren Sitz nehmen, bald wie« 
derum: die Form, unter welcher fie finnlich er[cheinen, 
endlich auch das Lebensalter, in welchem fie belonders 
on 

Richtiger in einem gewilfen Anbetrachte fcheint mir. 
vor Hoven’s?) Eintheilung zu feyn. Wenigftens ift 
bier die Art und Weile, auf welche fich chronifehe 
Keankheiten darflellen, als felles Thheilungsmoment an- 
‚genommen und durchgeführt, Nach von Hoven 





2) Talfchenb, für angehende pract. Aerzte. ater Theil, 
3) Handb. d. pract. Heilkunde. ater Band, Heilb. 1801. 
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find diefe Krankheiten ı) Nervenkrankheiten } :—— 2) 
cachectifche Krankheiten; — 3) Profluvien; — 4) 
Exantheme, und 5) venerifche Krankheiten. 
Daffelbe würde von Heoker’s*) Eiutheilung der 
chroniichen Krankheiten gelten, wenn fenuralleKrank- 
heitsformen, die den chronilchen angehören, umfalste, 
Hecker berückfichtigt nämlich als Theilungsgrund die 
bey ohronifchen Krankheiten ergriffenen Organe, und 
nımmtan: ı) Nervenkrankheiten; — 2) Krankheiten 
der Organe des Athemholens; — 3) Blutflülle und ihre 
Unterdrückung; — 4) Krankheiten des Lymphly- 
ftiems, Cachexien; — 5) Krankbheiten.des Verdauungs- 
: $yflems; — 6) Krankheiten des Gallenfyfiems; — 7) 
Krankheiten des Harnfyftems ; — 8) Krankheiten. der 
Zeugungstheile; — 9) Krankheiten der Haut Indel- . 
fen vermilst man bey diefer Eintheilung und ‘in der Ab- 
handlung der chronifchen Krankheiten 'felbfi bey He- - 
cker mehrere wichtige Klaffen und Formen chronifche 
Krankheiten, die nach dem: von diefem Arzte [elbft auf- 
geftellten Begriff chronifcher Kranken ihnen zugehöreny 
und unter diefelben verfetzt werden mußsten. Dahin 
rechne ich befonders alle hettilche und phthififche Krank- 
“ heiten, den chronifchen Katerrh, den Rhevmatismus, 
‚die Gicht, die Cholera u. m: a. 
Ich will es jetzt verfuchen, eine Eintheilung der 
ehronifchen Krankheiten aufzuftellen, ‘wobey ich, wie 
Andere, z.B. Marcus, [chon in Hinficht der acuten. 
Krankheiten gethan haben, insbefondere das in einer: 
chronifchen.Krankheitvorzugsweile ergrif« 
fene Syfiem, .däs der Irritabilität, der Senäibilität oder 
der Reproduction als Theilungsmoment berückfichtige. 
Die Art und Weile, wie diefes oder janes Syftem 
erkrankt, und durch welche fein Leiden fich ausdrückt, 


4) Kuntft die Kräukkeitee des Menfchen zu heilen, 2ter 
. Theil. Erfurt, 1813. 
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gibt das Theilungemoment für die Unterabihlüntigäh uö 
angenommenen Khaffen ab. | 

Ich mufs jedoch hierbey erinnert, dafs es kaum eins 
chronifche Krankheit gibt, von welcher man behaup- 
ten könnte, fie gehöre ausfchließlich diefem oder jenem. 
Syfteme unfers Organismus an. Es ift fchon wiederholt 
erwähnt, worden ,.dalı chronilche Krankheiten, befans; 
ders wo Se von langer Dauer find, faß flets complizirtg 
Krankbeitszuftände bilden, dafs alle die genannten drey 
Syßeme gleichzeitig leiden, und leiden müflen,...da die 
normale Function des einen nur. dureh die normale Be- 
fchaffenheit und Thätigkeit der beyden übrigen, diein 
daflelbe eingehen, beftehen kann. Daher mußs die jetzt 
au gebende Eintheilung fo verftanden werden, dafs, wenn 
ich z. B. von chronifchen Krankheiten des fenfibeln Sy- 
Sems fpreche, damit nicht gemeint ift, diefe Krankheiten) 
nehmen ausfchliefslich ihren Sitz im nervölen Syfteme, 
“und das Syfiem der Irritabilität und. Reproduction Kitten; 
er nicht; fondern ich deute dadurch nur an,.' dals 

das fenfible Syftem das vorzugsweile ergriffene ift. Da 

felbe gilt in Hinfiolt auf die chronilchen Krankheiten 
des irritabeln und reproductiven Syf«mws. .. . . 

Ich gebe demnach fölgende Ueberficht üher die chro- 
nifchen Krankheiten, die ich zugleich als Ordnung, in 
welcher ich diele Krankheiten as; en en 


id Pi 


a PERTRSE das ircitabeln. Orden. 


L. Ordnung. Eongefionen des Biuten + 
N. Ordnung. Blutungen. 


.:J. Gattung. . Nafenbluten. Epiftärie. Ä | 
Jh Gattung. Biotungen der Rplestiontoigene RG 
»} ‚MONOLF nern 


hagia. 
a. 1. Gaiinng, Bluibrecher,. Yomjtys STURAIBE, Be 


“id 


TE, Gattung.: ‚Blotlaenen, SRENTEREEN “ 


" V. Gattung. Blutfuls aus der Hazyröhre., Stimatohe, 


VR., Gaunag. Hämorshoiden. Hangızhaldes. | 
VI Gattung. Gebärmusterbluufufs, Metzorrhagte, . 
Nih, Gatiung. Elutergulk ius Zellgewebe,, Morbus: has- 
. . morzhagicus ;maculolus Werlhoft, 


Bi Okduenz.. Udterdrückte: Blutungen. a 

1. Sauung: ÜUnterdrückte Femeerieklen. Hacwmorrliöides 
. 5 fapptellaee, ° 

TE Getinng.  Unterdrückse MeuRruation, Menfos fap- 
ne 3 zen an ‚Ehlorofis; E 


as a. Kieffe . 
Chroniche Krankheiten. dee feisibehn Syflems: 


R Ordnung. Spasmedifche und cönralßvifkhe Erank- 
- heitenz Krämpfe, *) 
1, Gactung. Krampfhafte Krankheiten.  Spasmi tönici, 
1) Kraipfe der der willhuhrlieiren Derrepung beflimm- 
ten Muskeln. 
a) allgemeiner Starrkrampf, Tetanus. 
. b). panieller Starrkrampf, 
aa) Kinnbackenkrampf. , Trismus, 
bb) Hundskrampf. Spasmus Cyuicus, 
ec) Zungenkrampf. Gloflecele. 
E Augenltarre. Strabismus  ' 
ee) Satyriafis undPriapismus,, 
& pfe in den Muskeln unwillkührlicher Bewe- 
gung 


[m 

*) Durch diefe Ordnung in der Reihe chronilcher 
Krankheiten des fenlibein Syfiems fchlielsen Geh: die chro.. 
nifchen Krankheiten des fenlibeln Syfems überhaups, ap. 
die chronifchen Krankheiten des irritabeln Syftems an. 
Krämpfe find fchon gämifchte,, eomplisirte Krankheilszu- 
ftäirde , in finen leidet kein Syftew ausfchliefslich, Ioadern 
beyde, das fenlible und irritable find erkrankt, jenes als 
legislatives fid'dfe Bewegung Gofen eis exsuntinen. 





®) Kosupf Aa Refpirstionworgene, a) 
aa) Allhma conyulfivum, 
. bb) Alba. infantum £. Millari, 
Magenkraem Gardialgiä,. > 
= Krampf dee Darmkmals ik, Colicg, E3 
AL Gattung, . ‚Convulßivifche: ‚Krankheiten. > 
ı) ConvulGonen in den Muskeln Pülkährliche, Be- 
wegung. 
a) Zuckunpen. 'Motus onvulfivi,” 
b) Zittern der Glieder. . Tremor artuum. 
c) Surdonifches Lachen. "Hifis Sardonkus,’ 
2) Convullionen der Relpirationsorgane. 
a) der Keichhuften. Tufks eonvulfiva. 
II, Gattung. Spasmodifche und GeitvalßrifcherKrank- 


heiten mit Abnormitäten des Empfinduhge- whd Vor 
ftellangevetims El a ee 


ı) die Fallsucht. Epilepfia. 

2) der ‚Veissters. Chorea SH Viti, a 

3) die Kriebelkraukheit, Raphasie; .3., 
‚.4) die Hundswath, Rabies caning, 


| . 5) die Hypochondrie. Hypochondria, ER 
6) die Hyfterie, Hylteria. Alan; 


II. Ordnung.: ‚Ehrtmifche Krankheiten des, (onübele 
Syftems mit vorwaltender Anmsemileri in. den, Funer 
‚Wonen der äußern Sinne. . 


A, 


I. Gattung: Abnorme Funetlon det Hiaut, ale Simnasor- 
gan betrachtet, _ 
ı) erhöhte Empfindlichkeit des Hautorgans, Hyperd- 
hia, 
2) vermindert6 Empfidlichkeit des Hintorgent. Ana- 
phia, = DE EZ 
II. Gattung. Abnormitäten if: den Biohesfunetiemei dia 
"Auges; 
ı) erhöhte Empfindlichkeit des Auges, 
a) Lichtscheue, - Photophobia, 
b) Nachtsehen, Nyetalopis 
. 2) verminderte oder erlofchene Empi ali chkeit des 
.. >“ Auges, Vifus on atus, 
®) der Ichwärze tadr,. ‘Amauröfis. - 


i 2 


j Inn. Gattung ‚Abmarmkiten in den „ Fonodonen des Ge- 
'hörorgans, 
' 3) erhöhte Empfndiichkeit des: Gehörorgane. 
a) Ohrenklingen und Ohrenbraufen, : Tionkus und 
-Sülirrus aurium, 
2) verminderte Empfindlichkeit des Gehörorgans. Audi- 
ans depravarus, 
a) Sch werhörigkeit, Taubheit, es Surditas, 
Cophafis, . 
IV. Gattung, Abnormitäten i in den Fı unpionen = Ge- 
zuchorgans.. . . .-, 
ı) erhöbte Erapfindlichkei des Erucharsinnl, 
- =) verminderte Empfindlichkeit. des. Garchongm 


&) Geruchloßigkeit. Anoamia.- 
Y.: Gattung. Abnormitäten des Gefchmackfinns,. 


ı) erhöhte Empfindlichkeit :des Gelchmackfinns. 
‘2) verminderte Empfindlichkeit des. ee 
a) Gefchmacklofigkeit. Ageuftia. 
IM. Ordnung Chronifche Krankheiten ded fonibeln 
Syftems mit varwaltender Aboormität des —. 


efuhls, . 
3: dating Der Rhevmatismus, Rhonmatiemus: . Tee 
ei Gattung. Die Gicht. Arthritis. ei 
I. Gattung. Der Fotlergillfehe Gelchuchmern, "Pro 
. fopalgia; Dolor faciei. Foshergilli. | 
N; Ord nung. Chronifche Krankheiten des ER 
""Syfiems mit temporär aufgehobener oder fchr" g%- 
... fehwächter Function des Gehirns. 
T Gattung: ‚Der Schlagfluß, Apoplexia, 
3, Gassung, Die Lähmung. Paralyüis, 
III. Gattung. Die Ohnmacht. _ Liposhymia, - 
IV. Gattung. Die Schlaffacht. Sopor. 
VW. Gattung. Die Starrfucht, Catalepfis. 
V. Ordnung. Geißeszerrüttungen.. Gemütbskrank- 
"heiten. ‚Vefaniae. 


1. Gattung. Der Trühfien. Melancislin 


Te 


BE -Gmnngt Dee sBerheit. aan nern > (m 
II, Gattung. Be mad Mania. . Dr Re 
MW. ‚Gattung, ' 


” nr; (0 
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Chronifche Krankheiten, ‚des raproduetigen 
ea, SE , Syllanase2 stwbeinıur (8 


3 


rn Be 


L REN Chronifche Kraukheiteb..des:repgoducti- 
‚ ven Syftemas. init ‚vorwaltener. en in ‚den 
Aus- und Abfonderungsorganen..-: Re a 

I. Gattung.. :Schleimhülfe. ae Dr li 

- 2) Blennorrhöe der Nafe und Luftrühre; dem chroni- 

[che Catarrh. Catarrhus chronicus | 
2) Blennorrhöe der Lungen. Die:: SchailEhwind- 
‘sucht, „ ‚Phthifis pitultofe, 
3) Bleniörrliöe der Augenlieder. Propkihelmie. 
4) Blennorrhöe des Magens und Darmcanalk. ' ‘‘Blen- 
norrlioea - ventzicnli et inteflinorum, "Stards pitni- 


1 ,tofus. . , 7 
wu 5) Blennorrhöe der Harnwege,... Der. Blafencp earth. 
Catarrhus veficae urinariae, ie 0. 
: 6) Blennorrhöe Ider Genitalien.‘.: Meiarboes. 
:&) der männlichen Haröhre;' dar Tripperi = Go- 


’r 


- norrhoea. . a 
ie ® b) dex weiblichen Gun Gonorrhoga, Bexpg 
en fequioris, Fluor albus. , 44. 2uwr 
u. ‚Gattung. Abnormitäten in dan Aupeionge der, Seore- 
. tionsorgane. _ BR et er 
ı) vermehrte $eeretionen. ”). aid T 
a 


*) Inlofern die Secretion in den Pen ablo a 
den Organen insbe[andere ern ‚wird durch den Zu- 
Stand der Irritabilität in ihnen 71.),  Ichließsen ß 
‘durch diefe Gattung die Krankheiten der Geritabilität and 
der Reproduction an. 

#**) Nach dem, wasoben (5. 170, 192) erinnert Ar, 
hat befonders der Stand der Senlibilität den grölsten Eikflik 


! 


i 


a) yermehrs Aasrelon der Thräueg, Thränanauge. 
iphora. > nn 

b) Speichelflufs, "Pryalissons,, Ba ivatio, 

e) übermäßige Miichlecretioti, P ygalla, "Galactir. 


2 


‚ rhoea, 
d) übermäßige Abfon g Samens, Pollutio. 
€) die le, ng; ce ee. rel 


 1wjinstwänderte Boeretiänen, - ci nl. u) 
a) verminderte Seetetion der Galle. Die Gelbfucht. 


Icterus. 
-it5s bolystetslindeitu'Secrotion. der Milch. : Agaldetie I 
il, Gatwung. Abnorkitärea in den‘ Funefionen der Ex- 
cretionsorgane.. .  . - a 
1) nee uudihehlennine Eakeilonei, B Ü | 
a rei ige Ephi- | 
TOiS,: :: ei 
ti AB) ıller.Burchfall... $ ‚Dierrhons, - Yes \ r 
c) die Ruhr. Dyfepzerig.: an 
14, „A. die. Haramtinepeie. urinae, Ai SR 
a ) vermind lerte ‚Exeretionen. en 
‚8). Stuhlverhaltung:: Obstructio alving, 
>; ) Urinverhaltung, Retentio urna« 


IV. Gattung. normitäten in den Functionen der $e- 
AT Teer orgäne zugleich” ° | 
ı) die Harnruhr. BDiäbetes: 7 


ud 


2) Ale Mayshruhri" Ibienterin. ni 
+09 S)ıdanHiıun cosliksnsi... ! ou. .: 
4) der Leberflufs. Fluxus hepaticus, 


8 Mining. Chreißfche Kravkheiten’des veprodueti- 2 
ven Syftems mit votweltendeth BIN Lympb: 
"gefäßte und’Eifrphliüfen. "© 
L Gattung. Die Scropheikrankheit. Srophnlae. 


IL. Gattung. Die englilche Krankheit. 'Rhachitis, 
ul, Gattung. Die Wallerfucht. Hydrops. 





anf die Function der eigentlichen drühigen Secretionsorgane. 

Die Abnormitäten: in den Functionen der Secretionsorgane 

geben daher das Mittelglied ab, durch welche fich chröni- 

[ahe Krankheiten des fenfibeln Syltems mit denen des re- 
. ‚produstiven verbinden, 


. ®. 


2.8) eier, <Hedkdpeiahalaren;:n:) „Vi 
2) die: Einriolwtahlksfucht. \Eyärapsäfkiteg, ..:52 7 

. „ B)'klieiSackmaflnnßschit, iFeydssipssfätcatgn, ::: 3 17 
4) die Wallerlucht der Eyerltöckejr Hlfdasps ovarli, 
5) die Gebärmuttsrwallerfsehr; ldap rl 7 
6) die Bruftwallerfueht. :Eipdrotliekax..: 13 11V 
7) der Wallerkopf. Hydrocephalugrn' «is Ci 

IT. Ordnung. Chronilche Krankfißftich "Ads te 
ductiven "SYRebasift "eieiezäth vorth 
.ILeiden:des Gdfällfyhoms, : Bueel [7 

L Gattung. Der Scorbut, kin Pa 


IV. Ordorün gs: OimrotifcherKuatkheiten da 
tiven nenn end 
rung des Körpers . . ECO re ee | 
. L Gattung. Heakfebä”Krenkbiiteni an Ri RK FIR RE DAR 
ı) die reine Hectik. Hectica. Tabes nervols, 
2) die Darrfucht. Atrophia. 
3) die Rückendarre, Tabes dorlalis, 
4) die Hüttenkatze. 'Tabes metallica, 
- 5) der Marasmus fenitis. 
II. Gattüng. Phthififche Krankheiten. Schwindfachten, 
ı) die Lungenf[chwindfucht. Phthifis pulmonalis, 
a) die Lufiröhrenfchwindfacht, Pht. trachealis, 
3) die Leberfchwindfucht. Pht, hepatica. 
4) die Milzfchwindfucht. Pht. lienalis, 
5) die Vereiterung der Abdominal- Tape und“ 
des Netzes, Pht. melenterica. 
6) die Nierenfchwindfucht,. Pht. renalis, 
7) die Blafenfchwindfucht. Pht. velicalis, 
8) die Gebärmutierfchwindf[ucht. Pht, uterina. 


V. Ordnung. Chronifche Krankheiterr des reproduc- 
tiven Syftems mit vorwaltendem Leiden des Haut- 
organs. Chronilche Hantausfchläge. 

I. Gattung. Die Krätze. Scabies, 
II. Gattung. Die Flechten. Herpes. / 


} 


If. Gattung. Der Kopfausichlag. Tinea Favus. Achöres. 


\ 
Pr 


u a = 
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IV; Gattung, Die Milchborke, Cru Basen tan. 

. V. Gattung, "Die Crufta ferpiginofa Wichmanak 

VL Gattung, ‚Die-okranilche en Bampiy- 
avo guschronione 

Vil::Sattung;‘. Der Auslatz. Lopne : er 

VIL Gattung, Die Lass Indien, ed 
ı) die Yawa.: .. Dr kr or 

mg Ho Pieme... : 

| ung, Der Weichfelaöpt.. "Plice, Folonien, , 

WEL Ordnung. Die venerifche Krankheit. Morbüs 


venereus. Syphilis. er ee 


NH. Ordnung. . Wurmkrankheiten, . Winner ei 
: I @attong. -Mädenwürmer,. Alcarides. 
-II. Gattung. Spulwürmer. Lumbrici. 
II, Gattung. Der air anie e 


Le; ea en 
1 
® 4 N) 4 2 
.t * - ’ - 
rettet) N ft ar R 
. v 
‚f ’ 7 + Lı 
ER. 
r r n 
“t > gez) ‚f bo 1.) ’ ı 
r 
BE x darıı ‘ 3 >4# H k 
; ih i ; 
ar z i Sl [ - er 4 4 
. . ı « 
t r 
Ya 1 & 
1 r | PR: 4 r a I; e 
a r 4 Ira ri 
L 4 s 
"ag. 3 ® op 
’ ! = & » 
®. 
ee \ 
4, j r iarck! Ya HH os Sa 
vn gr ri sr UL re eo. 3 
1 Fig t * D 
.“ f 3 4 x .ı 
Fa 7 Ä l ft : 
! : 
4 \ E i „a # 4 re. [7 
$ 3 
di ö 
arrhong ® hr j » ‘ ’ H > .. 
ji r ; 
clio; PR I} ze sd F 
4 ® Y 
” . y 
x 
R \ 
[) 
% 
‚ P 
RS h vn | 
ıy h) 4 CE, a4 + 
i 
\ 
k 


Erfie Kla (le 
Chrohifche Krankheiten des itritabeln Syltems. 
EEE i | a. x 

Erke Ordüung. 

Congeftionen des Blutes, 


n Wer | Ä 
- Mit äiefem Naxien belegt man jenen dynamifch- 

kranken Zuftand der Gefälse einzelner Or-. 

_ gane; durch welchen fich abhnorme Bluian- 

häufungen in ihnen fammt den Erfcheinun- | 

gen einer geftörten normalen Function der 
selben, ausbilden. ' 

Schon durch den Ausdruck abnorih wi angeden: 


tet, dafs nicht jede Blatanhäufung Krankheit fey; info. 


fern wir überhaupt uüiterfcheiden müffen zwilcheti tiä- 
turgemäßen, phyfiologifehen und krankhaften, pas 
thologifchen Congeftionen des Blutes 
Die erfietn beruhen darauf, daß 
a) in Normalzuftäiide der Organishüö 
an-fich Ichon keine abfolüt gleichmälsige 
‚Vertheilung desBlutes im Körper Statt fin: 
det; ‘Diefe Vertheiling .des Blütes if verfchieden 
. ‚nach deni verfchiedenen Bau; tind der Function det 
Organe. All& weichen Theile enthalteri mehr Blut, Als 
die feften; die Abfonderungsorgane, die Leber, die 
Milz, das Gehiru; die Abdominaleingeweide überhatipt 
viel, wenig dagegen die Membranen; die Knörpel, die 
Knöchen. Daher findet eind gleichmälsige Ver. 
theilungdesBlutes nur beziehungsWweileStatti 
Sie findet fich da vor, wo die felative Quantität des 
Erfter Band. p 


nn 


\ 
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Blutes in allen Organen fich gleich it; ein Zuftand, wel- 
‚ cher, wie eine gelunde normale Structur der Gefälse 


ebenfo eine normale T'hätigkeit derselben vorausletzt. 
b) darauf, dafs auch im Normalzuftande 

des Orgsoisaun zu gewillen Perioden, bey 

‘denen die Reizharkeit und 'Thätigkeit be- 


- Aimmter Gefälszweige en wird, Blut- 


anhäufungen [ich bilden. Es gehören hierher 
die Congellionen nach Kopf, Gehirn, den Lungen, 
Brüßen, Genitalien in ihren Entwickelungsperioden, 


‚und der heftigere Andrang des Blutes nach einzelnen Or- 
'ganen in denjenigen Momenten, wo ihre Function leb- 
haft und verftärkt erfcheiot, dieCongeftionen nach dem. 


Kopf beym anhaltenden Denken, nach den Genitalien 
während des Beyfchlafs, nach den Brüften während des 
Stillens u. £. w. 

‚Die pathologifchen Congefiionen dagegen find 
folche, ‚welche der Norm zuwider entftehen, und die 
Functionen der Organe, in denen fie Statt finden, flören, 
Diefe find eineder häufigften Erfcheinungen, die wir faft 
bey allen Krankheiten wahrnehmen, am ausgezeichnet- 


ı fin aber bey folchen , in welchen vorzugsweile das Sy- 


fiem der: Arteriellität ergriffen ift; deshalb befonders bey; 


Fiebern, Entzündungen, Krämpfen und Blutungen. , 


‚Jede Anhäufung des Blutes, die wir mit dem Na- 
men der Congeftion belegen, fetzt einen dynamilch- 


kranken, aber immer felbfithätigen Zuftand der Ger 


fäße voraus, in deffen Folge die Congeflion: fich bildet. 


‚Blutanhäufungen in den Gefälsen, die auf andere Weile 
‘ zu Stande kommen, z. B. dureh mechanifche Hinder- 


ville, gehören der ’Congeftion nicht an; fie find alsdann 
Stagnationen, Anevrismen, Krampfadern. 


‘— Ebenfo erfordert der Begriff der Congeftion, dafs 
‚ das angehäufte Blut fich in den Kanälen der lei- 


denden Gefäfse felbft vorfinde; denn fobald es aus 
diefen heraustrilt, wird es entweder, .wo es fich in den 
nahe gelegenen Theileu, befonders im Zellgewebg ans 


4 


. 
= 


„ 
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&mmelt and fipckt, zum Extravalat, zur Sugilla- 
tion, oıler,.woes ausflielsen kann, zarHämorrhagie. 


. DerSitz der Congefion ift unflreitig das: Netz _ 


der kleinen Blatgefälse. Auch in diefer Hinficht kommt 


die Congeftion, wie in vielen andern Beziehungen, auf 


die ich weiter unten koınme, mit der Entzündung übe 


‚ein., Wohl leiden bey Congelflionen auch die grölserz 


Stämme der: Blutgefälse, und ihr Leiden tritt [ogar ficht» 
‚har hervor; damungeachtet geben fie den Sitz der Con- 


" gefiion nicht: ab, inlofern in ihnen.cine Anhäufung des 


Blutes dyrch, eine krankhafle Tätigkeit derfelben felbf 


herbeygeführt, nicht möglich ift, und Anevrismeu und 
 -Krampfaderg, die ich in ihnen vorfinden. können, nicht 


auf abnormen dynamilchen , fondern abnormen organi- 
fchen Verhältuilfen der Gefälse beruhen. E 

Endlich liegt in dem Begriffe der Congeflion, dafs 
bey ihr die Blutanhäufung nur in den Gefälsen 
ei ngelner O.rgane Statt hat. Es tritt'bey ihr gleich- 
fam ein Wandern des Blutes nach einzelnen Stellen des 


-, Körpers ein,, indem wir dagegen zu gleicher Zeit in.'an- 


.deru Organen die normale Quantität des Blutes vermin- 


dert, fogar bisweilen die Zeichen der Blutloere antreffen. 


‚Eine allgemeine Ueberfüllung aller Gefäßse mit Blut 
Jäfst ich im Allgemeinen kanm. nächweilen, arm wenig» 
Ren bey den. Cangellionen, .die ,. infofern fie Congellio- 


nen find,. immer als topifche Krankheitszuftändeerfchei- _ 


nen, und auch a folche behandelt feyu leere je 
6. 2°, 


. Die Diagnafe der. Congefionen engibt fh: 


.„. ı). aus den Erfcheinungen einer abnor 


men Thätigkeit der leidenden Gefälse, Ent- 
weder erfcheint hierbey die Thätigkeit der Gefälse ge- 


feigert, und, wenigfiens.extenfiv, erhöht; oder 

Ge ıft gelunken, es findet fich der Zufland der 

'Torpidität in den Gefäfsen mit den ihr eigenthum- 

lichen Symptomen vor. - Im erftern Falle, den die 

Aerzte mit dem. Noten der activen Congellion 
Pa» 


N ® “ 


— 
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bezeichnen, ift es eigentlich ein Kanıpf jener Thäugket- 
ten, die zunächfi an die Irritabilität gebunden find, die 
Zufälle angehender Entzündung, ein lebhafterer Umtrieb 
des Blutes, den wir wahrnehmen. Dadurch kommen 
hier die Rärkern Oscillationen der Gefüfse; der vermehrte 
Blützuflufs und Anhäufung; das vermehrte Volumen 
end Anfchwellen des leidenden Organs, die Röthe, Hitze 
und Härte dellelben zu Stände; durch die Ueberfüllung 
deffelben aber mannigfaltige unangenehme Gefühle, die 
fich unter der Form des Druckes, der Taubheit, des 
Brennens, des Stechens, des Saufens u. I. w, ausdrücken, 
— Im letztern Falle dagegen, bey den fogeiannten pa L 
fiven Uongefionen, nehmen wir eine wertig oder par _ 
nicht vermehrte und befchleunigte Oscillation wahr, der 
Puls it weich, ‘pappig, langfam; Erfcheinungen > die 
offenbar auf eine verminderte (Thätigkeit der Gefälse 
hinweilen; der leidende Theil zeigt weniger Röthe; als 
- vielmehr eine bläuliche Farbe , di& fchmerzhäften Ge- 
fühle dafelbi find nicht lowohl lebhäft, Als dampf, 
drückend, Ipannend. — Ueberall aber, wo Conge- 
fiionen vorhanden find, it die EREEEEEN er leiden- 
den Gefäße verletzt. 
'3) aus der vorhandenen Störung der fpe- 
<ifilchen Function der leidenden Organe. 
Daher bey Congeftionen nach dem Kopfe die Röthe 
und Wärme deflfelben, der Kopfichmerz;, die Licht» 
fcheue, die Unfähigkeit zu denken, die Betäubung, der 
Sopor, die Ohnmachten, die äußern und innern Blutun- 
. gen, durch welche letzterh fogar die Apoplekia fangui- 
nea erregt iverden kann; bey Congeltionen nach den 


Längen die gehertmte Refpiration „ die Stiche in der 


Bruß, das Herzklopfen, die innere Angft, das Bluthu- 
fien; bey Congeltionen nach dem Unterleibe-die Span- 
nung, die Hitze, das Brennen dafelbft, die Zufälle der 
Hämorrhoidal- und Menfirualcongeftion und die man- 
nigfaltigften Abnormitäten in den Functionen der Abdo«» 
minalorgane. 


N 


/ 


ECAIE LTE den ZAufällen des Blutmangels in 
uuikern kan. Qrgsnen, befonders in: ‚folchen, die 


wit. demvom.der.Coxgeltion befgllenes, Organe in anta: 
geniftifcher Beziehung fiehen. Daher’ die Kälte, die 


Blöle,. .der :krampfhafte Zuftand, . fogar die. fehlende 


Pulfatioy in den untern Extremitäten.bey’Congeflionen 


1 eh,dem Kopf, - die zufammengezogene,, blalle, frö- 
einde Haut bey. Cangelionen nach dem Unterleibe, da» 
he. vieligicht zum Theil die eiskalten. Extremitäten, die 
w.der Gaßritis und Enteritis [a charakterifiifch find. 

4) .aus.der Gegenwart [olcher Zufälle, 


dielchon ala.Ausgänge oder als Folgekrank- 


heiten der Gongefiionen angelehen werden 
mul fen, Ich rechne hieher insbe[ondere die Blutun- 


gen, in welche die Congeftionen übergehen, das Nafen- 


bluten,. das Blutfpucken, die. Hämorrhoiden, die-Me- 
trorrhagie u. [\ w. und dic eigentlichen Grilen für dje. vor- 


handenen Congeftionen bilden; [odann ‚aber. die durch 
die Ueberfullung verurfachten organilchen Vearäuderun- 


gen.der Gefälse, die Anevrismala i in ge ee die 
Varioes i in den Venen. 
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- Deberhaupt ift die Diagnofe der Congeliondn; leicht, Ä 


| wo fie ın äufsern Theilen Statt haben; ‚hier fallen die fo 


eben genannten Ericheinungen deutlich in die’ Augen; 


Ighwieriger dagegen ift-Ge, wo die Coungeftionen inuerd. 


Organe ergreifen, in ‚welchem letztern Falle wir befon- 


' ders die innern nnapgenehmen, Tpfnnenden, drürkenden, 
hsennenden Gefühle, gleichzeitig verbunden mit den Er- 


fcbeinungen des Blutmangela in entfernten, befonders 


antagonifülchen Organen berückfichtigen müflen.: Doch 


Und, auch mehrere innere Congeflionen, wie die nach 


dem ‚Kopfe, den Lungen und den Er ra 

Iescht zu. erkennen. 

Eu : - $. 3, . a 
«Die aaa Re Ü „fa ohe jeder Congeflion iRio. einem 

folghen abuorın - dynamifchen Zufisnde der Gefälse, 


und insbefondere. des Neizes . welches die kleineh Ge- 


I) 
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fülse bilden, begründet, durch welchen Blutanbiafungen 
in.ihren Kanälen möglich und wirklich \werdeh. : Diefer 
dynamilch - abnorme Zuftand ik jedöch t nieht Immer 
ein und derfelbe;.erift vielmehr mehrern Modificationen 
unterworfen, nd Stellt ich namentlich au drey ae 
 Ichiedenen Formen dar. = 
- x a) Einmalnämlich iftesder Zufand der Synochwy | 
welcher Congeflienen dadurch erzeugt, ‘dafs die Reibbar- 
keit und Thätigkeit in den kleinen Gefäfsei felbft erhiöht,‘ 
‚die :Energie derfelben aber normal befichend , "und 
kräftig .:regierend -hervortrit. Es tritt‘ hier beynahe 
‚derlelbe Zufland ein, wie bey der ächteii, fo genstinterr 
hyperfihenifohen Entzündung, mit welcher wir auch 
 diefe Art der ‘Congeltion flets gepaart äntreffen. . Es- äufls 
fort ich ‘ein ‚lebhafter Kampf in den: beydeh' der Irri-. 
tabilität angehörigen Kräften und "Thäligkeiten ,„ obne‘ 
dafs jedoch die eine der andern unterläge; die Conträc“ 
tive und Expanfion find beyde 'befchleunigt, äber’züu- 


 . gleich.enesgifch,' und die noihwendigfte Folge it fchnel> 


‚lerer Umirieb des.Blutes, ein Andringen delfelben naöh- 
den letzten Gefälsendigungen, woWey diefe kleinen Get 
. fäßge felbfithätig find, mehr Blut gegen ihre Endigun- 
gen.treiben, als die Venen aufzunehinen und zurück zu . 
führerim Stande find, fo dafs das Gleichgewicht zwi. 
fchen den Arterien und Venen aufgehoben, und Bläts 
anhäufung in dem Gefäfsnetze 'erzeugt-wird. Diele Art 
der Cohgelftion führt insbefondere zu folchen- ‚Blutungen, 
die ihr Entftehen der Blutfecretion, (von welcher ‚unter 
‘ den Hämorrhagien ausführlicher die Rede feyn wird,) 
verdanken. Ä 
b)."Zweytens bilden Sch Congeflionen dadurch, dafs 
die -Reizbarkeit:.des arteriellen Syflems überhaupt, be* 
fonders aber die der kleinen Gefälse erhöht ift, ‚der 
Blutumlauf fehneller, aber die Energieder Muskelfaler im 
. Gefälse, . mit. weleber fie reagirt, :nicht proportional ner- 
.gifch. . Wir neanen dielen Zultand wegen: der lubhaf- 
‚tern Reizung, die. fich in allen Erfoheinungen hier offei- 
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bart, den Zufländ des Erethismus. ’Bey ihm And 
die Oscillationen der Gefäfse Sehr 'rafch und lebhaft, die 
Ueberfüllung erfolgt [chnell,; aber fie if weniger das. 
‘Werk der Kraft, mit welcher die Gefäße das Blut nach 
ihren Endigungen treiben, als vielmehr Folge einer 
rein überfpannten, exaltirten" Tätigkeit der kleinen Ge- 
fälse, wodurch in 'einem befimmten Zeitraume eine 
größsere Quantität Blut, als gewöhnlich, in ihr "Netz 
und gegen ihre Endigungen getrieben wird. Die Mus- 
kelkraft der Arterie nimmt hieran keinen Theil, fie kanu 
fogar , wie es [elöft meiftens der Fall ift, in ihrer Ener- 
gie vermindert feya. — Von diefer Art find ‚befonders 
diejenigen Congeftionen, die wir bey reizbaren Subjecten, 


“ in der Febris nervofa verfatilis'und häufig bey Krämpfen 


antreten. Sie führen, wie die erltere' Art derCongeftio- ' 
nen, zu Blutungen, doch meiltens zu Blutungen durch 
'Anaftomofe. Endlich kommen 

c) Congeftionen dadurch zu Stanjle, dafs es’den Ge 
fälsen an dem normalen Grade dei’ Thätigkeit; ihrer 
Reizbarkeit, oder ihrem Wirkungsvermögen, oder bey- 
den ‚zugleich gebricht, um ‚das in fie einftrömende Blut 
in einem beflimmten Zeityerhältniffe weiter zu treiben. 
Hier bildet fich die Congeflion nicht, ‚wie in den beyden 
erfiern Tällen, durch einen zu rafchen Andrang und 
Umtrieb des Blutes, fondern durch eine pallıve Stagna- 


tion deffelben in, den unthätigen Gefülsen., “Wir legen 


diefen Congeflionen den Charakter der Paralyfle bey, 
und bezeichnen fie mit dem Namen der paralyti- 


Tchen, der paffiven Congeflionen. Sie erfchei- 


nen theils in dem arteriellen, theils im venölen 


. Syfleme, je nachdem der genannte nofologifehe Zulland 
in diefem oder jenem feinen Sitz nimmt. Den palliven 


Congeflionen im arteriellen Syfieme gehören meiltens 
die Congeftionen in der Putrida, im Ty phus putridus 
und ftapidus, befonders mit localen Affeetionen und 


_ topifchen Entzündungen verbunden, an, fo wie die Con« _ 
- gellionen, die beym Eintritt des Brandes vorkommen ;’den 


\“ 
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paliven Congeftipnon im venöfen Syfleme aber vorzugs- 
 weife die Ueberfüllnng i img. ‚Pfortaderfyfieme und den Ve- 


nen des Unterleibes bey e einer dafelbft vorwaltenden Reiz- 


| iofigkeit, und einertorpiden phlegmatifchen Conflitution. 

Ä Auf diefer verfehiedenen Art des Zuftandekommens 
der Gongeftipnen beruht auch ihre Eintheilung in acti«- 

‘ve und pallive Congelionen. Ich er. davon 
weiter unten, . 


G 4 Ä 
Die Anlage zu Congeltionen ift fa wenig, wie 
ihre Pathogenie, ,„ in allen Fällen eine und diefelbe. Jede 


Gattung der Congeftion fetzt ihre eigne Prädispofittion 
voraus, die ich unten augeben werde; doch gibt es ei- 
nige Momente , welche, wenigftens für die activen Con- 
geflionen, im Allgemeinen als prädisponirende gelten. 


‚Dabin gehören: a) befimmtg Lebensperioaden, . 


. in welchen die Ausbildung wichtiger Organe Statt hat. 
Mit diefer find fchon normale Congeftionen verbunden, 
diefe lleigen hier aber leicht bis zur krankhaften Con« 
geftion, wie wir diefe nach dem Kopf zur Zeit der Den. 
tition, nach den Lungen bey jungen Leuten, nach dem 
Unterleibe in der Periode des Eiutrilts der Katamenien 
wahrnehmen, — b) eine abnorm hervortretem 
de Reizbarkeit des Gefäfsfyitemg, die bald zu 
Congellionen mit dem Charakter der Synpcha, bald aber 
und häufiger zu denen mit dem Charakter des Erethis- 
' mus pr ädisponirt; — c) organifche Fehler und 
. Misverhältniflle der Gröfse einzelner Orga- 
ne zu einander, durch welche der Eintritt des Blu 
tes in das eine Organ gehemmt, und das Blut felbft in 
die nahe gelegenen Gefilszweige in defta gröfserer Menge 
einzudringen genöthigt wird. Auf diefe Art wird die 
Verhärtung der Milz und der Leber prädisponirendes 


Moment für die Congeflion nach dem Magen und für. 


das Bluterbreehen, und aus eben diefem Grunde find 
Perlonen, die an Verwach[ungen im Thorax oder an 
- Deformitäten dellelben leiden, [a häufig den Congeflio- 


— 
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pen nach dem Kopf naferworfen, - ‚Enilich. a) findes 
Congefionen,. jedoch mehr die ‚gyolhven,, ‚als :agtiven, 
eine Prädispufition dort, w.q einzelne Organe uud 


ihre -G.efälse ;durch frühere. ‚Krankhsiten, und. mas 
‚mentlich durch frübere, häufig: zurückgekehrte ange 


fionen in den Zuftand der, Erfohleffung :W.e Le 
letzt, worden find... Deshalb [ehen, wir die‘ pafliye 
Congeltion in den: Lungen und.dab paralytifche, Bjutr 
Spucken fo häufig i in den höbern Jahren bey-folehan Indir 


viduen, die in ihrer Jugend an activen ‚Congeftionen dar 


(slhA and,au activen ae gr hastguy;, 
$ er 

Die erregenden Momente, ‚die fogenennten 
Gelegenbeitsurfachen für-Congeftionen find, fahr 
verfchieden und mannigfaltig, in ihrer. yrfprünglichen 


Wirkung fogan oft einander entgegengefetzt, Die War 


me erregt Congeltignen, indem fie die. Expanfiog, der 
Gefüßse befördert, den Eintritt des Blutes erleichtert, 


und zum erwähnten Orgage hinleitet; aber auch die - 


Kälte, infofern fie die Gefäfse gontrahirt, und das Blut 
zwiugt, nach andern Gefäfsen zu gehen , daher dia Con- 
geflionen nach Kopf und Lun gen nach Erkältungen, der 
Fulse. :— Auf ähnliche Art, wie die Wärme, die Ger 


fälse. expandirend, erregen Congeftionen alle folehe 


Nahrungsmittel und Arzneyen, in denen dag 


 espandirende Princip,. der YVallerftoff, prädominirend 
it, die fpiritusfen Getränke, die ätherifchen Oele, der 
 Kampher, die Naphthen, die. Narcotiea, befonders das _ 


Opium, ul w — Ferner. heftige Anfrengun- 


‚geh einzelner Organe, Daher die Congeftionen 


nach dem Kopf bey Einwirkung haftiger. ‚Leidenfchef 
tän, beym anhaltenden Denken, die Cangellionen ‚nach 
den Lungen nach heftigem Laufen, . Tanzen, Singen 
oder dem Blafen von Infirumenten; — ebenfo..alr 
les, was mechan ifcoh den Blutumlauf hemmt, 
orgänifche Febler. der. ‚Abdominalorgane und der Eing« 
weide der Brufthöhle, enge. .Kleidungsftücke aller: Ast, 
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- Ink Vo Gefchwitlfien: dof gröflere Gefkbsfthmme; Cu: 
diezidn im Darmkandl, u: fw. derEntzühdungs: 
kunänd einzelner Organs, von’ welchem die Con: 


ibn‘ unzertrennlicthift; — 'antert: rückte Blut. 


fTüffe; befönders wodieUnterdrüdkung entweder durch 


u. 


einen Hohen Gral äußererKälte,’oder durch zufaminien- | 


. Yichende Mittel herbey‘ geführt ward; ' und indiefem Falle 
feb hm ähtagüniftifche Cohgefliöneni in entferotern Thei- 
athasbilden: "Badlich wirken äüch‘f sich e Mo: men- 
vo, nwelche die Phätigkeit ünd das Leben 
derGkrärkn Hwättelbar !ähmieh, zürBizeugung 
der Congeltionen,, die jedoch alsdann durchaus pafliver 
KrE nd, ein.‘ Hiehär gehört der'Typtis und der Bfand, 
Weigiftungen durch narkoti[che‘ Mitiel,; der ‚Blitz‘ und 
-&&&shirnerfehütterungen. . eudi nn ch, 2 
15 Wodureh übrigens in manchen Rrabikheitsfördien, 


%KElonders in der Hectik und der Lungenfucht, Congeflios 


Jen‘ befliiimter Art, nach den Wangen, den Fufsfohlen, 
den Handtellern : zu Stande kommen, ift zwar'nochnicht 


wöllig-erklärbar ; och [cheint, wenigfens bey der Lun: _ 


yenfucht, die in diefer Krankheit ausgezeichnet vorwal- 
tende erhöhte Reizbarkeit der oberhalb des Zwerchfelfs 
Yelbpgenen Orgäne, vielleicht auch zum Theil eine ge- 
'herrimte Circulation in den Lungen, vieles zur Ausbil- 
Amp diefer‘ Erfcheinungen, befonders zur Bildung der 
umfchriebenen Röthe der Wangen beyzutragen. '"We- 
wißftens finden wir diefelbe am ausgtzeichnetften in den 
eitzüindlichen Perioden der’ Lungenfucht. == 

-[1 31 a $ 6. ah - u 


“Die Cöngeftionen find einer’ "mehrfachen Einthei«- 


iair fähig; " doch ift immer diejenige auch in prakti® 


feher Hinficht die wichtigfie, welche fich auf den Cha- 


kakter der Congeftion, und auf die dadurch hervorge- 


_ Henden Gattungen derfelben beziehen. Nimmt man 


daher 


(4) dep Charakter und die nächReUrfache, | 


| darch welche‘ hen een über aan zu ‚Stande kom- 
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wid, als Theilungsgtund an; 5 zetfällen Serellef}k 
active und paffive. Die erftern bilden froh Ahırki 
«hir erliöchte Thäfigkeit Her erkraifkteäd Grkißse, ietkom- 


men einzig im arteriellen Syflam vör, "Und ihneh hört . 


N Congeliicnlels Synocha und'als Br&thismW# an; 
Bis pafiveit dapdyen-Tetzditeiieh gelähkiten Zuftand Geh 
duhdenden CHläfre voraus; "fiefind deih’arteriellen Sylt 
iR Hicht ausfchlielstich eigen,’ [ondern Finden Ack aifcht, 
6 ich -oben'angab:; Im venöfen vor.'?"Jedediefer! GAR 


Hahgen’ hat Ihre eigenthümlichen'8ymfteme, die Hits 


von der Prädispofition zu ihnen, theils von dem funk 


Kerken Zuftande der Gefäße‘, lstleffen Sympforie fie - 


#göntlich erfcheinen, abhängig ind,” -' : I mai 


a) Cougeioneir mit'dem Charäkter/äek 


8y'nocha verrathenfich" : 


‚?s:aa) durch die‘ Anlage "su Krankheiten 


‚Bie'kormmen vor bey plethörifcher Confitation ana u 
erifche 


obulten, gut' genährten,. fanguinifchen und'chölerif 
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-pilche Entzündurgen} die felbR"deni Chärakter-den'Bytil 
erh an Beilage tl en done 
it BbiaUE dh Peihnen'eigenthümffeihs als 
kommenden -Erfcheih'ungön.“ -Diele Aid Fir 
Wdfelben !wie bey der’reineri Synecha', ein nicht! über: 


thiffig befchteiilgtet ; aber Rarker, voller, 'harter Püld 


. Ste Congeftif tritt fehnell cin , if kefüg,, nimnit- Ihre 

‚Ba. in 'den' übern Orgänen’ dei Köbpers; das Werchtik 
yöth, glühend, 'aufgeirieben‘,' "Me Auken feurig wid 3% 
öhhet, die Zunke heifs und roth, der’ Durff’ anhaltend, 
-der''Kopffchimätt 'Refig;, '-Bisweilen: fagar life völl- 
&ander, -'dte 'Sed-“und‘ Exerelionen find unteidrückt, 
Stuhl und Urin geben fpatfäm ab." Treteis! Bihttin- 
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’ a 
geh ein, Bo komp, ne dickes, . fallen, ‚blebrigen Bin 
A, Toger: u 
a MYongekionen. mit dem, Ghprakter des 
Ereshismus. erkennen win; 2... 
"9.005 der Anlage für diehu ‚Kasakheitieer 
Bi überhaupt, "aug der Conflitgtian des kranken Sub 
„ Diele , Art : der ;Cangelijon -ergrasft. FÜR 
Te. 'hyfigrifche,, reizbare Indiyiduen,. befon- 
Aera Erausuzimmer., das.Kindes- nnd: Jüsglingsalter wud 
felche Individuen, deren Gatälsfyiem sine en Age 
Zi eig = 
.n „bhJ.ara an Erfchein ungen. diefer Conge 
ion [elbft, die.fämmtlich eine excgdirende, doch 
 Fcht ‚propprtiona] energilche Thätigkeit der leidenden 
Gefälse verrathen. Der Puls ıft fehwach, dabey härt- 
lich und: ‚gefpamnt, er geht wie ein. Drahtfaden. durch die 
Finger .des Arztes,. ift dabey klein,: leicht zufammen: zu 
& drücken, oft unregelmäßsig und meiftens. fehr frequent. 
Die Hitze des Körpers if groß, die Wärme in demielben 
„angleich vertheil, Finden Congeflionen diefer Art ia 
kiufsern. Theilen Statt,. fa Rellt. ich dafelbi der Calor 
‚negdaz ein.., Die-Augen find geröthet,.. dar. Gebirn.ex- 
allirt, ‚nnd ..alle:. Actionen der Gefälse \ebhafter und 
-  fehneller. als bey, der ‘Syuocha, ‚aber: abne. verhälniß- 
mälsige ‚Energie. Wir finden fie bäußig geppart mit fal- 
chen Krankheiten, in welche eine erhöhte: Reizbarkeit 
ses gplanımten Organismus. ebwaltet, ‚pementlich mit 
Jem Typhus verfatilis und mit Krämpfen, ... Ss 
‚ey Co ngeflionen- mit dem Charakter der 
Läh mung, bilden fich theils in arteriellen,. theila ‚in 
venöfen.-Gefälsen 'aus:: Auch: fie haben, ihre eigenthüg- 
lichen Merkmale, durch welche.fie fch von.den beyden 
geflern Gattungen gevasmnter[cheiden, ‚Wir, erkennen Se 
‚. aa)-ays der Anlage zu ihnen. Derreizlofe, tor 
‚pide, Iohwammige,. ‚anfgedunfene "Habitps; ‚die, Rhleg- 
matilche Conflitution ift es, welche. für dipfe ‚Gattung 
der. Gomgeflion prädisponirt; wir fipden fie deshalb, be- 








| u | 
Fonders-im Mittelalter-höy Perföden, die an beietitätiden 
“ Stookungen in den Abdormmalorganen' Kiden, ' häufig 
tunter'der Form übermälsiger Hämorrköfden ,‘ bisweiks 

suoh-nach der Periode: der Oeffation: der’Menflfiien' ind 
det‘ Uteringefälsen;- "wodurch dief Corigeitioher die 
Metiorrhagisn ‚paralytica fich: bildet. ” Yeberhaupt fra 
die Congeflionen mit dem Charakter der'Lähinubg deu 
Abdiominalorganeti ‘wegen der :'venöfetn‘ Befchalfehleit 
derfelben vorzngsweile eigen; dagegen die activen meh 
deri Organen oberhalb des Zwerchfells‘,; in welöhen dis 
Ieritabilität als das Pradominirends erfcheint, zukommen; 
= Sie find ‚Folge folcher Einwirkungen; die das L#beri 


der Gefälse unmittelbar herabfeizen, und:kommön des 


halb bey großen Reizlofigkeit des Gefäßsfyfems, beym 

‘ Pyphus putridus wid dem Brande;' ach -übermäls ger 
Einwirkung der Blectrieität und der Närcoticorim; 16 

wie bey der Comitoti6 cerebri vor ($: 3:): ee 


'bb) aus ihren Erfcheinungen; die fich in jes 


* der Hinficht von dehen ünter[cheilen ; welche wir 'bey 
der Synocha tind dem Erethisiius äriträfen.‘- Es-Tehlen 
nämlich alle Zufälle activer Congelioneti, die Arterien 
find ruhig, der Puls mehr langfaı, nicht [chnell, aber 


pappig ünd weich} der von der 'Congefion' befallene 


"Fheil hat keinerothe, lebhafte, wohl aber eine bläuli- 


che’ oder blaue, dunkle Farbe, dei Schmerz if wefiiger 
smplindlich, äufserft felten ftechend öder breiinend, faR 


durchgängig dumpf; drückend;, fpannend. Findeti:'keh 
Congefiionen diefer Art in den Gefäßen des Kopfs vor, 
fo if nicht fowohl Exaltation des Gehirns und der Sin- 
nusörgane, wie bey den actiren Congeflisnen, Yorhan- 


den, fondern es Rellt fich vielmehr Taubheit der Sint 
nesorgane und Stuimpfheit des Senforium; Soper und 


apoplectifcher Zuftand ein: - 
ö | . Te 
3) Nehmen wir die verfchiedenen Organe, in 
welchen Congeftionen fich bilden können, als Theilung*- 
grund an, fo erhalten wir eben fo viele Arten der 


. 


- 
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Congafian, als es Organe giht, ..die vermöge ihnen 
Struogur der :Gopgefkion. überhaupt. fähig find. Zum 
find ‚im; Allgeaneinen. dig mehr geföfergichsu Gebilde dag 
" Opngeftionen am häufigften unterworfen, wie das Geltizmg 
die Lungen ul w-,.. doch kommen fie auch da v0, 
Bowie. nus.. [ehr wenige.Gefälse wahrnehmen, AB: in 
- den Kupchen bey der Knochenentzündung. —— . Disfh 
einzelamn Arten, der Congelflion erkennen wirtheils. audex 
Gegenwart.der den Congeftionen im: ‚Allgemeinen zukensp 
'zueoden Symptome, .. 'theils an [olehen Er[cheinungen, 
welche. von der. Störung der Function, der Ipecjell.argrife 
fenen Organe abhängig. find. — Die wichtigftön Be 
hänfigfien vorkammenden unter.ihnen find; 

3) Congefiionen.nach dem Kopfe. Meißeng 
find fie activer. Art,. und in diefem Falle erfcheinen fie 
mit lebhafter Pulfatian der Kopfgefälse, mit Röthe und 
. Hitze des Gefichis, mit Kopfichmerzen, "Funkeg; vpr 

“ den,Augeu,: Ohrenbraufen, bisweilen mit Delirien,: mit 

letztern befonders,, wo.:die Kopfoongeftion den Charak« 

ten .des Erethismus an [ich trägt. Wo fie als palive er 

fobeinen,,. find. befonders bläulich rathe Farbe des, Gg+ 
fichts ,. flarres ‚Auge, ‚Benommenpheit; des.Kopfs, Schlaf. 

‚Igcht :und, apoplectjfaher Zuftand ihre Begleiter. . . . 

.: b) Die Congeftionen nach: den.Lungen; bit 

den Opprellion,. das Gefühl des Vollfeyns und eine, very 

‚mehrte Wärme im Thorax, Beklopımenheit beymy ‚Ein- 
athmen, Herzpochen, ‚Stiche, in, der Bruft; Sie find 

Vorboten des, Bluthuftens und Begleiter dei Ietatern, 

fo wie der Pugumonin  :: % 

©) Congeionen nach dem. Vnterleibe ver- 

 nrfachen dafelbfi ein.läfiges Gefühl von. Hitze, Brenneg, 

Schmerz, Härte, Spanüung ohne die Gegenwart eine; 

Indigefiion. Sie engegen Stockungen und. Desorganila« 

tion der Unterleibsorgane, werden .aber-auch umgekehrt 
durch .diefe erregt; ' daher find ‚fie befonders hämorrhei- 
dalifchen und hypochandrifchen Perfongn eigen, und ge» 
ben. bey letztern häufig die Urfachen zu allen den Abdo- 


} 
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minalbefchwerden. ai; über welche, Ber ;Hypockandaif 


fo ausgezeichnet zu klagen hat. Durch Störung der, Ciy- 
. culation des Blutes im. ‚ Unterleibe, Hören ‚je fegqumdär 


die Functionen der hier - gelegenen Organs; ‚ Ge,führgn ans 
diefem Grunde zur Dyf; pepfie,: zu AlEhIS Verdauung, 
zur Gelb- und Waßerfucht.. g ta tr ıh ia 

“ d) Congefiionen nach dem Mahdnrm gehen 
‚bey den Hämorrboiden jhrem.exftgn Bigtritt.voraug,.und 


- er[cheinen auch dann,. werm diefe Blutgng ‚zegelmälsig 


wiederkehrt, als Vorboten derfelben., ..Sie kündigen. ich 
durch ziehende Schmerzen im Krauze,, durch Brennen j 3a 


dem Mafidarm und den Vafıs haemorrhoidalibus dureh . 


* Auftr eibung diefer. letztexn an, und machen re 
Diagnofe jener Krankheit leicht... :, ,.. 

e) Congaftionen nach den Wangen, den 
Handtellern und Fufsfohlen finden wir befoms 


. ders bey -hectifchen und phthififchen Perfonen, und zwar 
um [o ausgezeichneter, je mehr dielg Krankheiten Ach 
dem inflammatorifchen Charakter nähern. ‚ Sie,erragen 


die bekannte umlchriebene Röthe der. Wangen, brennen, 


de Hitze und darauf folgenden :Schweils. an den: ‚8% | 


nannten . Tbelen. _. a 


074 


f) Noch gehören hierher. die Oangehionen ig | 
vielen andern Organen, befonders die Congeliio- 


“nen in den Abfonderungsorganen zur. Zeit, wo ihrg Ab- 


fonderung verftärkt if. Wir finden fie. in. dex Hays, 
den Speicheldrüfen, den Brüften in der Periode A 
Schweilses, zur Zeit des ER und . Gel. . 


Jantierhoe: 


%.. 8. 


3), Ordnen wir die Congellionen nachzufälli gen n 
‚ Verfchiedenheiten derfelben, welche nicht wefent-. 


“lich zum Begriff der Congeflion gehören, . fo find fe. ;, 
a) in Hinficht ihrer Dauer bald kurz und 


vorübergehend, wie häufig die Congellion naalı den - 


Lungen oder den Hämorrhoidalgefälsen vor dem Auysr 


bruche des Bluthuftens und der Hämorshoiden; ‚bald. 4 nr 
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heltenid,; ji wie die‘ Kopfoongelionen in’ dem Typhus 
veristilts. Eu 
"By in Hinfcht ihres Grades’ bald gering, 
wie die Schamröthe; bald bedeutend; wie die Kopf- 
oongefionen im Typhus; der Apoplexia fangitinea, u.f. w: 
rn in Hinficht ihres Typüs bald änhaltend, 
wie bey Typhus; 'der Pneumonie und localen Enttün- 
Aingeit;, 16 larige tiefe in ihrer Höhe beflehen;, bald re: 
mwittirand:und ekacerbirend; wo Be in Verbin: 
durig mit den Febribus remittentibus vorkomitien ; bald 
regelmälsig intermittirend, wie bey den typi- 
fchert Hämorrhoidet und in der Febris intermitiens; [ehr 
häußg'unregelmäülsig intermittirend, wie die 
Kopf, « Lungen + und Häuiorrhoidaleongellionen: | 
‘4) in Binfichtihrer Complicatioh mit an- 
detı Krankheiten Änd fie einfache, wenn die 
Voirder: Congeltion er$riffenen: Gefäße, in einer dei oben 


(6. 6.) angegebenen Arteii; rein dyhamifch leiden; zu- 


fammengefetzte, wo neben ihnen noeh ändeiweitige 
dyhamifche öder orgänilche Krankhieitszultände, Role, 
Entzündungen, Quetlchuig der Gefälse, Milsverhält- 
nilfe der Organe zu einander; Stockungen und Meraai- 
tungen derfelben fich vorfinden. 


og 
Der Auspaüg der Congskioten if N 
ter Art, Zertbeilung der Congeltion: oder Deber 
gang in andere Krankheiten. 
| 3) Die Zertheilung erfolgt &) danud; wenn die 
_ fchädlicken Montente; durch welche die Congellion er- 
regt wätd; zu wirken aufhören; fpirituöfe Getränke, 
grolse Hitze‘ nicht mehr zugelallen, ünterdrückte Biu- 
taugeii wieder hergeftellt werden ü. f. w.; und #) da- 
durch, dafs der dynamilch -kranke Zuftand der leiden- 
den Gefäfse' nach deri oberi atigegebenen verfchiedenen 
Modificationen, welchen er unterworfen ift; dureh eine 
riehtige Behandking äls Synocha, Erethistmius; oder Läh- 
mung, a: sn Ä 


n 


. | = en ad — 
. = > r i ö 

I“ 3):Det Vebergaüg der Congefioneh 'in 

‚andere: Krankheiten ift ebenfalls verfchieden. 


Denn einmal ’Feht eine vorharidene Congeflibn auf’ anta- 


gonififcheitt Wdge in die andre über, die fun entfern- 


tete Orgatis befüllt, aid wöbey der Wechsel zwifchen 


beyden oft fehr atifaltend und fichtbarift, z.B. zwilchen 


den Abdorhinal - Hämorrhöidal- und Uierincongeflionen | 


“üd denen des Kopfs ind der Brüft; oder es bildet die 
Congeltion $anz heud'und eigenthüihliche Krankh:itsfor- 


en, die jedoch aufdem närnlichen nofblogifchen Zuftan- | 
“deberuhen, welcher der Cöngeltion zum Grunde lag, 


namentlich Eutsändang®s und Blutungen aller Art: 
$. 10. 


Die Pro gnole bey Congeftionen ift im Allgemej- 
rien nicht unkünfig; denn Vielfach Rören fiedie Function 
des leidenden Organs vur wenig; doch gibt es mehrere - 


. "Verhältnille, welche die Vorlterfagung trüben, und wel- 
"Che demnach der Arit als Monierite für die [pecielle 


Proßnöfe za börückfichtigen hat Ich rechne hieher: 
a) das urfachliche Verhältuifs. In diefer ° 


"Beziehung AindalleCongefistieti, welche von abfolut äuf- 


fern Urfachen, von heftiger Bewegung, Erhitzung, grol- 
fer Wärme, abhängig find, weniger gefahrvoll, als folche, i 


die eine ausgezeiöhriete Prädifpofition > befonders organi= 
-fche Fehler, vorausfetzen. 
bb) den Charakter. der Congeflion. Von 


‚felbA ergibt fich, dafs active Congeftionen eine beflere 


_Prognofe geben müflen, als paffive, und unter den er- 
' flern die Synoeha eine beffere, als der Erethismus, wenn 
nämlich beide übrigens id gleichen Verhältnilfen, hin- 
-Tiehtlich ihrer Stärke, ihrer Dauer‘, und des leidenden 

"Organs fich vorfinden.- 

c) die Wichtigkeit des joidsndsn Ösen 


und [einer Functior für die Integrität. des Orga- 


niämus. Daber find mäfsigere Congeftionen nach Kopf 

„und Bruft von gröfserer Bedeutung, als ausgezeichnete 

Gongefionen nach äufsern Theilen , z. B. dem Hautorgap, 
_ Brfter Band. Ä QO- I 


AN —_ u 


| jede Congeflion i in  gefchlofenen Höhlen gefühalichir, als: 


-_ 


wo,das leidende Organ einen freyen Ausweg nach Au- 


‚Ssen hat. Endlich berückfichtigen wirauch . Bee 
.d) die Dauer und Heftigkeit. der Conge 
ftion. Je größser diefe find, um defto intenfiver er- 


fcheint das Leiden der Gefälse, wie wir bey den anhal- 


tend fortdauernden Hämorrhoidalcongeftionen "wahrnelt- 
men, um defto leichter gehen auch Congeflionen in. a 


dere, oft lebensgefährliche Krankheitsformen, hefonders 
in Blutungen, Anevrismata und Varices über. Selh£ 
Scirrhen. und Carcinomata mögen, wenigftens im Ute 
zus, ihr Dalfeyn bisweilen. den‘ frühern Congefionen 
und Stagnationen verdanken. 

11. 


i $. 
Die Behand 2 ng aller Conzehionen läßt fch Fra 


 drey Indicationen zurück bringen. Sie find )Be 


feitigung der entfernten Urfachen; — 3) 


Behandlung des Charakters, den die Cong« 


fion an [ich trägt; &— 3) Berükfichtigung. 
des leidenden Organs. 


In Hinficht der erfien Indieation mul; noth« 


‚wendig dieBebandlung eben [o verfchieden ausfallen, als 


es die Urfachen find, die die Congefiion erregten. Im 


Allgemeinen aber gilt, dals wir während des Anfall der 


 ficht aufihre entfernten Urfächen nehmen können, da . 
Be häufig folche Krankheitszuftände vorausfetzen, die 


Congeltion felbft in den meiften Fällen opr wenig Rück- 


eine längere Behandlungerfordern, und welchen der Arzt 


augenbliklich Grenzen zu fetzen nicht. im Stande.if. 
Daher bleibt meiftens das, was der Arzt in Beziehung 


auf diefe Indication zu thuan hat, den Perioden aufgefpart, 
in welchen der Patient felbft zer oder ce rom 


der Congelftton frey ift. 

Wir [uchen demnach zuerft die Anlage zu 1 Con- 
geflionen zu entfernen. Zur Zeit der Dentition und in 
der Periode der Pubertät unterfagemr wir alles, was.die 
Reizbarkeit des Gefälsf: as fteigern,, den Zuftand des 


- 


BEE": DEE 
£ Oirgaauipäteirbeyfüihrent kusltb yoldie Plöthorifche: Ceh: 
. eBitetionsleähtenthwin ‚durelio A detiklfer Abführtengeniunkd 
mager Biiisch.sliren. Scineisktins «we ‚aßnorsmierköklte 
"BeizbirkaitiBosßefütsfyi emule fic.boytlchwäthlichen, 
-röizbaren,i ati Hentsk:untl»Phebifiä geneigten :Peiffonen 
“ inkomiit, mäßigen. wirdsiickkleiha Gaben desOpinins, 
ser Ipscheniähhib, der Valeriamärg befondads ‚durch die 
Digital, porpı, sb manchen. Fälben such durinh Bibergeil 
-und:Afa hodtida x vgleichreitig "weüklen wir.die tonifohen 
„Mittel ,-:ıbefondess: Wie. Rad. CotyaphyHatad ;und :'die 
Hohina ia.ihrewlachtern Forasen:an;;:, die die excedi=- 
mehde Reinbarkeitantagoniftiiäh. beichränken, ‚die.Ener- 
.gi8 des-Gäfülstykäms Heigern;. "endlich die lauen Bäder; _ 
theils die.(allgemdinen; noeh.öfterer die löcalen, bey 5 
Congeftionen’ nach den obern Theilen des Körpers, be- 
sfiniders dis Fulsbäder, . die’'wir mit’Alche, . Balz, Senf= 
- =isahl fchüzfen ;' ‘dm! als antagomfüilche Mittel benutzen 
«daffen.: IA disrÄnmildge zu Congefticwen in Schwäche und . 
Melaxationlänkelobe Organe begründkt , wie nicht felten 
bey den pafliven ‘Congeltionen, [o fiellen wir die: vear- 
hörne Energie durth den innerlichen Gebrauch der’gerbe-  . 
-Söftigen Msitel zicbefourdersider China, des Isländifchen _ 
 «Moofes:utididts:Bißehs her; und»erluubt es die'Localität 
„tes leidenden: Orghas;,: durch:äuffere, Mittel ,: die:eben- 
«falls den’Ben! dad Gefäfe. erhöhen ‚und als. zulemmen- 
-gichendesdhhlie:eitwirken. - Sind ::Mifsrerhältniffe ein- 
‚kulner Organawuitinander torkanddn, wodurch-die Con« 
geftion ‚begünfligt: ‚wird; To ilt- (die Cur feeylich .fehr 
ofehveer und .als|'rarlicale: meiftens ınicht 'möglich , doch 
«£rleichtern bien allgemeine pdertopifehe von Zeit. zu Zeit 
‚ingeltellie. Blutausleenungeh', eine: frngale, antiphlogi- | 
sflilche:' Ei En die ns ‚Äufserer ableitender 
m De De Be er. a 
Eben. Th erforder die: Galagenkeiten slachen. : 
eine befondere;Berückfichtigung.: ‚Der: Gongeltien,; .die 
, durch Erkältung einzelner Theile des Körpers an entfern- 
‚tern Stellen erzeugt’ ward,..letzen’wir die Erwärmung; 
| en se WO 2 


. , 


ji N 


BRBER De — 
„dei Beihen,; üle todalen Bäder der .difterd: deigefon: y dab. 
Hetermafs äufkerer Sßitsb Kalten wineb ss dieierhitueiilie 
Bist wertaufohen: wir mitt#imer frugalöndveliäihweife, an 
‚die Stelle Spirituöfer/Geträiske tritt dan Waffe, öderdäki- 
| nes Biei;;: wir anterfagea: die’ heftigen Anfirengungen eirt-. 
‚zelnen Organe; ‚entfernen alte. mechanilähen Hindemiiis 
<$ Shfür den Biutomienf, ientfersien.dis: Graditätender 
!Dernilikakls,' diekefimitlers: bay Kindern feikiafig Cid- 
‚geftäönen:mach dem!Kopf herbeyfähren; ıhöllen ww mög- 
. oh die:Hectik und Philifis, und Aalen iu dndern Fill- 
‚len die aitterdrückten Biwtahgen, ‚ie Menitiuetion Uhl 
Häworshoulen auf-verföhiedene Weile, ad machdem 
:esiier Jedesmalige Öharak er des Kramkheitsküßlähckes for- 
‚deht, dire verfchiedäne Mittel wies hät). ö 
we Br 12... 3 } 
tr. Aa, Hinficht der 'zweyten In Rohrin; welche 
die Bekhädtung der Congeftioneh zirBolge ihwes Charak-+ 
iters zunir Gegenfinnde bat, behandeln wir. die letzter 
‚als "Syrio cha, alu odes- Ebene oe | 
Gefülih en ee 
2) Bey den. Oongeftions mit.dem. Charakter der 
'Sya ocha, fie mögen vorkommen als reiab Üongefiio- 
Beh, >odler::als Begleiter und Gefährten febhilifcher: Zb- 
-fändeiund topälcher Rutzündungen, haben wir im Allye- 
-merten'die antiphlogiflifche Methode. in Al 
‚wendung zu bringen, die wir jedoeh näch Verfchieden- 
heit der Organe, dik von:der Congellion ergriffen find, 
"serfchisden modifitiven: Wir gebrauchen demnach 
a)'die Bl üteusleerungen; die Adoerlafs, wo 
‚ie Gongeltiog bedeutend ifl, oder nach edien und wich 
*. tigen Organen, mach dem Gehirn oder.den Lungen geht, _ ' 
das Subject vollblittig,: kraftvoll und gut genährt ıft. Im. 
Anfalle der Congeflion felbft Rellen wir diefelbe dem leı- - 
denden Theil fo nahe als möglich an; wo aber die Con« 
geßtion erlt im Butfichen , 'und wo "namentlich unter“ 
er rw Y on 
a).8.d. en über Hämorrhoid: m: hm. Tu 


r 


r 
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dvikkte Blaekuike Kar en?‘ Menelech wir: die, 
Fabe air dırirhei (Steitijtbelcndeie" den untäch ExZ 
teinhsteh, als tefulßrifches Mike weniger Yilleh die® 
Diu iger Sie enidlelkiin Biel Uber Gefäße wu’ lung“ 
Mi; ;addldiäuen düher vordighweiftiäng‘ wo die Cunge:' > 
füss'nlr R60aR kidl' von ‘einem- lien Gradeift, oder 
inıoBeilichticH gülsgench Orgiitietı 'Stäkt fitider, zu’ de 
men dib- Eitleering Aurel Bharigeähinignrkai; ‚dahör, 
be Congeftiötien nach asıit Köpf ülid den Plättior: 
rhoidalgefäßsen. | Sa nb 
xp) das'Niteum, wieöitäleh Rihnkhreitsfohnen 
mv'dets Oharikter der Synöcha ;fostıch hie, niächf? 
den ‚Biirletielsitingen das wichtigfte Mittel. Man reich®® 
en bey: Erwachlenen:ztz einem halben bis’ gahzen Serupät 
' ae st bis 9 Stadien, am heften in Verbindung rait glei- 
E chen heiten des’ Cremor tartarı, um‘ die Oeffaüh hg d des 
Unterteibee: "Ya ntöhkalten‘, and: die die Cohgeflon 
igende Bruklverkoßfung yü'heben. ee 
0) die) AbFührzhitteh, jedoch iur die ana? 
den; antipklegiflfchen, nicht" die’ Araftifcken, "welche 
letitere die Reisbärkeft erhöhen, det Zuftand der $yno 10. 
cha; ‚wenigfiens At: Anfange, fägern, und; wie Vokal 
Cöngeflionen. effegeh,. ' X Dermihch empfehlen heir 
befohders die fäuerlichen‘ Abführtrittel , der Creuf, 
= die Marie‘, Bie Pulp. Tamistrfift:, Chlhak, Pit. 
_nöhım ; 'deEkttuar. Ienitiv.; das Nökkkri tartarichi” 
ad: Kalı- aebtidnm!"> Pech 'serfetkehinunss Mictel” dig: 
Nitrum nicht vollkommen, finden aber da ihre Aiwen-" 
dung, wo gaftrifche oder bilioßd Cruditäten fich mit der 
Gorigeftibn compliciret, hie wohl gar üßterhalteir. v Dig 
Nirkerm ‚Abführmittel‘, :das-Kall und Natr. Talphurfe, 
die‘Magnef! feiphürte, können "högßftens‘n nur ihren Plaiz. 
füden, wo hartultekige’Stühlverftöpfüng, 'vedaltepd, id. 
tige: Exeremente im Darmkahal. geftnwärtig. find, d, ha, 
. it‘ gelindern Abführräittel ihre Dieufz verfägen: u 
9) "Wichtig ft hier auch Wie Dit; die "Areiig"an- 
ph feyn' mtl. ' Der’ Pati ‘sernikider alle 


.. nährende ped erhitzen Mahrumgemitteh uäeniebheien, 


felten Speilen, | (geniefst,fänerliche,',küblenda.Geipäuke,) 
die Oitronenlänre,, den Hiligs den; Krem„tant,, das;Acid, 
tartarieum, im ‚Limowadegpulver anit-Nader wermifchtis 
beohaphtgt die, mögliehfl, grhlste, Geiles uumdi.Körpers) 
rule, entfernt: di. Spesihfchem Biee-fünsleidende fcaamn | 
von demlelbenz und. r reine, Jalgbe Laga.des-Körn; 
pers an,.dafs der-ergeilfeng Theil-hechand.kähltliegt- ma 
 Endliobserlordenn dig, @angs/ionenommitndgem Ghapakter,, 
der Synocha nor 
na KR Ableituwssmitkel»Devinankiayı bey iwelghen 
wig eine autageniltifghe YYirkypg.buabhehriggn; dieCgim 
gellion ‚nach ‚nern tern weniger wiehligem Ougansnz 





| ad da.diele Fanny den Gongsfionap, häufighen iaden, - 


oberhalh, des, Zirpeghfells gehegenen Thpilese vockönuty, 
nac! { = unterm, Exiremitäten ‚inshefbnderg linzuleitgt, 
uus bemühen, , „‚Dachj enthalten, wismns ‚hilligifolcheri 
die intenfiv reizend EIRNEIRAER >. Wie Fer Pinsel, 
LEDEHISFISPs ‚der Binpgbungen der Dinew Catharid.; 
wo! hithätiger, wirken diggenigen, weleherdivertdieExpaus - 
on in enllernienxGefülsilimmen befünderm si „und.higes 
den Eiatritt,des Blutes, hegün lligen,sdiechrasmen. Hei 
di mfebläge ‚un, „dier Fulsfohleny „die:warmen .ı 
#, ‚Salz oder Senhjgsichärkten Eafsbäger,nAmch di 

Aderlals, wo fie ‚an enLfernten, Stellen angewendet wirds 

Ä eben. fo ‚die grölfuenden Klylüere. yadı ierAbführmitiel, 





achug zen, in gewißien „Bepiehungan. denableiendeunMä: 


re | ashbail" ; erunollor Hain mu A 

A ann 5 ia” in Ba Kotr iıllag er = 
ieBehandlung der, Kon gefiggeusnk 

ei h len dass akbism u sp sliniehne Adelikugm 

Bis: Te hwierigen,„aln dis, Pur.der vorigen REINE. VIE 

ER hier zwr die,prhfhte-Reiaharkeit.der-Au-dera Ap- 

‚der Congel Hana bpfindliehenn läge RÄT ER 

He Energie zu erhühen;cı dach ‚kann. dird® Bisbhiunmgr. 

fogleich und ER HR selchahnn sndnehrerghier 

| erptrs ss hiltndf®: ‚figd Ash RAS 
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würkfehig 3 Zuröndet nu ‚ich rianerd, ne daß 
Ä ren ee an 
Ta), die Biutausleerungen und Allahrarg 
tb, überhaupt die [6. genannte ‚antiphlogiftifche..Me- 
thode ‘empfohlen ‚hut; . andere dagegen, befonders' dio, 
Brownianer, ‚haben diefe Mittel ,; inlofern hie diefe Gat- 
tun; der Oongelftion :als eine afthenifche Krankheitsform 
anfahen, Areng verworfen. Die Währheit liegt: auch 
hier, wie oft, in der Mitte; doch möchten die Abführ« 
“mittel:wohl mit größerem Rechts, als die Blatausleerunä 
gen, ‚auszulchließen feyo.. Die. ‚letztexn köhnen zwar 
dem Wefen des-Erethismus an fich keine Grenzen fetzen;; 
alläin fe werden doch nützlich udd.bisweilen unentbehir-, 
lich, um bey diefen Chngefligrehh:die Weberfüllung:wich«: 
tüger Organe ku hanımen; und:bedenklichen Folgekränk«-: 
heitch, «.-B;’den Blutergiefsungen. in die Schädel- oder’ 


.  Beußhöhle'vorzubeugen, .da disjenigeil'Mittel,. welche. 


wir.dem dynamilchen Krankheitszullaude, auf welchem: 

: dew\Brethismus:beruht; direct -enigegenletzen;; zum gro«' 

fsen Theile einer längern Zeit bedürfen; : umiihre -Wirs. 

lamigenin) demi:erwünschten uridnethwendigen-Gräde zu 
äufßsetn.. 'Demnaclı können: dies Blatmuskierungen auch: 
keyi Congeltioneh::mit ‘dena :Gharaktär. Ided a an 

 zicht wölligasägefchloffen 'bikilen.'> Diodh-Beibdike & 

dafs d!diestben ibelduders: dus indacird God wenn list 
Gongettion hefüg’tndi ih wichtige Öpgameu: vonltanden ! 

7 2- und) dafs'wir in diefen. Fäloiv, ıwo. ks darauf 

wein) nur eine :tepifche Ueberfüllung.zu :hebeny 

auch nür'der t0pilchen Blutausleerungeniansdehi keiden- 

. den Organe,befonders der Blutigel' bedürfen; dien Ber) 
zehung. auf. das: locale Leiden 'wohlihätig seinwirkend; 

demübrigeh'und allgemeinen Krankheitszuftand unbe-. 
rührt lallen;©\ Der ausgezeichnete;Erfölg, dem: wir hey» 
Kopf- und Hämorrhoidalcongefüionensdieler Art: wahn«| 
nehmen, (fpricht hinlänglich lärsdierBrasuchbarken der- 

. felbaır auch: das, wordier Codgefiibn lan ‚Charakter oder) 
Besthiämus trägtulim Sodanık haberniwind' x aorlllorml 


u 
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.b) folche Mistel.au benutzen, "welahe die er. 
höhte Reizbarkeit der Gefäülse „uerabfiimes 
men.: Zu dielem Zwecke werden meiliens das Caflo- 
ream, die Ala foelida, der Beldrian empfohlen; dach 
muls ich erinnern, daß diele Mittel nicht und noch'wes 
niger das Opium, in dem Anfalle dar Congeftion .felhfl 
vertragen werden, im.Gegentheil durch die Begünßigung 


der Expanfion und des Tiriebes nach der. Peripherie des | | 


Gefäßlyftems häufig fchaden;. dagegen Ge mehr aufsere. 
halb. des Aufalls.ihren Platz finden, um die Prädispofie 
tion zu diefer Gatiung der Congeltion, dis exaltirte Reiz« 
“ barkeit und über[pannte Agilität des Gelkhlyflems 
entfernen. Das einzige Mittel, welches in diefer. Bar. 


ziehung im Anfälle felbft palst und kräftig wirkt, if, diel 


Digitalis purpurea, befonders in Forex der Tiuetwe, und: 
bey den Hämorrhoidalcongeltionen. dar Schwefel. _Mehei 
find es demnach die äußsera ableitenden, die Reisbarkeitf 
und Congelfiion in: entfernten Organen kenrenrufenden; 


Mittel, denen wio.die Befänfügung des aufgersitien Zah 


ftandes ın einzelnen Gefülszweigen überlaflen mülen u. 
e) Wir [ellen.. die Energie des. Gefülsal 
erhöhen, dadurch. zugleich die Reizbarkeit: 


derfelben belebränken. Während. der. Congefiieei 


Selb Salk diefes:: fchbell  gelchähen; deahsih.köunon hfoine 
die: langfam wirkenden: Tonica nicht jeinirehtus. ‚degegind. 
. habaa die Sännen sina:eyisgezeichneta Stelltyıin welchen) 
fchon.Cwllen eine .baruhigende Kraktufsuchte. Wir, 
bedienen ns, der. Säfte frifchex faurer. Früabte, der Jom 
hannis« Mayl= und: Himbeeren, des Himgbeeralligs, den. 
Citronsnfäure wit NMaßer:gemifcht , ‚befondera aber;den: 
Schwefslfäuve und ihiev. Präparate, des Blits.Yanids Halba, 
der: TahwächerwAqu: Babelian,.des EJix. arid. -Dippeliih 
endlich auch’ der,Ridiphosfüire,. die wur fämmilich für 
fchleiwigen Vebikeln.wäikhen. . wu. Aka oA 

- Nanserfi: nacı- Igehohaner Gongefiienn,;anferbalkı dep 


. Aufallai derkelben, !und:iinehr' in; Bazieliung sah dia Dee. 


Ä ag zu ihn;. tretkanldia:zsehr- aa Dguge 


- 
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. PFemica, Sieihälterh Mittel, das Llisdifohe! Mäns(zdie .. 
China, die Rad, Daryophylates, eudlich-£päter sale 
dia, doch itdmeir in: den am leichtäßten.zu verarbeiteheden 
Formen;, da. fie.-öußerdem. leicht: Stahlrerhaltnügrsiee. 
gew, und hierdurch felbft gu neneni Gongbfliouen Meub 
Idllung ‚gebeus: =: Wichtig: werden.huck nwlehäbengg . 
Lu.d} @ufhere Mittel, die.hier./von'deoppälter, Ant, 


. Beil a) Küumalınämnlich untl in! folohen Falleiey Ayhl 


loskle Kräimpfa;befonders in des Ofegeneh und Gefalsaens 
des Unterldibes;; wiebey byferilchen amd hypochondgig 
[ches Sabjetibn,,::Meranlallıng zn: Gomgeflionen: werdenil 
wenden! wir kramp£widrige: Kinreibungen: in deal 
Unterleib, Kiyfiierg,;wearme Ushlebläge, und außen dein® 
Aufalle oft mit. Nutsanı die. allgemeipen.Iunen’ Hädemsaniy | 
doch noch wichtiger ind Pf) die. antagonififche 
sbjeitendehäpikenn Mittel, ‚die, deCongeßine. 
‘seh: mit Erethiämas meifiens-in den eberü Theienidel 
Körpers Statt finden, fall duzchgärigig den. unten  - 
 themsikäten angebracht werden mifesh kiewermei VAR - ' 
bäder, das Reiben der Füfse und die warmen] - ee 
ap dielelbeni, die Binfonpflafter ; !dieinipisrnenin(E w, 
1.8) :Das Vierhalten ‚des Pasionten: währekb 
derongekidi, ia: Eitficht der-Nahrunpwmittel uhdsliee 
tnähke, (der -Gpiften« und Kökperruhe,:der Iinge:des Körg 
pexs, der Temperatüd des Zimmern, 8, ganz 


a 


wie ich esunter der.Synöcha-angegaben habe > ‚Tisdem . 


Intermillionen ompäshlt.fich eine leicht verdlasliche, nie 


0 remdiey, Sehleiniige Dit, die: Verineidung: aller 1geiigeii' 


un gewürabaften Nahrungsmittel, ein-reines, ‚Bittörek, 

Biet, .mehr pafliwe: els :active Bewegung; :.der:Gebrauthl 

der; Aauen ‚Bader ; und die fortgelstäte Adrwendang de 
 ableitenden: Müttel;- 'beifonders -der Fufsbäder‘, rarp de 
Gongsfionen nach densobern: Drganeh ging. ' 1:6 my. 

Ser EC OUT EEE RER 5. IRUHTARE ne Bi 6ISR, 
4 1 Congöfliänsh ,. welche demiCharskter. derBDi rk) 
 lI2fom,an Sick: tragen; harhögeh. in-Arteriellen: dei kape: - ; | 
uslen Gchilen vorkonmmieh ‚(Ichliisansehenfahle wen.  ° 


er gie 


eiba)-ahe Blutbuslbenungen hicht'wäbedingeiemil'- .. 
Bichlndern uwär am WV ofen der Rerelyo niitihb, ware 






whdetiz aber: dank: 38ie' Ueberfidhingi dee: Gefäßen umdı 





werdan:fogir drioptait.aegezeigt , "wö.die-Gonpefioumbei 

deutenid :ift;,. edencellle: Organs befällt,; deren Functiow;, 

. wor Erhaltung des: Lebens darohaus nethwendig :wigä,! 
dsklerıiibefisiderebay'.jenen pallivch-Dongefliowegiund. 

, Vsberfällungender Köpfgefäfse,. dieriach.äulsern Gewälsa 
 hkllgkeitsu: fichrmnsbilden und. dies Gorgaiıptig: Gerbkuil 
bigßeitelı., . Da’ wir. hierbey. wiederunz aine'iblos lokaldı 
Butlserung besbificktigen; fo find» es>belondera.die Inge! 
föhbn n Bietausiderumgen.,. ' die: ‚Blgtigeli And: bintagerer 
Schtöpfküpfk, die: sic iderh beiderrden »Dngane: !fo: wahl 
unmöglich anliegen; in. drimgenden Fällen: felbi. tie 
kirlak: : ;Audh:dis letetireunag wohl zumückffientleoh 
seid>yirken), wege Qurch: eirre:Schviächang :dempde 


7 guhden Göfälse;idurch welche der -Anırdbg nach dem 


ge and hbprfüllien Thetlen gemläfsigt würdeg+wl 
Mehr deu VViehchh diefir: Gongeftionsinfeibfkent ipröchkemd: 
Sadijetoch:o:aıen sth hu ort.) oh radisl em» eabad 
u Muhigjegigenm' Mittel, jwblchre; imdlerkiok: 
 ddevränlssrlichibeiutzi, diblEdntim ciön (der 
orüchia fftsw-Befälee: berfitilduy ihre-Biirmd 
sich sgünfli gan.oie«ı, ‚Alst hau ereilM tie} dikfint 
Arti Bisintzen: Wir amtlich: die Ohinay: die.Rad; Tiox», , 
mehüll, ; das Lignainysmpechienfe, io tuncenteittew 
Salizeny ‚Hey. jened:palliwen: Gongeftiönem;,ıwelüle den] 
"Typäus;;petiäcge, die: Putrida;, dixi (Begrbut!bebleitaug: 
 alssänfseraiaben!dig'rtilanmmerziehtuden: Mittel Bier’ 
ködten: Eömenitatipnien) und "Umfchligevaub. \Vdier, Bid 
Beh Mittumy Salmisk‘; aus: Bis» uud: Schheä, ıdieAußb 
löhıngen des Adauris, ‚des Bileusitsiole, die’ Abkochunie 
gen der China, den »Eichemirdesroden'Formenülbgun) . 
ze[, und wo dergleichen. Oongäflionen als [ehr ehroni- 
fekre Krankireitsiuutählleıebfohieinen,. dis Spititaiiieh(Aro- 
 wentilebensAsikgtilkey: die Eleefhicitätar ıDikfü bene Fael 
* nannten diklämssensätkenden ıMästet polls aiiezi) vankıı 
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winken: Renealfinnkn zuibde fühnbehütrn 
| We Eusshispaun dghmeib;: wierridh hir Ku 
indian Milde isrla ininifergrrhe! die 
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wiehl ee fiigsikensichhiläkttni Jrerbaykiliitnesmiet 
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3730: ae PREISER 
eritere [elbii oft abhängig find. Dafler tritt am kä 


Ben die Behan «er Putrida mit 
den bekannten une do ‘oder KRRRy pafhren Con«- 
geßttonen, befd ee ern Artyınamurkftiterleibe eve 


- Scheinen, ie gleichzeitige Behandlung der Abdo» 
rer Bakllirh_ Ansgar Welleicht bey Dal | 


ven Congeflionen 


d) auch hä ie bh key ek 
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Ä iso ai a kn ikea ham 
trıtt he in den weillen Fällen diefeibe IDiiscaikel 





welche der. Typhus unde die -Baralytifchen Hämorrha- " 


sieh orfördemn ,umdslie nerraeulituerd hokundmen 
wäh, oder bus widern Fällen-diejenige, tage op 
warcier Abdonlinsißorkungenhalfehtt ot 107 noal Kun 
ar nie ib Bari be mabischlusieu. 
wet Die dusikhofndie eat lau foren einsdipekiiie 
 Beröckikchuigiesich Iiocahiläriöder Mieieridunliurund ähhi 

Aendeh Orgkou Mbnsbehutren nlsedkich juni iii 
welähe. immo aan an nn 
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: dl linkt haben; das "Nitzui oeyc Btöe 
"ei dein: Bifpiratidistganen;, 'den‘Behidfefnisejpanstf” 
Kikülserhoideloongeftichen mit'deih Chierkkteliider'Brea: 
baten: die Blutenslaschuginrwecklers stil, wei ai! 
- "ümmmihtehhari ana: leidehdeni. Organe sfrä;b als: Ana ih) 
feinen Blähe any Wir beilinniendnertreltifchen en, 
goniftifchen Mittel nach der verfchiedeuee'Eispeidesteid 
diese Thelis ; and entfernen Torgkittif didjehigäh Reize, 
et het Teil Kiew 
Ai bei gnasnta Aa Sillol vusilus 
gäbe 35 eo 


ee hope, OA. 
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es an Bibmmägen."- Hiemorrbigiae erailer 
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we Es 8 : I: Eerkkgn. Käpitel. | KAMEN: ey GELIEEE 
3 A3Y 
‚Ey Weber. die, Blatungen im, u = 
INENEN K C, Een Abkı.mon. den Bissh 
ehandlung, aus.de e x 

French, e duranı. h hom. nt Sn Ar pi We 

Mh Bor Li]. C. ee: die’ Erklenhrn, und tur 
der: Fieber. ter Bad. -u18:G:; Vogeil’s Handb. der pract.' 
Arsn. :Wiflenichaft. Ster Tlieil, Stendal, 1800, 8.7 €.oL 
Meyer [yfiem. Handb. zur Erkenntn, u,Heil;;der Blurflüller 


Wien ı804. 2 Th, 8. —, G. A. Spangenberg über die 


Blutflüffe in medicinifcher Hiplicht, Braunfchw, 1805. 5. —_ _ 


J>B: Wollkopf Unterfachung über die Erfchein., Bild‘ 
und Heil, -des Blutausflulles; nach den Grünid[‘ der Erreg 
Moorix !Leipsigsi Bar ea Sat 
u. WEUHTe ea rs Sy: ce ©: 3%. -jes u T mn I. Jay 
Br hub hey; den Bintengen mülfeh. wir, wie. be den 
Boy Apr ‚die, moxmalan; ‚gelandheitäger 
mälsen von dyantsmwiädrigen, kraukhaften 
unterfcheiden. Zu den ‚erflery gehören die. Katamenien 
witdiFarbinns nass mennhen Fällen. Aiedlämeirrheiden, 
ine: bieneilen- här: den rein Ginfundheitizakl 


Sendimenchar: Indiiduen. nokhwendig und: wohltikäti 
visilen kasnan. Dach können: url tie narmalen. Blur 


—_ 
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tungen-fich bis su Krankheitsfermen erheben, wenndas 
‚und: dedureh ‚die Eunstion (den leidanden! Orgatis. Juri, 
aulekides allgemeine Waklbefinden des RAN 
RETTEN EN wiedu.c: snirhed sch 
Bias ee nase 
ee sh Bintklufe,. Marmorrhagiau.itjederiäms: 
twitt des Biates aus den Gefäfetn, der richt 
Aur Norm. des-Organismns gehört Riil.de 
‚fainnswhr die. Bintfläffe:als' Krankheiten der ‚Lebeus- 
‚keöfts.der Blutgefößte, wodurch ein Ausflufs ihres 'Biu- | 
on netanla[st: werde,-und fchlieft dekunseli die Biutuit- 
den Yon ürgankfcher Verletzung: ‚aus; allein auch. diefe 
loser tragen ‘doch iminer das Weftntliche dev: Bi» 
ılatitg,, deb Austritt des Blotes aus den Gefälsen an Sch, 
'.ubd; Reils Definkion begreift daher nur eine Gettctig 
der Blutung, diejetige, welche durch einen dynamißah 
 ‚ebnormen, Zufese der Gefälse zur: Ausbildung kommt. 
Ich fetze daher beyde-genanute Gattungen der Blotflüffe 


hieher und handle fie ab, einmal, weil es der logifchen 


Albforderung gemäls: ih, dafs der Begriff’ eines. Gegen- 
Bandes. allen Gattungen und Arten. delleiben anpdfiend 
ey, Lodaan uber deshalb, weilauch der Arz@'nicht. fel- 
ten gegen Biatflülle von a ee vensnE wir» 

(am foll, a ng 

. ‚Der: Ausdruck Biutflufa begteiß daher; ins. Allges 


Ä ıkneihen jede abmarsae Blutergielsimg, ib mag in Hidfsht 


der Quantität des eusflielsenden Blut, in Hinkekt der 
‚Axt: ded Weife,. auf:welche fie zu Stande kommt, :oder 
-dis Raums, der das’Biut aufnimmt, noch fo verichäisden 
‚Seyn:..: Im engerm Siane verfteht man jedoch unter Biat- 
- Büllen  folche- Bdutärgieftungen, dusch welche der Ge 

Sandheitszuftand örtlich oder allgemein gelturt, dieFan- 

„‚etjonen der leidenden Organe beeinträchtigt werden, und 
„in diefer letstern Beziehung fchliefst man gewöhnlich die 
ısleimeen Ekchymoles' und Extravafate son dein Degeiffe 
sta Bäflifien ana. < Pia VE BEP? 1 47; ar es ei \ a R 


\ 


anbemew ‚radadım om. Bar ur aid Roi eg \ 
natBle.-Diagmefe.der:Blurkrnediih zwar ideen 
‚meiitin Fällen’ leschk, in manchen'aber auch fch we. 
EERTETN Be, wödin'Eaupt!yınptamo der :Krahkidas, 
der Ausflufs des Blutes,’ Behtbar ‘ifty! dhie- Blutung. Ch 
änßern Organen, oder doch ia folchen Statt findet, die 
seine Conimünllcatien wach aufsenaHdberr, ;. wie'beg dem 
3Nelknbluten ‚deu Blasungen der :Munühöhle, der' Lxni- 
gen) des Uterus u. SL. au 5 Vchwieriger dagegen ud uaß- 
-cher, !'we des Biuttns Eiöhlen des Körpers fl‘ arkiefst, 
„die. keinen Ausweg nach' aufsen’ baben;,: in die Schädel-, 
-Betsftii and’ Bauchhöhle;: bisweilen :felbft in den-Uterak, _ 
uwenn: diefer.noch: durch‘ .das Hymer gefehlöffen:sft. "In 
«Sölchen Fällen erleichtert ich der Arzt.dieDiagnofe dureh 
‚eine: genaue Erwägung der Vorboten;:'-die der maiften 
vBhiturigen azukommehi; durch Berückfichtigung deriZu- 
Sille;.:'die ‚die geflödte. :Function "des. I6idenden Orgalıs 
‚werrathen, und häufig durch die Zeichen: der BER, 
en > her angeben werde.. u 
ur g: ET ee Ei 
9° Die: Dienste der. Biekonrend aber: ergibt 
bfvök. ans zwöy :Momenten:. s)canuiber Gegenwaät 
wor. Viörboteh,'und: u dus dew"Sym pie 
bwreBintung telblh „2.7 Difiuiion ogm 
ı) Vorboten gehen zwar häufig den Blutungen 
«eitdns., doch nur .da,, 'wo die Blulängemactiter: Art find, 
Idmdıdlarch eine Jebhaftere T’hätigkeit den 'Gefälse, dusch 
-  s8yköcha ‘oder, EreiHismus zu Stande; kommen; Sie 
. "Sühlen dagegen.:bey: den paralytilchen Hämorshapidn. 
alte Viorboten find im:Allgemeinen: die ober augdgeiis- 
‚ kaeii Erfeheinungen: der Gomgelliom wach ‘dem Organe, 
„aus welchem die Blütung  eufolgen 'wied: Die: gewöhn- _ 
+Jichfien .Zufälle. Kod.das Gefühl:eines: Druckes‘) dir - 
+Schwete, ‚des: Juckens ‚und, Kitzelns.. in.dem leidenden 
Theile 3. feme Wärme ift erboht, . er feibft roth und am- 
olgiefeltivailen 5: es findet;fich..Kiopfen: und: Spannung wer.‘ 
“Bey SEEN aus den obern Orgasenbildisälls-he- 


fr 


! 


faoders die Zrinksen der, Congeliion, ee os 
es erfolgen Unruhe und Schlaflofgkeit,. (ohreckhafßtg 


. Träume, Betäubung oder. augh Exaltation des Gehirns 


and ‚der Sinnesorgane, bisweilen: Delirien.. a 
- Gleichzeitig fatlen wir dabey, einige eigenthüplieie 
Abnormitäten, des, Pulsfchlages, die-uns den h 


erannahen- 
- ‚den Blutflufs verkündigen. Es ilt diefes nämlich ‚deg dop- 


"zelfchlägige Rule: (Pulsus .dierotus) ‚vorzugsweilg . hegr 
„Blutungen aus.Organen oberhalb des Zwerchiells, wei- 
' cher dabey:zuglaioh. hart, voll, und mälsig befchleunigt 
„B; verbunden mit den Gefühle einer veränderten Tem- 
.peratur ‘des Körpers, it abwechseluden: Schanders, : 
« Frofl' und Hitze; bey Blytungen aus Organen uuterhalb 
.des'Zwerchfells ‘dagegen der- intermittirende Pyls.,‚in 
‚Verbindung .mit den allgemeinen Zeichen ‚der 

‚Nion nach den Unterleibsorganen:($..:7.) 

3) Der Bluergufs [elbi,'als Hanptlyinpiem 
der Krankheit. Er erfolgi, wenn die genaunten"Vorha 
‚ten ihre Höhe erreicht haben, uud artet Ach, nun: vag- 
„Schieden in Beziehung auf die Qualität und Quanzität dee 
‚ausflielsenden Blutes und anf die. Dauer des Finllea Selb}. 
Bey den Blutungen aus den .Orgenen oberkalh das 
„Zwerchfells, aus mehr arteriölen Gebilden ift-das aus 
‚Sliefseride Blut meiltens hochroth, und bildet häufig'ejge 
‚Entziindungshant,. dagegen erfcheipnt es mehr Iohwarg, 
.[chäumend und dünnflüfig, wo es ana den ‚mehr ‚vonsfen 

. „Abdominalorganen kommt , :oden durch: einen Tanga 
„Aufenthalt in den Höhlen des Korpers, z. B, im; Days 
‚kanale oder dem Uterus, mehr. carbonißt. ... Dahar,be» 
.fonders das fchwarze Blut, welches beym Morhkus niger 
durch Erbrechen. und Stnhlausleerungen von dem Kıyıy 
‚ken obgeht. — Ebenfo, ift die Quantität des abgehen- 
‚den Blutes uuendlich verfchieden.. Sie beträgt. biswej- 
‚len nur einige Tropfen, wie beym Nafenbluten, ,.Yhar 
‚auch in manchen Fällen viele: Pfunde, wig namgatlich 
„bey der Melgena und der. Metrorrhagie. Die Dawır 
‚des ‚Blutflufles it. bisweilen, 'wie..tey dem. ee 


: 
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ö a ige Minatkt, dagegen die Mitrorchagie Jahre 
Bing: andauern ka. - 
anal. ea; ° & Bi we | 
Abe diefen: Erfeheinungen finden ‚ich bey den 

BRatungen noch. mancheriey Zufille, die theils ab-- 

hängen ‘von der Tpezifilchen Organilation und Function 

8er’ leidenden- Organe, th eils von der Quantität des 

"wrsfliesonden Blutes: Zafälle, die zum Theil unfrer 
Disignoleda ta Hifekomnietı, we Blutungen als verbor- ' 

erfcheinen, und in inoern Organen Statt finden, 

1. 3Ails Zufälle erfierer Art beobachten wir bey 
«Bietätiken i in der Schädelhöhle; Schwindel, Benommen- 
‘beit'ind Betäubung des Kopfs, foporölen Zuftand, Läh- 
“aung; Apoplexie;'-bey Blutungen der Lungen, Eng- 
"BEöRigkeit, vermehrte Wärme und Stiche in der Bruft, 

_ Huften, felbft bisweilen adhmatifche Zufälle; bey dem 
Bialötgulk in den Magen; Opprelion, Druck, Spannen, 
-Aafelbft‘; Uebelkeiten, Erbnschen, Olnmachten: ; bey 

"&trlem' freyen Ergufs in:die Bauchhöhle, Auftreibung des 

. "Voterkiibes, Fluctustion dafelbft, dus Gefühl einer ver- 

-mebßrten Wärme, ' 'die- jedoch bald in das Gefühl von 

. "Bhltere- und Kälte übergeht. 

‚aut Wal vermag aber'auch die Quantität des ab- 
gehenden Blutes, um während und nach der Blu- “ 
«tang' Bald günftige, bald aber auch nachtheilige und 

 eibR (lebensgefährliche Zufälle berbeyzuführen. — 

Weberhäupt iR die Quantität: des Bintes, welche ein 
-Miedfch ohne plötzliche Lebensgefahr verlieren kaun, . 

"Hicht: abfolut za beftimmren und feftzufetzen, infofern das 
"Alter 'ünd-dieConflitution des Kranken, ebenfo der Cha- 

"filter der Blutung und die Art und Weile, wie das * 
"Blut. ausflielst, ob nur tropfenweile, oder als Blutfluß, 
oder gat-als Hutfurz, ‚bier von der gröfsten Bedeutung 

“hd. © Das Mittelalter und die plethorifche Confütution 
vertragen: den gröfsten Blutverluf, und beym Bluttro- | 
"pen er wie wir beym Nafenbluten und der Metror- 
"eiiegieöft (ehem, Tehr'viel Rich ohne Bene Gefalr, 


longfam. verloren gehn, dagegen fchneller und ne 
cher Verluft mehrerer Pfunde nicht ohns ig für sen 
Kenn 103 

 —- ‚I.die Quantität des abgehenden Blutes ‚geringe, rs 


hört die-Blatung meiltens von felbfl wieder auf, und wad 


fie activer Art, bildete fie fich befonders durch Synucha, 
fo fahlt Ech,der Patient:erleichtert, und die der- nn 
vorausgegangenen Refthwerden laflen nach. 


5 


. Wo dagegen der Verluft grofser Onantitäten Bintes 


‚Statt findet, kann entweder der Tod auf derStelle erfol« 
gen, oder es treten die Zeichen der Blutleere, der 
Depletion ein. Das Gefcht, das Zahnfleifch, die 
Lippen und Wangen werden blafs und weils, ds Nafe 


fpitzig, der Korper fällt in feinem Volumen zufamnıen; 


der Puls wird fchwach, matt,: klein interwittirend, das » 


- Auge trocken und matt, der Kopf und die Hände über« , 


ziehen. fich mit 'einem kalten Schweilss,: der Körper 
nimmt eine 'Üodtenkälte an, es erfolgt heftiger Durft; 
Ekel, Erbrechen, convulfivifches Schluchzen,; Ohrens 
braufen, Schwindel, Ohtnmachten: - Der ‘Pod erfolgt 
nun ehtweder unter heftigen Eonrulfoneh, oder, wie 
ea öftexer der Fall ıt, während der Ohmmächt und unter 
[chwachen Zuckungen. — Nachdem Tode fidet man 
nichts, als eine allgemeine Blutleere m den Gefälsen, 
. die aber doch in denjenigen Organen hervortretänd' ik} 


aus welchen die Biutung erfolgte, und belonders hehtbat - 


wied iu folchen 'Theilen, zu welelren girofse Gefälsltänd 
me geben, in dem Gehirn, den Lungeh, det Leber und 
den Abdeiminalerganen, die alsdann oft Kur eine blals- 
gelbe. Farbe zeigen. 

IR der Arzt bey großen Blutserluiten Io 1 glücklich 
deu Krauken zu reiten, [o erfolgen doch .mancherley 
‚chrosifche Krankheiten, die theils als Zufülle einer (ehr 
geftörten Reigbarkeit. des Nervenlyltems ; theils als 
‚Symptome einer Sehr gelunkenen Energie i im irritabeln 
und einer verminderten Thätigket ‚im seproductivei 
‚Syfieme erfcheinen. Den erfiern gehört inskefandere 

Erfter Band. R 
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das Fröfeln und Schaudern des ganzen Körpers, . die 
- Wüfiigkeit des Kopfs, der 'Taumel, der siehendeK.opf- 
fchmerz und die Kälte im Nacken, die Hyfterie, die 
Hypockondrie und andere Zufälle eines verflimmten 
 Nervealyfiems an; felb Epilepfen, und wie ich felbf 
eivmal gefehen habe, die Hydrophobie können fich in . 
Folge grofser Blutverlufte bilden; za den letztern aber 
müllen wir raehuen dieallgemeine Schwäche und Mattig- 
keit, die Zufälle der Verdauungsfchwäche, die Cachexien. 
befonuene die Walferfucht und Abzehrung. 

6. a1 

Ich komme jetzt zur Pathogenie der Blutun« 
gen. — Die Blutungen insgefammt find nur Erfchei- , 
gungen eines andern kranken Zuftandesder Gefälse, und 
infufern von diefem abhängig. Dieler Zultand aber, 
durch welchen Blutungen zu Stande kommen, ift begrün- 
det entweder in einer dynamifchen Abnormität der 
' Gefälse, oder in Verleteung der Organifation derfel- 
ben felbil. 

N) Blutungen; welche durch dynamifche 
Abnormitäten der Gefälse zu Stande kom- 
men, find bald arterieller, bald venöfer Art. 
Ich [preche zunächfl von den arteriellen. 

A) Die arteriellen Blutungen dynamifchen 
| Urfprungs können, wie dieCongeltionen, auf eine drey- 
fache Weile fich bilden. Reil lälst fie durch den 
Zuftand der Synocha, des Typhus (Erethismus) 
und der Paraly[e zu Stande kommen '), Peter ' 
Frank”) undSpangenberg’) nehmen dagegen eine _ 
fogenamnte Blutfecretion, eme Anaftomole und 
Paralyfe an. Doch laflen fich beyde Annahmen mit 
einander vereinigen. Ich folge hier insbefondere der 
Anficht Frank’s und Spangenberg’s, da nach die- 
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-fer, wie ich‘ da dis Rathbgetie de Bintungen um 


anfchhulichflen wird. 
= ı)'Blutlecretion. Seoretio fanguinis mor«. 
bofa.‘. Unter: dieem Ausdrucke verfleht man. das 
-Zuftandekommga einer Blutung ‚dureh eine, vermehrte 
Sceretionsthäligkeit der Anterienenden, d. h. diejenigen 
Arterienendigungen, welche im Normalzuftandetlos kiße 


Seröfe, farbenlofe Flüfßgkeit.führen,. die [ogenannten 


Arteriae, lferofae, befinden [ich ia.einem Zuftande .erhöh- 
ter Thätigkeit, vermöge welcher fie das in fie.cinfirö- 
zuende Blut durch eigne Kraft bis zu ihren Mün- 
. dungen treiben und ausflofser. . Es findet demnach hier 
kein pafliver Zufiand der letzten arteriöfen Eudigungen 


‚Statt, weleher in Verbindung mit emem verflärkten An- 


- drange des Blute aus den gröfserh Zweigen und Stänsnen . 
die Blutung zu Stande kommen lielse, fondern es ili ern 
Zuftand, welcher der Entzündung am nacliften. kommt, 
- mit ihr Diynahar in eins zulammen fällt, und befonders 
‘die hyperfihenifchen Hämorrhagien bey Entzündungen 
bilde. Die Blutung erfolgt hier auf ähnliche Art.; wie 
die periodifche Abfonderung des Blutes in den Uieringe- 
-fälsen während der Menfirwalion.. — Durch eine folche 
Blutfecretion können fıch theils Hämorrhagien mit dem 
Charakter der Synocha bilden, theils folche, gen se 
‚Charakter des Erethismus zukommt. 

: Diefer Blutfecretion nähert fich die, Erkliröng ie 
activen Blulfluffesmitdem Charakter derS: ynocha, wel. 


» che Reil gegeben hat. Näch ihm.entfpringt ein fulcher‘ 


durch erhöhte: Reizbarkeit .und gleichzeitig verfka kies 


 Wirkungsvermögen des ‚blutenden 'Gefäßes, .doch.. will 


..diefer Arzt nicht entfcheiden, ob in dem genannten 


Falle der färkere Drang des Blutes fchon im Stande ;#, 
den normalen Ton der letzten Gefäfsendigungen zu’über- _ 
wältigen, _ oder ob-in ihnen eine’ gleiehzeilige Atonte 
Statt fiddet, -In-diefem letzten Punkte, in FHinficht des E 
Are en letzten. Arterienenden . bey der Blutung, 
Bes, ee a, R.a Te 
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FA es alld, worin Reil von Frank und’ Epaugen- 
berg abweicht. 

‘ Die Zeichen, welche die Bintfecretion ver- 
ralhen‘, find im Akgemeiner folgende. Als Vorboten 
‚gehen Unruhe, Schläfrigkeit, Schloflaßgkeit, fchreck- 
‚hafte Träume, bisweilen Delirien voraus Der Pauls ift 
voll, gefebwind, ‘oft hart, und artet lioh überhaupt als 
-enizündlicher Pulsfohlag. Es tritt ein febrilifcher Zu- 
Band, mit abwechleindem Froß und Hitze ein. Das 
.Jeidende Organ zeigt die Entzundungsfälle in einem ge- 
ringern Grade nach dem idiopathifehen Leiden der 
- Gifälse, und nach der Beichaffenheit des Organs medi- 
fizirt. Der Kranke klagt an dielem Theile über Druck, 
Gefühl vonSchwere, Jucken, Kitzeln, flüchtige Stiche, 
Schmerzen, vermehrte Wärme, Klopfen und Span-. 
nen; eskommt ibm vor, als habe das Organ, dellen 
‚Empfindlichkeit auch erhöht il, an Umfang zugenon- 
nen, und als [ey nicht Raum genug für dalleibe vorhan- 
dem. ° Liegt das leidende Organ nach aufsen, z.B. die 
.Nafe, der Muttermund, fo findet man dallelbe ange- 
-fchwollen, röther, mehr oder weniger pulfirend, heifs, 
‚empfindlich, überhaupt mit allen Symptomen der In- 
Aammation verlchen: : . 4 

.Nathdem der Frolt einige Male zurückgekehrt ifl, 

hört er auf; die Hitze nimmt su, und fieigt bis auf ei- 
nen gewillen Grad; ‘° Die Unruhe, Aengftlichkeit und 
die obigen Er[cheinungen .uberhaupt Reigen, und in der 
- Höhe diefer Zufälle Zellt fich die Blutung felbft ein, die 
-flärker. oder Ichwächer if, kürzere oder längere Zeit 
ondauert. Das austretende Blut. ift hellroth, meiftens 
fehr warm, in feltenen Fällen dem Gefühle des Kranken 
nach. kalt, es kommt meiftens tropfenweile, als Stillici- 
dium fanguinis , und bildet faft durchgängig eine Entzun- 
dungshant. DerBlatverluft felbft erleichtert, beymErethis- 
mus jedoeh nur [eheinbar ;dieBiptung hält entweder einige 
‚Zeitan, und legt ich dann, oder lie hört färeinige Stunden 
'auf, die Symptome bleiben nach wie vor und fie kehrt 


\ 
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hierauf wieder zurück. Legt fie fich gänzlich, [6 Fädae 
die Haut an zu dufien, es erlolgt ein warmer $chweilk, 


'ein weicher, langfamer, normaler Puls, der Krauke: 


lafst einen rothen: and trüben, oder hellgefärbten. und'- 
eitte‘ Wolke oder einen Badepfats abfetzenden Urin, ur . 
verfällt oft in einen fanften Schlummer "Wird: diefe: 
Hämorrhagie fich felbft überlaffen, [o recidirirt fie: gerü‘ 
in helimmten oder unregelmäfsigen Perioden‘®); v 
2) Anaftomofe. Sie beraht'suf' einem Sehwäche- 
vafland. des.arteriellen Syftemb, der ganz vorzüglich ii 
den Enden dellelben hervorteitt,. werd in den Stammen 
und Zweigen verhältwifsmäfsig geringer iR, wodureh denn‘ 
die Mündungen jener: Enden von’ andrmgenden Btute 
erweitert und überwältigt werden. -Ueberall, wo Be er- 


feheint, trägt. die Blutung den fogenannten afthenifchen‘ gb 


Charakter ,; und gehört der Gattung an, welcher-Reil 
den Namen des: 'Pyphüs mit Erethismus gibt. Die 
Reizbärkeit des Gefälsfyftems ift gefteigert, : es findet lich 
elti krampfhafter Zuftand der Gefäfße vor; der fich auch‘ 

den kleinern Gefäfsen mittheilt,; durch leblraftere Oscie 
lationen das enthaltende Biut bisgegen die gefchwächten - 


_ Mündungen treibt; die daffelbe nun durchßielsen laffen. 


Sie unterfcheidet fich von der Par alyfe dadurch, dals der 


“ Blutfluls durch Apaflomofe immer ein acliver fh, und 


d 


in der Paralyfe nicht nur dieGefälsmündungen, [ondern 
auch die kleinfien Zweige und felbft die Aefte des arle- 
riellen Syflems gelähmt erfcheinen. 

Im Allgemeinen charakterifirt fich die Anallomofe 
dadurch, dafs neben den Zufällen einer extenfiv vermin- 
derten Thätigkeit und Energie des Gefäfsfyfiems, dieEr- 
feheinungen einer exienfiv erhöhten: Thätigkeit des Ner- 
venfyfiems, einer erhöhten Reicbarkeit, eines krampf- 


"haften Zuftandes, Ach [owohl ‚in den Verboten dieles' 


Blutfluffes, als wäbrend feiner Dauer offenbaren. 
Als Vorbote:n, die eben wegen des gkichzeiligen 
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Leidens des Nervenfyftems hier weit. mehr veränderlich. 
find, als bey der Blutfecrelion, beobachten wir.befdn- 
ders [chuell eintretende und lebbofte Congefljonen.. Lei» 
den die obern Tlieile des Körpers, -fo-i der Kapf auf- 
getrieben, 'glühend, roh, die Bruft voll.und beiugfigt, 
der Puls weich,. fehnell, zitternd, klein, krampfhalt, 
unordeutlich, nervös, die untern Extremitäten Gnd blafg: 
kalt, welk, nit Gänfehaut überzogen. Nimmt die Krank: 
heit en Sitz in Organen unterhalb des Zwerchfells, 
fü zeigen fich die oben ($. 7.) genannten: Zufälle dew 


* Abdomminalcongeflionen, und mehr find: dann die obern-, 


Theile:kalt, Wlullos, bleich; bisweilen wird dabey eine: 


‘ krampfhafte Pulfalion ‚im Unterleibe Gchibar, die. Sch:, 


jedoch von innern. Anevrismen dadurch’ unterfcheidet; ; 


_ dals fie fehnell eutlieht, und das Pulfiren mit dem Puk-" 
 Sehlage nicht Synchroniflifeh it. Das leidende. Organ iftı 


hier zwar auch, wie bey der Blutfeerelion,, aufgetrieben, 
rothh und heils; allein die Aufireibung ik mehr weich, 
weniger compact, die Rötbe.ift weniger hell, ße zieht, 
fiih mehr ins Dunkle, die Hitze ilt ftiechend, unange- 
nehm, oft Calor mordax. Dabey wechfeln läftiger Froft 
und Llitze [chnell mit einander ab, der Kranke .ift äufserf 
reizbar und empfindlich, ängfllich, verdrüfslich, muth- 


 Jas;., das. Anfüuhlen: und der Druck gegen die leidenden 
- Theile thım nicht unangenehm. Im ganzen Organismus. 


zeigt fich eine gefpannte, erhöhte Reizbarkeit, häufig 
allerhand Formen von Krümpfen, ein exaltirter Zuftand. 
des Senforiums, doch auch bisweilen Sopor und Betäu 

bung, wo die Congellion.nach dem Kopfe geht, Der. 


_ Durli, die Abgefchlagenlieit und Schwäche ift grofs, die 


Hitze befonders dem Kranken läftig und unangenehm; 
die Haut irocken, die Hautausdünftung, die Urinfeore«. 
tion krampfhaft unterdrückt, der fparfam abgehende Urin 
wäßrig und klar. | 

In der Höhe diefer Erfcheinungen er folgt die Blu- - 


tung [elbA. Sie it im Allgemeinen flärker, ‘die Quan«" 


tität des abgehenden Blutes größer, als bey der Blutfo- 
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erelion, da hier die Gefäßmündangen-gefchwächt, geöfk 
net ind. Der. Kranke fühlt ich durch den Blutverluk 
nicht erleichtert, fondern noch mehr gelchwächt. : Die 
krampfhaften Zufälle Reigen mit der Blutung, doch je 
het fie in keinem richtigen Vgrhältnilfe au: derfelben;- 
erfcheinen während der Blutung Kräinpfe aller Art; Sch. 
nenhüpfen, Blauwerden der Nügel, grofse Kalte, befoh- | 
dersder Extremitäten, zulammengefchrumpfte, erfhlaft 
te Haut, Ohnmachten, Zittern, Saufen und Klingen 'vor 
den Ohren, Funken vor den Augen u-fw. Des Blut 
. Niefst hier,- wie [chon erwähnt, im Allgemeinen reich“ 
licher, ift dabey hellroth , bildet eutweder keine, oder’ ik 
mänchen: 'Fällen eine Entsündungshast,,. letztere dann; 
wenn’ die Blutung durch Ansftomole erfi Folge einer. 
$rübern Blutfecretion if, die entweder fich felbfi überlaß 
fen blieb, oder unsweckiilig behandelt wurde. JA die 
Blutung vorüber, : fo bleibt der Puls fehwach, klein, 
zitternd, hebt fioh nicht, wird nicht weich, wie bey dek 
Blutfecrelion; der Urin ik blafs, wälsrig, he}, die Haut 
mit einem kalten, klebrigen Scohweilse überzogen, Der 
Kranke bleibt ermattct, ‚reizbar und fehr empfindlich, 
und Reize der Sinnesorgane von gewöhnlicher Stärke. 
erregen heftige und lebhafte Zufälle, Erbrechen, Cor«. 
| vulfionen, Obnmachten. - Die Reconvakescenz ift lang» 
‚wierig, die Krankheit zu Recidiven geneigt. — Von die 
-fer Art der Blutungen find insbefondere die Hämorrha- 
- gien fehwächlicher,, rerzbarer Per[onen, häufig die Blu- 
‚tungen in acuten Exanthemen bey Kindern, im Schar- 
lachfeber und den Malern, und die fo oft vorkommen» 
* den Hämorrhagien im 'I'yphus verlatilis. | 
3) Paralyfe. Sieberuht auf dem höchften Grade 
der Reizlofigkeit und Atonie des arteriellen Syltems, be- 
- fonders feiner Endgefäßße. Die letzten Mündungen fte- 
'ben gelähmt offen, reagiren faft gar nieht, und lallen 
das Blut, das falt-allein nur noch durch die Thätigkeit 
des Herzens und der Arterienlämme circulirt, durch- 
fliesen. Mitihr And immer Dyskrafien des Blutes und 
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‚ Zufälle einer grluukencu Reisbarkeit des Nerteufyiems 
Kexeint, 
„6 Beysibr nehmen. wir en Ehheauugen wahr, die 
wir als Vorboten der Blutung anleben könnten, Die 
" Befohwerdep ,,:gn welcheg der Kranke leidet, besichrg 
fich anf die gleichzeitige Krankheit, ‚von der er befallen 
| ifk;_denn dieBlutung durch Paralyfe if höchkifelten.rsine 
 Krankbeitsform,: fondern. mit andern ‚Krankheiten. ge 
piifcht und Yoy dieley abhängig, Wir erkennen gdiele 
‚Blutung daran; . dafs der höchfie Schwächeruftand: den. 
‚arteriellen Sylemas mit gleichagiliger Neigung des Bluten 


eur Zerletzung gegenwärtig.ift, dafs fie ia Verhindang 
‚rait dem Typhus putridus, den fauligen Blattern, dem | 


‚Scorhute erfcheint, :der Pals.wellenfürmig, gleichlam 
fchwappernd, leicht wegsudrücken, [ehr matt, klein, 


Angleich und oft kaum fühlbar erfcheint. Die Hitze if 


£ehr ftechend, und brennend, .dia Kräfte den Krauken 
 fehr gefunken;, die Reizbarkeit und Empfindlichkeit. fehr 
‚wermindert;.dahsr im Allgemeinen wenig Klegen, von 


_ Seiten des Patienten, Das Blut fliefst, was für die Ditgpfe 


‚wightig ift, wegen der allgemeinen Schwäche dea arteriel- 
Jen Syflams „.aus mehrern Organen zugleich, es komamen 
Petechieu, Nafenbluten, Metrerrhsgien, Rlutbrechen, 
„Blutabgang durch den Stahl, Rlutharuen u. [x w,.neben 


„einander vor; fchon ein fahwacher Druck bringt Bluten» - 


‚terlaufungen, Blutfiriemen hervor, Das ausfließende 
‚Blut ifl in feiner Mifohung verändert, aufgelök,:! wäls- 
.ıieht, gelblich, fchwarz, von üblem Geruch uud fault 


fehr (chnell. ‚Die Blutung if, felbfi durch lacale Mittel, - 


. fchwer zu fiillen, und gleichzeitig mit dem Blutverluße 


finken die Kräfte zufehends, Der Tod erfolgt hier un-! 
ter den Zufällen der Lähmung, der Sinnloligkeit, des . 


‚Sopors, der Tympanitia und BarallEUbEIENEN, colliqua= 
» tiver-Ausleerungen, | 


N 
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B) Venöfe Blutungen kommen ala dynawiiche 


Kr zenkhailen höchft felten vor; fie beruhen fall dapoh« 


. 
; 


gängige anf RRTTIN Verletzung (4.23 % Wir haben 


dyrchaus keinen -Beweis für .die Gegenwart der Blutfe» 


erelion und ‚Anaflomofe in den Venen, vielmehr deutet 


jhra eigentkümliche Organilation, ihre grolse Ausdehn- 
barkeit, und ihre muskel- und nervenarme Structur 
fchon darauf hin, dals active Krankheitszultände und 
estive Blutungen kaum in ihnen Statt haben mögen. Wo 
daher Blutungen aus den Venen als dynamifche Krank- 
"heitafarmen vorkommen, tragen fie auch jederzeit den 
Charakter der Peralyfe an fich , fie bilden fioh hier mei. 
diens. durch eine Diapedefis, bey welcher das Blut durch 


‚die-Wände der Verien ausfohwitzt. — _Die.meiften von _ 
jeuen Blutungen, die man langeZeit fälfchlich für venöfe 


zebalten hat, namentlich die Hämorrhoiden, das Blu» 
brechen und die blutigen Stiihle, find. nnftreilig in dem 


zeiten Fällen arteriellen Urfprungs. Ihr activer Ver- 


dauf, die Viorboten und die Erfcheinungen, die fie bildert, 
endlich das; was-man nach dem Tode antrifft, und felbf 
ihre Behandlung beftätigen diefe Meinung hinlänglich, 


die fich befonders unter der Melgena Berne. Bach, | 


‚weifen lallen Mad; 
Gr 23. ar 

Ih Blotaugen von ‚or Senifeher Verles- 
zung, feizen als nothwepdige Bedingung Trennung 
der Continnität der Gefälse voraus, Diele leiz- 
tere erfolgt aber auf verlchiedene Art: 

ı) durch Zerreilfung oder Ruptur den Ge 
füäfse, on&ıs, welohe theils durch äufsere Urfachen, .be- 


fomders durch. Erfchütterangen, durch das Blafen de 
“Infirumenten, Schreyen oder Heben fchwerer Laften u.[. 


W herbeygelührt: feyn kann, theils-durch innere, ‚hefom- 
ders durch einen eu fiarken Andrang des Blutes nach ein» 


‚zelnen Gefäßen,. wozu auch äufsere wechanilche Hinder- 
nifle für .den Blutumlauf, enge Kleidungsftücke, ‚Hals 


binden, Anfchwellungen großer Organe u, f. w: Veran- 


lallang werden können. Diefe Zerreifllungkommi nicht al- 
- Ieinindenkleinen Geläfsen, fondern auchı in den grölsern 


- 
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Stämmen, [elbfl im Herzen vor, am bäufigfien im.ar« 
teriellen Syfleme, da das venöle Syflem mehr der:Au=- - 
dehnung als der Rupiur unterworfen ilt. "Blatungen dies 
fer Art find immer.mit Gefahr verksüpft, zumal wenn 
&ie in folchen Teilen Statt haben , welche die hier nothi= 
wendige chirurgilche Hülte nicht zulaflen, in der Bruft- 
höhle, dem Unterleibe oder .der Schädelhöhle, wo fie nicht 
felten- V eranlaflung zur Apoplexia fanguinea werden, -- 

a) durch Zerfreflung, diaßawoıs, als denjer 
nigen Zuftand, wo.die Blütgefälse dureh: äufsere fchädt 
Jiche, meiltens chemifche Potenzen, nı ihrer normalen 
Struetur und Organilätion angegriffen and zerfiört-wer« 
den. Es gehören: hieher die Blutuugen als: Fölge dep 
Ziterungen undGelchwüre, ses 
oder such äulserer, ätzender Mittel. 

- 3) durch mechanifche Voriotkunkin .r 
ler Art, wodurch die, Continuität..aufgehoben wird, 
Stampscıs, z B. durch Hicb-, Stich - Schal wunnen, 
% e W Ze 

6 a4. . 

Die Blutflüffe ind mannigfalliger. Ei ntheilungen 
fähig, je nachdem man dabey entweder die wefentlichen 
und nothwendigen, oder die aufserwelentlichen und zu- 
fälligen Differenzen berückfichtigt. Zu den wefentla 
chen. Differenzen der Blutflüffe gehört.ibre Patho- 
genie und der Charakier, den fie annehmen. i 

2) In Hinficht der Pathogenie find die Blutflüffe 

.@) folche, denen eindynamifch-kranker Zw 
‚ Rand der Gefülse zum Grunde liegt, weleber ich unter 
den oben aufgeführten drey Formen der. Blutfecre- 
sion, der A Banomeıs = der P are 2. Earuelıh 
oder fie find 
bb abhängig von Sraniläher Verletzung, 
anad.bilden fich, wie eben erwähnt wurde, entweder durch 
Rhexis, Diabrofe oder Diaerelis. ' 

a)'En. Hinficht- auf.ihren Charakter hat 

‚man die Blutungen wiederum venschiedentlich eings- 

| en . 


| 
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theilt. Zuvörderf mühicheriimerk,, daß die Aerzte früs 

kerer Zeiten dit Blütflüffe im Allgemeinen und: zw liäufig 

als hyperfhenifche Krankheitsformen .anfahen,, und als 

Solche behandelten, Brown dagegen und diejenigen 

Aerzte, welche ihm unbedingt folgten, in den entgegen 

gefeizten Fehler ‘verfielen, und alle Blutflülfe ohne’Aus- 

 hahme für afthenifche Krankheiten erklärten. . Ueber 

das Unftatthafte diefer letztern Annahme ift bereits bins. 
länglich ua n, a dafs ich by derfalben Bieelrurs 

weilen darf. = 

u Man hat daher die Blutflüffe ie. hyperäh enifche 

. und afihenifche getheilt, Doch: ift-diefe Eintheilung 

micht vollkommen, da die Afthenie Aich.bald als Erethis 
‚ mus, bald als Paralyl[g arten kann, . und diele verfchies 

denen Modikicationen : des. alihenifchen Blutflulfes eine 

. eben fo: grofse Verfchidenheit in .ihren Ericheinungen, | 
wie: in ihrer Behandlang bilden. . 

. Schon von größserm Werthe ift:die Eintheilung id 
active und palfive Blutungen, »inföfern man un« 
ter den erften folche verfieht, welche durch eine wenig; 
ftens.extenfiv vermehrte’ Thätigkeit der Gefälse zu Stande . 


' kommen, unter letztern diejenigen, denen Unthätigkeit: 


und Lähmung zum Grunde liegt. "Den activen gehört 
demnach der Blutflufs durch Syuocha und Erethismus, 
. den pafliven die paralytifche Hämorrhagie an. Deshalb 
‘ darf man nicht, wie V.ogelund Pfaff gethan haben; 

‘den acliven und palfiven Blutfluß für gleichbedeutend 
‘ halten mit dem hyperfthenifchen und afihenifchen, denn 
der Blatflußs mit Eretlismus il ‚auch achv, en 
nicht hyperfihenilch, 

Daher bleibt unftreitig die von Reil en 
Eintheilung, der’ ich auch oben in Hinficht der Con. 
geltationen folgte, immer die befte, befonders wenn man 
die in IpasnEn Zee von Frank und EEE 





a: » Bro wn's Sykem der Heilkunde, überf., v. Pfaff 
1 52, er Y: 


’ 
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.aüfgellellten Idesh über das Auftänidekommehr der Blulun- 
gen dürch Serreliou, Anaftomofe oder: Paralyle dam 
in Verbindung fetzt... Man theils daher am fchicklich« - 
' len, wie ich glaube, die Biutungen von anle 
Abnermität der Gefäfse abhängend, 

-&) in Blutungen mit dem Charakter der 
Syuocha,. bey welchen dis Reizbarkeit des Gefafsly« 
 Renss überhaupt, : und [e auch: der bintenden Gefälse - 
"zwar erhöht, aber gleioligeitig ihre Reaction energilch; 
nicht gelunken if, Die letzten Gefälsendigungen And - 
. gleichlam in einem inlammatorifchen Zuflandg, &# find 
 felbfithätig und entladen fich ihres Blutes darch eigne 
Kraft; daher kommt diefen Blutungen nur die ae 
en; nieht die Anaftoniofe zu; _ 

b) in Blutongen mit dem Charäkter des 
Ereihisuras (des Typhiüs nach.Reil). Bie. bilden 
fich durch eine erhöhte Reizbarkeit des GefäfelyRenis,- 
bey welcher jedoch die Osoillatignen deflelben zu wenig 
energifch find, : die Energie in den Gefälsmündungen 
. „wahl gar erlofchen und von dem. andringeniden Blute 

. berwältigt. Im erfiern Falle, wo die excedirendeReis« 
barkeit und die üuber[pannte, jedoch zu’ wenig ewergifehe 
Thätigkeit'des Gefäls[yftems fich bis: in die feinflen und 
Joizten Verzweigangen deflelben erfireckt, kommen auch 
diele Blutungen dureh Secretion zu Stande, im letz- 
“ tern Falle aber, wa die überfpannte Thätigkeit. "Sch .anf 
dieStämme und Aefte befchränkt, die leisten Gefälsen» 
digungen jedoch andiefem Zufande nicht Theil nehmen; 
fondern aus Mangel hinlänglicher Energie das aus den 
Aelten gegen fie andringende Blut durch ibre Mündun- 
gen hindutch - lallen genöthigt find, dureh Ana- 
fbomole ($. 21.) 

c) in Blutungen mit dem Charakter der 
Lähmung. Hier ill. es der höchfle. Grad: der Reizlo» 
* figkeit und des gleichzeitigen Mangels an Energie, wel- 
Sr hor.die Blutung erzeugi. Die kleinen: ‚Gefäße, find ge- . 

Jähmt, und ihre offnen Mündungen lallen das durch de 





ag 
noch in einem gewillen Grade befleliende Thätigkeit'der _ 
grölsern Stämme in fie eindringende Blut auf ganz paflise _ 
Weile hindurch gehen. Diefe. Blutungen kommen daher | 
einzig durch Paraly[e ($. 21.) zu Stande 9), 

$. 05. \ | / 

Bu den auferwelentlichen Differenzen der 
Blutflüßk, die man als Tbeilangsmomente für diefelben 
benutzt, behört: 

ı) das blutergiefsende Organ. Hiernach 
haben wir das Nafenbluten, Blutungen der Refpirations- 
organe, das Blutbrechen, blutigen Stuhlgang, Bluthar- 
nen, Gebärmutterblutflufs, Hämorrhoiden, u. [. w. 

a) die Quantität des Bluts und die Hefe 
Aigkeit, mit welcher daflelbe ansgeleert 
wird, Hiernach haben wir a) da: Bluttröpfeln, 
Stillicıdium fanguiniss b) den Blutflufs 
Profluviam [anguinis, wobey das Blut in einem 
kleinen Strähle, rubig und ohne Gewalt fliefst; und c) 
den Blutfturs, Haemorrhagia proprie fic dicta, 
wobey das Blut in einem Strome mit Heftigkeit bervor 
fchießt, und der Blutvertuft den Kranken in kurzer 
- Zeit erfchöpft. 
| '3) der wohlthätige oder hehiheiigein 
flufs der Blutungen auf vorhandne Krank« 
heiten. In dieler Beziehung [ind diefelben eutweder 
critifche, Haemorrhagiae criticae, oder 
fymptomatifche, H. Symiptomaticae, Die er 
fern tragen jederzeit. den Charakter der Synocha. oder 
des Eretiiismus an fich, die leiztern meiltens den der ' 
Paralyfe, doch bisweilen üuch den des Erethismus. Die 
erflern kommen insbefondere durch Biutfecretion, die 
letztern durch Anaftomol[e und Paralyle zu Stande. —— 
Analog: diefer Eintheilung if, die in heillame und 
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2) Die PRENCHER U diefer drey Gattungen der 
Anlunpes gebe ich unten ausführlich ad. 


fchädliche Blutungen, & H. (alutares = non 
Salufares. 

4).derTypus, mit welohem [ieerfcheineu, 
Sie find in Bezug auf dielen a) anhaltende, H. con- 
tinuae; die Blutung erfcheint, dauert längere oder 
kürzere Zeit an, kehrt aber nicht wieder zurück; — 
b)remittirende, H.remittentes, bey denen die 
Blutung nicht ausfetzt, aber Perioden von abwechfelnder 


Verminderung oder Verftärkung bildet. Diele find im. 


Allgemeinen felten, . und am häufiglten hat noch die. 


<hrönifche Metrorrhagie diefen Typus; — c) inter 
mittirende, H. intermittentes. Bey ihnen gibt 
es Perioden, wo das kranke Individuum völlig frey von 
der Blutung ıft, und wiederum Perioden, wo fie ein» 
tritt. Diefer Eintritt erfolgt entweder ganz regel. 
mälsig, zu beflimmten, feften Zeitperioden, wie bey 
den Hämorrhöiden, oder den Blutungen, welche bisweilen 
den Paroxysınusdes Wechfelfiebers begleiten, und denje- 
‚nigen, welche für gewohnte, aber unterdrückte Blutun- 
‚ger, . für Hämorrhoiden oder Menfiruation vicariren; 
daher das regelmälsig intermittirende Nafenbluten, Blute 
fpucken, Biutbrechen u. f. w. in den letzt genannten 
Fällen; oder es intermittirt die Blutung unregelmä- 
fsig, wie häufig, wo fie von tranfitorifchen aber zu un« 
beflimmten Zeu perinden einwirkenden Urlachen N 
gig if. 
- 5) ihr [poradifches, endemifches oder 


.epidemilches Vorkommen. a) Als [porade 


fche, H. fporadicae, finden wir Ge bey einzelnen Ins 
dividuen, wenn entweder diefe allein von den die Blu» 
tung erregenden [chädlichen Einflüffen getroffen wurden, 


‚oder durch eine eigne Conftitution und Organifation ih- - 


res Körpers für Blutungen prädisponirt find; — b) als 
endemilche, H. endemicae, finden wir Blutungen 


in gewillen Gegenden und Himmelsftrichen, in welchen 


ein wörmeres Clima, wie in Italien und ‚Frankreich, oft 
wohl auch die Lebensweile, dielelben erregt — «) al 


‘ 


“ 


epidemi (che, B. epidemioae, Kommen dis:Blu« 
tungen nur vor in Folge atmosphürifcher Einwirkungen, 
befonders der das Gefalsfyftiem und das Blut expandi- 
venden Sommerwärme. Ich werde nach unten bey den 
einzelnen Arten der Hämorrhagien Gelegenheit haben, 
auf das Epidemilche der Blutungen: zurück zu kommenz 
hier erinnere ich nur an das.oft epidemilch 'erfcheinende 
Nafenbinten im Frübjahr bey fchneil eintretender Wär» 
me, und an den Vomitus cruentus in den Soemmermo» 
nalen. 

6) dieJahreszeit, ın welcher fie er[chei« 
‚nen. Manche Blutangen erfcheinen befonders im Früh- 
jahre, z. B. das Nafenbluten, andere, wie das Blutbre= 
chen, gern im Sommer, die Hämorrhoiden fehr oft 

'im Herbft. Höchlt wahrfcheinlich find auch bier die 
| ‚atmosphärifchen Verhältnifle der verfchiedenen Jahres» 
zeilen, wie bey der Erzeugung acuter Krankheiten, be- 
fonders der Fieber und POandLUpen y a beftimmende 
Moment. | 
nm die Localität des blaidesen Organs | 
Bluten äulsere Organe, foift es eine Hämorrhagia 
externa, bluten innere, eine H. interna. Entwe- 
der kommt dabey das Blut nach außen zum Vorfchein, | 
H.aperta; oder es fammelt fich in den Höhlen innerer 
Organe an, und die Blutung wird. durch einen äußern 
‚Ausfluls nicht fichtbar, H. oceulta. 

8) die Verbindung der Blutung mit an« 
dern Krankheiten gibt die Eintheilung in einfa- 
che und zufammengeletzte, complizirte, H. 
fimplices und complicatae. Die häufigfie Ver- 
bindung derfelben ift die mit Fieberzuftänden und Ent- 
zündungen, bey denen fie bald als Synocha, bald als 
Erethismus, bald als Paralyfe vorkominen, bald.critifch, 
bald aber auch [ymptomatilch [eyn köunen. — Endlich 

9) der Wechfel zwilchen mehrern Blu- 
“ tungen unter einander,oderzwilchen einer 
Blutung und einer andern Krankheit, gibt 


=: 922 072 Era 


deri Begriff der flellvertretenden, vicarirenden 
‚undnicht vicarirendenBlutungen,H.vicariae 
und non vicariae. Hierber gehören die Fälle, wo die 
Hämorrhoiden 2. B. vicarwend für die Mentitrualion er« 
[cheinen, und umgekehrt, das Nafenbluteu, .das Blut[puk- 
ken ‚Aellvertretend für Hämorrhoidalblatung und Men» 
Arustion, und die Beyfpiele, wo an der Stelle gewohnter 
Blutungen, befonders der Hämorrhoiden, das Biut felbfi 
ausden FingerSpitzen, er der Haut dols?), 

$ cc 


Anlangend: die PR der ulataasen 
fo ıl das, wasın Beziehung-auf ihre nächße Urfa 
ehe gilt, bereits oben ($. 21-24.) weitliufiger vorger 
' tragen. Es bleibt demnach hier nur die Anlage für 
“ diefelben, und die fchädlichen Momente, welche als 
Gelegenheitsurfa chen fie hervorrufen, alzuban- 
‚dein übrig. ° 

‚D Prädispofition für Blutungen im Allger 
meinen finden wir bedingt: | 
. -ı) durch erbliche Anlage und Uebertragung 


ar derfelben von Eltern auf Kinder, Die Anlage zu Blutun- 


gen, und die Blutungen [elbR. werdeıi hier dadurch fort» 
gepflanzt, dafs gewille Körperconflitgtionen, in welchen 
die Geneigtheit zur beflimmten Blutflüflen begründet ıR, 
. die phthififebe befonders im weihlichen Gelchlecht,. die 
hämerrhoidalifche ım männlichen, vererbt werden. Da- 
‚her kommen nicht felten Familien vor, wo alleoder doch 
‘die Mehrzahl ihrer Glieder an hbefammien Blutungen 
leiden, und in denen in der Regel die Blutung, an wel: 
eber die Mutter litt, auf die Töchter, die des Vatersauf 
die Söhne übergetragen wird. 

a) Durch eine hervorkechen de erhöhte . 





3) Trnka de Krrowitz. Hiftoria tıaemötrboidum 
 'ommis aevi oblervata continens. Vindobon. 1794. Vol. I. 
p. 329 fg. — Reil Fieberlehre. öter Ban unter dr 
Kupiiel von den Hämorrhoiden. | De 
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Reizbarkeit des ‚GefälsfyRems, FE SER 


errerbt oder acquirirt feya kann. Diefes Moment iftbefon- 
ders im Kindes- und Jugendalter,- bey phthififchen und 
‚byfterifchen Perfonen für Blutungen: mitwirkend, die 
alsdann den Charakter des Erethismus an fich tragen, 
meiftens durch Anaflomofe zu Stand6 kommen, und'häu- 
fig als Nafenbluten oder Bluthuften ericheinen. . 

3) Auch ein fehlerhafter. Körperbau,. be. 
fouders aber Deformitäten des Thorax und organilche 
Fehler der in demfelben gelegenen Organe, eben fo b#- 
dentende Stockungenund Verhärtungen der Abdominal- 
eingeweide geben für Blutungen Prädispofition ab, theils 
indem fie die normale Circulation hiandern, theils aber 
auch wohl dadurch, daß mit dielen organilchen Fehlern 
meiftens eine verkimimts Reizbarkeit des Nerren> und 
Gefäßlyftems verbunden if. 

4) Das Alter. Das jugendliche un ds mittlere 
Alter find den Blutungen mehr unterworfen, als das 


- . hohe; beltimmte Lebensperioden tragen die Geneigtheit 


zu beilimmten Blutungen in fich, . das Nafenbluten 


- kommt befonders in den Kinderjahren, das Blutfpuk- 


ken im Jünglingsalter vor, die Blutllülfe aus Organen 
unterhalb des Zwerchfells entiiehen am häufiglien üi äim 


° Mittelalter. 


5) Die Körpereönkitation und das Tem- 
perament wirken prädisponirend, insbelondere --Zür 
einen-befimmten Charakter der Blutung... Die robufe, 
‚plethorifche Conflitution mit dem Fanguinilchen Tenipe- 
‚ramente drückt der Blutung den Charakter der Synocha 
und der Blutfecrelion auf, die zarte [chwache ConRitu« 
. tion. mit:dem reizbaren Temperamente ertheilt ihr den 


Charakter des Erethismus und der Anaftomole; die ° 


fchwammige, torpide Conltitution mit dem phlegmati« 
fchen Temperamente, den Charakter der Lähmung. . 
6) Dafs nun aber,..wie die alltägliche Erfahtuhg 
lehrt, mancher Blutfluls, z.B. das Nafenbiuten, 
weithäufiger undleichtererlch sinh, alsern 
Erfter Band, 


/ 
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‚anderer, z.B; das Blutbrechen, ‚davon liegen die Ur- 
- „fachen indem blutenden Organe und feinen Verhältnilfen 
:ielbl. Wir finden nämlich, dafs: : 

a) der verfchiedene Bau der Organs die 
‚Geneigtheit derfelben zu Blutungen befliimmt, indem 
-blutreiche, mit vielen,  befonders kleirien Gefäfsen verfe- 
- bene Theileundfolche Organe, dieeinelockere, (pongiöfe 
Textur zeigen, den Blutungen hänfıg unterworfen find, 
dagegen diefelben' iu blutarmen und feftern 'Theilen fo 


-Selten erfcheinen. Den Beweis tHiefert die Frequenz des ‘ 


.Nafenblutens, des Bluthuftens, der Metrorrhagie, und 
die Seltenheit der Blutungen aus Membranen, Knochen 
afLw — Wichtig if auch - 


b) das Verhältnils,in welchem gewiffe ° 


‚Organe in beflimmten Pprioden des Lebens 
zum ganzen Organismus fiehen. Die Evolu- 
— gewilfer Organe-find cs befonders, ‚welche 
. die letztern zu Blutungen geneigt machen, theils indem 
. mit der Ausbildung der Organe eine flärkere Vegetation 
‚und Congelftion verbunden ift, theils aber auch in den 
-fich entwickelnden Organen ein höherer Grad der Reiz- 
‚barkeit Ach manifeflirt. Hierdurch wird es klar, wie 
. Blatungen .aus den Gefälsen .der Nafe im Kindes- und 
Koabenalter bis zur Jünglingsperiode vorzugsweile ein- 


- treten müflen, das Blutlfpucken in den Jünglingsjähren, 


: warum Blutungen unterhalb desZwerchfells, die fchwar- 
.ze Krankheit, die Hämorrhoiden meiftens 'erit im Mit- 
»telalter erfcheinen, wenn die Eutwickelungsperioden der 
: obern Organe; und die. Congeflionen nach denfelben vor- 
über find. — Auch Ä 
c) eine hervorfiechendse, erhöhte Reir- 
barkeit in den Gefülsen einzelner Organe 
. gehöret hieher. Durch eine folche erhalten die äufsern 
Einflüffe einen höhera Grad der Kraft, gerade auf ein 
- befimmtes. Organ .einzuwirken, in ihm ÜCongeltionen 
‚und Blotorngen mehr als in andern zu erregen. ‚ Zum 
grofsen Theil aus diefem Grunde, aus erhöhter Reizbar- 


! 
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keit derLungen kommt das Blutfpucken bey Phthifikern 
vor,. und die Hämorrhagia uteri bey reizbaren hylitri- - 
fchen Frauenzimmern. _ Evdlich muls man hierher 
rechnen 
d) die Beziehung, in welcher gewilfeäuß 
 fere Binflüffe zu befimmten Organen des 
- Körpers Rehen. Manche Einflüffe erregen beynahe 
fpeeififch die Reizbarkeit in einzelnen Organen, verur- 
fachen "hierdurch Congeftionen und Blutungen in ihnen, ' 
die dann bald den Charakter der Synocha oder des Ere- 
‚ thismus an fich tragen, "bald durch Blutfecretion oder ' 
Anaftomofe zu Stande kommen. So erregen die Can- 
thariden die Nierenblutung, ‚heftige Anltrengungen der 


° . Lungen das Bluthulten, die Onanie und übertriebener 


Beyfchlaf die Metrorrhagie. — Ein Beyfpiel ähnlicher 
Art, aber von einem entgegengeletzten Charakter der 
Blutung, gibt die Mutterblutung paralytifcher Art nacı 
dem Gebrauche der Kohlenbecken. 
%. a Fi 
I) Die rien welche Blu« 
tnngen erregen, find im Allgemeinen diefelben, welche. 
‚die Congeftionen herbeyführten ($. 5... — Zu ihnen 
‚gehört a) die expandirende Wärme, befonders fchnelle 
‚Einwirkung der Hitze nach vorausgegangener Kälte, 
wobey die Blutung faft durchgängig in denjenigen Or’ga« 
nen erlcheint, auf welche ein höherer Wärmegrad un- 
mittelbar einwirkte. Auf diefe Art entfliehen Blutungen 
aus der Nafe und den Lungen befonders im Frühjahr 
und zu Anfange des Sommers, die wir alsdann den epi- 
demilfchen zuzählen. — b) äulsere Kälte Sie em 
regt Blutungen, indem fie in einem Theile die Cireula- 
ion und Expanfion hemmt, und hierdurch Congellid- 
nen und Andrang des Blutes nach andern Theilen einlei- 
tet. So erzeugt ein unvorlichtig genommnes. kaltes 
Bad Blutfpucken, Erkältungen der Füfse Nafenbluten 
und’Lungenblutung. — c) alles, was die Circu- 
lation, be[chleunigt, Congefiion und Orgasmus 
Sa 
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ten. alle heftige Leidenfchaften , heftige körperliche 
- Bewegungen und Anftrengungen einzeinerOr 'gane, hitzige, 
fpiritaöfe Nahrungsmittel und Getränke, folche Arzney- 
‚mittel, die befonders das ätherifche Oel mit Harz enthal- 
ten, wiedieBaccaeJunip., dasOl. Cajep.; Ol. Terebinth., 

das Lign: Sallafras, die Folia Sabinae, die natürlichen 
 Balfame, u.[.w. — d) alles, was als äulsere 
oder innere Ürfache den Blutumlauf hemmt, 
enge Kleidungsftücken, Halsbinden, Bänder, ferner or» 
ganilche Fehler der Gefälse oder ‚der. in ihrer Nähe ge- 


legenen Organe, Gefchwülfte,. ’befonders Stoekungen 


und Verbärtungen der Abdominalorgane’ u. (. w., .in 
welchen Fällen die Blutung meiftens durch Anaftomofe 
zu Stande kommt. — e) plötzliche Entfernung 
der äufsern Unterkützung der Gefälse Von 
ihr leitet Reil die Blutungen nach einem. vorhergegan- _ 
. genen hohen Stande des Barometers ab, fo wie insbefon- . 
dere die paralytilchen Metrorrhagien nach fchnellen 
und übereilten Geburten hierher gerechnet werden mül« 
Sen; — f) Unterdrückung gewohnter activer 
Blutungen, der Hämorrhoiden, der Menftruation, 
befonders durch localeSchädlichkeiten, durch Erkältung, _ 
- oder tapifche Adfiringentia,. wobei aritagoniftifch andere 
Gefäfszweige in eine erhöhte Thätigkeit verfetzt wer- 
‚den, Congellionen und Blutungen bilden; — g) and«- 
reichon beftehende Krankheiten des Gefäls- 
[ykems, belonders Fieberzuffände und Entzündun- 
gen, die nach dem individuellen Charakter, den fie 
felb an fich tragen, bald Hämorrhagien mit Synoche, 


: > wie die reine Febris inflammatoria und die Pneumonia 


hyperfthenica, erregen, bald Blutungen und Erelhismus, 
wie die Nervo[a yerfatilis, bald Blutungen mit dem Cha- 
rekter der Lähmung, wie die Patrida, der-Typhus pu- 
tridus, der Scorbut; — endlich-i) alle die $.-23. ge- ' 
_ nannten Schädlichkeiten, welche die Organifä- 
tion der Gefälse direct zerfiören, und darch 


Kıhexis, Diabrofisoder Diaerefis Blutungen herbeyführen. . 


” N: 
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Die Prognofe der Blutungen im Allge 
meinen wird bellimmt: .\ 

ı) durch den Charakter der Blutung, und 

dureh die Art und Weife, auf welche fig 

zu Stande kommt, Indiefer Hinficht if die Prognofe 


{ 


am günfligien, wo der Charakter der Synocha und die 


Blutfecretion obwaltet, weniger günflig beym Erethis- 
mus, doch verfchieden, je nachdem dabey die Blutfe- 


erelion und die Anafllomofe vorhanden ift, am ungün- 


Niigften bey der Paralyfe. 

a) durch das Alter des Kranken. Blutun« 
gen im Kindesalter und in hoben Jahren find gefährli- 
cher als im Mittelalter. In den frühern Jahren verfliim- 
men fie die Reizbarkeit und Fimction des Gefäls- und 
- -Nervenfyfiems und find häufig die erfien Symptome 
- phthififcher Anlage; im hohen Alter deuten fe nicht-fel- 

_ ten auf Apoplexie oder Auflöfung hin. . Ehenfo laufen 


fchwangere Perfonen bey Blutungen, wegen des zu f ürch« 


tenden Abortus, nicht geringe Gefahr. 

3) durch die Individualität und den 
Werth des blutenden Organs. Dalıer find Blu- 
tungen aus gefäfsreichen Organen fchlimmer, als aus 
blutarmen, aus großen Gefälsen übler, als aus kleinen, 
befonders wenn fie von organifchen Urfachen abhängen. 


Innere Blutungen, die in wichtigen Organen Statt fin= . 


den, Lungenblutungen, Blutungen im Gehirn und, der 
Schädelhöhle, im Magen u, [. w. geben eine fchlechte 
Pro ee fie fiören die Function wichtiger Organe, 
erichweren an fich fchon die Cur in einem hohen 
Grade, 
.4) durch die Quantität des Blutverlu- 
fies. Jedoch kommt hierbey fehr viel darauf an, ob 


grofse Quantitäten langfam abgehen, oder plötzlich. Im 


erftern Falle kaun der Menfch unglaublich große Quan- 
titäten Blut verlieren, im letztern it fchon ein geringe» 
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“rer Blutverluft hinreichend, dieoben ($. 20.) 'genannten ' 
Zufälle der Depletion zu erregen. 

5) durch den abfoluten oder relativen 
Vortheil, den der Kranke von der Blutung 
hat, ob ealscritifche und vicarirende Blutung ericheint, 
oder als [ymptomatifche. Im erftern Falle dürfen wir 
diefelbe nicht unterdrücken, wir müllen fie [ogar biswei- 
‘len unterftützen und auf ihre Entfernung nicht früher be- 
dacht feyn, als bis der Krankheitszuftand, von welchen 
a abhängt, bereits gehoben ifl. 

$. 29. 

Wie die nächfte UÜrfache der Blutungen nicht eine 
und diefelbe war, Io ift auch ihre Behandlung ver 
fchieden. Diele nimmt entweder Rücklicht auf den dy- 

. namifch abnormen Zuftand der blutenden Gefäße, und 
fucht das normale Verhältnifs in ihrer Function wieder 
berzuftellen, —clinifche Behandlung der Blut- ' 
gefälse; — oder fie [ucht die Blutung durch äufsere 
Mittel fehnell zu heilen, da die clinifche Behandlung 
immer mehr oder weniger Zeit erfordert; — ohirurgi-- 
fche, äulsere Behandlung derBlutflüffe — 
In vielen Fällen laffen fich beyde mit einander verbinden, | 
oder müllen fogar mit einander verbunden werden, und 
dann fällt auch die Wirkung kräftiger, dieBehandlung 
glücklicher aus. Ich fpreche demnach 
—_ D von der clinifchen Behandlung der: 
Blutflüffe im Allgemeinen. — Die clinifche Be- 
handlung der Blutflüffe fällt beynahe mit den Congeftio- 
nen in eine zulammen, und beruht auf fulgenden vier 
"Momenten; ı) auf Hebung der entfernten Urfachen; — 
9) auf yichliger Behandlung des Charakters, den die 
Blutung en fich trägt; — 3) auf Berückfichtigung der 
Organe, in welchen fie Statt findet; — und 4) auf 
‚Berückfichtigung zufälliger Differenzen und Verhältniffe, 
“ unter denen fich Blutungen vorfinden können. 

ı) Die Hebung der entfernten Urfachen 

erfordert 
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») die Befeitigung ee Prädispofition ı zu. 

Ä Blutungen. IR eine folcbe begründet in einem pletho- 
rifchen Zuftande, [o werden iusgemein Blutauslee- 
rungen, Aderläfle empfohlen, die jedoch nur momen- 
‚tan helfen, und endlich fogar dem Kranken zur Gewohn- 
heit werden.  Befler ift es hier, die Bildung einer sa 
grolsen Blutmenge zu hindern, weloben Zweck wir durch 
eine antiphlogillilche Diät, magere Kolt, viele Bewegung 
und wenig Schlaf noch am ficherften erreichen. — Ei 

nerexcedirenden Reizbarkeit des Gefäls[y« 
 fems ohne gleichzeitige Energie deflelben fetzen wir 
diejenigen Mittel entgegen, welche die Congeltion mit 
dem Charakter des Erethismus heifchte ($. 13.); in+ - 
nerlich befonders die Digitalis purpurea, die Valeriana, 
das Caftoreum, das Extr. Hyolciam., in manchen Fäl- 
len das Opium. Diefe Mittel verbinden wir Anfangs mit _ 
den gelindern, fpäterhin mit den kräftigern Tonicis; 
‚ wir benntzen dabey die allgemeinen, oder nach den in 
dividuellen Umftänden dielocalen lauen Bäder, und fetzen 
den Kranken auf einezwar hinreichend nährende, durch» 
aus aber nicht erhitzende Diät. — Finden fich orga« 
nifche Fehler und Mifgverhältniffe einzel- 
ner Organezu einander vor, fo läfst ich im All- 
‚gemeinen fehr wenig tbun, und die ganze Behandlung 
befchränkt fich auf Minderung der Congeftion nach ein« | 
zelnen Gefälszweigen durch von Zeit zu Zeit angeftellte 
Blutausleerungen und’ durch eine antiphlogififche Diät. 
— Leiden einzelne Organe des Körpers, z.B, - 
die Lungen, der Uterus, aneiner erhöhten Reiz- 
barkeit, die diefelben zu Blutungen prädisponirt, fo 
haben wir folche innere und äufsere Mittelin Anwendung 
zu bringen, welche diefe über[pannte Reizbarkeit müfsi- 
“ gen, und den leidenden Organen ihre normale Kraft 
‚wieder verleihen, Mittel, die, infofern fie bald für die- 
fes, bald für jenes Organ. ausgezeichneter wirken‘, als 


für andere, bey der Behandlung der Anlage für die pe ne 


ciellen Blutflüffe aufgeführt ven follen. , 


I» 2 


\. 


. b) die Befaitigung der Einflüffe, welche 
di Blutung erregten,: ($. 27.) und vielleicht noch unter- 
"halten. In diefer Hinficht fallt die Behandlung fehr 
verf[chieden aus. Den nachtheiligen Einfluß großer 


Wärme und Hitze [uchen wir durch ein kühleres Ver- 


halten unfchädlich za machen; an die Stelle einer erhiz- 


genden Diät letzen wir.ein antiphlogiftifches Verhalten; 


wir entfernen alle äulsere, und wo es in der Kraft der 
. Kunft Rebt,: auch:die innern Hindernifle für eine nor- 
male Circulatiori desRlutes, Stockungen und Verhärtun» 
‘ gen; den übermäfsigen Anftrengungen einzelner Organe 
. Setzen wir dienothwendigen Grenzen ; atonifchen gelähm» 
ten Gefäßsen geben wir äufsere Unterflützung, z B. den 


Uteringefäßen durch Aulegung einer Binde; unter- 
drückte Blutungen Aellen wir wiederum her; acute 


Rrankheiten, welche Blutungen erregen, behandeln 


wir zu Folge des Charakters, den fie an fich tragen und: 


mit Hinficht auf die vorfteebend leidenden Organe, durck 
welche Behandlung meiftens zugleich auch der Blutung 
Grenzen geletzt werden; ift endlich die Organilation der 
Gefäßse felbft verletzt, fo wird chirurgifche Hülfe nö» 
 thig, mit welcher wir jedoch auch oft eine innere B« 
handlung verbinden mülien. 

. 2) Die Behandlung der Blutung nach ih. 
sem jedesmaligen Charakter. Ich verweile m 


! 


Hinficht diefer Indication auf das, was unten bey der. 


Abhandlung über die Gattungen der Blutungen und ihre 


Behandlung als Synocha, als Erethismus und Paralyfe 


- vorkommen wird. 


3) Die Berückfichtigung der verfchiede- 
oen Organe, in denen die Blutungen Statt 
finden. Sie ift deshalb fo nothwendig, weil das Organ 
sum Theil felbft etwas beyträgt, den Charakter der Blu- 


. tung zu beflimmen, zum Theil aber auch von dem Or-. | 
. gane ‚manche Erlcheinungen abhängen, die der Arzt, 


‚entfernen mus, endlich auch manche Mittel gegen be- 
Rimmte Arten der Blutungen eine vorzügliche Wirkung 
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-äulsern. So mülfen wir bey der Lungenblutung nieht 
nur auf die Blutung felbft Rückficht nehmen,, fondern 
auch. auf den gleichzeitigen Huflen, der die Schliessung 
“ der Gefälse hindert, die Blutung aufs neue erregt. Daf- 
felbe gilt in Hinficht des Erbrechens beym Vomitus cru« 
entus. — Beym Nafenbluten, befanders der Kinder, 
‚enthalten wir uns dagegen des Opiums, ‚wenn es auch 
font angezeigt wäre, da ‘es die Eigenthümlichkeit befitzt, 
Congeflianen nach dem Kopfe zu erregen; bey den . 
palfiven Metrorrhagien, benutzen wir befonders die Tinct« 
Cinnamom., da diefelbe ganz belonders gegen diefe Art 
der Blutung und mehr, als gegen andere, fich wirkfam 
erweilet, | 
4) Auch die aufserwefentlichen und zUu* 
fälligen Differenzen ($. 25.) der Blutungen kom- 
ınen bey ihrer Heilang in Anbetracht, insbefondere ibr 
Verhältnifs zu andern Krankheiten. Wo fie demnach - 
critifch find, dürfen fienicht unterdrückt und ‚geopft 
werden, eben fo wenig dort, wafieals vicarirende 
oder relativ heilfame erfcheinen, wenigftens nicht 
_ eher als die früheren Blutungen wieder hergeftellt, oder 
der ;krenke Zuftand, für ‚welchen fie heillam waren, 
gehöbenifi; [ymptomatilche, paralytifche Blu- . 
tungen fiopfen wir dagegen fo [chnell, als möglich, da 
aufserdem die Kräfte Schnell finken, die Krankheit fich 
verlängert und complizirter wird. — Eben fo berück, 
'fiehtigen wir ihre Complicationen mit andern 
Krankheiten, befanders mit den verfchiedenen Gat» 


‘. tungen und Arten ‚des Fiebers, Meiftens fallt alsdann 


die Indication für das Fieber und der Blulflufs in eine 
zufammen,. und auch die Anwendung äulserer Mittel 
hängt hiervon ab.» — Endlich if auch ihr Typus - 
von einigem Einflufe. Kommen fie z. B. regelmälsig 
intermittirend im Paroxysmius der Wechfelfieber vor, 
fa tragen fie in der Regel nur in den erften Anfällen des 
'Fiebers den Charakter der Synacha an fich, und nehmen . 
fpäterhin den des Erethismus an, wurauf bey ihfer Be 


‚handlung genau zu achten ift. Verliert der Kranke bier- 


bey viel Blut, tritt in demielben Verhältnifs eine erhöhte 


Reizbarkeit des Gefäls- und Nervenfyftems hervor, fin« 


ken die Kräfte, und droht die Intermittens in eine Con- 
tinua überzugehen, fo wird die Unterdrückung des Fie- _ 


‚bers durch China angezeigt, und un zugleich die - 


Süllung der Blutung erhalten. 
$. 30. u 
 Aufser denjenigen Mitteln, welche diefen vier Indi- 
eationen für die Behandlung der Blutungen im Allgemei- 
nen entfprechen, bedienen wir uns auch mit grolsem 
Vortheil der ableitenden, revulfivifchen Me. 
thode. Diefe Revulfion beruht auf dem Antagonis- 
mus zwifchen den einzelnen Zweigen des Gefälsl yftems, 


"und befteht darin, dafs wir bey activen Blutungen (denn 


bey pafliven finden fie keinen Platz) die erhöhte Thätig- 
keit und den Andrang in: den blutenden Gefälsen da- - 
durch zu mälsigen fuchen, dals wir in andern Zweigen 
das Getäls[yfiem; und in folchen Organen ‚ die mit dem 


- -blutenden im -Gegenfatz ftehen, eine lebhafiere Tbhätig- 


keit und Congelftionen künftlich erregen. Wirklich deu- 


‚ten auch die Erfcheinungen, welche befonders hey Blu- 


tungen mit dem Charakter des Erethismus und durch 
Anaftomofe zu Stande kommen, auf einen krampfhaf- 
ten und blutleeren Zuftandin den vom blutenden Organe‘ 


‚entfernten Theilen ($ 21. unter der Anaflomofe) hin. — 


Als revulfivifche Mittel bedienen wir uns: - 
ı) der Blutausleerungen an entfernten Stel. 


‘len, befonders in folchen Fällen, wo unterdrückte ge- 


wohute Blutflüffe, nameutlich Hämorrhoiden und Men- 
ftruation, die Urfache für eine vorhandene Blutung wer- 
den. Am wirkfamften zeigt fich hier die Aderla fs we- 
gen ihrer. fchnellen und intenfiven Einwirkung aufs Ge- 
fäls[yftiem ; weniger wirkfam die örtlichen undlanglam 
wirkenden Blutausleeruugen, die Blutigel und die 


- blutigen Schröpfköpfe. Die rechte Periode, die Ader- 


laßs als revullivifches Mittel zu benutzen, ift während der 


 Congeftion, die der Blutung vorausgeht, und im 

- nen der Blutung; denn wo bereitsdie Blutung ausgebildet 
und von heftigen Congeltionen begleitet ift, findet die 
Aderlafs dem leidenden Organe fo nahe, als möglich 
ihren Platz, hört aber dann auf ein revulfivilches Mittel ' 
zu feyn. Als folches findet fie überhaupt öÖfterer Statt 
“ bey Blutungen aus den obern Organen des Körpers, die 
im Allgemeinen mehr einen activen, als pafiven Cherak- 
ter haben, beym Nafenbluten, noch mehr Bey Lungen 
bIntungen, wo fie an den untern Extremitäten in An- 
wendung kommt. | 

a) Die Abführmitiel. Auch fe finden als = 
vulfivifche Mittel nur bey folchen Blutungen Statt, die 
aus den obern Organen des Körpers erfolgen, daher 
beym Nafenbluten und bisweilen beym Blutfpucken. 
Am meiften aber find fie angezeigt bey gleichzeitiger ga- 
Rrifcher Complication, bey Anhäufungen im Darmka- 
nale, und dadurch begünftigter Congeftion und Blutung 
nach obern Tbeilen. “Als revulfivifche Mittel mögen fie 
vielleicht durch Erregung der Arteriehenden des Darm- 
‚ kanals dienen, doch können hie andere ableilende Mit- 
tel, und namentlich die Blutausleerungen nicht erfetzen. 
Wegfallen müllen fie bey Blutungen aus den Abdominal- 
- organen, Nur die Melaena macht hier eine Ausnahme, in 
welcher wir mit Nutzen befondersdie fäuerlichen Abführ- 
mittel. geben, jedoch nicht um eine Revulfion zu be» 
wirken, fondera um das. in den Magen und Darn- 
kanal .ergolfene Blut, welches als fremder Körper 
nachtheilig wirkt und das Erbrechen zum Theil unter- 
hält, zu entfernen. 

3) Vefioatorien und trookme. Schr öpfkö- 
pfe fleigern die Reizbarkeit;j warme locale.Bä- 
‘der, und warme Umf[ehläge befördern die Expan- 
fon und leiten den Andrang des Blutes zu. Wir lallen 
deshalb .diefe Mittel'an diejenigen Theile anbringen, wel- 
- ehe mit dem bluteuden Organe in. Antagonismus fiehen; 
gebrauchen fie vorzugsweife an den untern Extremitäten 
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bey Blutungen aus der Nafe oder den Relpirationsorga- 
nen, die trocknen Schröpfköpfe auf die Brüfte geletzt 
“ fehon naeh Hippoctrates Rathe, bey zu fiarker Menftrua- 
ton, wenn diefe nämlich als active Blutung, befonders 
mit dem Charakter des Erethismus erfcheint. Endlich 
hört hierher a 

4) die Anwendung der Brechmittel, befanders 
der Rad, Ipecacuanhae in refracta dof. Sie nützt vieler: 
‚ Erfahrungen zu Folge in Lungenblutungen, nech mehr 
‚ in der Metrorrhagie mit Erethismas und gleichzeitigen 
Zufsllen eines allgemeinen krampfhaften Zuftandes, Sie 
fcheint die Reizbarkeit in den Nervengeflechten des Ma- 
_ gens zu-erhöhen, und diefelbe dagegen antagoniflifch in " 
den Relpirationsorganen und dem Uterus zu befchränken. 
’ 6 31. en 

I) Aeufsere Behandlung der Blutflüffe 
Stopfung derfelben durch äufsere Mittel. 
. Mehrere ‚Aerzte früherer Zeiten, befonders die 
Stahlfche Schule, hielten die Blutungen für heillame 
Bemühungen der Natur. Sie fuchten daher diefelben 
mehr zu erregen und zu unterflützen, als zu befeitigen. 
Wahr ift es, dafs viele Blutungen nicht unmittelbar un- 
terdräckt, und noch weniger durch üufsere, hbeflig zu- 
fämmenziehende Mittel plötzlich gellopft werden dürfen, 
und namentlich da nicht, ‘wo fie entweder Folge von 
“ Vollblütigkeitfind, oder als oritifche Blutflülle bey Krank- 
heiten, die'den Charakter der Synocha tragen, vorkam- 
men, oder als vicarirend für andre gewohnte Blutungen 
erfcbeinen; allein wo fie von örtlichen Urfachen, befon- 
‘ ders mechanifcher, örtlicher Verletzung der Gefalse 
abhängig find, oder in wichtigen und edlen Organen - 
Statt finder, deren Function fie verletzen, wie in der 
Schädelhöhle und den Lungen, wo fie heftig find, und 
die Zufälle der Depletion herbeyführen, wo ße durch 
Zirethismus mit Anafiomafe, befouders aber durch Ps- 
yalyfe zu Stande kommen, find locale, äuflsere Ropfende 


rd 
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Mittel, befonders in den letztgenannten Fällen, dringend 

indizirt. , 

Diefe Mittel. wirken überhaupt auf Jdreyfache Art, : 

entweder fo, dals fie durch Begünftigung der Coagulation 
des Blutes Blutpfröpfe, Thrombi, bilden helfen, 
‘durch welche ein weiterer Austritt des Blutes aus den 
Gefäfsen gehindert wird, oder fo, dafs fie die Contraction 
in den blatenden Gefäfsmündungen ‘erhöhen und hier 
durch die Oeffnung der Gefälse verengen und verfchlie[- 
fen; oder endlich dadurch, dafs fie den Zuflufs des Blu» 
tes zur blutenden Stelle intercipiren. Manche von ihnen 

. wirken auch auf die erfte und zweyte Art zugleich. 

Den erfiern gehören belonders die klebenden 
Mitte], ‚das Amylum, dasGummi arabicum, dieChar- 
pie, der Schwamm an. Sie hindern den Austritt des 

. Blutes, halten das ausgetretene Blut längere Zeit und cz 
lange auf, bis es ich coagnlirt, den Blutpfropf gebildet, 
. und die Verbandftücke mit den blutenden Oeffuungen ' 
sufammengeleimt hat. — Aufähnliche Weife wirken 
die ehemals häufiger, jetzt nur noch’höchlt [elten ange- 
wendeten Aetz- und Brennmittel, die die Organi- 

‚ fation zerfiören und ltopfende Schorfe bilden. _ 

Die zweyte Klalfe ftopfender Mittel find die zulam- 
menziehenden, Es gehört hierher die Kälte, wel» 
che durch Befohränkung der Expanhon wirkfam wird. 
Allgemein bekannt ıft es, dals fchon die kühle Luft das 
Nafenbluten zum Steben bringt, Erkältung der Fülse 
die Menitruation und Hämorrhoiden unterdrückt; aber 
noch kräftiger wirkt die Kälte, wenn wir he.in Form _ 
kalter Einfpritzungen oder der Umfchläge aus kaltem 
Weller, aus Waller und Elig oder Salmiak mit oder 

- ohne Nitram (die Sehmuckerfchen Fomentationen ), 
aus Eis oder Schnee benutzen. Nur muls ibre Anwen- 
dung anhaltend feyn, und hie felhft unmittelbar an den 
leidenden "Theil angebracht ‚werden. Hierher möchte 

“wohl auch die Benutzung des Kochlalzes ihnerlich. ange- 
wendet zur Stillung melırerer Hämorrhagien , befonders 


- 
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des Bjutfpuckens, zu feizen feyn. Auf gleiche Weife, 
wie die Kälte, find die fogenannten Adfiringentia 
wirkfaın, die vegetabilifchen und mineralifchen Säuren, 
befonders der Elbg, die verdünnte Schwefelfäure, der 
Alaun, die verfchiedenen oflicinellen Aquae fiypticae, 
als Umfchläge oder Einfpritzungen benutzt; weniger ge- 
bräuchlich find der Bolus, der Blutflein, das Drachen- 
blut, die Terra Catecha, und die Abkochungen der 
Galläpfel, der 'Tormentill- und Biflortenwurzel. Die 
erfigenannten Adfiringentia benutzen wir mit großem 
Vortheil da, wo die oben angegebenen Indicationen für 
eine fehnelle Stopfung der Blutung vorhanden find: des- 
halb befonders bey Blutungen in der Schädelhöhle, dem 
heftigen Nafenbluten, den Lungenblutungen, der Me 
trorrhagie. Alle diefe Mittel find als Ropfende doppelt 
wohlthätig; einmal, indem fie die Ocffinungen der blu= 
tenden Gefälse contrahiren, fodann aber indem mehrere 
von ihnen, namentlich die Säuren auf das ausgetretene 
Blut felbft einwirken und feine Coagulätion ehemileh 
befördern. 

Diefer Klaffe rechne ich auch noch die aromati- 
. .fchen äufserlichen zu, die Räucherungen aus Malflix, 
. Aloe, Myrrhe, den Terpentingeift und die ätherifchen 
Oele, Sie pallen einzig nur bey paralytifchen Blütungerf, 
wo diefe einen ausgezeichnet habituellen Charakter, einen 
fehr chronifchen Verlauf annehmen, wie z. B. die chro- 
nifche Metrorrhagie, die habituellen Hämorrhoiden; fie 
fcheinen den paralytifchen Zuftand der leidenden Organe 
zu heben, einen höhern Grad der Thätigkeit in die ge 
lahmten Gefälse zu bringen, und anf diele Art, allo. 
fecnndär, die Ceffation der Blutung zu bewirken. Wo 
‚ «s jedoch darauf. ankommt, paralytifche Blutungen 
fchnell zu fiopfen, find ihnen jederzeit die Säuren 
- vorzuzieln. Ä 

Denjenigen liopfenden Mitteln endlich, welche den 
Zuflufs des Blutes zur blatenden Stelle mechanilch' 
hemmen, gehört befonders der äufsere Druck, die Un- 


Am 


N 


+‘ 








S 
- 


u. Br 


terbindung der blutenden Gefälszweige. und das Tourni- 
quet an. | 

Das Binden der obern und untern Extremitäten mit 
einem breiten Bande naheam Rumpfe, welches man in 
frühern Zeiten als blutltillendes Mittel empfohlen hat, 
um dadurch die Venen Zu comprimiren, und das Blat 
gleichfam in fie einzufperren, den Arterien aber freyes 
Spielzu laflen,' verdient hier kaum noch einer Erwäh- 
nung, da man leicht einfieht, was auch durch Erfah- 
rungen beflätigt ift, dals bey diefer Methode gerade der 
Andrang des Blutes nach dem blutenden Organe noch 
mehr befördert werden mülfle'). 


Be eare Kapitel, | 
"Blutfluß mit dem Charakter der Synocha. 


6. 32: | 

Die Diagnofe dieles Blutflufles ergibt ich: 

ı) aus den Vorboten, welche demfelben vor» 
‚ausgehen. . Diefe find in diefer Gattung der Blutungen | 
im Allgemeinen am deutlichften, weniger ficher bey Blu» 
tungen mit dem Charakter des Erethismus, und kom-. 
men fämmtlich darin unter einander überein, dafs fie auf 
‚einen fubinflammetorifchen Zuftand desjenigen Organs, 
aus welchem die Blutung erfolgen wird, hinweilen. Ge- 
wöhnlich beobachten wir Unruhe, Schlaflohgkeit, oder 


. überwiegende Neigung sum Schlafe, heflige, [chreck- 


hafte Träume als diefer Blutung, mit welcher fehr häu» 
fig Congefiionen nach den obern Theilen des Körpers 
verbunden find, vorausgehend. Es ftellt fich zugleich 
meiftens ein febrilifcher Zuftand ein, abwechfelnder 
Frof mit Hitze, der Pulsfchlag ift vermehrt,. frequenter 
als gewöhnlich, voll und hart, und unterfcheidet fiel 
von dem Pulfe bey angehender Entzündung mit den 
Charakter der Synocha nur durch geringere Frequen:; 


ı) Reila,a.O. S. 61. £ 


1 
® 
R 5 
\ 


und grölsere Vollheit. Der Urin ift meißtens roth, der 
Puls bisweilen, doch nichtimmer, doppelfchlägig, wo die 
Blutung aus den obern Theilen des Körpers erfolgt, halbe 
intermitlirend, wo fie aus den unterhalb desZwerchfells 
gelegenen, Organen entlteht. Doch find zuweilen diefe 
Blutungen ganz rein örtlich, das Gefälsfyfiem nimmt an 
dem topifchen Leiden keinen allgemeinen 'Theil, und es 
erfolgt i in dielem Falle kein Fieberzuftand. — In dem- 
jenigen Theile, aus welchem die Blutung erfolgen wird, ' 
füblt der Kranke Druck, Schwere, Jucken, Kitzeln, - 
flüchtige Stiche, Hitze, hefliges Pulfiren und An- 
fchwellung. Oft benierkt man auch äufserlich, z. B. 
beym Nafenbluten, ein vermehrtes Volumen, Rötheund . 
Aufdunfung der umliegenden Theile. — Nachdem nun 
diefe Vorboten längere oder kürzere Zeit angedauert 
haben, tritt 
2.9) die Blutung felbfi, als Haupifymptom der 
Krankheit in der Höhe der Hitze und der genannten Er« 
foheinungen ein. Das Blut heht, wenn es unmittelbar 
‚nach. feinem Ergufs zum Vorfchein kommt und fich nicht 
in den erkrankten Organen eine Zeit lang aufhält, hell- 
roth aus, ill gewöhnlich warm, und bildet fehr bald ei- 
ne Speckhant, Die Quantität und Dauer der Blutung 
ift ver[chieden; aber der Puls wird während der Blutung 
felbft langfamer und weicher, der Kranke fühlt fich da- 
durch in feinen Befchwerden erleichtert, und wird es 
immer mehr im Verhältnifs zur. Blutung; die vorher 
. trockne, oft brennend heifse Haut wird warm und feucht; 
der Urin macht nach der Blutung einen Bodenfatz, und 
nach einiger Zeit hört der Blutflufs von felbt auf, kommt 
aber zu unbeflimmten Zeiten, nach längerer, oder kür- 
zerer Dauer wieder, belonders wenn die erregenden 
Schädlichkeiten von Neuem Gelegenheit erhalten, aufs 
kranke Subject einzuwirken. 
3) Aufser den Vorbotenund den Erfcheinungen bey 
‚der Blutung felbit, nehmen wir bey der Diagnofe der 
Blutungen mit dem Charakter der Synocha, die Berück- 
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Gchtigung folgender Mömente zu Hülfe: Ar die Anlage 
undKörperconfiitutiondes Patienten. Sie it 
begründet im jugendlichen und im Mittelalter, in einem 
zobulten,, gut genährten, vollfaftigen Kiör perban, in ei« 
nem flarken, kräftigen Müskelfyften, kurzer, unter- 
‚fetzter, kräftiger Statur, fo dals man-zum Theil: von 


dem. äufsern Habitus des Kranken 'auf den Oharakter - . 
der Blutung fchliefsen kann. — b) die herrfchende:- 


spidemifche Conilitution. Diele Blutungen kom- 
men nämlich am häufigfien vor, wo gleichzeitig Pneu- 
monien, Anginen, Augenentzündungen herrfchend find, 
‘am Ende des Winters und im Anfenge des Frühjahrs 
‘bey der im. Winter erzeugten Diathefis phlogiftica. — 
© die vorausgegangenen Einflüffe. Als folche 


gelten hier befonders plötzlicher Wechfel der Tempere- 


‚tur, äufsere Hitze nach vorausgegangener Kälte; daher 


h 


ihr häufiges Vorkommen im Frübjahr, ' wenn eine war- - 
me Atmosphäre fchnell eintritt; ferner heftige körperli- . 


. che Bewegung, hüsige Nahrungamittel, Getränke, Arz- 
neyen, und überhaupt alles, was aclive Congeltionen 


und Orgasmus im are) eyneme erregen kand. Br 


. (& se 27:) 
% 33. 


Die nächfe Urfache der Blutungen mit der z 


“ Charakter der Synocha ift'nach dem, was oben ($ 2ı.) 
über die Bildung der Blutungen im Allgemeinen vorge- 
tragen worden ift, eine intenfiv und extenfiY erhöhte 
Thätigkeit des arteriellen Syftems, die fich [elbft-bis in 
die: letzten kleinen Endigungen dellelben fortfetzt, und 
durch 'eigne Thätigkeit, und Kraft .diefer letztern die 


Biutlfecretion zu Stande bringt. Weder der färkere 


‚Andrang des Blutes aus den Stämmen der Arterien, noch 
eine Ueberwältigung des normalen Tons der Gefäfsmün- 
dungen bringt . dem umep): wie bey der Ansftomale, 

“ zuStande. 
‚Die Anla ge zu diefer ns der Blutungen PR 
den wir, a) in einer’ vorwal tenden Reizbarkeit 
Bifter Band, .T 





desGefäfsfyllomsund gleichzeitiger norma- 
ler Energie deffelben begründet, die entweder an- ' 
geboren feyn kann, wis das fanguinifche Temperament, 
‚oder ererbt, wie dieles die in manchen Familien erbli- 
chen Blutungen dieler Art beweilen, oder erworben, 
befonders durch kräftige Diät, gute Nahruug, vielen 
Schlaf und wenig Bewegung; — b) im Mittelalter, 
welchem deshalb auch diefe Blutungen befonders eigen 
find; — c) in jener unter der Diagnofe ($. 52.) fchom 
angegebenen kräftigen, robulten Körpercontti tu- 
tion; undendlich — d) in einer lehr uährendeu Le- 
bensweile, in dem Genulle kräftiger Nahrungsmittel, 
fpirituöfer Getränke, fiarker und nährender Biere, ver- 
bunden mit der Zulallyng [chicklicher erregender äufse- 
" rer Urfachen. 
. .  Alserregende, fo genannte Gelegenheits-Ur- 
Sachen finden wir a) Alles wirklam, was kräftig 
nährt, ein derhes, dichtes, cuhärentes Blut erzeug!, 
‚die Function des arteriellen Syfiemas fleigert, die Circu- 
lation lebhafter macht, den Andrang des Blutes, die 
Congeltion befördert; reizende, nährende, gewürzhafte 
Speilen und Getränke, ftarke Weine, Biere, Kaffee u. 
.w.; — b) folche Arzneymittel, welche vermöge 
ihres ätherilchen Oels die Expanfion der Arterien begün- 
fligen, den Eintritt des Blutes in die letzten Gefälsendi- 
gungen befördern, bisweilen auch noch durch ihren 
. fcharfen Stoff die Reizbarkeit der. Geläfse, befonders dev 
Abdomiualgefäfse erhöhen, und auf diele Art vorzugs- 
‘weile active Blutungen. mit dem Charakter der. Synocha 
‚aus den Üterin - oder Hämorrhoidalgefälsen erreges;. die 
Baccae Lauri und Juniperi, die Olea.aetheres „ das I. 
Terebinth. und Csjeput, die Fol. Sabinae, das Lign. 
Sallafr., die vatürlichen Balfame, dieMyrrhe, die Aloe, 
wELw; — co) heftig wirkende.Leidenfchaf- 
ten, befonders Zorn bey fanguinifchenı Temperament 
‚amd bey gleichgeitig flarker Erhitzung;des Körpers; — 
d) jene epid omilch. e. Contit ulsonsder  Atmına 
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ohäys, die fich durch [chnellen Eintritt der Frühlings 2 
wärme nach vorausgegangener heftigen Kälte bildet, 
und bey der durch den Winter erzeugten Diathelis phlo- 
gikica in dem Gefäfs[yfteme, die epidemilchen Blutun- 
gen in den Frühlingsmonaten erzeugt; — e) Rarke 
Bewegung und örtliche Anflrengung einzel 
ner Organe durch Tanzen, Bingen, Schreyan;. La« 
chen, Treppenlaufen, u. [. w 
. 34. 

Jeder Blutfluls mit dem Charakter der Synocha 
gibt im Allgemeinen eine günlligere Prognof[e,, 
als Blutungen durch Erethismus oder Paralyfe, - ‚Die 
Blatung felbft, infofern fie das Blut entfernt, welches 
den hier vorhandenen nofplogifchen ; fubinflammatori. 
fchen Zufland der Gefälse unterhält, wird, wie bey Ent. 
 zündungen, critifch und wohlthätig. Der Blutflufs if 
meiftens mälsig, entkräftet den Kranken gar nicht, er- 
leichtert ihn vielmehr in einem bedeutenden Grade, lälst 
keine Verfiimmung der Reizbarkgit ım Getäls[yftem, 
keine befondere Neigung zu Recidiven und Nachkrank« 
heiten gurück, dagegen bey Hämorrhagien mit Erethisa 
mus oder Paralyfe hiervon. gerade das Gegentheil Statt 
finde, Doch muls der Arzt in fpecieller pro« 
gnoftiilcher Hinficht einige Momente berücklich« 
tigen. Sie’'find a) die Quantität des Blutvem 
lußes. Er kann relativ zu [chwach, aber auch 
zu fark feyn. Im erfiern Falle erleichtert er den Pa«- 
tienten nicht völlig, und führt kein vollkommnes Ver 


fehwinden der der Hämorrhagie vorausgehenden und fie. _ 


begleitenden Erfcheinungen ($: 32.) herbey ; im letstern, 
‚verliert er. den Charakter der Synochä, tritt in den Er 
thismus oder die Paralyfe über, und nimmt nun die 
Prognofe .diefeer ans — b) die Organe, in wel- 
chen er Statt hat. Je wichtiger diefe find, je we= 
niger fie dem ergollenen Blute einen freyen Austritt ge-- 
ftatten ,lum defto ungünliger die Prognofe; daher die 


| Gefahr diefer Blutungen in den Lungen und der Schäs 
Zr Ta 
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" delhöhle: — ce) die Gröfse der Gefäfse, welche 


bluten, indem, wo grolse Gefälse bluten, nicht nur die 
Gefahr des Uebergangs der Synocha in den Erefhismus 
-und die Paralyfe vorhanden, fondern auch zugleich die. 


D Geneigtheit zu ‚Recidiven gegeben ih, 


633. | 

Die Cur der Blutung mit dem Charakter der | 
Synocha beruht: 

ı) auf der- Befeitigung der prädisponi- 

renden und erregenden Urfachen. In Hinficht 


“der erfiern kann der Arzt ‘nichts thun, 'als den Kranken 
. äufeine fireng antiphlogiftifche Diät verlätzen, ihm daf- 


felbe Verhalten anordnen, welches fchon die Congeltio» - 
hen mit eben demfelben Charakter ($. ı2..d.) erforder- 
ten, ‘und in jenen Perieden, wo ‚die Vorboten dieles ° 


‚ Blutflofles ‚erfcheinen, feinen Ausbruch durch allgemei- 
ne oder topilche Blutausleerungen, durch Anwendung 


des Apparatus antipblogifticus, und nach Maafsgabe der 
Umftände durch ableitende Mittel verbüten. Sehr richtig _ 
bemerkt Reil ”J, dafs die Hülfe der von Zeit zu Zeit: 
vorgenommenen künftlichen Blutausleerungen, die von 
manchen Aerzten hier empfehlen find, nur momentan 


_ fey: Das entleerte Blut erfetzt fich bey einer nährenden 


Diät und normalen Kraft der Reproductionsorgane [ehr . 


bald wieder, die Aderlafs wird aufs Neue nothwendig, 
der Kranke gewöhnt fich fögar an diefelbe, und fie lei- 


-Ret nicht Be was wir beabfichtigen, dagegen eine ma- 


. gere, antiphlogiftilche Diät fmmer noch das. ficherfte 


Mittel bleibt,‘ die Piethora, die Neigung zu Congeftio-' 
nen und Blatungen zu uiferden. — In’ Hinficht der er-' 


- regenden Momente bleibt die Auffindahg derfelben der - 
‘ Forfchung des Arztes überlaffen, und leicht it es. als, 
- dann, diefen Momenten nach ihrer qualitativen Ver- ri 
_ fchiedenheit die jedesmalige ua atzupäflen: ur. 


Sodann ar. 





\ 


r 
: ‘ a R . R 
s j z . - r 
j » ie r “r Y 
r b: it ” 
"oO. S. 43. 5 ET Ri IF ana .r 
ı)a a, | En 


‘ 








a Er 793 — 
-,....2)..die wichtigfie Indication, für diefe Gattung der 
Blutung, fenachjhremeigeuthümlichen ECha- 

“ rakter, welcher der der Synocha if, zu be 
-  handeln., Im Allgemeinen wurde diele Blutung; fireng 
genommen, kaum einer er und am wenigen 
‚. einer Beleitigung bedürfen, da fie jedexzeit, für die Com _ 
. geflion und den fubinflammatorifchen, Zufland des lei- 
denden Organs, ‚mit. welchem fie auftritt, . eritifch eı= 
‚Scheint, fände fie nicht bisweilen in.edlen Organen, ia 
den Langen „.der Schädelhöhle, Statt, deren Function 
und, Organifation durch den Blutflußs verletzt, und Ver- 
anlaflung zu. gefährlichen Nachkra okheiten gegeben wird: 
Wirklich find wir’auch verpflichtet, fie nur in dielem- 
letztgenannien, Falle.zu heben, dagegen wir dielelbe, 
wo. fie ‚für Oongeflionen, ‚Fieber und Entzündungen aus’ 
weniger wichligen Organen, x. B. als Nafenbluten, oder 
als Blutung aps.den Utexin- oder Hämorrhoidalgefäfsen, 
| critifch 'erfcheint, entweder der Natur und fich felb& 
überlaflen:, oder fie logar noch ‚befördern. .. 

' Tritt indellen die. Notbwendigkeit.ein, diefer Blu- 
tung Grenzen zu fetzeu, fo findet: ganz diefelbe Behand 
lung ihren Platz, welche'bereits oben ($. ı2.) bey den 
Congeflionen mit dem Charakter der Synocha angeges 
ben worden if, Wir bedienen:uns demnach i im Aufalle 
der Blutung felbft 

. a) der Blutausleerungen, ‚namentlich de 
Aderla fs, dem leidenden. Organe fo nahe'als 
möglich, und deshalb befonders an den obern Extre+ 
'mitäten. _ Die Heftigkeit der Congellion und der die' 
"Blatung begleitenden Erfcheiuungen, die Conllitulion 
‚des kranken Subjects, die Jahreszeit, in welcher die Blu- 
tung vorkommt, befimmt die Quantität des wegzulal- 
(enden Blutes, die bey Erwachfenen nicht gut unter acht 
. Unzen, fehr' häufig, befonders wo’ausgebildete Entzün- 
- dungssnftände,. z. B. Pueumenie vorhanden find, zu ei- 

‘nem Pfunde und drüber feyn darf, und. ebenfo die. Wie- 
derholuug derfelben. In Hinficht der. Ader Jafs gilt 
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Much (Mer, ‚was fich bey topifchen Entzündungen von 
ihr bewährt, dafs nämlich eine einzige, aber reichliche 
Aderlafs. ich wirkfamer erweift, als größere Quantitäs 


‚Ioh Blutes, aber durch wiederholte Entleerungen entzo- 


{1 


gen. — Die Aderlals an entfernten Theilen, 
und ta Blutungen mit dem Charakter der Synocha mei- 
ftens in den obern ‘Organen des Körpers vorkommen, be- 
fonders an den untern Extremitäten - ‚angeftellt, findet, 
&och mehr nach bey’den Varboten der Rlatung, äls bey 
jr felbft, dort vorzüglich ihre Anweidung, wa unter 
drückte Blutläffe aus den untern Teilen, unterdrückte 
Hämorrhoiden oder Katamenien die verantalfonden Urfa- 
ehen: für die Blutung abgeben. — Die Blutigel lei- 
ften"auch’ hier, wie bey den Congeftionen, nur wenig, 
noeh weniger die blutigen Schröpfköpfe, Die 
erfiern: find jedoch noch da zuläflig, wo die Vorboten 


evt in eitrem mäfsiger Grade vorhanden find, die Bla- 


tang- nur auf einer partiellen Synncha eines oder weni«- 
ger-Zweige des arteriellen Syfiems, und ohne dafs das 
ganze’Syftem Theil nähme, beruht, und unterdrückte 
Biuitausleerungen, Hämorrhoiden, Katamenien, Lo- 
ehien, durch topifche Mittel wieder herzuftellen’ find. — 
Wir nehmen 
 b) den: ganzen innern Aupezsine: antie 
phlogifiicus zu Hülle; das Nitrum, den Cremor, tart., 
ler beyde verbunden als fogenannte Kühlpulver; wir 
gebrauchen unter den bey den Congelitonen ($; ı2 -<) 
angegebenen Bedingungen und Verhältniffen die gelinden 
fäuerlichen Abführmittel , die Pulpa tamarind. , -Cafliee, 
Prunorum, das Electuar. lenitiv. und unter den Neutral» 
falzen das Natr, tartaricum und Kali aceticum;, das Na 
trum fulpharic. und die Magnefia Talphuri ica, dagegen 
auch hier die draftifchen Abführmittel aus ae en 
der: Vegetabilien ausgefchlolfen bleiben. 

 o)-Zu den äufsern Mitteln, welche man ge 
gen diefe Blutung empfohlen firidet, gehören 

aa) lolche, welche Blutpfröpfe. bilden, durch 


N 
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disfe die Gefälse Ichliefsen und die Blutuu g direct, 
hemmen, das Amylum, das Pulver des arebifchen' 
Gummi, der Schwamm, die Charpie, das kalle Waffer.' 
Allein fo wenig reizend fie auch für die blutendeu Ge- 
füfse feyn mögen, fo pallen fie doch nicht, fo lange der 
Charäkter der Synocha befieht, fondern erfi dann, wo 
diefer Charakter verfchwunden und der des Ereihismus‘ 
Bereits’eingetreten ilt, der nun eine andere Behandlung, 
und in Folge derfelben auch häufig gelind ftopfende Mit- 
tel heifcht. — Faft unentbehrlich dagegen werden 

bb) die rerulfüivifchen Mittel, aus dem oben 


uhberebeusn Gründe,; befonders an die untern Extre- . 


miläten angebracht ; die revulfivifchen Blutausleeruugen 
aus den Gefälken Weir Schenkel oder des Maftdarnis durch 
Biutigel, die Aderlals an den Füßen, die warmen Fuß- 
bäter mit Afche, Senf oder Salz gefchärft, die warmen 
Umfchläge um die Füfse, ‘das Reiben derfelben mit wol- 
leuen Tüchern, und die eröffnenden Klyftiere. Weniger 
wirkfam find hier die Blafenpflafter, die Einreibungen 
der Cantharidentinctur, die trocknen Schröpfköpfe, die 
Sinapismen. Sie pallen gerade, wie in den Fiebern, als 
äntagoniftifche Mittel mehr bey Blutungen mit dem Cha- . 
Bar des Erethismus, als mit dem der Synocha. 
:“"Wenn nur atıch die angegehene Behandlung für die 
jeg-nwärtig in Anbetracht fiehende Blutung im Atlge- 
meinen gültig ift, fo modifizirt fich diefelbe doch auch : 
‘ 3) nach da verfchiedenen Organen, in 
welehen die Blutung vorhanden ıfl. So rei 


- chen wir z. B. bey Lungenblutungen diefer Art, um den 


Reiz zum Huften zu vermeiden, kein kübles, nur ver- 


_ fehlägenes Getränk, obgleich das erfiere dem allgemeinen 


Krankheitscharakter mehr entfpricht; den Huften mäßi- 
gen wir hier nicht durch Opiate oder das Extr. Hyo- 
sciam., wie wir wohl’bey der Lungenblatung mit Erethis- 
mus.thun, fondern mehr durch fchleimige Getränke, 
Häfergrütze, Reifswaffer, durch das Decoct Alth., Ver- 
lafer- u. f. w.; felbft der Säuren unter das Getränk mül- 


\ 
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fen wjr uns oft enthalten, oder fie wenigliens immer hin- 


| ‘reichend mit Schleim und Syrupen verletzen, bey Blu« 


tungen des Darmkanals und anderer Organe des Unter- 
leibes mülfen wir die Neutralfalze, und überhaupt in 
. jeder Blutung diefer Art folche Mittel vermeiden, die, - 
wären fie auch im Allgemeinen-angezeigt, doch durch. 
die Eigenthümlichkeit des leidenden Organs, oder wich“, 
tiger mit der Blutung, verbundener Zufälle contraindisirt 
werden. = ER 
| 36. 

Die Diät und Lebensordanng. mufs Aneng 
antiphlogiltifch feyn, die Speifen ganz ohne Gewürz, - 
und am beflen aus Kaltfchalen mit Zitironenlaft, ge- 
- kochtem Obtt,, Weißsbrod und höchftens leichten wälsri- 
gen Gemülen beftehen. Zum Getränk dieut verfchlagenes. 
Waller, mit Zitronenfaft, Crem. tart., Acid. tarlaric. 
und: Zucker verletzt. Das Krankenzimmer muls grofs 
und: kübl, doch.nicht allzu kalt feyn, der Patient die 
grafste Geiftes- und Körperruhe beobachten, am wenig- 
fien den bjntenden Theil bewegen... Am. beften ift es, 
dem Kranken eine [olche Lage zu geben, dafs das blutende 
Organ am böchlien gelegen if. Daher ift meiltens bey. 
Blutungen mit-dem Charakter der Synocha ein hohesLa. - 

ger. anzurathen, , infofern diefe Gattung der Hämorrhagie 
am häufigften unter der Form des Naples oder der 
Lupngenblutung vorkommt. 

; Die Reconvalesoenz von Blutflüffen, mit dem 
Charakter der Synocha ift.kurz, und eifordert an fich 
kaum Arzueymittel. Der Kranke hat blos darauf zu 
fehen, dals er die oben. angegebenen Gelegenheitsurfa- 
chen, welche den Blutfluls erregten, forgfältig vermei- 
‚det, .eine magere Diät führt, und das Organ, welches 
au der Blutung litt, fo wenig als möglich anftrengt. Der 
Arzt auf feiner Seite entfernt gleichzeitig durch Mittel " 
der Kunft die Aulage zur, Blutung, wendet in dringen- 
den Fällen die Aderlaß, außserdem die küblenden Mittel, 

‚den Salpeter,, den Crem. tart. ‚;, yon Zeit zu Zeit Abfüh- 
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essen und die oben genannten revulhivifchen Mittel, 

. unter ihnen vorzüglich die warmen Fulsbäder. ao. _ - 

Gehen: dergleichen Blutfläffe in andere, befonders in 

organifohe Krankheiten über; die Lungenbhr.ung,,. z.B, 
iu Eiterang und Phthifis, dann flellen diefe eigueKrank- 
heitszufände dar, van deren Behandluäg an andern ' 
Bellen, diefes Werks die Rede feyn muß. ° 


Drittes Kapitel, 


"Blutfuls mit Bein Charakter des Erethismus. 
6. 37. | ne 

Auch bey diefeın Blutflufs treten diefelben diagno 
'Rifchen Momente, wie bey dem vorigen ein; doch 
geftalten fich diefelben insgefammt fo, dafs der disfer 
Gattung der Blutungen zum Grunde liegende innere Zu- 
‘Send, eine .gefteigerte Reizbarkeit des Nervenfyftems 
überhaupt, die fich auch insbefondere den arteriellen 
Gefälsen mittbeilt, upd eine gleichzeitig ‘verminderte 
Energie diefer leiztern überall und in allen Erfchei- 
- zungen fichibar hervortritt. Auch bier er die Dia 

gnole hervor 

1) aus den Vorboten. Sie find zwar im All-- 

gemeinen jenen ziemlich ühnlich, welche der Synocha 
zukamen, doch find fie mehr veränderlich und zeigen 
weniger Beftimmtheit, wie jene, in den Erfcheinungen, 
die fie bilden,: wovon der Grund unftreitig darin liegt, 
dafs fie bald durch Blutlecretion, bald durch Anaftomefe 
zu Stande kommen. Auch hier finden fich Unruhe, 
Schlaflofigkeit oder überwiegende Neigung zum Schlafe, 
fchreckhafte 'Traume, Congefiionen, befonders nach 
dem Kopfe, Röthe uod Hitze delfelben, ‚Beängfligung in 
dem Thorax. .Auch bier fiellt fich ein Fieberzuftand 
ein, der ich durch abwechfelnden, mehr empfindlichen 
Froft und Hitze verräth. Der Pals ift. nicht voll und hart, 
wie bey der Blutung mit Synocha, fondern frequenter, 
‚klein, zulammengezogen, härtlich, krampfhafter , oft 
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inglöich und unordentlich.- Wöhreid dafs iüh:in-elneten 
"Theile des Körpers alle Zufälle der: Cöngefiiön vorfin- 
den, finden wir antagonififch an entfernten Stellen’ del= 
_ fälben, meiltens an den untern’Exträmftäten,' die Erfcheia 
zungen des Krampfs und’ der Blutleere, ‘die Haut kalt, 
welk, bleichi, blaß und fehr empfindlich. Das Organ, 
aus welchem die Biutung erfolgen wird, Alt Rlschend und 
unangenehm heils, feine Röthe mehr dunkel, Der Pa- 
tient [pürt gaınh weniger, als bey der _. Druck, 
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zeitig erfcheinen nun Zufälle, welche auf eine Ba 
Reizbarkeit des Nervenfyftems, und’auf einen allgemei- 
nen krampfhaften Zuftand hindeuteri,; troekıie, kafıe; 
Krampfhaft zufammengezogens Hant, wafferheller,'kla 
ver Urin, Jer oft, aber in kleinen Quantitäten abgeht, 
Abfpannung und Ermattung, allgemeine 'Aengfilich- 
“keit, Verdrießslichkeit und -Reizbarkeit des Senfori- 
uns, Neigung zu Krämpfen, und Krämpfe felbfl, mei- 
Rens gelinder clonifcher an — ale dielen Vorboten 
tritt'nan | 

3) der Blutflufs felb ein. Die Qiantität des 
‚ abgehenden Blutes if} bald geringer, : bald füärker, je 
“nachdem die Bintung dürch Blutfecretion ‘oder durch 
‘Anaftomofe fich bildet; im Allgemeinen aber flärker, 
als bey Blutungen mit dem Charakter der Synocha, 
Noch jener pathogenetifchen Verfchiedenheit bildet das 
Blat bald eine Eutzündungsbaut, bald keine, ift hell- 
_ rotb, oft nur'von geringer Confiftena. “Auch hier fühlt 
fibh: der Kranke bisweilen (bey der-Biutfecretion) an- 
fänglich durch die Blutung erleiehtert, die Zufälle der 
Congeflion laflen nach , aber bald geht diefes Gefühl'von 
"Wohlbehagen in das Gefühl der Schwäche und Abfpan- 
nung über. "Neben der Hitze, Rüthe, "Walhung in den 
Jeidenden Theilen, finden fichauch an andern Stellen noch 
Kälte, Bläffe, die Zufälle der Bfutleere, überhaupt eine 
ungleiche Blutvertheilung im Körper: Alle die unter 


' 
\ “ 


‚den Vorboten gensrmien Erscheinungen Hatlern teyfgah 
wiälirend der Blutung an, und’ eigen nicht felten-fogat 
it: geraden Verhältnifs mit ihr; befönders "aber theteil 
bey bedeutenden - Blirtungen ‚dieler Art Krampfhafte 
. Symptome aller ‚Art lebhaft hervor, ein kleiner, zufitn. 
inengezagener, frequenter Puls, grölse Empfindlichkeit 
des ganzen Körpers, allerhand Krämpfe, Zucktngen, 
Ziltern, Unruhe, Schwindel, "erhöhte Reizharkeit’der 
Sinnesorgane, Kopfichmerz, Funken: und 'Flecken vor: : 
den Augen, Lächtfcheue , Kiiügen und u {A 
den Ohren u f.wi | ah sy 

Nach der Blatüng Aellen fich He Zhfile EEE 
nannten directeiı Schwäche ein, -die Keiäbärktit deh gaiti 
zen Organisıhus it erhöht, ‘der Puttent gegen alld’Eint 
drücke äufsert empfindlich, die Gendigtheit zu den'fö. 
eben genännten Krämpfen vorhanden, ‘oder die Krömpfe 
feibft nach gegenwärtig, der Körper kalt; oft mit einem - 
kalten, klebrigen Schweilse bedeckt, ‘der Puls malt, 
zitternd, klein und eine aufserordenttiche Abfpannirög 
a Mangel. arı Muskelkraft zugegen. 

3) Auch die Berückfichtigung'der Cänki- 
tutian des kranken Subjects, und die gehörig® 
Schätzung der vorausgegangenen erregenden 
Urfachen erleichtert und begründet zum Theil die 
Diagnofe. "Wir finden nämlich die Blutung durch Ere- 
thismmus vorzugsweife bey reizbaren, [enfibeln Individuen, 
bey krankhafter, hyferifehen Perfonen, bey Ierophu» 
löfer Dilpofition, im Kindesalter, achr beym weibh- 
then, als männlichen Gefchlecht, und bey jungen Leu« 
ten heyderley Gefchlechts, die fchnell gewachfen, fehr 
aufbefchoffen find, und den Habitus phthificus an Sch 
tragen. Bey Alten kommt fie dagegen höchft felten vor. 

‚ Sie verdankt ihr Entfiehen folchen Urfachen, welche’dib _ 
Reizbarkeit überhaupt, fleigern, die 'Energie- der Irrita- 
bilität herabfetzen. “Selbft die Bluiflüffe, wenn fie rhehr- 
mals wiederkehren, wirken auf diefe Art, und, die Hä- 
morrhagie mit dem Charakter der Synocha ändert fich 
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"geshalb (päter i in den Erethismus um. Noch mehr aber 
find es acute Krankheiten, Fieber nnd. Entzündungen 
mit, hervortretender erhöhter Reizbarkeit dys Gefüls- und 


 Nerrenfyflamg,, die. diefe Blutungen mit fich führen, 


Dahin gebören befonders der Typhus verfatilis,und häu- 
fig die Blutungen, welche die Blattern, die Mafero, das 
Scharlach in ‚den Kinderjahren und ‚bey ei 


fchwächlichen Individuen "begleiten, - 


, Uebrigens ereignen fich diefe. Biutnngen fowohl aus 
Organen , ‚die oberhalb, als,aus folehen, die unterhalb 


u‘ des Zwerchfells:gelegen find. Sie kommen fehr häufig 


30x unter der Form des Nafenblutens, und, wie lebon 
aus der fo eben gedachten. Anlage erhellt, unter der 


Form des Bluthußtens; und wo Blutungen activer Art, ' 


aus. den Orgazen des Unterleibes Statt finden, tragen 


- giefe-faft jederzeit den Charakter des. Erelhismus, jelten 
den der Syuocha, wie das Blutbrecben, Blutharnen,’ 


die Hämorrhoiden und die el activer'Art hin« 
länglich beweilen. R s 
38. 


Die. nächke Urfache eines jeden Blntflaffes mit 
dem Charakter des Eretbismus ‚ik eine erhöhte Reizbarz - 
keit des arteriellen Syflems und einzelner Zweige delfel- 


bea insbefondere , mit gleichzeitig. gelunkener Energie 


..deflelben; es zeigt fich in der Senfibilität überhaupt und 
fo auch in ihr, fo weit fie in die Arteriellität eingeht, 
eine intenfiv erhöhte Thätigkeit, dagegen die extenfive 
"Thätigkeit des arteriellen Syfiems yarmindert if. -.. 


Indefflen muß hier ein doppelter Fall unterfchieden 
werden, worauf auch ein wichtiger pathogenetifcher 


Unterfchied i in diefen Blutungen beruht, dellen ich fchon 
oben in der Diagnofe beyläufig gedachte. Es können | 


nämlich Blutungen mit dem Charakter des Erethismus 
zu Stande komınen: 

.„ a) durch Blutfeeretion, wenn fich die erhöbte 
Reizbarkeit und T'hätigkeit des arteriellenSyflemsbis auf 
die fecernirenden Arterienendigungen. erfireckt/, und 
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hier durelı eigne Tihätigkeit diefer letztern, wie bey 
.. der Synocha , das Blut ausgetrieben wird; oder 
-  »b) durch Anaftomofe, die im Allgemeinen hän+ 
Gger vorkommt, wenn die größsern Gefälsäfte und-Zwei» 
ge fich in dem Zuftand einer excedirenden Reizbarkeit 
und Thätigkeit befinden, : die letzten Gefälsendigungen - 
- and’Mündangen aber ineinem Zuflande der Erfchlaffung; - 
wobey fie felbft unthätig, das durch die ale angetries 
bene. Blut ausflielseri laflen. 
‚Im Allgemeinen ift:es nicht leicht, bey dem Erfcheis 


Fun ‚nen einer Blutung mit dem Charakter des Breihismus . | 


“ mit völliger Gewilsheit zu befiimmen, welcher vou jenen _ 
beyden Entftehungsarten fie ihr Dafeyn verdankt, da 
beydeu ziemlich einerley Symptome zukommen, und 
die allgemeinen Zufälle, die Symptome einer erhöhten 
Reizbarkeit und gefunkener Energie der Arteriellität in 
beyden gleich bedeutend fichtbar werden. Indeflen macht 
fich die Anaflomofe durch folgende Erfcheinungen kerint- 
. lich. Die Wallungen, die Pulfation der Gefäße, der 
_ Wechsel von Froft und Hitze if gewöhnlich bedeuten« 
der, als bey der Bluifecretion, die Hitze fiechend, 'em-+ 
pfindlich, Calor mordax; die Röthe des Blutes ift duak- 
. ler, aber feine Confiflenz geringer, die Blutung füärker, 
das Blut entweder in Tropfen, die einander fclnell fol- 
gen, oder in einem dünnen Strahle abgehend. Der Pa- 
- tient wird durch die Blutung gär nicht erleichtert, fon- 
dern im Gegentheil mehr ermattet, die oben genannten 
.nervölen Erf[cheinungen ($. 37. 2.) treten bald ein und 
-Jebhaft hervor, und durch anhaltende Blutung geht die 
 Anaflomofe endlich in die Paralyfe mit den dieler 
letztern zukommenden Zufällen über. 


. Die Prädispofition für diefe Gattung der Blu- 


kinssn gibt a) das jugendliche und Kindesalter, 
in welchem fchon normal die Senfibilität über die Irrita- 
bilität prädominirt. Daher find die. meiften Blutungen 
bey Kindern, befonders wo fie im Gefolge hitziger Fie- 
ber erfcheineu, von en Art. — b) die. fcrophu- 
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‚kufe Conflitution, fchwächlicher, reizbarer, ‚phthifi- 
[cher Habitus; — c) das reizbare, fenfible Tem 
perament, das eben in jenem Stande der Reizbarkeit 
| ii, auf welchem die Pathogenie diefer: Gat« 
_inag:beraht; daher gehören. die aoliven Blutungen reize" 
barer-Subjecte, des weibliühen Gefchlechts, belonders 
hiyRerißcher, krampfhafler Individuen meiltens dem Ere» 
‚ ihismusan. - .«. | 
.. "Die erregenden Momente find ‚mannigfaltig | 

und verfchieden. Die .meiften jener Urlachen, welche 
Blutungen im Allgemeinen zu erregen im Stande waren, 
find ‘auch vermögend, Hänierrhagien mit Ereihismus 
herbeyzufübren. Zu ibnen gehört: a) die Kälte. und 
die Erkältungen einzelner. Theile, wodurch 
die Reizbarkeit erhöht, die Circulation durd Contraction 
der Gefäße gehemmt, der Andrang nach andern Orpa- 
non. antagonillifch begünltgt wird; daher z. B. das Na« 
- fenbloten und die Lungenblutangen mit Eyelhismus nach 
"Erkältungen der untern Extremitäten; — b) die W.är- 
me, wenn.ein hoher Grad derfelben unmittelbar. anf 
ein.fchon za Biatungen prädisponirtes Organ plötzlich 
eitwirkt; foz. B. das Nafenbluten und die Lungenblu« 
tungen phthißfcher und verwachfener Menfchen im Friih- 
jahr und während des Aufenthalts darfalben in warınen 
Zimmern, ‘die mit vielen Menichen angefüllt find, in 
Concertfälen, Schaufpielbäufern uf. w. — c) unter 
drüokte gewohnte Blutflüffe, befonders, wenn 
die Unterdrückung Folge der Erkältung oder des Ge 
brauchs äußerer ftiopfender Mittel if. In diefem Fall 
erfolgt eine antagoniftilche Uebertragung der Reizharkeit, 
Thätigkeit und der Congefüon nach anderu Gefäfsäfleny 
durch welche z. B. nach unterdrückten Hämorrhoiden 
oder Menftruation das vicarirende' Nufenbluten, das 
Biutfpucken, die Hämaturie, der vomitus eruentus er- 
fcheint. — d) acute Krankheiten mit dem Cha 
rakter des Eretiismus, die Febris.nervofa verfatilis, be» 
fonders. bey Kindern, ebenfo mehrere hitzige Exantheme, 
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die Bleitern, Melaun, Sobarlach. —- e) alles, war die 
materielle Seite des Organismus beeinträchtigt, und auf 
Kollen diefer die Seufibilität Beigert, beionders aber Säf- 
teverluft aller Art, vomeusgegangene ‚Blutungen 
felbft, iübertsiebener und unzweckmälsiger Gebrauch der 
_ Abfichrmittel, Samenverluß und Tabes dorfalis, Ga- 
lactirchöe, daher erfcheinen in den fpätern Perioden der 
bayden letztgenannten Krankheiten fo häufig Lungenblu- 
tungen mit. Erethismus und. fpäterhin .die Zufälle dep. 


Phtbifis — :f) Piche Arzney- und Nahrungs 


mittel, welche darch ihr fcharfes Princip die Reiehar« 
keit des arteriellen Syftems fleigern, durch ihr ätherifohes 


“Oel die Congeltion gleichzeitig befördern, die Rad. Zige _ 


. gib, die Baecae Lauri-und Juniperi,. die Olea aetherea, 


die Folia Sabinae, die Aloe u. L w.(&.27.)— g) heftim. 


ge körperliche Bewegungen uad Anfiren- 
gungen einzelner Organe durch Tanzen, Reiten, 
Laufen, Springen,. Lachen, Singen u. f. w. namentlich 
wo [chon Dispofition für diefe uder: jene Art der.Blutung 


vorhanden if: — h) endlich mehrere Gemüthsaf- 


fecte, befonders Schreck, Asrger und Zorn, bisweilen 
auch die Freude. er rad 


Die. Vorherlagung if bey der gegenwärtigen 
Gattung der Blutungen im Allgemeinen ungünfliger, 
als. bey der vorigen. . Sie ift nicht Crife für den kranken 
- Zuftand der Gefäfse, welcher ihr zum Grunde liegt, if 
meiftens heftiger und anhaltender, kelırt leichter zurück, 
binterlälst die Dispofition zu neuen Blutungen, und zu 
manchen bedeutenden Krankheitsformen des irritabeln, 
fenfibeln und reproducliven Syflems ($. 39. 6.). 

..‚ Im Befondern aber richtet fich die Proguofe 

a) nach der Verfchiedenheit der Pathos 


genie der Blutung ($. 38.)... Die Blulfesretion. if, 


weniger gefährlich. als die Anaftemofe, bey ihr-ift. der 
Biatverlafi nicht fo bedeuteud, ..nicht fo anhaltend, dex 


- Kranke verliert hier das Blut langlamer, mitlin. treten 


- 





. 
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"auch feltener die Erfcheinungen der Depletion ein. Der 


Kranke erholt fich fchneller, die Blutung 'repetirt nicht 
fo leicht, und hängt auch. meiltens von ne 
vorübergehenden Urfachen- ab. 

b) nach der Quantität’ des- Blutverlafen. 


‚Ein abfolutes Uebermafs des Biutverluftes läfst ich im 


Allgemeinen durchaus nicht feftfetzen; nur ein relatives 
gibt es, welches fich nach der Individualität des em - 


_ krankten Subjects und des Jeidenden Organs, und nach 


dem fchnellern oder langfamern Austritt des Blutes 
befimmt. Je gröfser daher der Blutverluft im Verhält» 
nils za einer kurzen Andaner ifl, um deflo grölser : die 
Gefahr, die er herbeyführt. 

c) nach dem Alter, der Confitution und. 
demGefchlecht. DemJugendalter find diefe Blatungen ° 
gefährlicher, als den mitälern Jahren; fie üren die Re- 
production, verftimmen die Reizbarkeit und fetzen dis 
Irritabilität herab. Ebenfo drohen fie bey phthififcher, 
reizbarer und S[crophulöfer Conllitution große Gefahr; 
fie find häufig Vorboten der Schwindfucht und begün-. 
fiigen frühzeitig. den Eintritt.der Hyfterie und die Aus _ 


"bildung der Scropheln. Sie find beyden Gefchlechtern. 


zwar gleich gefährlich, doch ertragen fehr häufig Wei. 
her diele Gattung der Blutung, wo fie in den Genitalien 
Statt hat, in größerer Quantität leichter, als des männ« 
liche Gefchlecht geringere Blutungen, und das weibliche 
Gefchlecht Blutungen aus andern Organen. .. | 
d) nach der Wichtigkeit des blutergief 
Senden Organs und [einer Function für die 
Integrität des Organismus. Daher ift [chon eine kleinere 
Blutung innerhalb der Schädelhöhle gefährlicher als die, 
Lungenblutung, diefe wiederum mehr gefährlich, als. 
das Nalenbluten-oder die Metrorrhagie. | Ä 
e) nach deu Erfcheinungen, weiche die 
Blutung begleiten, insbefondere nach der Gegen- 
wart oder Abwefenheit der ne es re 
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H nachden Folgen und Wirkungen, wels. 
che ein bedeutender Blutverluf'für -den 


ganzen Organismus hat. Diefe entfiehen.entwe-- ' 


der fogleich, noch während der Blutung, als die [vo 
eben erwähnten Zufälle der Depletion, oder fie treten 
erfi [päter ein; aber der Arzt, der die Anlage, die: 


Contitution, das Alter deskranken Subjedts, die äußern _ 


Verböltniffe deffelben, die Pathogente der Biutung-u. [, 
vi gehörig erwägt, vertmuthet ihr künftiges Erfcheinen 
fehon.während: der Blutung mit ziemlicher Gewilsheit- 
Döhin gehören allgemeine muskolöfe Abfann ung, grol= " 
fxs Sinken der Kräfte, langfamg Retonvalescenz, Bleich“ 
facht; ebnorme Reproduction, durch welche ich Abs 
‚magerungen, Tahbes, Abriormitäten der Secretionen, Waf- 
ferfucht, Hectik bilden; ein verftiimmtes, exaltirtes Ner- 
vehfyiem, grofse Empfindlichkeit der Sinne, Neigunpert 


zu Convalfionen und Krämpfen, nervöfe Hyfterie und. - 
Hypöchondrie, [eltener allgemeine oder örtliche Paralys . 


fen,. Taubheit, :Biindheit, Lähmungen. Endlich kön» 
‚en auch diele Biutungen durch Verletzung der organi«- 
feken Structur organifche Krankheiten Ipäterhin herbey- 


fiihren, wie die ‚Phthifis [o häufig‘ der Lungenbluteng 


nachfolgt, dasCarcinoma uteri i bisweilon’derMetrorrhagie, 
3 $: 40. 
Ä Die Indicationen für die Behandlang der Bia« 
en mit dem Charakter des Erethismüus find - —. - 
1) Hebung ihrer entfernten Urlachen. 
Diela-Anzeige fällt denn eben fo verfchieden aus, als es 
die urlachlichen Momente für diele Blutung wären. Ins«' 
 befondere hat.der Arzt.die Anlage au dieler Gattung. 
der: Hämorrhapie; die- grolse Reisbarkest des Gefäfsfy- 
Beins-und den. Mangel einer normaleir Energie in An- 
(pruoh zu'nehmen, und fie durch den Gebrauch :deh 
Valeriana, desHyofciamus, des Opiums, namentlich abe 
. det Digitelis .pürp:z in gleichzeitiger Verbindung mit 
den. leichtern Tenicis'($.:13.), fpäterhin der Chir "une 
- dam. Eilen zu entfernen. ‚ Nebei Gassen innert 'Miittehal 
aaa Band. = U Beh i 
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gebraucht der Kranke die kauen Bäder, halt Seh in 
Speyer reiner Luft auf, macht fich gehörige Bewegung, 
- führt eine fchleimige, nährende Diät, und vermeidet 
forgfältig diejenigen f(chädlichen Momente, welche 
diefe Gattung der Blutung überhaupt zu erregen im 
Stande find, oder fie vielleicht bey dem Kranken 
fohon erregt hatten. — Der Arst foll 
a) den Charakter, die nächfie Urfache 
Jiefer Blutung, den nofologifchen Zuftand, 
auf welchem lie beruht, und dadurch. zw 
gleich die BlutungfelbA befeitigen. Diefe In- 
dication erfordert indeflen in den meilten Fällen :viele 
Zeit und den anhaltenden Gebrauch der unter der erften _ 
Indication genannten Mittel. Die radicale Cur. daefer 
Blutflüffe fällt eigentlich in jene Perioden, in welchen 
der Kranke frey von der Blutung if; doch foll auch der 
Arzt gegen diefe Blutung im Anfalle Kibft wirkfam feyn, 
uod zwar immer mit Hinficht auf das dabey Stait fin-. 
dende eigenthümliche Leiden des arteriellen Syfiems. . 
Im Anfalleder Blutung felbfi empfehlen fieh 
a) die Blutausleerungen, jedoch nicht unbe» 
diogt und überall, nicht die allgemeinen, fondern nur. 
die topifchen, befonders die Blutigel. Die Blutaus 
leerung ift zwar an fich denı. Erethisınus zuwider; es 
können indellen Fälle. vorkommen, wo.fie nöthwendig 
wird, und wohlihälig wirkt. Ohne hier derjenigen Fälle 
zu gedenken, wo wir bey Blutungen mit dem Charakter ! 
. des Erethismus die Blutausleerungen gebraachen als 
. xevalfvilche Mittel, wenn diefelben Folgen anderweiti- 
ger unterdrückter ‚Blgtausleerungen find, fo :beuntzen 
wir die topifchen Blutausleerungen mit Vortheil doch da, 
wo die Hämerrhagie ala-Ereihismus mit den Zeichen: der 
Blutfscretion, night. aber der Anaftomolfe: ($. 38: h,) 
_ aufteitt, und in wichtigen Organen ihren Sitz nimmst. 
Wir [etseu hier befonders die Blutige} inıhinreichänder 
Asusahl dem leidenden. Theile fo nahe als möglich, ent» 
loosen die angefüllten Gefäße, verhindern dadureh: ikw ,. . 
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‘ren Blatergüufs' in "wichtigere Organe, und beugen’den 


nachtheiligen Folgen eines folehen Ergufles vor. Ich 
rechne hierher: befonders die Application der Blutigel 
bey Lungenblutungen wit Erethismus und Blutlecretion 
“an den Thorax, "und: die Entleerung‘ der Koöpfgefäßte 


heym Nafenbluten: mit’ dern genannten Charakter und 


er :Affecction' des Selle aut ch Bauen 
an die Schiäfe gefetat.. le 

b) folche Mittel, welche föhnell die Ener- 
‚gie der Arterien heben," tnd befonders bey der 


-Anaftomofe die Erfchlaffang der Gefäfsmün- - 
‚dungen befeitigen. Hier il e! denn, wo, wie bey. 


“den Congellionen mit dem Chartkter:des Ereihismus a4) 
dieSäuren.den wishtigiteri Platzeinnehmen, die Schwe- 
felfäure, das Blix. acid.- Hall, und’ die jetzt weniger 
‚gebräuchliche Aqua Raktelii and "das: Elix. acid.‘ Dip- 
pel. in [chleimigen Vehikeln, ‘die Phosphorfäüre zu 
. ao bis 40 Tropfen mit Thee verdünnt und in kurzen IA- 
-  servallen gereicht: Aufser den Säuren gehört hierher’bb) 

-das elfigTaure Bley, welches zuerft von englilchen 
Aersten gegen Blutungen 'einpfohlen, fpäterhin auch 
‘von deutf£hen mit Nutzen gegen folche Hämorrhapten 
angewendet worden:ift, welche offenbar den: Charak- 
ter. des Erethismus an fich tragen. Reynold wm- 
pfahl diefes "Mittel “zuerft: gegeh "Hämorrhagien des 
. Uterus Er gab ven: einer' Mifchuig, - die aus fieben 
heilen des Aceti feturn.’ concentf. and einem Theile 
der. Tinct. Opüi befand, alle 4 Stunden 20 Tropfeh, 
und .beym Blatfpucken- und dem Nafenbluten- ebeh- 
falls. in Verbindung mit: dem’ Opiwrt alle 6° Stunden 
:einen halben'bis ganzen Gran: von? Plumb,.: äceti@o. 
 'Eien fo wandte Amelahg dds'effgfaure Bley mit‘ Ne- 
‚sen bey: der Metrörrhagie an,tand-firneuerı Zeiten tft 
es von mehrern Aerzten, z. B. von Jahn bey -Lungen- 


— 


‚Mulungen,.. die gffynhor. demy..Erekhiemus ungebörten, 


‚mit fichtbarem Erfolg benutztewörden.?% Indeflen:kegn 
) 77) Bußda ch öyflem. Kiriikitahsemebre. ı Ipfts, 328, 
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man das efigfaure Bley.doch wohl mit-Grund unter die 
hier entbehrlichen Mittel zählen, da. wir einmal vollkom- 
men mit den genannten Säuren ausreichen, fodann das 
Biey ohne den Zufatz das Opiums die Ericheinungen der 
Bleykolik erregt, und .die Beymifehung. des Mohnfaftes 
füglich nicht ia -ellen -Arten diefer Blutung, z. B. im 
Nafenbluten ; Statt haben kann. ——. Daffelbe gilt auch 
cc) von dem Alaun, den mehrere Engländer ”) in 
‚Vorfchlag &ebrächt haben, zu 5 Granen bis zu einem 
 Serupel gegeben; der aber, wie bekannt, .befonders in 
Subftenz und bey reizbaren Subjrkten Krämpfe, Car- 
dialgien, bisweilen Erbrechen erregt, und fich demnach 
für Blutungen’ mit dem Charakter.des Ereihismus ger 
nicht eignet, Ein föhwaches’Serum. leotis aluminofum 
. würde höchftens noch als Getränk hier paflen ; dooh'.eig- 
net es fich mehr für die, Hämorrhagie mit.der Paralyfe, 
‚und wird bey unfeter gegenwärtigen Gattung der Blu- 
tung vollkommen durch die genannten Sänren-mit Waf- 
fer verdünnt, erfetzt, — Eben foeutbehrlich. wird durch 
die Säuren — dd) der Liquor Rypsicus Loo- 
‚fii?) gemacht, den man früher ‚gegen Metrorrhagien, 
-Nafenblutungen und Blathulten zu 3 bis. 3 Tropfen mit 


. - einer Unze defillirtem Waller verdünnt an Br Alchls 


der Säuren angewendet hat; “ 
| co) folche Mittel, welche fchuell lee eX0e . 
‚dirende Reizbar keit. überkaupt und befo»- 
‚ders der arteriellen .Geäälse befchränken. 
‚Ihnen gehört as) das Opium an, ‘welches belünders 
.bey Angfl und Unruhe des Kranken; bey hyfteri= 
 .‚Scher . Complication ; bey Zuckusgen ‚und Krämpfen 
‚während der Blutung zum ausgezeichnellien Mittel 
„wird. Fhen fo bewährt es feine Kraft in. Lungenblü- 
„tungen mit ‚Breihismus, wo, - ” uften - ztäbigt, 
an TE : 4 
1" a) Adeir'ii: & San. ansdilet‘ Au zum Gebr. fir 
. pract, Aerste X1.Bd:S. a8. | 
“ >29) BF IEIRHNONE: IR. Pier Kar a 
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oft int-Vomitus ertehtus sur Befeitigung des Erbrechens; 
dugegen findet es Teitten Platz weniger beym Nafenblaten, 


infofern 'es’ leieht Cougefionen nach dem Kopfe erregt. 
Wir geben diefes Mittel im feinen verfchiedeuen Formen’ 
und Präparaten, in nicht au kleinen Gaben alle 2 bis 3- 


Stinden. Ob aber ein fa bedeutender Unterfchied zwi- 
fehen den Präparaten des Molinfafis in Hinficht ihrer 
 Wirkfamkeit bey Blatungen Statt findet, wie Span- 
genberg*) meint, daran mufs man wohl billig zwei« 
feln, wenigflens läfet fich dafür kein Grund auffin- 


den; bb) das Extractum Hyolciami zu ı bis 


5 Granen. - Es wirkt, wiedas Opium, und ift auch da 
anwendbar, wo das letztere wegen Gongeflionen nach 
“ dem Kopfe nicht Platz finden kaun; — cc) die Maffa 
Pilularum eCynogloffo, ein componirtes Narco- 
tienm älterer Zeiten, welches feine Kräfte be[onders dem 
in ihm enthaltenen Opiam verdankt, und bisweilen noch 


. 
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gegenwärtig von manchen Aerzten zu ı bis 3 Granen ., 


pro.dofi in Pillen- oder Pulvesform benutzt wird. — 
dd) die Digitalis purpurea, eins der wichtigen 
Mittel dieler Klalfe, und fall 5 pecififch die exaltirte Reiz» 
barkeit des arleriellen Syflems .herahfetzend. Sie mäl- 
figt die Erfcheinangen‘ des Erethismus, mindert die 
Wallung undCongelion, und macht den kleinen, [chuel- 
len, krampfhaften Puls freyer und laugfanter. Sie 
nützt insbefondere bey Blatungen der Lungen: und des 





4) a.0.D.S. ar. fagt nämlich? „bey hohem Grade 


von Afthenie wird das wälsrige Opiumextracı meiltens bef- 
fer und leichter ertragen, als jede andere Bereitung des 
Opiams. Deshalb, glauben wir, müffe dallelbe vorzüglich 
bey der -Paralyfe' angewendet werden. Bey der Blutfecre- 
tion fahen wir eine vorsüglichere Wirkung von der the- 
baifeljen Tinctur; krampfhaften Perfonen, die vermittelft 
der Anafidmole Blut verlieren, behommt Sydenbams Lau- 
danum am beflen. Wenn die Verdauungsorgane nicht fehr 
‘ leiden, bekommt das Opium am belien in einer Emullion 
von Mandeln oder arabifchem Gummi." — 


— 3a — 
Uterw mit dem Charakter des Ereihisauus, beym Abortus . 
u. [,w., wo wir fe bäufig mit den Opiumtinctaren verbun- 
den anwenden, Ana fchicklichften gibt man. fie in, Form, 
der Tinetur za 10 bis. 30 Tropfen, auch als Pulver zu, 
ı bis 3 Granen alle.3 bis 4 Stunden; auch des Aufgufles 
kann man fich bedienen.. Weniger wirkfasn ift die Ab-- 
kochung, da bey ihr ein grolser Theil ibrer flüchtigen _ 
und zugleich wirkfamen Beftandiheile verloren. gahetz, 
— ee) die Had. Ipeoacuanhae in refracta defi,. 
entweder in Form des Pulvers oder des Aufgufles; häußg 
als Doverfches Pulver benutzt; ,—— ff) auch das Cafto- .. 
reum zu 2 bis 6-Gran, doch Ieltener,. als das Opiam . 
und die Digitalis purp., kann hier (einen Platz finden, . 
wo Blutungea diefer Art mit byfierifchen Zufällen und , 
krampfhaften Erfcheiaungen fich paaren; — gg) .Jer; 
Molchus, den man.auch angerathen hat, fcheint für 
djefe Art der Blutungen, wenigfiens wo. Ge in obern Or- . 
ganen Statt haben, . nicht geeignet zu feyn, da auch, 
wie der Mohnfaft, Tehr leicht heftigen Andrang desBlur 
tes nach dem .Kopfe herbey führt. Endlich empfiehlt . 
Spangenberg’) den wälsrigen Aufguß und das Ex». 
‚iract der Belladonna, fo wie das Extract der Kräas 
henaugen, ohne jedoch den Nutzen derfelben weder 
durch eigne, npch Anderer Beobachtungen und Erfah», . 
rungen zu bekräftigen. . er 

‚Die [o eben genannten. ‚narcotifchen Mittel verbinden 
wir nur im Anfalle diefer Blutungen mit den Säuren, 
überdies noch mit den unten zu nennenden Ableitungs 
znitteln, da die Erfahrung es lehrt, dafs die Säuren und 
‚die Narcotica im rafchen Wechfel’gegeben, weit fchnel« 
ler und ficherer die Blutung heben, als wo fich der Arzt 
auf die Anwendnng der erfteru oder der letztern allein 


 . ‚beichränkt. . € 


-Nach gehobenen Anfalle der Blutang 
bleibt es Regel, mit denjenigen Mitteln, auf deren Ge- 
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brauch die Blatang fland, noch einige Zeit fortzu: 
fahren‘; ‘da Be es find,. weiche der Anlage und Dispoßi- 
tion für diefe Bluiflüße und ihren Reeidiven kräftig. ent- 
gegen wirken. Wir geben demnach noch hier das Elix. 

acid. Hall., oder fuhltituiren djefem das Elix. vitr. Myns 
ficht., und güben nun zu den mehr permanenten Tonicis, 
au ‚den bittern Extracifolutionen, mit dem Elix. vitr. 

Myöf. verfeizt, zum Infufo Quaffise, Rad. Calami afo- 


' imtic,, Caryophyllatae, Corticis peruviani, fpäterhin 


zum Decocto Quafhae und Chinae, endlich zu den Ei- 
fenmitteln über, unter welchen wir befonders das Extr. 
ferri pomat., cydoniat. und acetic., ferner die Tinct. fer- 
si acetici, pomati und muriatici, die 'Tinct. ton. nervina 
Beftucheffi und die Eifenwäller, wie das Pyrmonter, ’ 
dasSpaa und Schwalbacher Waller mit oder ohne Milch _ 


: vermifcht, auszuwählen haben, indem wir dabey die 


aromatifchen und flärkenden Bäder, ung die künftlichen 
und natürlichen Eifenbäder, die Bäder zn Lauchfädt, 
Bibra, Brückenau, Liebenftein, Tharandt, Schaudau 
u: fi w. gebrauchen laffen, 2 
- Wenn wir durch diefe Mittel insbefondere den Ton, 
die Energie der Irritabilität heben, und fehon dadurch in. 
einem gewilfen Grade die excedirende Senfibilität und 
Beirbarkeit mälsigen ,. fo find wir doch oft auch genö- 
thigt, den Zufällen einer zurück gebliebenen erhöhten 
Reisbarkeit, Krämpfen aller Art, dem Status hyfteri- 
cas u. f. w. noch durch eigue Mittel Grenzen zu fetzen. . 


- Zu diefem Zwecke empfehlen fich wiederum dasOpium, ' 


dio Ipeescuanha in refracta dofi, die Digitalis purp. 
das Exir. Hyofciam., das Cafloreum, die wir demnach 
den genannten Toniois interponiren; und ebenfo.die aro- 
"matilchen lauen Bader, von denen wir fpäterhin zu den 
- Eifenbädern übergehen. 

',3) Wir behandeln die Blutungen mit 
Erethbismus mit Hinlicht auf die verfchie-- 


_ denen Arten derfelben. Wenn nämlich gleich 
* die fo eben angegebene Behandlung im Allgemeinen gül- 
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tig if, fo madifizirt fieb diefeltie doch zum Theil nach 

: den Organen, in welchen die Blutung fich vorfindet. 

Sa wenden wir z. B. bey Lungenhlutungen aulser jenen 
unter der zweyten Indicalion namhaft gemachten Mit« 
teln, des trocknen krampfhaften Hultens wegen noch 

fchleimige Decocie, älige Emulfionen u. f,w, an, und 

- verleizen insbefandere die Sauren hinreichend mit Syru- 
pen oder den Mucilaginofis. Zu Folge derfelben Indi- 
cation benutzen wir das Opium im Bluthuften und Blut» 
brechen, da in diefen Fällen aufßser der allgemeinen Be 
handlung des Blutflulles die Befeitigung des Huftens und 
Erbrechens zu einer glücklichenCur durchaus ihre 
dig wird, 

4) Auch zufällige Differenzen find von Eio- 
flula für die Behandlung der in Anbetracht fiehenden 
Hämorrhagie, Ich rechne hierher befonders ibre Caufal- 
verhältoifle und ihren ‘Typus. In diefer Hinficht tritt bis- 
weilen, z, B. bey Hämorrhoiden und dem Vomitas eru- 
entas die Nothwendigkeit ein, nach gehobener Blutung 
auf Befeitigung der Abdaminalflockungen durch zweck» 
mälsige innere und ünfßsere Mittel hinzuarbeiten, in an- 
dern Fällen, z. B. bey Langenblutungen , unterdrückte . 
Bluiflüffe herzuftellen, oder periodifcbe Krankheiten, 
»amentlich das Wechfelfieber zu heilen, . wa die Blutung - 
regelmälsig ia dem Paroxysmua des Fiebers eintritt, co- 
piös it, den Kranken nicht erleichtert, im ae 
theil, wie meiflens, hedeutend entkräftet, e % 

. 5) Die äufsern Mittel, welche bey Blutungen 
mit dem Charakter des Eretihismus in Anwendung 
men, find 

a) revulfivifche Mittel. In keiner andero Gets 
tang der Hämorrhagien find diefe mehr indizirt, als ıu 
def gegenwärligen, in welcher eine ungleich erhöhte 

Reizbarkeit der Gefälse, und eine ungleiche Vertheilung . 
des Blutes fo Gchtbar vorbanden if, Indem wir die ex- 
cedirende Thätigkeit der blutenden Gefäfse, und dar 
Blut vach andern Gefülszweigen autagenillifch hialeiten, 


ny 
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befreyen wiridus: Isidende Organ: von [einer Congeftion, 
und beendigen den Aufall' der Blutung weit febneller, 
als de, wo wir divfe Mittel unbenutzt laffen. ’ Zir Hiefen 
Mitteln ‘gehören hier die allgemeinen und’ topifchaf 
Blutausleeruugen, die revulfivifehe Aderläfs’ und 
die-Blutigel, die jedoch fall einzig und nur dand ange: 


.. ‘zeigt find, wenn die Hämarıhagie wach: Ainterdleiekten 


uormalen eden relativ wohlthätigen Blutungen eatHahkf; 
wodurch auch sugleich die 'Stelle.des Körpers, ‘an wel® 
eher wir die Biutausleerung: vorzunehmen (haben; und 
die Quantität das wegzulaffenden Blutes beflienmt wird. 
Zenar Scheinen disfe Blutauslserungen dem alfgersieinen 
Krankheitszuftartde nicht anpalfend und fir “den erfen‘ 
Augenblick der Theorie entgegen zu feyn, 'allein fie 'ent- 
loeren entfernte Gefäfse, bewirken‘ Verminderung der 
Quantität des-Blutes in den blutenden Organen, und die 
Erfahrung fprieht für ihren Nutzen. -— Außerdem’ 
gehören-bierher die Blafenpflafter, die Sinapismen , die’ 


 Einreibungen der Tinct. Cantharid., das Reiben: und 


Frottiren, die localen warmen Bäder mit Sala,' Seuk- 
mehl und Afche gefshärft, die warınen Breyumfchläge 
an die:von dem blutenden Organe entfernteri und irit' 


. ibm in'antagonillifcher Beziehung ftiehenden "Theile ge-' 


bracht, in den meiften Fällen aber den antern Extremi- 
täten applizirt, .da Blutungen mit dem Charakter des 
Erethismus fehr'häufig unter der Form’ des Näfenblutens 


oder des Bluthuftens erfcheinen; dagegen fich bey ’Me-! 


trorrhagien diefer Art die trocknen ächrö pfköpfe auf die‘ 
Brüfte gefetst,. befonders empfehlen. 

b) fapfend’e Mittel : Salange die Biotung mit" 
Erethismus fic/durch Blutleorstion bildet; find flopfende 
Mittel nicht indizirt, Der Biotverlufßt iR hier verhäfträfe-' 
malsig gering, die Bintung feht.oft von felbfi, und geht 
bey plätzlicher Hemmung durch zufarmeitzichende Mlı- 
tel auf andere Gefälszweige und Organe über,' oder bil- 
det vielleicht auch durch plötzliche und heftige Coagula- 
tion desin' den lotstenı Arterienenden Itfindlichen Bhute-. 


Sn 
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Stockungen, die. Ipiterhin die erlie- Veranlaflung ku or: 
geuilchen Kreukheiten gebeu' mögen , wis-dielss webigw 
Bene vom: der Bildung: der Eiterung in den Lungen und 
den Verhärtangen und Scirrben im Uterus nach voraus« - 
gegengenen Blotungen diefer Organe nicht ganz unwahr- | 
Icheinlich il. — Stopfen müllen wir dagegen -diefe 


 dünst, die Schmuckerfchen Umichläge, die Alaunsuf- 
lölang, füasmtlich kalt angewendet, und wo. möglich: 
unmiltelber arı die blutende-Stelle gebracht. Sie eontra-'- 
hieen die erfchlafften Gefäkemündungen, und bilden 
‚durch Beförderung der Cosgulation des A 
die Ropfenden Thromben. Wir brauchen he als Um-. 
, die wir oft erneuern, beym Nafenbinten,; dem . 
packen, den Blutungen des Magens und der:Me- 
trosrbagie, ' ols-Einfpritsung beym Nafenbluten und. 
dem Mutterhlatflufs, wo fie oft augenblicklich uns den. 
beabächtigten Zweck ‚erreichen lalfen, Ieltener bey dem 
Hämorrhoiden. 
6. 4. " 


. Die Diät und Lebsnsordenng iR im ke 
falle der Biatung in jeder Hinficht diefäbe, wie 
fie die Synocha ($. 36.) erforderte, auf welche ich hier. - 

deshalb verweif. Nach gehobeuer Blutung aber 
fochen wir den Kranken zu nähren, das Verlorne ihm 
zu erfetzeu, wehey wir. jedoch jede Ueberfüllung mit: 
näbrenden Speifen und alles, was reisend anfs Geläßly: . 
Rem einwirkt, forgfältig vermeiden. Am beften be- 
kommt dem Kranken «ine fchleimige Diät,, die Abko- 
chungen des Saleps, ‘des Sago's, Reis, Gräupchen- _ 
‚Schleim mit Zitron nfaft, Fieifchbrühen , weiche Eyeı, 
Gallerte, weiches F leilch und weilses Brod. Der Wein, 
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KoibA in keinen Gabeii, it bedenklich, uud wird 
nicht vertragen, ,.an feine. Stelle trüit die g 
- bätteres,. doch nicht erhitsendes: Bier... :Websrkaupt ig‘ 
‘ befler, dem: Patienien-die Nahrungsmittel öftaser, aber 
ia kleinern Portionen, als BR, und. zeichlieh unhanen 
za: lallen, . na Anis 
« Die Reoonzalenenz bey Blotungen re 
Charakter ges Erethispaga ilt weit Jangwierigesi, ala.bey. 
desSyneche.. Fanden Geh die Zufälle der-Dapietiam 'ein,. 
fo währt es lange, ehe der Patient feine Kröfte:wiedes ge: 
winnt; '& fehlt demBiute an Cruor, die Ketnähreng. und 
Reproduction leidet noch längere Zeit, .die-Reizbackeit.. 
des Nervenlyliems dauert noch fort, Diefer Zußand;:der. 
zugleichdie Dispofition zu Recidiven und nenen Biutumpen. 
in fich trägt, erfordert die fo ehey genannte Diät;'.den 
Gebrauch der oben ($. 40. 2.)- genungten mehr onhal.. 
tend,, als transitorifch wirkenden tenilehen: Mittel , be» 


x Sonders das Isländilche Moos, die.China in den leichtern- 


Formen, ihrer Anwendung, I[päterhin- die Eilenmittel, . 
_ undin Hinficht der excedirendep Beizbarkeit des Nerken- 
SyRems-das Opium, den Hyosgiamus, ‚die Digitalispurp,, 
-  kleine.Gaben der Ipecacnanha, in indiridiellen Fällen 
des Caforeum', endlich die, een 


und tonifchen Bäder. BSD RTRRES 
Vierten: Kapitel. : Eh 
“ Blatflafh mit dem Charakter der Pac | Mu 
ur 2 


"Die, ‚Disgnofe diefer Gattung ı der. Blgtangen. ift 
. im ‚Allgemeinen. leicht, da die Erfcheinungey, welche Ge 
‚bildet, auffallend von jenen, die der Synocha und dem 

:  Eretbismus zukamen, verfchieden Iind. Ihre disgnoflis 

fchen Merkmale aber find insbefondere folgende: | 4 
. 1) Die paralytifche Blutung: bildet nicht, wie die 
beyden, vorigenfEsuungen, Vorboten, welche auf 

' das nachfolgende Erfcheinen derfelben mit einiger og 


Pr 
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üastlieit felilefsen lielsen 3 es fehlen hier die a 


' der. Congefltun in den blutenden Gefäfszweigen;, und: 


dh: diefe Blutung nieht als’ eine reine, für hich allein be- 
firhende Krankheit erfcheint, fondern immer als Sy 
ptorsund i im Gefolge anderer Krankheitsformen, uament- 
lich des Faulfiebers, des Scorbuts oder der Hämorrhoea 
petschtalis, fo geben ihr nur folche Zhfälle voraus, -wel- 
obe’den genannten Krankheiten wefentlich Sud, nicht: 
aber in einer beflimmten Beziehung zum nachfolgenden 


. Biutflufs fliehen. — Sie bildet 


‘ a) als Blutung felbR folgende Ihr ganz eigen« 
thümlich sukommende Erfcheinungen : 

‘a) die Blutung ftellt fich häufig ia’ ‚mohs, 
rern Organen zugleich ein, befonders, wo -&in pa- 
ralflifcher Zuftand vorhanden ift, der fich über das-Ge«' 
felelyfiem in feinem gatzen Umfauge verbreitet. Ba‘ 
eitfiehen zu gleicher Zeit Petechien in der Haut, ‚Biu-' 
tungen in der Mund- und Nafenhähle, Hämoim hayieni 
der Urin abfondernden Organe; des Uterus wew 
-  b) der'Puls verräth eigen fehr hohen Grad gelum. 
kener Reizbarkeit und Energie des Gefäfsfyftems;. er iR 
kein, zitternd, ungleich, ausfetsend, dabey auffallend. 


| weich , peppig, gleichlam RRWEDPSERG und u zu 


comprimiren, 
ec) das austretende Blut ii in feiner Mifchung 


verändert,’ ift nicht hiereicllend axydit, wälsrig, gelb» _ 


lichbraun, . fchwärzlich, fehwarz; es zeigt keine Nejgung . 
zur Gerinnung und zur Bildung der sa ift übel- 
riechend, und fault fchuell. 

d) dieBlutung if fchwer zu Rillen, -felb 
die kräftigfien blutflillenden Mittel, unmittelbar auf die | 
blutenden Stellen gebracht, leiften oft nichts Die Er- 
[chiaffang der Gefäfse ift fa bedeutend, dala letztere fribft' 
nech nach dem 'Tode das Blut- auslaufen laflen. ' | 

e) der Kranke fühlt fich durch den Biut- 
flufs in keiner Hinfidht erlefchtert, im Ge" 
geutheil nimmt mit dem Blutflufs die Schwäche und Ab- 

w 
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‚Spannung übechand, die Hüze ift, wo der perälgtifch 
Biutflußs hefonders. acute Krankheiten ‚begleitet., meiltens 
‚anlserordentlich‘ brenwnd, ‚der Calor mordax vorhan- 


„dan; Späterhin.gefellt Goh der ganze Zufiand des, Typkw 


:binzu; es erfolgen Lähmungen, Sinnlofigkeit, ’Foang- 
„mellacht, kalte, ‚klebrige Schweilse und.dar. Re 
‚liche Ahgang der Exceremente, ; - @ 

: 3) Auch die Berückfich tigung der Urfe 
che n, welche den paralytilchen Blut#uß'erregen und 
‚die, ich. unter der Aetiologie angeben werde, hegrüngdet 
.zum Theil die Diagnofe. Sie ind fämmtlich von :der 
.Art, dals fie die Reixbarkeit und Energie-des Gefühl 
- -Bems in einem. holen Grade herabfeinen, und bald einen 
.acufen, bald einen, chrauilchen Statze. typhalss uud pil- 
‚tridug En führen _ er Ze 
i 2 $ 43.: 2 2 | 
. Die anäch ke Ur lache dieler e iR die Lah- 
„mung der Gefälse. Sie bildet. Lich,durch die :foge- 
nannte Paralyfe, durch ein gleichzeitiges Ahfterhen 
der Reizbarkeit und. Energie befopnders.im den.leisten Ge- 
.fäfsendigupgen,. die von der Lahmnng ergriffen, dem aus 
den Gefälszweigen, wenn gleich auch nur mit ‚geringer 
. Kraft andringenden Rlut nicht zır widerfieben vermögen, 
„ fondern, ohne dabey im geringften felbitthätig zu fuyn, 
das: Blut ausfliefsen zu lalfen genötbigt find; -—— Meiftens 
findet. man gleichzeitig die fo.'eben ($..42.c.) genatin- 


‚te fanlige Dysorafie der Blutwalfe; die jedoch. nicht 


‚als nächfie Urfache des paralytifchen, Blutflafles. gel- 
‚ten kann. „Denn wenn auch ein fauliges und mangel- 


‚haft oxydirtes Blut durch eina abnorme, zu Ichwache 


„Erregung des GefäfsfyRems. den paralytifoben : Bullen 
des letztern zum. Theil unterhält, fo. fetzt eine felche 
‚Dyscrafie doch innmer, infofern im lebendigen Organis- 


„ans. die chemifchen, Prooglfe unter dem Einfluß.des dy. 


„pamifchen. Stehen, ‚einen abnsrıyen ‚dynamifchem .2g- 
„fand: voraus, welchem: he: arfpränglieh ihr. Bntüchen 


‚serdankt, nnd kann ‚deber/nur ala IE | 


m 


- 


! 
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Krankheitssuftend unterhaltendes, nicht aber als diefen * 
sunächft begrümdendes Moment angefehen werden- 

- Die Aulage en 'paralytifchen Blutungen finden 
wir.a) bay:einen laxen, Schlaffen, phlegmatifchen Kör- 
persoukitutien, bey vorwaltender Reizlofigkeit und 


’ „Solwäche desBeidlilyliems, bey aufgedunfenen, [chwant« 


meigeh Porfonen, die diefer Gattung der Blutungen auch 
Amsbefonders datn unterworfen And, wenn hie von acuten 
Sieben, und samentlich vom Typus, ergriffen werdert ; 
er bj:im-Mittelalter bey. dem Vorwalten der oben 

torptden Conitation; noch häufiger im ho» 
hen:.Alter, in: welchem fich diejenigen Momente ver 
sinigew,- auf denen der paralytifche Blutflafs beruht; — 
Badlich busugen such: c) die für den paralytifcben: ‚Biut- 
fiafs wicklamen erregenden Urfachen [elbfl, wenn 
Ge eine Acitlany einwirkten, eine Difpofition für denfel- 
Len.herber; indenı Bo fümmtlich von der Art find, dafs 


. Ga die Reläbarkeit: und Kraft des a Aue herab- 


fatsır unib vernichten. 

.n1DireBenflülle;' welche den parelytifchen Blat- | 
Bufsikerbeyitühren, 'Aıtl a) eme feuchte, verdorbe- 
ze, :am Bauerfioff arme Atmosphäre, die die 
‚Fafesserfohleilt, das’ Gefüfsfyftem nicht hinlänglich er- 
segtj: daher: das: häufige Erfcheinen dieler Blutung an 
lampfigen- Orten, :'in (phlechten’ Spitälern, in Gefäng- 


-sillens: .als'Begliterin. des Scorkunts und des Typhus pa- 


tsdus;ınoßsomialls, oereerum u. f. w. — b) grofser 
Säfte. befonders aber grolser-Blutverluft, dureh 


‚welchen dem Gefälsfyfiem fein fpecißfoher Reiz entzo- 
gen; sugleich aber: auch feine Ernährung beeinträchtigt, 
feine Bacrgie: 


berabgefetst wird; daher gehen die Hämior- 


| phagien: "aftıdem Charakter der Syndeha und des Ere- . 
‚shismans mit der Zeit und am Ende: Ir den paralytifchen 


Bbutfinfs über; ri "Auf ähnliche Weile erzeugt c)'der 


Mangel an guter Nahrung, deriGenufs verdor- 


beiten, Thmliger Nahrungwmittel, Mergel des Salues; der 


 Büureny der sehökigen Würsung der Speilen,, die'pa- 


x 
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ralytifchen Blatungen zur Zeit allgemeiner Ehenpersucrh, 
auf Schiffen und id belagerten Städten; —— ferner d) 
Mangel an körperlicher Bewegung, wodurch 
die phlegmatifche Conltitunon begüunftigt' wird; =. e) 
deprimirende Affecten, .die nachtheilig auf er 
Reizbarkeit des Organisınus überhaupt und fo auch auf 
die des Gefälsfyfiems einwirken, 'befonders Fureht und 
Schreck; — dann aber insbefondere: f) die nareoih 
“ Schen Pflanzengifte, das Opium,. die Agua Lew 
 socerefi u. m. a.; die durch Herabfetzung der Reicka 

keit und Erfchläffang der Muskelfafer (8: 121.) die Pa- 
ralyle des Gelählyftems bedingen: daher such der allge» 
mein anerkame Nachtheil des Opiums in: der Febris 
putrida mit colliquativen Hämorrhagien; — g).animas . 
tifohe Gifte, befenders der Bifs giftiger Schlangen, 
welcher wohl mehr nach Art der narcstifchen Pflanzen+ _ 
gifte, als dafch chemifche Zerfetzang ‚des Blutes wirks 
-fam feyn mag; — h) Vernichtung des Heidberkeit 
durch heftige Einwirkung der. Bieetrioitäti 
Daher bisweilen die paralytifchen Hlutungen bey: Mon« 


fchen,.die der Blitz traf; endlieh ;) plötzliche Ent 


fernungäufserer Un terfützung derGefälse, 
durch welche fich insbefondere paralftifche Hämorrha« 
. gien des Uterus nach fchnellen uud übereilten Geburten 
"und.bey Verabfäumung eines vörlichtigen ‘Anlegins ei» 
ner Unterleibsbinde in f[chwammigen Confitutionen, oder 
bey einem durch die Schwangerichaft fehr en 
Uterus, nicht felten ausbilden. 
5 44 

Die Biosse fe iR bey peralytifchen Bivtungen u 
im Allgemeinen Sehr ungünflig;  ungünfliger,.:als 
ie jeder andern: Gsttung der Blutflüffe. Die Natur heilt 
. diefeiben nie durch-fiefelbft, die Reinlofigkeit und Beweis 
che des Gefüfsfytloms it hier im höchflen Grade vorbeisk 
den, und im geraden Verhültoif# wit der Biotuäg inkun 
die Krüfte immer mehr; die. Qaantität:des abgsheuden 
Bintes it meihlens dedeutentl, die Stöpfuing nur fetrwer 


4 


an.ex s die Pathogenie diefer Blatung:fehon-an an 
von der: Tchlimmiten Vorkedeutung. | 
‚x. Im. Hinßcht auf eine [pecielle Brösmole ke 
wen.einige Monynte in Anbetracht, ;von denen falgende 
Sie wichtipfien find: a) die Quantität.des Blutes, . 
walches verloren geht. . Meiflens ift diele bedayt 
tandz die. Blutung: oft eine Hümorrhagie i im firengenb 
Sinne Ags-Woortes; Ge findet Statt in, mehrere Organen . 
zugleish, das Blut quillt.aus gelähmten Gefälsen ; der 
PER Kırankheitszufland .niomt überhand in demielben 
Verbältuiß, , wie die Blutung mehr oder: weniger. copiöd 
srlcheint; ——. b) dieKrankheiten, in. deren Ges 
Sellfchaft, eder als deren Sympiome. para, 
lytifche Blutungen. erfcheinen.: Je böher der 
' Guad.der Schwäche im Gefäßslyfkem if, den diefe Ksank« 
heiten. vgraualeizen, ‚un delto ungünfliger die Vorherfa» 
gran: . So find diefe Blutungen z. B. ia der-Puıtrida weit 
gafährlicher , als im Scorbut; und im T.yphus putridus 
heynahe uotrügliche Vorboten eiueg heranniahenden To« 
des; Weherhaupt [cheinen, paralytifche Blutungen eine 
delin gräfsere Gefahr. zu droheg,,. je mehr fie mit gauten 
Krankheiten in. Verhiodang treten, die Gefahr dagegen 
| geringer zu feyn,. wo.fie als chrogilche Kraukhaitsform 
wie ian,Seorbut, der. Stomagace und dem Morbus haamai 
- rhagicus maculofus Werlhofi, vorkommen, — o)die 
Erfcheinungen,,, welche: gleichzeiti ig neben 
.ger-peralytifchen Blutung vorhanden. fiodi 
In Hinficht diefer gehört, auf der einen. Seite die ganze 
Gruppe der Typbusfymptgme ‚mit dem Subfultus tendi- 
Rus. ‚dam Tremor artuum, den Obnmiachtes; dem 
Soppr y. we, ‚und. auf der.. andern die Gegenwart im; 
zuen fort Ichreitender Zerfstzung und -Autlöhing, ‚derick 
daxerüle Gesuch;, ‚den: ‚dar Patient. nach lebend verbrıih 
ku; 395 Mawillkührliche Abgang aashaft:riechender iixs 
PuaRRufe., Rppiöle finkamde Schweilsg,. und.kin Ich we 
mau. auigelölien,: fohaumiges Blut au den [chlinmflsh 
re > za 3nF wrorkommenı Können ln 
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hieher gehören die oben AORER AHDN Zeichen‘ der Deple« 


tion, das Heraustreten.des Blutes aus miehrern Organen 
zugleich, aus der Nafe, dem Munde, .der Vagina, def 


Urethra, dem After, wie wir belohders bey-der Putrida, 
wabrnehmen, die Sugillationen im Hantorgane, und das. _ 


fchmelle Faulen des.ergoflenen Blutes. —& Wieniger prox' 
- guollifchen: Werth, als bey Blutungen init dem Charak- 
ter der Synocha und des Erethismus, hat-in den paraly. 
tilchen Hämorrhagien d) daa.blutergie[sende Or; 
. gan... Meiftens leiden nämlich. an. diefer Gattung den 
Blatungen zwar folche Theile, dieeine lockere, fchwanı» 


ige Textur haben, durch welche dieSchwäche derfich . 
hier befindenden Arterienenden bedeutend, begünfligt wird, ER: 


allein fie kommen doch faft ftets nyr in den- fo eben. ge+ 

. nannten Organen, in der Nafe, dem Zahnfleifch,, ‚der 
Mundhöhle, der Vagina u. [. w. vor, mithin in Theilen, 
aus welchen fich das ergollene Blut bald und leicht.aus- 

leeren kann, undin welchen durch [eine Ergießung'gerade 

. keine, allzu wichtigen Functionen geflört werden. vi 
Ze © Ad. ne 


Die: Cur’ der. paralytifchen Bintungen 5 


‚erfordert Ei 
7) die Hebang der aatkersten Urfaahen. 


In diefer Hinficht, müffen wir. jener .laxen, fchlaffen, .. 


zeizlofen Conkitution,.welche dig Prädifppfi ition für 
iefe. Gattung der Blutungen herbey führte, | durch pah- 


‘fende Mittel entgegen wirken, zu welchen vorzüglich . 


die ätherilchen' Oele und die Arzneymittel, welche fie 
enthalten, die Gewürze, ferner die Toonica , die -Ching, 
 die.Rad. Oaryophyllat., der O. Anguftnr..;diedlad, Calam. 
aromat;, die Quaflia, die Columbo,'die.Martialig in. Ver- 
‚bindung mit einer nahbrhhaften ) animalifchen Diät, und 


- 


der Genufs des Weins' und eines bitterg; Riers zu. rech» 


nen. find. — Zugleich fuchen wir die. oben ($..43,) ger 


nannien erregenden Einflüfle zu .entfernen, oder . 


wo diefes nicht völlig möglich ift, doch in ihren. fchädlie 
. ehen Einwirkangen zu an . Eine SPUR»; 
Erfter Band. X 


/ , 
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Spital» und Gefäugnifsluft reinigen wir durch Aeifsigen 
Oeffnen diefer Behältniffe, durch Zutritt der freyen 
Luft, durch Anwenduug der Sauren, 'befonders in Form 
der falpeter- und falzfauren Dämpfe; grofsen Säfte- und- 
Biutrerluft behandeln wir gerade fo, wie bey derLebens- 
ordnung und Reconvalescenz von Blutungen mit dem 
Charakter des Erethismus ($. 41.) angegeben wurde; 
fehlechten, verdorbenen Nahrungsmitteln fuchen wir . 
beffere und gefunde zu [abflituiren; wir verordnen die 
gehörige körperliche Bewegung, entfernen von dem 
Kranken alles, was als deprimirender Einflufs auf feinen 
Geift und aufs Nervenfyfiem einwirken könnte; den 
narcotifchen Pflanzengiften fetzen wir die Brechmittel, 
fodann die Säuren, den flarkeu Kaffee, fpäterhin das 
Ammonium, den Aufgufs der Arnica und die Naphthen, 
den Folgen des giftigen Schlangenbiffes nächfi einer 
zweckmäfsigen chirurgifchen Bebandlung die Nervina, 
befonders die Rad. Serpentar. virg. und Senegae entge- 
gen; vom Blits Getroffene behandeln wir, wie unter der 
Alpbyxie vorkommen wird, und wo eine plötzliche Ent- 
fernung äufserer Unterftützung der Gefälse die Veranlaf- 
fang zur paralytifchen Blutung abgibt, wird das Anle- 
gen der Binden, die wir mit flärkenden und’ zulammen. 
siehenden Flüfigkeiten anfeuchten, nothwendig. 

3) Die Behandlung der päralytifchen Blu- 
tung zu Folge ihres eigenthümlichen Cha-, 
. yakters, heifcht 

a) folche Mittel, welche die gefunkene 
Energie des Gefäls(yfiems heben, der Er 
. Tchlaffung Grenzen [etzen, dieContraction 
befördern. - Hieher gehören die Herb. Agrimoriae, 
die Summitt. Millefolii, die folia uvaeurfi u.m.a., die 
jedoch nur fchwach wirken, und gegenwärtigkaum noch 
in diefer Gattung der Hämorrhagien benutzt werden; 
weit wirkfamer find die Herb. Sabinae, die Gallae ture., - 
das Gummi Kino, der Succ. Catechu, die Rad.Biftor- 
tae und Toorınentill., das Lign. Campechienf., die Rad: 





Garyophyliat;, der Cort. Chinae, Salicis; Hippocaltani, 
-Querc. jun. und V.lmi campeftr, der Alaun, und das 
-.ıFerrum falpburicum. Unter den genannten gerbefloffi- 
gen Vegetabilien zeichnen fich befonders die. China und 
das Lign. Campech. als innere Arzaeyrhittel aus,. dage- 
‚gen die meiften der‘ übrigen mehr .eine äufsere,: Iocale 
"Anwendung finden. Doch: paflen auch "jene "Mittel, 
da fie ihre Heilkräfte langlam eutwickeln, :hur da, 
«wo die paralytifche Blutung mehr einen: ehronifchen 
-Verlauf, wie im Scorbut, .der Stomacace: u. 'f. w, an- 
‚nimmt, weniger, wo wir [chnellwirkender Mittel: be- 
:dürfen , -. wie’bey den Blutuugen in der Putrida und dem 
"Typhus patridus. In diefen letztern Fällen: ifl.es,‘ wo 
die coneentrirten Säuren unentbehrliche Heilmittel wer- 


- den: Wir benutzen hier vorzugsweile die Schwefelfäure, 
-das Elix. acid. Hall., das Acid. Phösphori, d4s Acidum 


 "falis Ampl.- und das Acid. oxy-murialicum,: färımtlich 
‚mit dem deftillisten Waller, mit Schleimen oder Syra- 
pen in hinreichender Quantifät verfetzt. Ausgezeichnet . 
-unter ihnen wirken befonders die Schwefelfäure uhd das 
Acid. oxy-müriaticam. Die letzte ift [chow früher ge- 
-gen den fauligen' Zuftand mit paralytifchen Blutungen : 
“von Sarcone, Sydenham, Tiffot und Hufe. 
--Kand empfohlen worden, und neuere Erfahrungen ha- 
ben hier ihre ausgezeichnete Wirkung vielfältig beftä- 
‘tigt ”). Man mifcht z.B. [chieklich 3jj bis 3. vwom Acid. 
-oxy-inuriatic. mit 3jj bis 3jj. vom Syrap. rub: id.und 
läfst davon ı bis a 'Theelöffel voll pro dofi nehmen, doch 
nie aus metallmen, fondern ‘aus beinernen oder. gläfer- 
‘nen Löffelchen; oder man verletzt einige Drachmen von 
diefer Säure mit 4 Unzen der Ag. deftill. und einer halben 


Unze:Syrup, und gibt von dieler ns zu einem 


- Eislöffel alle a bis 3 Stunden. 
Doch reichen wir häufig bey Heilung paralytifcher 
ae mit diefen Ten und’ Aditeingentibas 
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allein nicht aus; oft und namentlich da, wo fich ein 
gleichzeitiger Status nervofas, und noch mehr der wahre 
Typhus neben diefen Blutungen vorfindet, und dadurch 
zum Typhus putridus wird, werden 

b) foiche Mittel nothwendig, welche die Sen- 
fibilität in Anfpruch nehmen, dem Typhus 
entgegen wirken, und dabey eine ‚ausgezeichnete 
Wirkung aufs Gefäfsfyftem behaupten. Hier ifl es als- 
dann, wo fich die ätherifchen Oele, das Oleum Cinna- 
.mona., Cajeput., Menth. pip., Foeniculi, Anili, Vale- 
rianae u. L w., die natürlichen Ballame, ‘die Aromati- 
ca, der Zimmt und befonders die Tinct. Cinnam., die 
Rad. Calam. aromat., d. Cort. Aurantior., die Rad. Zin- 
giberis im Aufguß, die Flor. Arnicae, der Kampher 
und die ihn enthaltenden Vegetabilien, die Rad. Serpen- 
tarise, Angelicae, Imperator., Contrajerv., das Ammo- 
ainm mit feinen Präparaten, der Molchus, das Oleum 
animale aether., die verfchiedenen Arten der Naphtlien, 
und kräftige Weine befonders empfehlen, dagegen hier 
das Opium ausgefchlollen bleibt, da daflelbe aller Erfah- 
.zung zu Folge die Muskelkraft noch mehr. herabfpannt 
und die colliquatiren Blutungen befördert. Diefegenann- 
ten Mittel pallen wir dem Grade des Status nervofus an, 
verbinden mehrere von ihnen nach Verfchiedenheit un- 
ferer Abficht mit einander, die ätherifchen Oele, den 
Kampher z. B. mit den Naphthen, oder die. Naphthen 
mit den Aufgüllen der Serpentaria, Anugelica, Arnica, 
u. f. w., und geben fie bey diefer Gattung der Blutungen 
immer in Abwechfelüng und in. fieter Verbindung mit 
den oben genannten Tonicis, befonders gleichzeitig mit 
dem Chinadecoct und den mineralifchen Säuren. 

5) Auch bey dem paralytifchen Blutfluls nehmen 
wir Rückficht auf die ver[chiedenen . Arten deffel- 
ben, auf die Organe, in denen er Statt findet. So 
wenden wir z. B. bey der Hämorrlagia uteri paralytica 
befonders die Tinct. Cinnam. an, bey paralytifchen Blu- 
tungen des Darınkanals das Ligu. Campechienfe, wo 
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Blatungen diefer Art in den Harn abfondernden. Orga- 


nen Statt finden, den Alaun und die Alaunmolken u. f. w. 
Auch beflinmen fich zum 'Theil die äußern Mittel, die 


_ wir zur Stopfüng diefer Blutflülfe anwenden, nach der: . 


 Art'und ‚Befchaffenheit desjenigen Organs, welches von 


der Blutung befallen it. — Ebenfo können 
4) zufällige Differenzen und Verhält- 


ai Ffe dea paralytifchen Blutfluffes einigerma- 
fsen feine Behandlung beflimmen. Zwar erfcheint bey 


ihm viel weniger ein regelmäfsiger Typus, als bey Blu- 
tungen mit dem Charakter der Synocha und des Ere. 
thismus, und wir können deshalb hier auch keine Rück- 
ficht auf einen folchen nehmen; aber wichtig wird da- 


gegen die Verbindung des paralytifchen Blutfluffes 


x 
y. 


mit andern Krankbeitszufänden,, und namentlich der 


Unterfchied, ob derfelbe im Gefolge chronifcher oder 


acater Krankheiten erfcheint, des Scorbuts z.B. oder des 
Typhus putridus, infofern fieh hiernach insbefondere 
die Anwendung der oben (2. b.) genannten Nervino- 
rum und die Nothwendigkeit der moglichft fchnellften 
Stopfung durch äufsere Mittel beflimmt und modifizirt. 

5) Von gröfster Wichtigkeit find’ in den paralyti- 
fehen Blutungen die äufserlichen, topiflchen 


"Mittel, und aus den unter der Diagnofe und Prognofe 


erwühnien. Gründen mehr, als in jeder andern Gattung 
der Hämorrhagien nothwendig. Siefind 

a) folche, welche als reizende für die ga 
lähmten Gefälse einwirken.: Zu dielen gehören: aa) 
die Blafenpflafier und Sinapismen, die gdoch, 


. um brandige Gefchwüre zu vermeiden, nur bis zur Rö- 


thung der Haut liegen bleiben dürfen und mit reizenden 
und tonifchen Mitteln, mitChimadeeoct, Myrrhenexträct, 
Weiu, Brandwein u. [.w. behandelt werden müflen. Da 


. ße langfam wirken, wenigftens nicht [o fchnell, alsesin 


manchen Fällen der Wunfch des Arztes leyn mufs, fo 
empfiehltSpangenberg”) das heilte Waffer an 
3) 2.8.0. a 149. 


un 
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Ahrens, Stelle, als blafenziehendes Mittel bemtzt,; — .bb). 
das Reiben des paralytifchen Organs undce) _ 
die Einreibungen de[felben mit ätherifehen Oe-. 
len, .dem Kampher im Weingeift, oder dem Spiritus 


, .£ulplı. aeıh. Hoffm. gelöft, mit dem Lig. ammonii aquof. 


oder caufticus, dem Lin. volatile camphorat. Manche, 
hahen' in. diefen Blutungen befonders das’ Nelkenöl als 
äußeres Mittel angerathen; doch wird daflelbe durch die. 
wohlfeilern ätherifchen Oele, durch das Oleum Carvi, 
-Menth, pip., Foeniculi, Avifi, und belonders dureh das 

" Oleum Terebinth. vollkommen erfetzt, _Einreibungen 
diefer Art empfeblen fich befonders bey der Metrorrha- 
'gia paralylica, fie mag nun plötzlich ericheinen, wie. 
nicht felten, unmittelbar nach der Entbindung, oder. 
mehr einen chronifchen Charakter und.einen habituellea _ 
Verlauf annehmen. — Aelmlich dielen Einreibungen 
"find dd) die Einwickelungen der blutenden 
Theile in, Flanelle, die mit ätherifch-üligen Mitteln 
durchräuchert und imprägnirt find., Sie finden. ihren, 
“ Platz fowohl in fchnell eintretenden, als auch, und bey» 
nahe noch mehr. in .chronilchen paralytifchen Hämor- 
rhagien, wiederum vorzugeweile bey der Metrorrha.. 
gie Zu dielem Zwecke benutzen wir die Aloe,.. die 
. Myrrhe,. den; Maftix, den Weyrauch, .die Wacholder- 
beeren als Räucherung, die Auflöfung der ätherifchen 
Oele, befonders des Terpentinöls in Weingeilt, die 
Auflöfung des Kamphers in Alcohol, fetten Oslen oder 
Eygelb, mit welchen wir die Flanelle anfeuchten und 


. 


‘ über die leidenden Organe auffcblagen laffen. 


b) zuflammenziehende, ftopfende Mittel, 
deren Anwendung unbedingt und überall angezeigtift, wo 
die Hämorrhagie als paralytifche erfcheint. Zu ihnen ge» 

_ hören die Abkochungen jener gerbefiofligen Vegetabilien, 
die auch fchon für den innerlichen, Gebrauch indiziert : 
waren, die Abkochungen der Herb. Agrimoniae, Mille 
folii, Salviae, der Rad. Biftortae und 'Formentill.,:das. 
Decoct. Gallaram, Ligni Campechienf., Cort. peruvian,, 
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Salieis, .Hippocaflani, u. L.w. init Wein oder ‘Brand: 
wein: verfetzt, und nach der Individualität des vorliegen» 


den Falles als Umfchleg, Mundwaller, Injection oder 
Klyßier benutzt, Doch find diefe Mittel, wo paralyti- 


fche Bintungen plötzlich und.unter der Form des Blut» - 


fturnes eintreten, weniger geeignet; fie pallen mehr bey 
einem mäßig und langfam erfolgenden Blutergußs, : ale 
mehr bey einem chronilchen Gang der Krankbeit; dage- 


gen unter den entgegengeleizten Verhältnilfen die fchnell. 


‚und intenfv zufammenziehenden Mittel, der Ellig, die 
Miveralfäuren, die Auflöflung des Alauns und des fchwe» 
felfauren Eifens in: den fo.eben genannten Formen in 
Anwendung Houitmen müllen. 
46. 
Hinfichtlich der Diätnnd Lebensord Düngen 


Tordert die paralytifche Blatung eine trockne, kühle und 


_befonders reine Luft. Wir erhalten die letztere durch 


große, weite.und hohe Krankenzimmer, durch das 
Oeffoen der Fenkter,. durch däs Sprengen mit Weinellig, 


mit dem Acela vrini Weltendorf. und aromatico, durch 
die (alpeter- und falzfauren Räucherungen: ind durch 


das. Einbringen jünger, .den Sauerfloff exhalirender, 


Bäume, der ‘Weiden, Linden, Birken. Diefe Reini- 


gungsmittel indum fo nothwendiger, da das bey puraly- 


tifchen Hämorrhagien äustretende Blut fehnell und leicht 
fault, und die den Kranken umgebende Atmosphäre fo 
leicht verdirht. ‚Die Speifen des Kranken müllen fchnell 
ud: krafiig nährend, dabey zugleich hinreichend und 
fiark gewürtt feyn. "Mao gibt ihm kräftige Fleifchbrü=- 
hen, Gallerte, Eyermilch, leichte animälifche Diät, 
Schleime mit Zitronenfaft, Wein und Gewürze. Seine 
, Getränke find neben den genannitenFlüfligkeiten Zitronen« 
faft, Wein.oder Braudwein mit Waller gemifcht, die 
Mineralläuren mit Waller und Syrupen verfetzt, beym 
chronilchen Verlauf der paralytifchen Hämorrhagie die 
Aufgüfle.der Herb. Millefolii, Agrimoniae und ‚Salviae, 
ein Aufgnfls des Zimmts oder der Pomeranzenfchalen, 


‘ 


. 
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fb wie dünne Alaimmolken. Man forgt zugleich für die 
möglichft grölste Geiftes-. und Körperruhe, fachi. die Hoff- 
nung ihm zu erhalten, ihn zu berubigen, und unterfagt 
fireng jede bedeutende Bewegung des Körpers, befon- 
ders der blutenden Theile.: Liegt der Krenke im Schla- 
fe, ift diefer Sopor:nur Folge der Verblutung, [oe mufs 
der Patient erweckt, zum Gebrauch der Arsneymittel 
pünktlich angehalten ,. die Umfehenden aber darch den 
Schlaf des Kranken keineswegs abgehalten werden, be- 
fonders die äulsern Heilmittel fortzufetzen.- Sie müllen 
fleifsig das blatende Organ unterfuchen, um bey fort- 
dauernder: Blutung., die fo oft die Veranlallung zum 
Schlafe wird, auf der Stelle die zweckmäßsigften Mals- 
regeln en zu kunnen. Das Lager des Krankeu 
nufs kühl und hart, am beften auf Matratzen feyn, die 
Bedeckungen dellelben leicht, und Betten fo viel als 
möglich vermieden werden. Der Kranke muls in Hin- 
dicht der Wäfche höchft reinlich gehalten, er felbfi nach 
Umftänden mit Wein, Efligund Wafler gewafchen, fein 
Anzug, wenn es nöthig- it, jedoch mit möglichfier Ver- 
zmeidung körperlicher Bewegung, erneuert, das Kran- 
kenzimmer, wo es leyn kann, Afeilsig gewechlelt, end«- 
Jich die Audleerungen des Patienten fchnell bey Seite ge- 

Ä bracht werden. 

. Die Reconvalescenz if bey paralytifchen Blu- 
ddassn aulserfi langwierig. Den Kranke bedarf. eines - 
‘ langen Zeitraums, ehe er leine Kräfte wieder gewinnt, 
Es fehlt dem Blute an Confiltenz, .die. Reproduction le# 
det, und es treten hier alle früher ($. 20.) angegebene 
‚Folgen grofser Blatverlufte en. Am ausgezeichnetßien 
pflegt ein Ziehen im Nacken, eine Empfindung von Kälte 
im Hinterhaupt, ein dumpfer Kopfichmerz nachzuble- 
ben, der erft mit völliger Herfiellang wiederum weicht. 
ı. ..Diefes Stadium reconvaleseentiae :erfordert in jeder 
Hinficht ganz dielelbe Diät und Lebensordnung, .die:die 
paralytifche Blutung an_hieh heifchte; fodann dei an- 
haltend fortgeletzten Gebrauch der. Säuren und der 10- 


- 


— . Big, 
nifchen Mittel, wie ich 'diefelben feüber (6; 40, =. und: 
$. 45. 2. a.) angegeben habe, belonders den Gebrauch 
. der China, des-Mynfichtfehen Vitriolelixirs und der Ei- 
fonpräparate, die kühlen und fpäterhin die kalten Bäder 
aus einfachem Waller, aus den Abkochuugen flärken- 
der Vegetabilien oder den künftlichen und natürlichen 
Eifenwällern bereitet, und endlich, woinoch.ein Status 
nervofus zurückbleibt, die fortgefetzte und mit:den toni«» 
- Schen Mitteln verbundene Anwendung. der Neevinorumj 

(4. 45. a. b.) unter denen fich vorzugsweils die Finct: 
Cinnam., die ätherifcheni Oele in der weingeifligen So- 
lotien, die "Finct. Valerian. Lent und volatil., die Tinet. 


Angelicae, Serpentairae, . die rn und: =. 
“ Weine auszeichnen, - . 


Fünftes Kapitel 


Blutungen von Srsaniücher Verlewung.  Oertliche 
= Blutungen. San 

Obgleich diefe. ‚Gattung der Blakuigen nach Cal 
len’s und Reil’s Meinung von det clinifchen Abhand« 
lung der Hämorrhagien ausgefchloflen werden foll, da 
diefelbe nicht auf einer krankhaften Vitalität der Gelälse, 
fondern auf. orgmilfcher Verletzung derfelben berube; 
und wirklich auch durchgängig in den Handbiiehern:dek 
Clmik. ausgelchlollen wird, fo mufßs fie doch: meiner 
Meinung nach auch hier einen Platz faıden, da det Arzt 
bisweilen Blutflüffe behandeln foll, die gleichzeitig auf 
Synamilch- abnormen Verhältniffen und: Organifations- 
werletzungen. beruhen, Lungenblutungen: z. ..B. ‚dei 
Schwindfücktigen, oder folchen'Subjecten , die ad. 0% 
förten Gefälsen in den Lungen leiden. Ja felbfivbey 
rein örtlichen Blutungen, wie 2.:B..beym: Blutergußs 
_ äkler Art in die Schädelhöhle oder:in die Lungen, ‚ward 
dt die Hülfe des Arastes in Anfpruch genommen, ob- 
gleich die meillen diefer Blutungen, . beforidess wa.&e 


7 


= 
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. 


äufelich erfcheinen; in. ‚Has ‚Gebiet der. Chirurgie re 


hören... 

Die Diag nofe- der örtlichen Blutungen iR leicht, 
wo de Bintnng ‚in dulsera Organen Statt bat, und das 
Blut au Tage kommt; Ichwieriger da, wo he in innerız 
Organen ihren Sits nimmt, und Zufälle veranlalßst, die 


| in Hinficht ihrer Urfache leicht verkannt, und mit au» _ 


ders Krankheiten verwechfelt werden können, Ich em 
innere hier. blos an die Zufälle des Blutergulles in .die 
Schädelhöhble, und an die Aebnlichkeit derfelben mit der 
Apoplexie, obgleich beyden Krankheiten ein [ehr ver> 
Schiedenartiges urfachliches Veerhältnils. zum Grunde lie 
gen kann, und beyde nicht:felten eine ganz verl[chiedeue 
Behandlungsweile erfordern. — Um aber die Diegnofe 
örtlicher Blutungen ficher zu begründen , berückfichti- 


gen wir - 


ı) die Vorboten. N ur - felten kommen ‚überhaupt 


. Worboten den örtlichen Blutaugen zu, da diele meiftens 


von mechanilchen Urfachenerregt werden; nur in jenem 


Falle treffen wir fie an, wo die örtliche Blutung durch 


Zerteilsung der Gefäße, als Folgeeines heftigen Andrangs 
des Blutes nach den letziern, entftebt. Diefe Vorboteh _ 
find alsdann keine andern, als die Symptome der acti- 


‚zen Congeftionen überhanpt ($. 2.), und.der Congellio. . 
‚niet nach beflimmten Organen ($. 7.), dem Kopf, den. 


Lingen’u. [. w. insbefonidere. 
2) die Art des. Blutausflulfes felbfl. Das 


Blut kann aus. Auterien oder Venen äustflielsen, aber im- 


tner findet fich bey diefer Gattuug der Hämorrhagie ein 


Schneller Ausfluß vor, oft wit einer Art. von Gewalt; 
dabey:ift die Quantität des ausfliefsenden Blutes in einem 
gegebenen Zeitraume immer größer, als we dieBlutung 
Folge eines-abnormei dynamilchen :Zufländesder Ge 
-Sülse if. — Kommt das Blut aus den : Arterien, fo 


* Springt.es hellrolb; ia Abfätzen und mitGewalt hervor 
| Joch. kommt es auch aus Venen Iprungweife, wohn 


‚unter der blatenden Kae gerade eine-Arterie liegt;. Im 


\ 


a. 


En) 


— diefom Falle entfcheidet" deisan die Farbe’ .des Blutes, 


und der Druck ober- oder unterhalb der blutenden Stelle; 
"Bluten die Venen, fo fließet das Blut ohne Abfätze, ift 


fehwarz und carboniiirt. Doch entfcheidet die Färhe 


nicht allein, da auch .arterielles Blut, wenn es in ver- 
-fchloffenen Or ganen und ohne den Zutzitt der atmosphä« 
rifehen Luft eine Zeitlang fich anfammelte, fein’Oxy« 
gen verliert, fich- earbonifirt und eine fchwerze Farbe 
aunimmt. —- Zerfchnittene Gefäfse bluten keit. ‚Rärker, 
als zerriffene oder gequetfchtez;: daher gebeu'z. B. Luns 
genblulungen ron Onetfchungen weit weniger Blut, als 
wo hie durch äufsere Hieb- und Sohnittwunden veräns 
" lalst' find, -Schufswunden durchaus weniger Biuf, als 
Hieb- und Schnittwunden, ja man darf bisweilen das 
‚geöffnete Gefäls nur quetfchen, um heftige Blutungen 


zu füllen, wie man diefen Kuuftgriff gewillermahen 


beym Gebrauch’ des Turnikets: benutzt, 


‚, 3) die äulsern erregenden Urfachen, weh 


che von der Art find, dals fie die'Continuität der Gefäße 


verletzen, und entweder dnrch“eine gewalilame Zers 


reifsung oder Durchfreflung der Gefälswände den Blut- 


flals herbeyführen. Ich gebe diefe äußern Föhädlichen a 


Momente fogleich “unter der Aetiologie an. 
ec A 
Die vächfte Urfache der‘ örtlichen ah 
it zwar jederzeit Trennung der Continnität; doch kann 


” 
‘ 


‚diefe auf verfchiedene: Art zu Stande Kommunen‘, und, | 


_ wie bereits früher ($. 23.) erwähnt wörden it, bald der 


Zerreifsung (Rhexis) gröfßserer oder- kleiner Gefäfse, 


bald der Zerfreffung (Diabrofis) der Gefäfswünde, 
‚ eder endlich. trennender mechänifcher Gewalt (Diae 
refis), äufsern Verwundungen‘ aller ‚Art; ‘ie 
Eutftehen verdanken, va 

Der prädisponirenden Momente für: ärsiie 


che Blutungen laffen ‚ich überhaupt ‚nur wenige anf 


‚finden. Doch ‚geben 8) eine gewifle Mürbigkeit der 
Gefälse, wie wir fie oft befonders bey elten Bluifprake 


ef 


I u 
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kern:;nach dem Tode ET SEEN fodann ») orga- 
nifohe Fehler der Lungen, Varices, Anevrisımen 
und Polypen in den gröfsern Gefäfefliäimmen, — und 
insbefonder&® c) angeborne Mifsverhältniffe in 
der Grölse blutreicher Organe zu andern Tbei- 
len des Körpers, x. B. zufammengedrückte und beengte 
Lungen bey einem engen, flachen Bau der Brufthöhle, 
angelchwollene, aufgetriebene und zugleich verhärtete 
Milz und Leber, vorbereitende Momente für diefe 
Geimung der Biutung ab, 

.:Za .den erregenden Urfachen für russ 


| Blutungen, und namentlich in fo fern fie 


‚ı) die Rhexis herbeyführen, gehören a) alle hef- j 


| tige Anfirengungen einzelner Organe; die 


mit fiarken Congeftionen nach einzelnen Gefäßzweigen - 
verbanden find, heftiges Lachen, Schreien, Singen, hef- 
tige Anftrengungen der Genitalien während des Coitus 
wnd: der Entbindung, heftiges Erbrechen, Huften u. 
Lws— b) heftige Congeftionen nach einzelnen 


Organen überhaupt; daher nicht felten der Blutergufs 


in die Schädelhöhle und die Apoplexia fangninea, und 


| das Blutfpneken von organifcher Verletzung nach vor- 
. ausgegangenen Bruftcongeflionen; — c) äufsere Ge. 


waltthätigkeiten, -befonders ‚heftiger Stofs und 
Behlag auf Gefälse, die weniger nachgiebig find; daber 
die Blutungen nach Gebirnerfchütterungen; — d) me- 
chanifche Hinderniffe für den Blutumlauf 


' aller Art, grolßse Auswüchfe und Steatome, Anfchwel- 


lungen und Verhärtungen großer Organe, Fettgeichwül- 
Ar, Polypen im Herzen und in den gröfsern Gefäfsläm- 


wen, :der fchwangere Üterus, enge Kleidungsflücke aller 


Art,. Binden, Schnürbrüfte u. f w. 

3) Durch Diabrofe dagegen erregen: insbefon- 
dere Vereitetungen der Gefäßshäute, übelartige, jauchi- 
geGelchwüre in der Nähe der Gefälse, namentlich 
die Krebsgefchwüre, und fodann die zexflörenden Aetz- 
mittel, wie dasKali caufüic. fufum, der Merc. muriatic. 
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u-[, w. die örtlichen Blutungen, und endlich: Ä 
3) durch äufsere-Verwundungen, wobey 
die Continuität der Gefälse [chnell ‚und sugenblicklich  . 
‚verletzt wird, alle Hieb-, :Schnitt-, Stiok- und Schu 
wunden, und alle fremde in den Organismus eingstoeter 
ne fefte Körper, die durch ihre fcharfe oder fpitaigb 
Form auf die berührten Theile verleizend einwirken, wie 
 Konochenfplitter ‚ Nieren-, Blafen-- und Gallehfleine. 
e 49. 

“ Eine allgemeine Pr ar ole läßt fıch für’ die örtlie | 
chen Blütungen kaum aufflellen; nur eine fpeoielle, 
die fich nach folgenden Momenten befiimmt: 

ı) nach der YVerlchiedenheit der Pathor 
genie diefer Blutungen. In diefer Hinfcht find 
‚Blutungen durch Rhexis und Diebrofe, da ihre Urfa» 
chen ($. ‚48. ı. u, 2.) oft unheilbar find, bey weiten 
öfterer gefährlich, als folehe, die durch Diaerefis au 
„Stande kommen, und was diefe letztern inshelöndere be» 
- trifft, fo bluten wiederum zerfchnittene Gefälne weit fürs 
‚ker, als zerriffene und gequetlehte. . Daher. find rück 
fichtlich der Hämorrhegie Hiebwunden gefährlicher ,: als 


-Schußswunden, obgleich die letztern in andern Beziehun» . 


gen mit grölserer Gefahr. verbunden. find. a 
“a) nach der Qnantität das Blutverlußes 
Diefe ift im Allgemeinen hier. bedeutender, als dort, wo 
‚die Hämorrhagie als dynamifche Krankheitsfarch er- 
feheint; oft bluten grolse oder viele Gefälse auf nmel, 
das Blut entleert fich fchnell und anhaltend, dieGefäßse, 
fehlielsen fich feltener von felbfl, daher fo leicht die Zu- 
‚fälle der Depletion, und im Bu N Falle.nür eine 
langfame Reconv NZ. $ 
3) nach der. Wichtigkeit Hedtenigen Or 
‚gans, in welchem eine Blutung dieler Amt 
‚Statt, hat. Daher die Gefahr derfelben, wo &e:ii der 
'Sehädelhöhle, den Lungen, der Brußi- und Bauchhöhle 
erfcheimt. Ebenfa 


, B 
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4)gofälsreicheOrgane die Prognofetrübe; und 
5) innere örtliche Blutungen find jederzeit 


gefährlicher, sls.äufsere, infofern theils ihre Erkennt- 
il an. ich fchwieriger ift, theils die Hülfsleiftung nioht 


fo vollkommen zuläfig, wie bey. äußern Blutungen. 
Schon tief und in engen Wunden liegende geöffnete Ge- 


“ Säfse bluten hartnäckiger, als folche, welche fich in off- 
nen. Wunden befinden, und nicht weit von.der Haut 


entfernt find. -. Ilier wirkt [chon die äylsere Luft durch 


Bildung der Blutpfröpfe zur Stillung der Blutung mit. — 


Vieles beflimmen’ hierbey auch 

ı :6) die die örtliche Blutung begleitenden 
Erfcheinungen. - Zu den ungünfligfien. von ihnen 
gehören namentlich die Zufälle.der Depletion, .der Aus« 


u tretunig des Blutes in ver[chloffenen Höhlen des Körpers, 
and. bedeutende Organilationsverletzungen ' wichtiger | 
‚ Theile, z. B. bey Schufswunden, V.erletzungen der Bruß- 


Jiöhle oder des Unterleibes.: — Endlich hat auch 
- 9) das Alter und .die Conkitution des 
Kranken einigen Einflus. Wie andere Blutungen, 


5 Je verträgt auch diefe das Mittelalter noch am be- 


ten ;: dagegen dis Prognole. fohlecht ausfällt bey Indivi- 


| b; duen, bey welchen: der Verdacht und die Symptome der 
verfchiedenen.‘aben ($. 48. i.:d.) angegebenen organ F 


| fchen Fehler vorhanden find. 


50. 


$. 
Die Car. diefer Blutungen if: freylich ah chi 
| rurgifch, als climfch. Dennoch treten.oft Fälle ein, wo 


auch eine clinifche Behandlung: erfordert ‚wird. 
‘Bine ‚folche hat alsdann folgende Irdicationen: au 
:,) die Hebung. der erregenden Urfachen 


© Iler Art: Entfichen diefe Blutungen-daher alsFölge 


heftiger Congeftionen, fo behandeln wir diefe nach'ihrem 
wwerfchiedenen Charakter als Syriöcha der Erethistmus; 


finden fich Mifsverhältnifle einzeluer Organe zu eiman- . 


(der vor, fo vermeiden wir alle heftige Anfirengüngen 
derfelben, Zachen Tanzen, Schreien u, f»w.;: die Ent 


\ 


- 


. 


- 
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is übereilen wir nicht, und ‚legen die InArumente 
‘ur mit gröfster Sorgfalt an; ; mechsuilche Hindernilke 
für den Blutumlauf fuchen wir zu.entfernen, engöKlei- 
dungesftücke lallen: wir ablegen, Amfehwellungen und Ver- 
härtungen grofser und-blutreicher Organe befeltigen wir 
' auf die“ Art, welche bey - andem-Krankheiten, den Hä- 


- »morrhoiden, der Gelbfucht nnd anandern Siellen ange- 


geben werden wird; .gegen Polypeni in den Gefäßen unıl 
-Gefälsausdehnungen bedienen wir uns prophylactifch 
‚kleiner-Blutauskeerungen, die: wig von: Zeit zu Zeif-wie- 
derholen, verbunden mit einer.fehicklichen. Lage des 
-Kranken,. einer imagern Diät und der Vermeidung, alles 
deflen, was Congelionen und Orgasmus i m Gefälslyem 
‚erregen könnte; übelartige, jauchende zerBörende Ge- 
-fchwüre behandeln wir nach den'Regeln der Ghieuxgie, 
das Krebsgefehwür entfernen wir , wo möglich; durch 
die Operation, ehe es grolse Gefäfse: ergreift;. ‘der-zeg- 
‚iörenden Aetzmitteln fetzen--wir-die ihnen. angerneffe- 
‚nen Gegenmittel, befonders verdünnender, foljleimiger 
-Art, und das Opium entgegen} fremde, : dureh. ihre 


äufsere Form tieohanifch verletzende Körper im: Orgs- 


‚nismus füchen wir auf verfehiedene Art, bald darch'Ex- 
'traction, bald durch chemifcheZerfeizung zu entfernen, 
und wo unmittelbare äufsere Veerwundungen die Blutung 
herbeyführten; , tritt eine zweckmälsige uruplbe Be- 
‘handlung eins 
9) Wir behandeln die örtlichen. Blutes: | 
‘gen mit befonderer Hinficht auf die: Orga- 
ne, in denen fie Statt'haben. 
a) Blutungen, welche durch Verletzun- 
‚gen äulsere# Theile gütflehen, erfordern:zwar 
felten an Ach eine innere Beharidimig; dennoch aben ent- 
fiehen bey grofßser Heftigkeit: des. Entzündnügsbebers 
Orgasmus und bedeutende Congelionen, wedurch aufs 
Neue die Blutungleicht entftehen kann: "Hier ertheilt man 
>dem verwundeten Gliede eine erhöhte Lage, gibt:anf 
"die Unterbindang oder andere: äußerliche-Stopfungsmit- 
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echt, beicgt ; irn Nöthfall auf den Starım der Arterik 
- mittell iner Binde, oder wohl gar des:Furnikets, einen 
‚gelinden Druck an, und mäfsigt den Orgasmus im Go- 
-felsfySem durch entferste Aderläfle, durch Nitram, faus 
'erliches Getränk, Abfübrmittel, Fufsbäder, und eine ma- 
-gere, antiphlogiflifche;Diät. -—- Trägt, wie bey reizba» 
‚ren; nervenlchwachen Perfoneu, die Cangeftion und der 
‚ganze Zufland . mehr: den'Charakter des Exrethismus, fo 
:tritt.die oben unter diefer Gattung der Congeftionen an- 
-gegebene Behandlung, und. insbefondere der Gebrauch 
‚der Mineraläuren ein. 
e ib) BeyBlütungen innerhalb der Schädel- 
'höhle.fuchen wir. diefelben fo fchnell- als möglich zu 
füllen, das Extravalat zu verhüten oder zu. entfernen. 
. Außser ‘den Aderlällen, den Blutigeln, ‘den kalten Um- 
:fchlägen, Fulsbädern. und Smapismen, bedienen wir uns , 
-hier der Abführmittel, felbft. folcher, die reizend auf die 
Gefälse des: Unterleibes einwirken, und watagoniflifche 
Congeftionen verurfachen. Späterhin, wenn die Blutung 
bereits aufgehört:hat, haben wir es noch mit der Reforb- 
-tion. des: geronnenen, extravafirten Biutes zu than, zu 
-welöien» Zwecke ich bofonders das Hydrarg. müriatie. 
mite, die Armica, die Digitalia Parp-5 3 hai Autigrlich 
‚als äufseslich'einpfehlen.. 
.6).-Bey: Lungenbiutnngen von: " orgnnifcher 
Verletzung fuchen wir diefe,’ wo möglich‘, zu. heilen; . 
-doch können wir ums’ hier oft: har aufeine palliative Be- 
‚handlang: befchräaken: _'Wiy werden deshalb aufser 
äußserlichen Ropfenden ‚Mitteln, innerlich die Säuren hin- 
ö länglich mit Schleimen- verfkiat, und fäuerliechie Getränke 
 van,und mäfsigen. gleichzeitig dan Reiz zum Hufen dureh 
aa und Hyosciarkun 1. .- 

0) Gegen Blutungen von Organifationsverlez- 
zungen im Unterleib läfst fich.'nur .fehr. wenig 
‚tbun. Aeußerliche Mittel wirken hier weder [o fchnall, 
wie bey andern Blutungen, noch können wir die Compraß 
ER | nalen auch. ‚diele Blats ' 
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Hülle aus gröfern Gefäßen, und werden dadusch fh 
bäußg tödılich.. In folchen Fällen mülfen die kraftigfich 
“ Ayptifchen ‚Mittel äußerlich in Anwendung kommen. 
‚und if durch.diefe die Blutung zum Stehen gebracht, fo 
‚benutzen wir auch bier zur Befeitigung des Extravafais 
‚am Schicklichften. die Mercurialia,. die Arnios; die Di. 
. , glalis pürp. innerlich und äußerlich;: nnd zugleich die 
-  fpirituölen ,: avomatilchen, zertheilenden Eisireibarigen 
in den Untereb. - - . . . Suse 3 pr er 3 
a Er a & Sr.: de Eu RE OR 2 A 
Die fioheriten Mittel gegen: Blutungen von organ 
[cher Verletzung befilzt die Chirurgie, wo'fe näm- 
‚lich vermöge: der Lage und Stxuetur. des leidenden: Ok 
 gans anwendbar find. Ihre [pecielle. Würdiguog und: die 
‚Art und Weife.ihrer Anwendung gehört der Chiturgie: 
- an; ich berühne.fie daher nur kurz, und verweile des- . 
‚kalb auf die beilern Handbücher über die Istzigenaunte 
.-Willenfchaft.).:. .. -. De a er I 
ee. 0. Zu .den chirurgilchen Hülfsmittelu bey 
örtlichen Blutungen gehört: — nen... 0.) 
‚, 1) des: Turniket, weiches aber: freylich uur an 
‚den Extsemitäten feine Anwendung findet, und: durch. 
‚Aulammendrückung der. Arterie wirkt. Ofterlangt men 
"dadurch ‚wenigfens Zeit, andere bintftillende Mittel at 
"zuwenden, :oder man legt'es. nebeuidiofen, befstiers wo 
fchon gröfsere .Gefäfse bluteten, : aus Vorfitht: än. —— 
- Die Tarnikets serfallen überhaupt in zwey Klallen: 
e) in [olche, welche das gense&lied zu- 
‚fammendrücken, Arteriee, Venen, Nerven; Mus 
x kela zugleichi comprimireu. ° Sie eiguen fich für [olehe 
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wo mehrsie Gefälse Blut 'geben, und man.allen 
‚forluft binden: will. Aus leicht zü begreifendeu 
Gachen kapn ihre Anwendung nur vou:kurser Dauer 
‚ef. - Das bekanntelle und gebräuchlichfle unter Ihnen | 
ifi.das Morelfche Tusniket. . . 
‚.b)in.folche, welche. blosden Hauptfamm | 
der Arteria,.nicht aber ihre Aecefle und die 
‚Venen sufammeandriücken. Da diele den.Kreis- 
lauf nicht ’gänzlich hemmen, fo können fie auch lange _ 
liegen bleiben, ohne iu anderer Hinficht zu fchaden. 
JInas vomsüglichfie unter diefen ift das Petitfche 
;..2) die Unterbindung, Ligatura, wobey:. die 
bintande Arterie .heuvorgezogen und mittellt eines Fadens, 
‚der oh [päterbin durch die Eiterung: ablondert,. zuge- 
‚sogen und gelchloffen wird. ‚Sie ift eines der ficherfien 
„Mittel, felbk bey Hamörrhagien aus großsen: Gafülzwei | 
«gen.. Nur muß man des, blutende Gefäls,, wo möglich, 
allein und obne die anliegenden Fleilchfalern unterbin- 
‚den .: da. fie aulserilone leicht Schmerzen, Entzündung, 
Gefchwulßt und Fieber erregt. 
„3)die Comprellion durch Ausfüllung der Wun» 
‚den: ‚asit Charpie, ..die man bisweilen noch mit fiypli- 


. " fohen Mitteln anfenehtet, und durch einen üufsern Druck ° 


‚nder Binden fefihälts ;Blaten einzelne'Gefälse, To reicht 
‚ine örtlinke Comipreflien, ein Charpietampon, mitei 


-.nerm, gwerkmälsig augehrachten Druck aus, . 


4) das glühende Eifen,* Es wirkt durch Er- 
„seugunig.sisnes Brandfcherfs, findet, gegenwärtig höchft _ 
.Sslten „. aud nur da feine. Anwendung‘, wo' die Blutaig 
„auf kein anderes Mitiel fieht, oder andere Mittel zär 

biutenden Stelle nicht gelangen können; z.B. on. 
„tungen aus tief-liägenden Theilen, den Zabmhöhlen u. f. 
wo — .Gauz verwerflich find dagegen die ehedem $e- 
‘bräuchlichen Aetzmittel, befonders der Knopf von 
‚Vitriol, da’fie leicht zerflielsen, und ‚augh die umliegep- 
den, Enden Stellen, reizen und ätzen.. Br 
Mr der pr äpar irte Agarious, ar eigen 
Zu‘ 


‘lich an fich nichts leiftet, fonds dusch Beförderung‘ der 
"T’hromben und eineu gleichzeitigen gelinden Druck | 
das Gefäß. zum blutitillenden Mittel wird, ohne ‚die ver 
‚ heizte Stelle dabey zu reizen, oder.zu befchweren, _ 
Eindlieh gehören hierher: Ä 
 6)die zufammenziehendenStyptica(, 3: 3; 
‚die die Lumina der Gefälse verengen, das ausgetretene 
"Blut zur Coagalatiön'bringen. : Uhter ihnen wähler' wir 
"bey: örtlichen Blutungen die am fchriellfien und kraftig- 
. Ben wirkenden aus, wohin befonders das'kalte: Waffe, 
"die Schmuokerfohen Umfehläge, der Brandwein;, "der 
Eflg zu gleichen Theilen mit Waller oder Brandwein. 
-geinifcht, das Thedenfche Schufswaller, die verdünnte 
Vitriolfäyre, die Auflöfungen des Alauns and des Eifen- 
‚Yiteials u rechnen find. | 2. . 
" | .$ 52. ” n 
Was endlich die Diät und Eabunrordnunk ö 
‘betrifft, -fo erfordern Blutungen von Organifatiönavei-- 
teizungen befonders Ruhe des blutendeh Organsi Durch 
idiefe Rillen: Re -fieh bisweilen von’ felbR; : "auch: wetin fie 


gegen ur 





"aus [ohon bedeutenden Gefäßen entfpridgen. Ebenfo 


trägt eine kühle Atmosphäre vieles: zü'diefem "Zwecke 
hey, daher man dergleichen Kranke, wenn es möglich, 
Aft,; in.grofse, weite und kühle Zimmer’ zu' bringen hat. 
‘Die Diät it vom Anfange an mager, tum“das Enteün- 
‚ dungsfieber nieht zu vermehren, die ‚Corigefiionen nicht, 
‘zu verflärkeh, und die Blutung zu erneuern. <= 'Nach- 
‚her, zumal werin.der Blatverluft grofs war, trete‘ alle. 
die diätetifchen Regeln ein, welche bereits oben :($' #1. 
‚und 46.) für die Reconvalescenz voh großsen Hümört 'ha» 
gien auge hen worden find‘ Be 
Sechstes Kapitel | 


ee 
Das Nafenbiuten. Epülazis, Haemorrhagia n narjum. 


sry F Wagner Difl, de languinig profluvio ı :) naribüe, Ä 
"marke: "eo, quod in [enibus obfervatar. ‚Hal, m, 


N 
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J.A. Riederer Diff, de Haemorrhagle nerium praafertim 
relpectu femiotices, Altdorf, 1791. 8. — J. Jult. Acrel 
Dill. de Epiltaxi, Upfel. 1797. 8. — Chr. Friedr. G. 

x Elız (prael. Boehmer) Diff. de Haemorrhag. narium. 
Vireb. 2788. 4. — Heilmann Dill, de Epilaxi. Wirceb. 
Bot, a — 


53. 

Das Nafenbiuten ıf jeder Austritt des 
Blutes aus den Gefälsen der inneru Nafe; 
bald als dynamilche, bald als örtliche Blutung. Doch 
‚gebört die letztere in das Gebiet der Chirurgie, und die 
‘erßtere macht deninsch nur den Gegenfand gegenwärli- 
‚ger Abhandlung ‚aus. 

.. Das Nafenbluten if eine der gewöhnlichfien Blutun- . 
‚gen, die, wir kennen. Ihr häufges Vorkommen wird 
erklärlich durch die Organifation der Schneiderfcheu 
‚Membran, durch die grolse Menge von Gefäülsen, die za 
.dieler aus. mehrern Ziweigen der ionarn und äußern Ca- 
ide gehen, aus ihrem Reichthum an Nerven, aus dem 
' Verhältnis des Kopfs zu den übrigen, Organen in der 
Kiudheit und Jugend, und endlich aus dem auffallenden 
“ Confenfus, in welchem der Kopf fch mit andern Orgs- 
‚nen des Körpers befindet. # 
. 9 
a Di ie ‚Diagnafe des.Nafenblutens it (ehr leiche, 
.. wenn der Bluteusflußs aus den Nalenlöchern Statt hat, 
fchwieriger und täufchegd, wo die Gefälse im hinterm 
‚ Theile der Nafenhöhle bluten,; oder die vordern Oefinnu- 
. gen derfelben durch Blutconcrentente verfiopft find, hier- 
* durch das Blut .nach hinten fich ‘in die Mundhöhle er- 
. gielst, wo es alsdann entweder mit Huften oder Erbre- 
chen ausgeleert, und mit Bluthuften oder Blutbrechen' 
- verwechlelt werden kann. Doch entfcheiden in zwei- 
felhaften Fällen die Vorboten des Nafenblutens, der Man- 
.gel derjenigen Vorboten und Symptome, welche dem 
Bluthuften und Blutbrechen zukommen , genaue Unter- 
fachung der Mundhöhle, ftarkes Einathmen durch die 
_Nafe bey verfchlollenem Munde und Binfpritgungen in 


|. 


ce dh 

ai 
| Biefe be, wobey meiltens der Blutpfropf in die Mund. 
höhle hinabfällt. 

Die Diaguofe felbfi aber gelıt hervor: 

:ı) aus den Vorboten. Diefe treffen wir-fehr- . 
häufig an, da das Naflenbluten bey weitem häufiger den 
activen, als den palliven Blutungen angehört; nur wo 
daflelbe durch Paralyfe zu Stande kommt, mangeln fie. 
Diefe Vorboten find’im Allgemeinen die Zeichender Con- _ 
geflion nach dem Kopfe ($. 7. a.); döch arten lich die- 
felben einigermafsen verfchieden, je nachdem die Blu- 
"tung den Charakter derSynocha oder des Erethismus an 
fich 1rägt. x. 

a) Als Vorboten des Nafenblutens’ mit 
dem Charakter der Synocha, es mag daffelbe als 
idiopathifches oder critifches vorkommen, finden wir 
Kopffchmerzen,, s glübende Röthe des Gefichts, Druck 
in den Schläfen und in dem Nacken, Unfähigkeit zum 
‘Denken, Schwindel, Ohrenklingen, Funken vor den 
* Augen‘, vermehrtes Pulfiren derCarotiden und Tempo- 
ralarterien, vermehrte Wärme, Jucken, Stechen, und 
das Gefühl von Vollheit in. der Nafe, die nicht felten 
roth, heils und angefchwollen if. — ‚Gleichzeitig fel- 
len fich die Symptome der Synocha ein. Ber Puls ift 
‘ bart, gelpannt, frequent, oft ins Wellenförmige und’ 
Doppelfchlägige: übergebend. . Diefer Pulsfchlag, den 
man auch Polfus caprizans nennt, foll fich bisweilen blos 
an dem einen Arme befinden, und das Zeichen feyn, 


* t 


“dafs der Blutflufs auch auf diefer Seite aus der Nafe ent- 


"iehen werde, befonders wenn gleichzeitig auf: derfelben 
Seite des Körpers wichtige und blutreiche Abdomtsialor- 
gane, die Leber oder dieMilz, aufgetrieben find. Doch 
ift diefes Zeichen fehr trüglieh und felten conftaut. Mehr. 
‚beftändig iR die trockneHitze der Haut, der fpärlame 
Ahgang 'des Urins, die Stahlverfiopfung, und ein der 
Hitze intercurrirendes Schaudern. 
b) Die Vorboten des Nafenblutens mit 
dem Charakter des Erethismus find im Allge- 
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meinen "zierälich diefelben, die ich fo eben aufsählte, be- 


fonders wo die Blutung noch ‚durch Blutfecretion zu 
Stande kommt, : Doch’ find fie nicht fo conflant, mehr 
. abwechfelnd mit Symptomen, die jenen entgegengefelzt 


‚Sitd- Die Haut if oft kalt, trocken, .der Urin.blals und 
wälsrig, das Geficht-bald zoth und glühend, bald kalt. 


und bleich; Hitze. wechfelt mit Schaudern ab; es finden 
. fich die Zeichen ungleichmälsiger Blutvertheilung in an= 
dern Organen ein, daher Congellionen, : ängftliches 
Athemholen, Unruhe, Druck und Spannung in Jen 
Hypochondrien; die Sinnesorgane find. meiftens gegen 
äufsere Eindrücke fehr empfindlich, die Augen gerötket 
. und thränend. -—— ‘Auch hier ftellen fich oft febrilifche 
' Erfcheinungen ein, gie aber jenen am ähnlichflen find, 
welche wir beyder Nervofa verfatilis beobachten. Frofßt 
und Hitze nämlich wechfeln fehnell, der Puls ift fehr 
veränderlich, bedentend frequent, Echnell, klein, krampf- 
. haft, fchwach und abwechfelnd weich, Der ganze Zu- 
“ Aland des Organismus dentet auf einen vorwaltenden 


. Krampf, auf erhöhte Reizbarkeit bin; der Patient friert - 
. .undift kalt, die Extremitäten mit Gänfehaut überzogen, 
‘ „dahey aber oft das Gefühl innerer Hitze vorhanden; er 
leidet:an Krämpfen in der Bruft, an Oppreffion, Aöhnt, . 


feufzt, und: wa der febrüifche Zuftand bedeutend ift, 
treten [ogar.Delirien ein. — Ich muß indeffen hierbey 


‚erinnern, dafs die letzgenannten Erfcheinungen umde- 


flo ausgezeichneter vorbanden find , je mehr das Nafen- 


bJuten durch Anaftomofe fich bildet, und dafs fie dage- 


Eau defto mehr zurücktreten, wo das Nafenbluten zwar 
den Charakter des Erethismus hat; aber dardl Blatfe« 
 cretion zu Stande kommt, 

3) Die Blutung felbf. Sie erfolgt, nachdem 
die. genannten Vorboten ‚längere oder: kürzere Zeit an- 
dauerten, bald nur aus einem, bald aus beyden Nafen- 
löchern, bald-in gröfserer, bald in geringerer Quantität, 
‚bald tvopfen- bald firahlweife. Die mannigfaltigen 
Verfchiedenheiten, die bey der Blutung felbR vorkom- 


Y * 
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nen, werdes wiederum’ insbefondere beilitnmt: durieh.dar: 
Charakter und die Pathogenie der letstern. — Nöwlich: 
ob) beym: Nafenbluten mit: Synocha und 
| Blu ifecretion erfolgt die Blutung: meiflens 'tropfen- 
weife, als. ‚Stilicidiam, feltener in einem Strahle,, als- 
| Höaemorrhagia nariom. Das Blut if hellroth, arferiell, 
coagulirt fich bakd, bildet aufgefangen eine Entzündungs- 
- aut, und’ macht durch fchnelle Geriniung oft. einen! 
- langt Blutpfropf, der aus der Nafo heraushängt,- und- 
die blutende Stelle meehanifeh flopft, Die Blutung hört 
gewöhnlich nach einiger Zeit von [elbft auf, der Kranke 
fühlt fich durch diefelbe fichtbar erleichtert , "und alle 
vorausgegangene Beichwerden verfohwinden von fehl. 
Mi Die Quantität des abgehenden Blutes ift mäfsig, beträgt 
kaum über einige Unzen, ift fogar oft fo gering, dafs 
‘wir, z. B. beym critifohen Naienbluten diefer Art „ die 
Blutung kimßlich zu befördern fuchen. 
, bBeymNafenbluten mit dem Charakter 
des Erethismus erfcheint die Blutung ebenfalls. 
tropfenweile oder im Strahle; fie erleichtert bisweilen 
den Kranken, wenigflens anfänglich in Hinficht der vor- 
ausgegangenen Befchwerden , dooh auch oft gar. nicht., _ 
Biefe Verfchiedenbeiten richten fiohnamentlich darnach, _ 
‚ ob eine folche Hämorrhugie durch Blutlecrefion oder 
‚Analtomofe fich bildet. Im Allgemeinen verräth fich 
. diefe Gattung des Nafenblutens dureh die-Andauer der 
unter ihren Vorboten angegebenen Erfcheiningen, 
durch einen allgemeinen krampfhaften Zuftand, durch 
Kälte und Bläfle der Haut und des Gefichts, durch an- 
haltendes Fröfteln, leichtere convulfivifohe Bewegungen, 
Zäitern der Glieder, Aengftlichkeit, erhöhte Reizbarkeit 
der Sinnesorgane, Neigung zum Erbrechen, Zufälle, - 
‘ die fammtlich fteigen, wie die Blutung länger anhält 
und der Biutverluft größer wird. Auch geben nicht 
(elten die Krankheiten Auffchluls, welehe diefe Gattung 
der Blutung vorzüglich begleiten, und den Charakter 
des Erethismus an fich fragen, wie befonders der 'T'yphus 


Du 
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verfatilis und die arıten Exariibeme zarier Kinder und’ 
seizbaxer Individuen. — Das abgebende Blut. if: awer 
auch, hier. hellroth „ aber weniger comäftent, und bildet. 
"nieht immer, ‚oder doch nur eine dünne Speckhaut;-— 
Die Qnanuiuät des Rlutverlüftes ill bier. viel bedentender, 
: als bey der Synocha; von einigen Unzen, bis zu vielen - 
‚ Pfunden. Mehrere Beylpiele diefer Art fuden fich bey 
Plouguet‘) vor;.Foref [sh einmal ı2 Pfund und: 
Amatus Lulitanus' 22 Pfand Blut durch die.Nafe 
abgehen”). — Unter diefen Umfländen erfolgen [o- 
dann notbwendig die Zufälle der Depletion, und hier if, 
‘as, wo.das Nafenbluten als folches tödtlich werden kann. 
:0). das Nafenbluten mit dem ‚Charakter 
der Paralyle erfcheint fal durchgängig [ymptoma- 
Ulch ,. i im Faulfieber, im Soorbut und acuten Exantise- 
suen, : wenn diefe von der Putrida begleitet ind, biswei- 
len, doch felten, als idiopathilche Blutung, wo alsdann 
aulser ‚großer Entkräftung keine befondern Erfcheinun- 
gen zugegen, ind. Wir erkennen diefelbe an der gleich- 
geitigen Gegenwart der genannten Krankheiten, .des_ 
Status: putridus und nervofus, an dem Super, dem T're- - 
mor und Subfultus tendipum, an dem. grolsen Sinken 
‚der Kräfte, und daran, dafs auch in andern Organen 
paralytifche Blutungen. aller Act,' befonders Petechien, 
Vibices , Sugillationen und Striemen fich bilden. .Dabey 
ergielst fich das Blut weder in Tropfen noch in Form 
eines Strahles; es ift mehr ein blutiger Schaum; fliefst 
ganz palliv aus ,„ if entmilcht, aufgelöfl, gelbbraun, 
Schwarz, bildet keine Eotzundungshaut, und die. Bin. 
‚ a felbR if (ehr Schwer zu flillen. 
Aufker den genanpien Exfcheinungen gibt anch noch 





3) Initia Bibliotheca miedieb-practice, Tübing. 1798 
" Tom. IV. p. 69. 


2) v.  Hoven Handb. der pract, Heilkunde. 3 Theil, 
508. 
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die Anlage und'die Conkitätton des Krariken. 


. über den Charakieir des Nafenblutens den gehörigen Auf- 
Schlufs; inlofern die lügenannte, piethorifche, hyperfihe- 


nifehe Confitition auf Synoeha, der 'reizbare "Habitüs- 


_ auf.Ereibismus, die laxe, Ichwamınige Confätation, _ 


. befonders aber die Gegenwart . gie auf: 


Paralyie bindeutet.. .: | ze 
G. 55. 
Die. nächfie Urfache des Nefanhlutens iA jenar 


nö hidenitige abnorm dynamifche Zufiand ‘in den , 


Gefälsen der Nale, durch welchen fich. entweder Syno- 


cha, Erethismus oder Lühmung: bilden konnte, und’über , - 


welchen. unter den Blutungen im Allgemeinen ausführ- 


' lieber gefprochen. worden if. — Die Pathogenie: 


. : diefer Blutung: if bey der’Synocha durchgehends Blut- 


‚fegretion, beym Erethismus Blütfecretion oder Anaflo- ° 


mole, bey der; Lähmung En in den blutenden 
Gefäfsen. 


Die Prädispofition zum Nafenbluten: wird 


vorzugsweile befümmt: ' 


a) durch das Alter deskranken Subjeote, 


“ Am hänfigfien erfcheint daffelbe von.deın fechfien Jahre 


am bis zu den Jahren der Pubertät, dauert, befonders i im 


männlichen Gefchlechte, auch oft über diefelben hinaus, 


feltener. bey weiblichen Subjecten, infofern bey denfel- 


ben in jener Periode. die in. den Kinderjahren nach dem 
Kopfe gerichteten Congeftionen auf den Uterus übertra« 

gen werden. Seltener ift das Nafenbiuten im Mittel- und 
im hohen Alter. Wo es bey Greifen vorkommt, ift es 


. £reylich oft, doch nicht immer Folge beginnender Läh«- 


zaung, und daher. meiftens auygEnen naher Auflöfhng 
"anzufehen. 


b) durch das Gefchleoht. Das männliche 
- Gefohlecht leidet öfter an Nalenbluten, als das weibliche, 


 anch dauert im erftern dafleibe weit häufiger noch län- 
gere Zeit. über die Jahre der- Pubertät hinaus an. 


+ 


e) durch die Conkitution und den Kör 
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perhen) welche befandere- für-dib beyden Formen. dei. 


aötiven :Nafenhlutens prädisponirende Momente werden. 
— Die Anlagezum Nafenbluten durch Syno- 
okafinilet Gch bey; an vollfafägen, kurz und diekı 
gebittten, kräftigen und plethoriächen Sabjecten, mehr: 


its männlichen „.als im. weiblichen Gelchlechte; — die- 


Anlage für das Nafenbluten:mit Erethis- 
mus bey vorwaltender, erhöhter Reizbarkeit des Ge- 


- füßer: und Nervenfyflems, bey gracilem Körperbau, 


ferophulöfer Dispofition, phthififehem Habitus, in dem’ 


' Kindes- und Jugendalter. Hier werden: die Congellio- 


Be nen befonders nach dem Kopf, fo lange disfer noch: in- 


der Entwickelung begriffen ift, hingeleitet, fpäterhin, 


' wo :die Formation des Thorax eintritt, nach den Laun« 


gen, in. Folge derfelben entfteht-Bluthuften, endlich die 


Schwindfucht. Daher fellen die Aerzte unter den Vor- 

boten der Lungenfucht auch das frühzeitige und in den 

Kinder jahren oft wiederkehrende Nafenbluten auf. 
‘Als Gelegsnheltsurfachen für das. Nafen- 


blaten; namentlich Su 


-a)darchSynocha wirken Fieber nndEntsün- 


- dungen mit’ diefemCharakter;: grofse Hitze, wenn. 
‚fie zunächfi auf.den Kopf.einwirkt, die Infolatien; daher 


das häufigere,, fogar bisweilen epideusifche Vorkommen 


“ des. Näfenblutens beym: Eintritt der Frühliugswärnie ; 
alles, was.das Gefälelyfliem reizt, Congeflionen 


: nach. dem Kopfe verurfacht,: aromatifche, ätherifch- 


- 


"dige Araneymittel, fpirituöle erhitzende Getränke; die 


Narcotiea, befondas das Opium, auch der .Mofchus- 
und Kampher; daher wo. möglich die-Vermeidung des _ 


. Opiums in Kinderkrankbeiten; flarke Gerüche, der 


Lig. ammonii cauft., der: Kämpher u. fl w.; heftige 


| Anftrengungen- löse Kopfs und der obern Theile 


des Körpers, anhaltendes Denken, Singen, an 


" „Reden ; Schreyen u. (. w. 


b) das Nafenbluten mit BErethismus füh- . 


ven bey verllandenser Anlage zwar die lo eben’ genannten 
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- Urfachen ebenfalki herbey, doch.eutäitht ed. auch: Häufig: 
antagonifüfch nach unterdrückien Blutfläffen, 
‘aller Art; und. nach Erkältungen, :befonders der un! 
tern Extremitäten; fodann nach folchen pfyohifohen, 
Binwirkungen, die eine Exaltation des Gehirne-he-, 
beyführen, nach heftigen Leidenfchaften, Sohreok, Be- 
fohämung ; ferner darch mancherley Idiofynorafi ien, 
duuchs Läuten der Glocken, durchs Anfehen eines Kalb». 
kopfs u.[. w., wovon Reil ") mehrere Beyfpiele aufge 
führt hat; ‚endlich bey Fiebern und Entzüundu.n«. 
gen, denen derCbarakter des Erethismus zukommt, ber 
fonders gern bey der reinen oder mitacuten Exanihemen. 
complizirten Nervola verfatlis; und der Encephölitis... 

: «) Das paralytilche Nafenbluten findet. fei«. 
ne erregenden Urfachen in allen den Schädlichkeiten, die 
für die parelytifche: Blutung im Allgemeinen ($. 43.) 
angegeben worden find, belonders aber in der Gegen- 
wart der Putrida, .des Typhus pulridus und ie 
baute. — Endlich gehörten ıtbeh: hierber:- 

 d) mechanifche Hindernifle für dlefseys 
Ciroulation des Blutes in den Gefäfsen des 
Kopfes; engeHalsbinden, Schnürbrüfte, mehrere or«- 
ganilche Krankheiten, Kröpfe, bedeutende Verhärtuie 
gen und Anfchwellungen der Abdominslorgane, der 
Milz und Leber, Auftreibung des Magens und der Ge= 
därme, die Bauch» und Bruftwallerfucht. 

- Aus den [o eben genannten organilchen Fehlern da 
Abdominalorgane haben in den neuern Zeiten, nach 
Onoffri, Spangenberg”) und P. Frank ’) auf: 
eine fehr wahrlcheinliche Art die Bildung des doppeln 
fchlägigen Pulfes an dem Arme der blutenden Seite. im 
vielen Fällen des Nafenblutens zu erklären gefucht, Er 





ı) a. a, O. $, 69. Eu a: 
2) a.a, O. S. 208. 


Ä 3) Epitom. de curand. homin.' morb, Lib. v P. m. 
p-- 133 = 
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emtlicht nämlich dadurch, dafs die aufgetriebmen Ab- 


dominslorgane bey der Infpiration das Herabfleigen des 


'Gaerchtells. und des untern Lungenflügels auf der kran- 


hen Seite hindern, die Lunge genölhigt wird, fo’ hoch 


als möglich, und bis zur Vena fubaxillaris hinaufzaftei- 


gen, wodurch diefe comprimirt und der Rückfiufs des 


- Biates unterbrochen wird. Ein Gleiches gelchieht mit 


der Vena jugularisexterna und interna, da fie mit der 
fabazxillaris und [ubelavia in unmittelbarer Verbindung 
Sichen- .. Die nothwendige Folge hiervon ift Stockung 
und Ueberfällung der Venen und gehinderter Eintritt des 
arterielleg Blutes in diefelben. Demungeachtet dauert 
das Einftrömen des arteriellen Bintes in die Carotis und 
Arteria axillaris fort, es entfleht, werm in demfelben 
Momente, wo die Compreflion der Venen durch die aus- 


gedehnte Lunge vorhanden ift,. auch gleichzeitig die Sy- 


ftole der Arterie erfolgt, gleichfam ein retrograder 
hoc des arteriellen. Syfiemis, welches fein Hindernifs an 


den Venen findet, und der Puls fchlägt hierdurch zwey-" 
mal, siumal durch die normale Syflole der Arterie, das 


sweyte Mal durch den genannten retrograden Choc, den 
das arterielle Blut erleidet, au,- und wird sum Pulfus 
diorotus auf der krauken. Seite. Indem aber hierbey ei- 
ne Üeberfüllung‘ der letzten: Eindigungen 'der Kopfarte- 
rien unvermeidlich äft, überwältigt endlich das’andrin- 
gende Blut ihre. Mündnugen, findet in den Nafenarterien 
und ihren (cblaffen, zellulöfen Umgebungen den wenig- 
Ren Widerfland, und ergiefst ich demnach auch hier 
am leichteften. — Vielleicht, dafs Sch auch hieraus 


das Zuftandekommen des Rubor genarum eiroumfcriptas | 


phthißfcher Subjecte erklären liefse. 

Ä ... 56. 
> Das Nafenblaten iR mannigfaltiger Bintheilun- 
gen fahig. Die wichtigfte if die, welche auf denCha- 
rakter der Blutuug Rückficht nimmt, und nach welcher 
daffeibe-in ein Nafenbluten.mit Synocha, Erethi= 


mus oder Paralyfe zerfällt. Dann gehören hierher . 
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‚die Bintheilungen i in ein atypifchen und typifches 


" :Näfßenbluten; leizieres it. im Allgemeinen. Seltener , be- 


gleitet aber bisweilen die Exacerbationen der Fieher und 


. "den. Paroxysmas.det Intermittens. ‚Das. Nafenbhıten: iR 


U 


| ‚üben zum Grunde liegen: 


ferner einfach .oder mit-andern-Krankheiten zu fa 
‚mengeletats.critifch,. wie befonders bey der feinen 
:Symocha und dem. topifchem. Entsimdungen ; [ympto . 
en ‚wie in der Putrida, dem Scörbut, bey bedeu- 


organifchen Krankheiten, . hefonders der Abdo» 


„uninelorgaahe, der-Bauch- und:Bruftwaßlerfacht; vice 
‚zirend, namentlich für Hämorshojden und Menfimms- 
‚tIOR, und habitnell, bey m hasse die 2 
ei g. a ee ee 
:  Wenn.mian gleich häufig: das Nefenblaten für.e ‚eine 
unfchödliche odew fogar heilfanie Ausleerung angefehen 
‘hat, und dief® Blutung an fich fellm Gefahr draht, fo 
- verdient id doch imnier die Aufmerkfaufkeit des Ayzies, 
da derfelben.faft fiets anderweitige und oft fehr beden- 


..tende Krankheitssüftände zum: Grunde liegen, und:daes 


Nasenbluten,. befonders im jugemdlichen Alter, aller Er» 
fahrung zu Folge ein gewöhnlicher Vorbote des. Bint- 
2a. und der Schwindfucht :ift; - 

Wenn dannach auch die’ Prosnsf des Nafıne 
era an: fich gerade nicht ungünflig if, lo müllen 
‚doch bey ihrer: Eeiftelluug Folgends Momente. Aue 
„fichtigt werd: . 

1) das urfechliche Verhältnifs; die. Mig- 
lichkeit oder Unmöglichkeit , ihre: ersegenden. Urfachen 
:(& 55.) zu enllerden, ‘In diefer Hipficht fällt nolwe- 
‚dig die Prognole am beften bey transitorifchen ,: - sa 


 »Schlimmßen:.beyorganilkhen:;Urfachen ap - : 


Ai va) der Charakter dee-Blistung. - DieEpifie- 
»xis mit der Spnorha. if unfeküdlteh. und eigentlich jo- 


. derzeit criliichy:die Epiflexis mit dem Erethismns 


son grülserer Bedeutung. wie folk fühon aus der Syik- 
‚ plomatologid. ergibt, oft Ka befonders. ‚wo. fie 


- 


r. 


! 


ei näcidivirt, junge; reizbare, phihififche Subject be- 
Jallt,. ma acusem: Krankheiten hinsatritt, den Kraaken 
mäaht. erleichtert, (und: durch Aneßomole zu Stande’ 
Skommaks acı gelährlichiien if die Efikexis mit. Para 
iz wie ihr Vorkommen ia der Putrida. beweißt:: = | 
„Byıdie Quantitätides. Blutroriußes' Wenn 
del gleich. beysı Nafenbluten niohtallzu bedeutend zu 
.feyn pflegt, fo konımen doch auch Fälle vor, wo das 
„Nafeubluten dureh Uebernials der Blutung. die Deple- 
-tonherbeyführen, als;Blatung felhft:oler:darch Nach- 
-kuaikbölten. lebensgefährlich werdeir kun: —- ‘Auch in 
dieles Hiuficht ifi die Syuocha beike:als der’ Brethiamus. 
4) das Alter. Im Kindesalte« hat.das Nafenblu- 
ten nur wenig zu bedeuten, da es durch die Eutwicke- 
‚jangsperiode des Kopfs hegünftigt wird; mehr iu dem 
sfagendlichen Alter, indem es’'habituell wird, und leicht 
Am Bilütipucken und Sehwindlfacht übergeht. Im Alter 
aR:ethäufig ein hdles Zeichen, ‚da es’ hier. ‚oft von orga- 
nischen Feblern aller Art. ( :58.), . dieidie .Circula- 
‘ +Aäbik-Bören, oft von: beilentenden Abdominalfiockungen, 
. «ader von. Arlevrismen . en der _ 
“abhängt. . 3 
5) die Conkitution des. Kaaruikaen. Unfchüd- 
-kich,/‘ dokar' heilfam :ift:.des Nafeublaten. der robuften, 
rfücken;: plethorifcken Ooaftitatios; gefährlich dagegen 
ferophulöfen, reizbaren Subjecten, am: meiften folcheh, 
-ie Asa .Hebitus yhtäifieus an ich toagenı :ebenfb atoni- 
sfohen , :[chwammigen, 'aufgedunfkues :Menfchen ,..bdy 
denen es meiflens' mn. re arebee 
"Eirapkbäiten. iR..: ° ne Bet 
.. +6) da® a Dear männlichen ift es: we 
-süiger.nachtheilig, ald demweiblichen.. „Das letztere if 
«anehr’reinbar, eignet fieh' daher maheufit die Epiltixis, 
: mit Eretbismus ‚als für.die mit Synocha, Dagegen 
- bleibt: beym weiblichen Gefchlecht:däs :Nafenbluten: ft 
„weg;' wehn die Katamenien uintzeten,, dagegen es bey 


— 
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| erinnere Jahre die Bub kin- 
aus: dauert. - .. ut Al d 

.p) die Pathogenie ‚der. Blutang; - Synsehh 
mit Blutfecretion, ': ‚ Ereihismmes mit Blutfecröfien „oder 
Ansfomole, endlich-Paralyfe, Joh beziehe mielr.hiex- 


„bey auf das, ‚was $. 34. 39. und, 44. bereits vorigeirhgen 
‘af, und in jeder Bmbene . gehe beym'Ne- 


epbluten Gindet..: | I Pe Be er 


8) die das Nefenbinten begleitenden Er- Ä 


Scheimungen; :der. Naehlafs: der vorausgsgaugenen 
-Befehwerden; aamentlich der:Zufälle derKöpfcongeßien 
‚während der Blutung auf der.einen Seite, ‚oder auf dev: 


:aßdeen der Eintriit und das Steigen der "nervälen:Byıi- 


‚ptome, oder der:Zufälle der Verblutung. a 


. 


9) die gleichzeitig verhandensen Comipli- 
‚ ‚ehtionen. ‚Die. reine Synocha,, ml die'töpifchen Bal«. 
. »zündungen ‚mit diefera Charakter trüben die Proguefe 
.des Nafenblutens Hürchaus nichts: bey ihnen erfoheint es. 


..erilifch ‚und .wird für diefe Kraskheiten, ’soıwis für -iäsh. 
‚Selbi zum Heilmittel, Ganz-anders verhält’ es fich;i wo 
. „das Nafenbluten mit’ der Nervofa werfatilis, ; mitßchwind- 


‚fuoht, der Putrida, dem Seörbute und orgänifchenKrank- - 


-heiten in Verbindung tritt. Hier .entlpringt es dusch 


-„Anaftomole und Paralyfe, die Blutung wird leicht: über-. 
mälsig, fetzt dio fchon-gelunkehe kritabilität und Hlepry- .- 
„Auction inoch‘ mehr herab, und ua Se jeder Hinficht 


‚hr en 0 tavı 
| ET we 
Die Car PIE erfordert . akaın 
..:: 4) dieHebenugihrer entfernten Urfachen. 


Die Befriedigung dieler Indication ‚Fällt auch hier, wie 


fat bey allen Blutungen, in diejenige Zeitperiode, wo 


-die Hämorrhagie felbit nicht ae gegenwärtig N m. 


‚wirken daher an 
- ..0) der. Prädivpofition um Na fen binbtin 
(55. ©) entgegen ‚indem wirnsch der Indivkdgakinit 

des vorliegenden Falles ontwederäiejeriigen Mittel bimur- 


. 
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son, weiche det. Iypetäkiniiche Opportunät befchräs- 
ken ($. ı3. 35.), nder dem vorwaltenden Ereihismas: im 
Geläfely items ($.:3. 40), jedoch. mit Ausnahme der- 
‚jenigen Bledicamenta, welche, wie das Opium, die Com 
geflionen nach dem Kopf befördern , Grenzen fetzen, 
‚und:debey gieichseitig:.die ableitenden Mittel, die. Fufs- 
-bäder, ‚und nach Unsltänden die revulßvifchen Aderläffe 
-an den untern Extremitäten anflellen, Abführungen 
und ‚Klyfliere: gehrauoben laflen:. : '; 
 b). Den erregenden Momenten aber feizen 
‚wit. einem jeden von ilinien feine angemellenen Gegeri- 
mittel.entgegen.. .der großen Hüze, die den Kopf -- 


-K:üblung, (der reiseaden Diät eine antiphlogiftifche, den 


Narcoticis die. Säuren, . hefigen Anftrengungen geifiger 
-ungt körpenlicher Art Ruhe ; ünterdrückte Biutflülfe ftel- 


‚len wir wieder her3 Krankheiten, in deren Gefolge das 
‚Nafenbluten erfcheint, . heilen wir zu Falge des Charak- 
ters. den fie an fich tragen; organilche Krankheiten. fu- 
‚chen wir, fo.weit. oa die Kunft vermag, dusch diejenigen - 
Mittel zu ‚befeitigen, welche.die Theorie: und Erfahrung 
‚für befimmto Organe ala, belonders wirkfam empfiebit. 
: 9)-Wir.behandeln dieBEpißaxis zu Folge 
‚sbres jedasmaligen Übarskters;. eine Indica- 
‚tion ,: die nun befonders während des Anfalls Belllk aus Ä 
geführt werden mufs. : Exfcheint. fie denanach. . 
| e) unter der Varm der Bymocha, lo könnte 
man füglich zwar dielelbe fich felbft überlaffen, wie.die- 
fes auch wirklich nicht (gen gelchieht, ‚wo insbefondere 
nur transitorilche--Urfaphen ‚ha: erregten;; lemungeach- 
.tet’erfordern häufig die Kopfoongeflisien, welche mit 
‚ihr, verbunden Bid, uud. die Gegmwartandgrer entzünd- 


licher Krankheiten, für. deren Eutfcheidung Ge zu mäl-. ' 


. fig, an Ichwach , nicht hänzeichend,critifch il, die An- 
wendung des Apparatus antiphlogiftiens.. Hier if. es 
alsdann, wo die Aderaß, . vornehrmlich bey gleichzeiti- 
- ‚gen pneumonifchen, Zufällen, :hay allgemeiner Synoohe 
und heftigen Kopfeongeionen an. Im ohern Extremi- 
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Neh'ihren Platz behauptet, wo "wir Bfuüigel an Nike 
"und hinter. die Ohten fetzen, Inneiliehidas Nitrufs und 
. "die bekantten vegetabilifchen Säuren unter’ "dad Getlärk 
,  reielien, bey gäfttffcher Complieatiön’ insBefohdäre Ile 
Fküerlichen 'kühlednden Abführmittel, den Cremör. tart., 
die Pulp. 'Tamarind., das Elect. Ienttiv. verordnen, kin 
Rreng antiplitögiltifche Diät: beohächten und die unten 
zu nennenden ableitenden Mittel Bisdahin in Anwendung 
"bringen lalfen, wo der Abfall der Syhocha erfol st Zi 
Nimmt das Nafenblüten dagegen ' | 
'b) die Förm des Erethismis' ad, fo Abıhen 
"auch hier, wenn heftige Cotigeftichen nach dei "Kopf 
damit verbunden find, und die Blutung fich als Blüt- 
fecretion durch die diefgr letztern «igenthümlichen Era 
feheinungen verräth, Blutausleerühggen nothwendig und 
nützlich‘ werdeh,'  Döoch reichen 'wir'kier, wo wir nur 
topifch gegeri blifen localen Zufall einwirken wollen, voll- 
kommen mit den Blutigeln auf. Als innere Miltel be- 
niitzen wir ‘die Säuren, das Adidi"Iulphor, difat., das 
Eile. acid. H., die Phosphorfäure‘ Tr fchleimigen"Vehi« 
kein, wir gebeti fägerliches Geträtik, bey Gegenwärt ner- 
‚ vöfer Zufalle, Krämpfen , Unruhe ’u: f. w., den Ligu. 
\ Kinimon. fucein., die Ipecac, in’ kleinen Dofen, die Digi- 
palis purpurea, das Caftoreum, vermeiden dagegen das 
‘“ Opium und des HyosciamMus, und richten nun nach be«= 
feitigter Blutung unfer Verfahren gegen die vorhandene 
Dispofition zu üiefer Gattung des Blutflulles. — 'Wa 
endlich das Nafenbluten zu Stande kötimit,  -; """ " 
o) durch Paralyfe, da find Sefigen "it 
| kügezeigt, welche der Ktankheit, als deren’ "Syhhtön 
- die paralytilche Epifaxid erlühefnt, entf] rechen }* na 
- imentlich der Putrida und’tWerti Scorbut. eeiFägen | ie 
den’ hier die kräftigern Säuren ,'' das Atıd. fulphür.) "das 
 Biix, seid. H., das Acid. rhüriatie‘‘ dad‘ dfty + mini; 
ferner die Cini, der Alaun, das Ferr. -fulphuric.' Fi 
Platz, die wir nun; "befondii bi der Puttia ‚üfd’dem 
Typhus'putridus, mit jenen Mitiehi verbiideh, dierdal 
Erfler Band. | Z 
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gleichzeitig befichande Leiden des Nervenfyfiems zu ber 
feitigen vermögen, nit der Valeriana, der 
dem Kampher, dem Ammonium, den Naphthen, EI- 
fenzen, dem Molchns, dem Weine. L.w - 
3)wirberückfichtigen zufällige Verhält- 
nilfe, ($ 56.) in denen das Nafenblaten befiehen 
kann. So heben wir die regelmälsig intermittirende Epi- 
fiszis durch Heilung des Wechlelfiebers, welches fie be- 
gleitet, das critifche Nafenbluten fioplen wir nicht, das 
vicarirende nicht eher, als bis andere Hämorrbagien, an 
deren Stelle es erfchien, bereits anf ihre pormalen Wege 
gebracht ind, wir nehmen endlich Rückfight, auf feine 
Zafemmenfgtzungen mit andern Krankheiten und auf 
fein Caufalverhältnifr. Ä 
4) Die äufsern Mittel Für die Epiftaxis ind: 
a) revulfivifkhe; bey. der Synocha die Aderlaß 
‚an den untern Extremiläten, laue Fulsbäder,; das Rei» 
-ben der Füße, und in gewillem Anbeirsc t der Gebrauch 
der Abführmittel und der Klyfiiere; 'beyım Erethismus 
die Iguen Fulsbäder,. die warmen Umichläge pın.die F üfge, 
Kiyßiere, Veficztgrien, ‚Sinapismen bis zpr Röthung an 
die Waden gelegt, und die srockuen Schröpfköpfe, - _ 
b) topfende. - Sig.find jedoeh nur da zuläfig, 
wo das Nalenbluten durch Änaftomofe oder Paralyle zu 
Stande kommt, unerläflich, wo die Blutung heftig und. 
enbaltend And mit den Zeichen der Depletion verbunden 
iß; dagegen hie dort [ehr ‚nachtbeilig. ‚werden ‚könnep, 
wo die Epillaxis dnrch Syneche „ 9der. wohl gar eriäfeh 
für-Congeflionen und Entzündppgen, gefcheint, . in 'wele 
chem Falle wir digfelbe fogar durch gelindes, Schpauben, 
Stören in der Nafe, wodurch die Bildung. des. Throme 
bus gebindert wird, "oder dureh. lane Bähungen zu. jene 
halten fuchen. :—— . Zu den -gelinden. Mitteln dieler 
‚Art, und demnach, mebr. für, die. Epiftaxis durch Au 
omgfe geeignet, ‚gehören die ‚änfgere Költe, die Kalle 
Ri in welche wir. den, wor Bee Be NE 
ir, Waller mit Eiirie M un aus du », 9a l n 
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far,uod Waffer u. fi w., die wir entweder indie Nalt ein» 
ziehen, oder, wo die blatendeStelle tiefim Hintergründe 
dee Nafe Eck. hefindet, ein[prissen, ‚oder als Ueberichlag 
über die Stirae: und 'Nalenwurzel gebrauchen: Jaffen.; 
Auch kaltes. Waßfer ini. :den ‚Naoken‘ der auf die Harz« 
grube gegollen, flillt bisweilen die Blutung; fo'wie wach. 
einigen. Aerzien ') befonders beym. männlichen 'Ge- 
‚Schlechte Umfekläge von kaltem ‚Waller um: dis: Ges 


fchlechtstheile, ——ı JR die Blutung aber fehr heftig; ver 


räth Ge Boh1pls. ausgezeichnete. Analomoße oder gartals " 
Baralyle „Io dient das: Eiubsingen.. des. Agaricus ‚oder: 
‚eines Charpigbaulehes iu die Nafe, den wir ‚mit.Ätypti= 
fchem Pulver aus Alaun, Gummi Kino. und: Byweile: 
verfetzt, oder mit flark aditringirenden Flülligkeiten 
anfenchten; odet wir. lalfen Barken ‚Weisellig,. die ver- 
dünnten mineralifchen Säuren, die Auflöfüngen des 
Alauns, des fehwefelfauren Eifens einziehen und ein[prie«- 
zen, To wie hehiauch in der Palridd aud: dem!Seorbhut 
zu .diefem; Zwedke die concentrirten:Derurte Maik" ädı- 
"Ruingirender :Viegstabilien {$ 45‘) mit Brandweln- vers! 
mifeht‘, das Alcpieol Telbii, 'dus :Walchen des Gefditts, 
der. Sehläfa,: des Nackens, "dee Hialles und derBruft mit’ 
Aoffmannfchem Liquor oder den Naphthen, in denen ' 
ätkerifche 'Orle aufgelöft- find; das’ Eihreiben des L,ig. 
‚animon. Ainpl. taulic., ‘und de Liniment. volatil. in, ‚ 
die genannten Bell empfehlen. ee 
5 ., . url 

Die Dist und) RE richtbt Geh’ 


| nisch dem jedismaligen’ "Charakter ’der Blutung.‘ Sie ift: 


bey der Synocha' fteng antiphlogififeli (8,56. IH bey‘; 
Erethismusgeligd nähreod, ohne reizend zu fayn (&Aı.); : 
bey der Paralyfe. näbrend, ‚färkend,, reizend (6. 46.).-: 
In ’Allgemsinen. ift es bey jedem Nafenbluten euträgieh,: > 


_ weiin man‘ ‚den Kranken i in ein kühfes Zimmer bringt, : 


ist. . old stud 


IT: 
1) Babies Y Linden, Diemarbronghuut ob 


| Thoden, bey. Rpit.a. 2.090,59. 1. op rinomo, 


u 


den Kopf kalt, :die Füße warm haltet, -ihn’mis- den 
_Kopfe hech fetzen, alle körperlichen Anltrengungeh, 
Hufen, :Niefen, Laches u..f. w. vermeiden, kühles 
üustliches Getränk iehmen, und, wenigfiens-bey -der 
Synocha und dem Erethisntus, den Leib:dunch Kiyftiere 
offen. halten lälst: . 0. tn, we 
"Die Behandlung der Recouvalescenz bew 
Aisımmt. fich wiederum gar uach.demm ätiologifchen Ver« 
bältnils (6-58. ı.) and nach dem Charakter der Blütung 
‚6.36. 41..46.). . Was daher früher in- diefer: Hinficht- 
in der Abhandlung über die Blutungen im Allgemeinen‘ 
vorgetragen worden iß, findet auch'bey der Epillaxis 
feime.Sppeielle Anwendung, - 5 mei 
ae u Ben ) ee; 
Sıebentes Kapitel. . : 
'/,.Blütungen aus ‚den. Refpirationsorganen. ..;:, 
:Blaspbuken,Blutfpugcken,Blutlpeyen, Bint«-- 
answurf, Lungenblutilul.. Haemoptyfi«' 
Haoemoptismus. Haemeptoe:.Emptoe. Emm 
pteya Sputum crueatum. SasguinisFluom« 
Haemorrhagia . pulmanum.... - Peeumonor. 
rhagia 1°. Bee 
Fr, Hoffmanni Medigin. rational, Syflem. Vol.IV.. 
P. II, p. 5ı [q. — vanSwieten Comment. und 
Aphorifm. T. IV. — Burferii Inft, med. pr. Vol. IV. p. 
17 lg. — Cullen’s Anfkngigr. d. präcr. Arzn. 'Kuhlk =.’ 
Bnd. S. 234. — 5. G. Vogel’s. Handb. der pract. Aran, 
Willenfch.äter Theil, Stendal :ı800, & 4a. — P. Frank 
. Epitom. de cur. h. mork.. Tom. -V, P;; Il. p:. 262 y.—. 
Reila. a.0. 5.76. — Spangenberga, @.0,5.249.— 
A.E. Büchner (refo. Kl: fch) Diff. FA ‚Haemoptyli fua 
[(ponte mörtalibuseveniente. Halae, 1765. —P: 0. Schroe- 
der. DAll. de Haemopiyß in genere et fpeciatim eius nexu 
. vun adverla ex ae ee ee Se 
r erg). ı rec, IR DENTORAYTI ur 
Vohl. Ah Tg. jan ch T.E. Re in h ard Abh, e d. 
Lungenblutflulle. Glogau 1762. 8 — H. J. E.LutherDM. 
‘ de Haemoptyä. Viteb: 1785. Gätberlert er Hdufs 
Momente quaed. circa Hacmoptylin, Bil, Wirceb; 1798. -— | 
. EN: ’ 
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R 
u ) es vu ER IL.r 


“Mit. jänen verfchiedenen -Namen RER Z.. 


Rlutu ngen aus den Refpirationsorgauua, 
d.h: aus dem Keblkopf, der Lußsöhre;..den‘ Bronchien 


and den ungen, wobey ..das: Blit ımeiflens: durch:deg 


Mund aüsgeleert-wird: Die Ausdrücke Biutfpöyen 


_ wed-Blnikußen erfchöpfen.den Begriff, deniman: ger 
wöbnlich'zoit.ihndn verbindet ‚: nicht ‚ganz, indeanssauff 


der einen Seite_ein Blutfpnoken gibt" ohne: Blutung: der 
Refpirationsbegene. (Blutuiigen der Mundbälrke, : des 
Zahnfleifches »,.f. w.), und: auf derandern Lpngmbiu- 
tungen ohne Huflten exiftiren können. — Ebenfo bes 


rabt jener (intenfolied blas anf Willkühr, .den manche 


“Aerzte awilchen.Fraemoptoe: und: Hae moptyfis 


> 


‘ 


augenonimen: haben, und mach: welchem dieerftere Be: . 
" seanung, den Blutungen aus der Luftröhre, der Mund- 


höhle, der.iZunge nöd den hintera Nafenhöhlen, die 
letztere. den Blutungen! der Lamgen :gukommen fol. — 


Mit. Rechti haben fohon frübere Aerste, Gabun; Ri: 


versus; Fr. Holfmann,. Ludwig, Z. Platver 
Yon das Spmtim eruenium voh der Haeinopty- 


(is gelchieden ,. den erfiern Ansdruck für.die Biutungen 
“der Mundhöble,. det letziern für die Blutungen aus den 
Relpirationsargamtn gebraucht; '—— ‚Die [chicklichfteBe- 


penaung if:unflneitig Pneuinonerrha gie, die nach 


dem verfthisdesen Sitz der 'bintenden Stelle id eine 


Fracheotrhagia und Paeumonorrkagia Pro: 
ie den zerfällt.  .  - . is 
L.- 6% 


N Der: Sita der Blutung:kann REN, Bier en .-' 


verfshiedeuer feyn, bald. der Kehlkopf und ‚die Laft- 
söhre, bald die Langen felb. : 
a) &la "Zeichen der - Toacheorrhagie hebt 


men gewöhnlich an das Gefühl eines Kitzels oder eimer 


fohmersbaften Empfindung ar einer beflimmten Stelle 

der Luftröbre ohne alle Empfindung in der Bruft felbt, 

Auswurf des Blutes mit ‚einem &elinden Rüufpern, 
| | 


, 


ohne allen oder doch nur mit unbedeutendem Huften, 
webey das. Riut durch eine. wurmförmige Zufammenzie- _ 
kung in denStratis musgalaribuszwilchen denLinfträhren- 
knorpeln”) in die Hötis.gebracht wird, und endlich‘ die 
gesingent: Quantität dies auigeworfenen Blutes in Form 
van Bintfirtifen, die mit 'Bronchialfchleim gemifcht find, 
"Mech: ind diele Syrplomerum größten Fbedie tüßlichh, 
- Aa nick, immer jenes kitzelnde Gefühl vorlianden if, die. 
Quantisät des ausgeworfeuien Blutes nur.wenig.beilime 
- au kanp, :und Auck: die. Tracheorrhagie heftigen Hu- 
flaa erregt, wa. des ee Blut in Kae un her: 
abfällt: I 
h).: Lausshblitänssn erkennt Be an er 
fchnserrhaften Empfindungen in den Brafl, an den Re 
Spirationsbeichwerden,- aı dem flärkern’Huften, der 
Sohsumigen Belchaffenheif des Blutes, dem Gefühl'einer 
herauflsigeiden Wärme, dem :Auswurf des:Blutes in 
gröfseren Menge, in reiner Geftalt, oder ik zulammen- 
hängenden Flaifohen, womit bisweilen ein Röcheln Mi 
“ der Tiefe der Brufb verkunden ıfl. Doch fi auch hier 
keines diefer Syınplome :allem em ficheres; Merkmal; 
und nur ..alle zulammen genammen ,: neb& der'Vergleik 
ehung des ganaen Zuftanden, der Anlage; der voraus ., 
 gegangenien Einflüffe fiehern- hier die Disgnofe,. : 

- Da die Blutungen diefer- Art am bäufigfien:actir find, 
fo bluten auch meiftena die Arterien , wabey: die Häroye 
rhagie durch  Bintleosetieu oder Anaftanrafe  entficht‘; 
feltener die Venen, und, wie es die Erfahrung lehrt, 
noch am häufigften da, wa durch Bruftcangeflionen in 
den Gühern Jahren :Mifsverhältnilfe zwifchen‘den Arte» 
rien und Venen der Lungen, and dadurch Varioss fich bila 
deten, die [päterhin berften, oder auch-.durch Gefchwüre 
zerfiört werden. künnen ; alfa durch Rhexisöder’Diabrofe, 
Die frühern Krankheiten, der Habitus des ‚Patienten, 
die gleichzeitigen Krankheiten; die venölb Befchaffenheit 
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de ausfisfenden Bintes, nd der Mangel‘ PB 
Symptome, die die acliven ‚Bluuflüfle . BEIDEN: 
geben hier den ee Auffchluls. 


m EV. SEE 


ne, | Die re der ‚nannten Arterien, z 

, zwilchen muskyläfen, uod cartilaginelen Theilen macht, e 
fie weniger geneigt, zu Blutungen, als. die in der lockern, 

| fchwammigen Lunge gelegenen AA, 'pulmonales, . Wir, 


finden, daher die Tı: ‚acheorrhagie meiftens durch ‚gowalt 
-fame "äulsere. Eigwir kungen, durch Schreyen, ‚Lachen, 


"Erbrechen u. f, w. erregt,- oder‘ als active Blutung bis- 


weilen vicarirend für Hämorrhoiden, — Bey der Lun- 
genblutung ’bluten die AA, pulmonales, bald durch 
Blutfecretion, balddurch Anaftomofe oder Payalyfe. Ihr 
häufigeres Vorkommen wird leicht erklärlich, wenn man 
die [pongiöfe und gefälsreiche Befchaffenheit der Lungen, 


die genaue Verbindung derfelhen mit dem ganzen Ge- 


fälsfyftem, die Kürze, die fchnelle Theilung, die: geringe 
ae ihrer Arterien, , in Erwägung-zieht, 
x 62° 


den beyden For men des acliven Blutflufles zukommen. 
9) Als Vorboten der- Pneumanorrhagie 


' mit Synocha treffen wir die Vorläufer diefer Gat« 


tung der Blutungen überhaupt an, Unruhe, 'Schlaflohg. 
keit oder überwiegende Neigung zum Schlafe, heftige, 
fchreckhafte Träume, die allgemeinen Zeichen der Con- 
geftion mach der Bruft, abwechfelnden Froft und Hitze, 
einen befchleanigten, vollen, harten Puls, fparfamen, 


_ rotben Urin, Herzklopfen, Angft in der Brufl, beichwer- 


liches Alhemholen, 'befonders befchwerliche Infpiration, 


and doch fortwährende Neigung dazu, Reiz zum Huften, = 


Beklommenheit, Druck, Stiche in der Bruft, das Gefühl 


von Wärme und Brennen unter dem Bruftbeine; über- 


haupt [fämmiliche Erfcheinungen angehender Lungenent- 


‘ 


Die Dia gnof e der Pneumonorrhagie ergibt fich _ 
1) aus den Vorboten; die jedoch auch hier nur 
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zündung., ‚Meißley; find damit die Zufälle der Kopfcon« 
geflfonen, Röthe und Aufgetriebenheit des’ Gelichts, ro« 
tie Wangen, Schwindel und Kopflchmerz verbunden. 

h) Auch bay der Pneumonorrhagie mit 
demErethismus finden wir im Allgemeinen diefel- 
Ben Eifeheinungen Als Vorboten! aber fie find wenigeg, 
conftant, und mit folchen abwechfelnd,, welche den g=- 
Dannlen gerade eufgegengeletzt find, ‚Wir finden ‚hier. 
die Haut kalt und trocken, den Urin blaß und krampf» 
Haft, die Röthe des Gefichts mehr pmfchrieben, daffelbe 
Bild kalt, bald heiß, die Hitze wechfelt fchnell rait 
Schaudern ab, es finden fich ungleiche Vertheilungen des 
Blutes; der Puls ilt frequent, fchnell, Klein, zufammen- 
gezogen, krampfhaft, veränderlich, die ganze, Conflitu« 
tion reizbar, and häufig die phthifilehe Anlage vorhanden. 
Jen! hör nun der Ausllaßs des Blutes felbft it, um 
defto mehr nehmen die genannten Vorboten zu. Es Rellt | 
fich zugleich ein falziger, [ülslicher, blutartiger‘ Ge 
fchmäck ein, oder das Gefühl einer wallenden, kochen, 
den, fülsen Wärine in der Bruf; ein Kitzeln irider Lüft« 
röhre und dem Kehlkopf, das den Kranken zum Huften 
un unter welchem nun ‘der Blytauswurf felbft ’e Igt. 
Die Blutung [elbft erfcheint. in Hinficht 
A Stärke und'ihreg Verhaltens fehr ver[chleden, 
Vom Anfange huftet der Kranke meiltens nur eine ge= 


: ringe Quantität Blut ans, das mehr oder weniger fchau- 


- mig if, je nachdem es aus der Luftröhre, oder den Lun- 
‚gen kommt,‘ hellrath öder dunkel, nach Verfchieden- 
heit dea Charakters und der Pathogenie der Blutung, 
Nach einiger Zeit kommt der Reiz zum Huften wieder; i 
es wird nun melır Blut und längere Zeit hindurch, meh- 
rere Stunden hinter einander ausgeworfen;, das Blut 
kömmt meiltens Anfangs unvermilcht, beym Nachlals 
des Aufalls aber mit [chaumigem Schleime verniengt. 
I die Blütuug bedeutend, [o nimmt die Refpirotion 
während des Anfalls einen häfslichen Ton an, wird zi« 
fchend und raffelad, Der Aufall [etzt mehrere Stunden, 
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Tage, Wochen. aus, kehrt aher auch oft fchon nach ei« 
nige en Stunden zuglück, Endlich. lieht die Blutung ent- 
weder von felbf, belonders wo..lie uiapk hedentend, i j 
der Anwendung innerer und äußere er eilmittel. 
Die Quantität des ‚ausgeworfenen Blutes, ift größer 
oder geringer; bisweilen find es blolse Blutftreifen,, ein 
bluüiger Schleiın , “oder reiges, Blut. Selten überfteigt 
dielelbe in den erfien Anfällen einige Unzen, fpäterhin 
und bey den Recidiven leert fich meillens a Blut auf 
einmal aus, Der Auswurf erfolgt entweder langfam, ; 
‚nach und nach (Haemopty fis), ndar fehnell und in ‚gro- 
(ser Menge (Haemorrhagia pulmonum, Lungenbluilturz), 
und führt alsdann nicht felten die Gefahr der Depletion 
oder der Erflickun ‚herbey. een 
“ Aberdiele R Erfcheinungen während‘ ‚der Blufang arteq 
 fich felbfi verfchieden nach Verfchiedenheit des Charak« 
ters, den die Blutung an fich trägt, und dienen ‚daher 
als, pathogndmomilche Kennzeichen, für die verlchiede- 
nen Gattungen derfelben, Nämlichy 
0) bey der Lungenblutung mit Synocha 
Ind die oben genannten Vorboten ausgezeichneter vors 
handen, das Blut ift hellroth, geht nur-iao geringer Sue 
fität ab, coagnlirt lich fchuell, bildet bald eine S 
haut, nu der Kranke fühlt fich durch die Aria in | 
ezug auf alle yorausgegangene, Beichwerden,, und na- 
mentlich der Rrußtaffectionen bedeutend erleichtert. un 
; b) beym Erethismus ik die: Blutausleernng 
reichlicher und fchneller. Sie erleichtert bisweilen. j 0. 
doch nur im Anfange und fo lange fie durch ‚Bintfeereg 
tion fich bildet ; häufiger entfteht fie durch Anaftomols 
und erregt alsdann einen allgemeinen krampfhaften Zu- 
‚fand, Blälfe und Einfallen des Gefichts, kalte, trockne . 
Haut, convulävifche Bewegungen” uLw. Das. Blut. ift | 
- auch hier hellroib, aber nicht von bedeutender Conli- 
fienz, bildet ım Anfange ‚nur eine fehwache, : fpäterbin 
keine Sppekhaut. _ Die Erleichter ung des Krankeu wälr 


x 
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rehd der Blutung, . Quentität des austretenden  Blütes 
 und.Tfeine Belchaffenheit geben hier die Criterien für dis 
- - Blatfeeretion oder Anaftomofe ab, 

"Bey der Paralyfe ift das Blut [chwarz, äufr 
gelöt, dünn, braungelb; es fliefst ganz palhv aus, reizt | 
nur durch feine Quantilät zum Auswurf; der Atheim'if 
“ röchelnd und fiinkend, der Kranke kalt, im höchfien 
Grade abgelpannt, die Haut blau, misfarbig, erfchlafft 
- und mit klebrigem Schweilse bedeckt, 

3) Auch die Anlage des Kranken und die 
‚gleichzeitigen mit der Pueumonorrha gie 
verbundenen Krankheiten benutzen wir als dia- 
de gnoRifche | Momente, doch weniger für diefe Blutung im 
Allgemeinen, als für die einzelnen Gattungen derfelben. 
Aufden Charakter der Synocha find wir zu fchliel- 
fen berechtigt, bey fiarken, robuflen Subjecien mit gro; - 
fser und breiter Bruft, bey Gegenwait der.reinenSynocha 
- oder der Pneumonis mit dielemn Charakter; i im Winter. 
bey der Diathefis philogiftica ; auf Blutuiig durch Ere- 
thismus bey reizbarem Habitus und der unten zu be» 
fchreibenden phthißifchen Conftitation; auf Paralyfe 
bey alten abgelebten Subjecten, befonders alten Blut- 

Tpuckern, bey gleichzeitigem T ypbus putridus, Scorbut 
und Haemorrhöea petechjalis, [o wie bey der Gegenwart 
änderweitiger paralytifcher und colliqualiver Bintangen, 

Die Stelleaber, welche blutet,’beflimmt ein 
fixer Schmerz, von wo aus der füfse ie Talzige. Ge 
fchmack entfpringt, das Röchelg anfängt, "der Kitzel 
und Reizzum Huften beginnt; ferner die Lage des Kran- 
ken, indem, . wenn diefe auf der gefunden Seite ift, das 

Biut aus der kranken Lunge in die Zweige der Bron- 
chien einfliefst, den Reiz zum Huften und neuen Blut- 
auswurf erregt, dagegen die Zufälle verfehwinden. oder 
fich doch mälsigen, fo wie der Kranke die Lage verändert. 

6 63. nr 
* Es gibt nun einige Krankheiten, bey welchen ebei- 
falls Blut oder doch dem Blute'in ilırem Aeufßsern ähn- 


' 
liche Säfte:durch: den Mand atitgeworfen weil die 
aher der Lungerklututig nicht angehören, von ihrunter4 
Dstricden, und anf ändere Art, als diefe behanduft- wer 
er Dehikr‘gebört: Ku 

+) der Auswäßfsinesin Teinef Farbe ver. 
Endertemhaften: der Bronchiäldrülen. Kraik- 
ak vorinderttreffen wir diefen Schleim und namentlich 
vonrifehwahzer‘ "Farbe nach Portäl’s*) und’ anderer 
‚Beobuchtangen: "bey! ängelchwollenen Bronchialdrüfen 
bisweilen in «ten Bulhjeeten an; zufällig verändert bey 
dem. Biindi Arbendee Stofle in die Lufträhre, "wie 
pioht‘ felten fehwarz in! Liäzarethen uhd' in Zinier n, in 
deneh Ach viel Rauch befindet, rotlı nach dem Einath» 
viel das Ziegeinubes®} ı u. f.w. Der Mangel der Zus 
fällss: iwelche der Teimgenblutu ng vorausgehen und.fie be- 
gleiten; befonders. aber die Auflöfung dieles Schleitns im 
Wien, wobeydalfelbe ticht roth, föndern grau und. 
fchwärzlich wird, enifcheiden hier vollkommen, — | 
” “n) Blutuhpen aus dem’ hintern Theile 
der Nalenhöhkle '';Diefe kötmen'fogat Huften eires 
gen, -wenn das:Blut.-auf die Glottis'hinkbfälle; "ll 
es fehlenhier die Bruftbefeiwerden, man entdeckt durch 
Uneifuchung Arblutände Stelle: finde hieht felten den 
eoagülirten Bletsapfen aus den hoannis nariuim heraßl 
häugeml und’ endlich eulfcheiden hier‘ die Eee 
gr Sigren in:die:Nafe, 

3) Blutungen:der Mundhöhle: ‚Bey‘ Ihbeni 
ft das Räuspern. und «der Hufleı gänzlich, man bei 
merkt: beym Ausfpülen des Mundes die blutende Stölle; 
und weillens find folche' Krankheiten ausgebildet zuge 
gen;, für welche die Blutung der Mundhöble felbtSym- 
ptom-ift, die Mereurialfalivation, der Scörbüt, die Hai 
| MISrENGen PemAlEN ulhw 
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r 4). Blutungen aus:.dem Mageh können . ‚aät 
der Harmoptyfis verwechfelt werden, wenn bey heßtigera 
Lungenblutungen“ etwas Blot durch den Pharyax und 
Oefophagus in den Magen fällt, ‚und mit den Ooxkentäs 
dellelben erbrochen wird, oder: der heftige Haften das 
Erbrechen [ympathifch erregt. Doch mufs bey-Lungen-» . 
blutungen die Quantität.dea in den Magen gelangten Miu, 
tes Schon:fehr grols leyn,. wenn.Ae. Erbrechen ietregen 
- foll..» Wir unterfcheiden beyde Krenkheiten durak' die 
grofse Verfchiedenheit ihrer ‚Voxboien, und ibrer eigen: 
thümlichen Erfcheinungen, des Alters, der Anlage, der 
Conftitution, die eine jede von ‚ilnen.. liebt, durch: die 
Priorität der Krankheitserfeheinungen , ‚darch die Farbe 
des Blutes, welche bey der Haemoptyin meiftens heil» 
roth, beym ‚Blutbrechen fal fiets fchwaerz und dunkel 
ift, da auch das arterielle Blut im Mogen : ich bald. ver- 
kohlt, Endlich kanimt das Blut ays-dem Magen in groß 
[en Würfen mitıden Contentis deffalben, und ohna vor? 


Em hergehendea. Räyfperg und Huften zum Vorfchein; ‚ohne 


- Kochen‘ und Gerallel in der Rruf ,. was man - 
bey bedeutenden: Longenhlutungen inatmer a 
- Gi Ä 
‚. Die nächfa Urfa che der. Hasmaptyfis, inlo$er 
fie dynamilche. Krankheit ift,: beruht auf.jenen. abnor- 
men. Zußänden der Gefäfse in: den Refpirstionsorgenen; 
die wir mit dem Namen der Synppha, des Eretb ier 
mus:und der. Paralyfe bezeighnen; ‚ihre :Pathögenie 
it wiederum ‚Blutfeore tion, Ansftomafe oer 
Paralyfe, unter. welchen die Anaftomofe am hänfige 
Ren. vorkommt; da .bey dar kursen 'Theilang derLum 
genarterien der ÄAudrang aus den Stämmen hefüg, und 
bey der lockeen Structur der Lungen: Sei berwäligung 
der leiztern Gefäfsmündungen leicht feyn mufs. 
Aufserdem bildet fich die Haemoptyfis such dürch 
Rhexis, namentlich wo in frühern Jahren Congellio- 
nen nach der ER ‚uf Statt fanden, en lich Varices 


Te 


Bitdsten, oder durch Diabrofe, wie bey Eanpenge: 
an ünd dem Brufikrebs - 
: Die Anlage zur Haemoptjfis finden wie - 


... DJ bey einem fehlerhaften Bau und. Deföri u 


mitäten des Thorax aller Art, wodurch der Raum 
für die Lungen beföhränkt, ihre normale’ Ausdehnung 
gehindert wird. Däher leiden Individuen mit Höckern, 
Buckeln und Krümmungen des Rückgrats, {mit Shine 
WVerwachfüungen ‘der Dungen, und folche, die durch 
Kieidungsflücke, befonders dürch enge er unznrolle 
den Thorax beetigen , f6 häufig am Blutfpucken: 
j b) in einer. befimmten’ Lebenspeifode 
Aller Erfahrung zit Folge finden wir nämlich die Hae- 
moptyfis am -häufigften zwifchen‘dem ı 4ten und 36ften 
Jahre. Rei] urld andere'haberi diefe Tliatfkche dadurch 
erklärt, dafs die Aorla um diefe Zeit eine'gleichmäfsige 
Fefigkeit erlangt habe, daher denn die Wirkungen tie 
nes geftörten Kreislaufes fich in den’ Lungen. äufberten, 
‘die einen fchwarämigen Bau haben, und die Hälfte’des 
Blütes aufnehinen. — Doch dürfen hier wohl. auch die 
Gengefionen nach den Br vafiorganen: während ‚ihrer‘ 
Eintwiokelungesperipde nicht überfehen werden, die ges 
“rade' zwilchen das:zät&'und 3ofe Jahr fälR.. . Wie 
im Kindesalter aus diefem Grunde ie Epiftaxis.die häu+ 
figfte Blutung war, Yotritt in der’Periode: der Forusation‘ 
der‘'Broft, ums rAte bis ı 8te Jahr die Neigorig zur Haes' 
moptyfis ein; fie hört aber im’ weiblichen 'Gefehlechte‘ 
früher auf-, da-dief® Formatich 'hier Srüher" buedigt! 
wird, als im männlichen; und’dle Comgeftionen nach’ 
- dem Uterus zur Ausbildung der Menftruation übertragen’ 
werden; im männlichen Gefchlechte; in 'welelerh die‘ 
| Ausbildung des’ Körpers erfi mit dem Soften Jahre bes 
enäigt wird, dauert fie auch deshalb bis dahin an. Ei’ 


feheint die Heemöpiyis nach diefer Periode, ums dofte: 


Jahr, oder: [päter ;' fo it Aa’meillens Felge anderweitis' 


ger,“ nicht 'zd ‚Staride- geköinmener 'odet unterdiückter . 


Biusflilfe, der Meuftrnation oderder Famorrhoiden;. oder‘ 


Laer BERN. arız. 9 SR 


; ed — 


Ga.ißt arganifchen. Urfprungs, entfleht oft dasch Vaximg, 
die in Folge fiüherer Congeftionen entflanden warez. ..; ' 
c) in der ‚pie thorilchen Conlitution,. Joch 
hier: feltener,, als in der phthififgben; } Wa.wogen, der er 
höhten Reizbarkeit der; Relpiratipggongang weit. BFingr 
kügiggre Eioflüffe die, Hämoptyfis. zy erregen vermägen, 
“ d) in der phthilifchen Conti Iutiony dem 
Habitus phthificus, dellen Welen in einer ‚hergoxe 
trgtenden. Reizbarkeit des Nerven-..und Gefäßfyfee 
mit gleichzeitiger. Neigung zu Congelignen: ‚nach des . 
Lungen, und einem beengten Raymverhältnille der lei 
tegn,begründet ft. - Diefer Habitys phthilicus, characte« 
xifirh lich durch einen zarten, [chwächlichen Körperbau, 
mit einer ganz. befondern, auffallenden Bildung desganzen 
Körpers, Das Indiyidaum iftfchlank, fchmächtjg. gebant 


- ‚Schnell gewachfen, hat eine flache, enge, platte oder om , 


gedrückte Brufl, eineg.dünnen, langen.Hals, heryorrag 

dpn:Kehilkapf, in, die Höhe gezogene,. hervorfiehenda 
hulterbkitter; eine zarte, weiche, weiße Haut. mit 
durchicheinendag,, oberflächlich liegenden, Vauen ‚por 


siodifch ausgezeicbuete umfchriebegg  Röthung ...dan 


- Wangen (raber; ‚geyaryum eircurpleripius)- -befonders: in 

der Gegend der. qchbeine, blaue Augen, hiondes Hapı,, 
weiße; ‚grolse, herverßghende Zähne. ‚Die. Stimm ik 
[chuellex, als.bey: andern Perfonen;. Kereigt; die Shin, 
Ugkeit. des, Senfpriums exaltirt; . Suhjeste. diefer. ‚Art. 
habs. ging ‚lebhafte, Phantafie, begreifen sicht, ud: 
 wiel,. zeigen in, ihspm, ‚ganzen 'Welen, vıel Agikiit; 

und "Thätigkeit, | ‚doch. ghne Ausdauer und. Eutergies, 


Schon in den Kinderjahren zeigten ich bey. ihnen Krüms, . 


pfe, ‚befonders aber dieScropbeln. mit allen. ihren Symp- 
tomen, chronilchen Exanthemen, näflenden Ohren .and, 
Drüfengefchwälllen ; [päterhin erfehien. das "Nafegbly«, 

‚io ihren ‚früherp,, Krankbeiten ‚eickte, fich depı 
Charakter des Esethismpe, . der Nervola verlafilis ı apkjg - 
Deiaiden an einer szhöhten Beisbarkei Sen Befirehineng 
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gone s die u. den leichtelten Veränderungen: ‚dep, ;Ata _ 
mgephäre,, bey. den gelindeßen, Erkältungen, Catarrhe 
nad pneumgnilche Zufalle, ‚Hufen und Heiferkeit her- 


beyführte, _ Diele Confitution if es, welche iusbelon-  - 


dera die Lungenhlutung mit dem Charakter des Erethis- 
mus. bedingt,.. ‚nnd: ‚Ipäterhin zur Lungenfucht führt, 
Endlich wirken ‚für die Hämoptyfis prädisponirend 
RL) 3 manche Befchäftigungen und Hands 
werke, bey welchen entweder. die Bruftfehr angefirengt; 
oder mit fremden fchädlichen - Körpern: beläßigt: wirda 
Auf erliera. Art erzeugt fich, befonders bey. Mufikerpg ° 
Schaufpielern, Derlamatoren und Predigern. die,, Neis, 
gung zum Blutfpucken, auf letztere bey Steinarbeiterng, 
Frifeurs, Müllern, - und 'befonders bey Hütten» und 
Metallarbeitern. _ 

“ Alsäufsere erregende. Momente wirken fü, 
‚die Haemoptyfis zwar alle jene Urfachen ein, weict 
Blutungen von dynamifcher Abnormität der Gefifse Sal, 
hängig, überhaupt herbeyzuführen im Stande, wann, 
doch. iusbefondere, wo diefelbep. fpeciell und. ‚gleichlam 
‚local die Lupgen treilen. Als folche wirken Due | 

le... 

für ROTEN mit Syuoaha, pnen« 
monifcher Zuftand, und Alles, was diefen. zu, erregen: 
vermag; eine anSauerlioff reiche und kalte Atmasphärg, 
Nord- und N ord-Oftwinde; daher kann die Hacmoptylis 
fagar als gpidemifche, Krankheit vorkommen, wie Sym 
denham ).einlt ‚einen epidemilchen.. ‚Bluthußen; ‚mit. 
Synocha beohaghtete; ferner {piritußfe ‚Getränke, E 
zige ‚und ätherifch- ölige Arzneyanittel,: die ütheriichen, Ä 
Oele felbil, . die natürlichen Ballame, die Myrrhe in Sub-; 
fanz u. L..:W-, heftige, körperliche Bewegungen; belon-. 
ders locale Auftrengungen. der Jungen, durch Schreyen,, 
lebhafies Sprechen, Singen, Tenıean. .das Blake, op, 
' Infirumenten, %. wm. | SE TT 
—— ' nn ee 


1) Oper. omn. "Sect. Wi “ FAR 285. Ai EI: . Ha 


")- Pür den Ereihismus die 6 üben genatinteri 
| Orfachei, bey detien die Blutung befönders dutch Biurs 
föcretlön’ ich bildet; aufserdem aber, utid meiftene die 

Anaftöniofe herbeyführend, der plöteliche Eintrijt. eine‘ 
| hohen Grades expandireider Wärme nich yarausgegaipe 
_ geier Kite, wie nicht'fhlten im Früjahr;. Sftereridfi, 
vorzüglich durch’ drüfige ‚Abfonderüngsorgahe, : wohey 
die' Biergie des Muskelfyfems heräbgefetzt, die Reiebarr- 
- keit erhöht wird; daher die Haemöptyfis"nach zu lange 
fortgefetzteni Stilfen und bey’der Tabes dorfalis; ferner- 
Erkältuiigen' der’ Füfse, “nicht zu Stande‘ yekammeng; 
oder wütertiräckte Blatflülfe, Ataxien in ‘der ‚Menfirma- 
Kon und denHämorrhoiden, kälter Trunk ;beyerhitztem 
Kötper; ‘die: Ichon oben genannten wineralfanten, bei 
fonders falzfauren Dämpfe, die Dämpfe des. Arlenike;. 
* des Bieyes; des Sublimats; ‘der StänB fcharfer Vegetabi- 
‘ Beni, des Helleborus; der‘Arnica, der Senega, des Eus 
| phörbitntis uw Rw,, das Einathmeit von Staube, Mehl 

nnd Sände, . 

- Sfr die Pä rdtyfe fchlechite, verdörberie Nah 

Fungeniiliel, Mängel an'reiner, Ihuerftoffiger. Luft,’ Auf« 
enthalt in, fchlechten, .nallen, dumpfen :Wohnuugeh; 
veratitıs,: ‘fohlecht befiandelteCatarrhe, die Putrida, ‘der 
 Prphir Pütetdus nit gleichzeitiger Affeötidirder Euugen, 
der'eintretende L;unigenbrand, der Seorbut. 

“ y Aufserdeni erregen die Haemoptyfis noch f olche 
Urfachen, WelchedieCireulationinandert 
Tiieilen des Körpers unterbrechen, und das’ 
Blut! nöthigen, fich’in’den fchwannwigen "und dem" Ak" 


nn drange nicht widerftehenden. Lungen anzuhdüfen. Hier 


bier gehören namentlich alle enge Kleidungsftücke, orgar 
ziffehe Fehler des Herzens und der’Avrta; die Verhärs 
tutigeirgrofser Abdoinmialeiugeweide, endlich dieSchWan«' 
gerfehäft ; ı in welchem lötztern Falle andh die Haemoptya' : 


+ - fis weniger Gefahr droht, da fie von eitier transitorifchen' 


Urfache abhäugt, und der Erfahrung zu 2 durch. 
die Entbindung os hei wird: Si | 





‘$ 65. 
Die RER zerfällt 
ı) in Hinficht ihres Charakters: a) in eine 
WHaemoptyis mit Synocha und: Blutlecretion. 


Diefe Gattung macht die oben ($. 62 und 64.) angege- 


benen Vorboten und Erfcheinungen, befällt die plethori- 


fche Conflitution, if fafl durchgängig febrilifch, und 


'mit mehr oder weniger ausgebildeten pneumonifchen 
- Zufällen verbunden; hie Aellt fich bisweilen regelmäßig 
“ mit den Exacerbationen des Fiebers ein, oder kehrt perio- 
difch und regelmälsig zurück. — b) in eine Haemopty- 
fi mit dem Charakter des’Erethismus. Auch 


diefe hatihre eigenthümlichen Vorboten, Erfcheinungen, 


Anlagen und Urfachen ($. 62 und 64.), und bildet fich 


entweder durch Blutfecretion oder Anaflomole 


-Im erftern Falle ift fie ebenfalls mit Fieber, welches als» 
“ dann den Charakter des Erethismus trägt, gepaart, er» 
Teheiut ebenfalls in den Exacerbationen des Fiebers (häu« 
fig in der Febris nervola verlatilis äimplex, oder. wo diefe 
die Mafern, das Scharlach u. T. w. begleitet), meiftens 
in den Abendftunden ; im letztern kann fie Anfangs ohne 
. Fieber feyn, und if es wirklich oft, blos abhängig von 
Jocaler Congeftion nach den Gefälsen der Lüngen ; fie 


ift bisweilen ebenfalls periodifeh, namentlich wo fie als. 


vicarirende Blutüng er[cheint, in andern Fällen habituell, 
— c) in eine Haemoptyfis durch Lähmung, 
die wiederum fieberhaft feyn kann, vi 
dem Typhus putridas, der Pneumonia typhofa, oder 
fieberlos, wie in\der Haemorrhoea- Fe und im 
. höchften Grade des Scorbuts. 
a) In Hirficht- zufälliger Verhältniffe 


- if die Haemoptopfis a) faft lets intermittirend, die 


Intermiffionen meiflens von unbeltimmter Dauer ; doch 


bisweilen auch regelmälsig wiederkehrend, wo.die Blu» 


tang durch Blutlecretion entftand, in den Exacerbationen 


der Fieber, oder wo fie als Hämorrhagie vicarla er  - 


. un Band. ‘ “a a 


e in der Putrida, 





— 370 —. 
‚feheint. Reil ') und Spangenberg *) haben aus 
Medicus, Fr: Hofmann, Thomfon, Mead_und 
andern Aerzien Beyfpiele gelammelt, wo die Hagmdpty- 
 iaalle Morgen, alle 3 Tage, alle 3 Monate, alle halbe 
‚oder gauze Jahre, oder des Tages zweymal, frah und 
. Abends erfchien, und bey Rougemont) findet moan 
Bey/piele, wo.ie ı2, 20, 30, 40 Jahre hindurch. ein 
periodifches Wiederkehren biel. — b) einfach, oder 
zufammengefezt, mit Pueumonie, ‚Typhys,. Exan- 
thenien, der Putrida, dem Scorbut, Lungengefchwüren, 
orgsnifchen Fehlern der Bruft- oder Beuchhöble;. 2) 
kurg oderlangeanday ernd, letzteres (Haemopty- 
fis habitualis) befonders bey. orgauifshen, Fehlern; _— 
d) in Hinficht auf ihre. entfernten Ur arhen eine. Has. 
moptylis haereditaria, vicaria,. [poradica, 
endemi ica (z. B. inhohen Gebirgsgegedden) oderepi- 
demice, (wie bey der epidemifchen Poeumonia typhola 
und der putride) von welcher Fr. Hoffmann: eine 
Epidemje zu Merfeburg beobachtete, Hei Sen karım 
zu Stoekholm und Stoll zu Wien”). . 
. & 66. Ä 
Tode Haemoptyfis it im ‚Allgemeinen mit Gefahr 
verknüpft. Schon. Hippocratas ’). erkapnte diefe 
“Wahrheit. Sanguis farfam: quidem, f[agt.er, qualis 
. sungue fuerit, malus, Indellen ift es eigentlich nicht 
die Blutung, an fich, welche dig Prognofe trübt, fon- 
dern, vielmehr die Wichtigkeit dea. leidgenden: Organs, 
feine unaufhörliche Bewegung, die das Stehen der Blur 
tung hindert, ferner. die. Urlachen, . befonders, dieKrankr 
heitszuftände, die ihr zum Ed liegen, und. N 
m m ungez zumeree aa? i i 


8.0.0. S, 86. 87. ’ 

3) a.a0. S.353.. | 

3) Abh. über die erbl. Krankli eine 1 iektönne Preisfeh, 
‘4, d. Franz, überf. v. F. C. Wogeler. Beauk a, M. 7. 
"Mg. . 
4)- Suasenbenge a.0.8, 254 e 
5) Aphorism, XV, Sect, 7. 
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die . Koigen derfälben ; namentlich: die fa ie ach 
gede Lungenetterung, die die. Gefahr herbeyfirhven. ı-; 
.. Am. Befordarn aber befümmt die, Prognofe: si! 
1) der Charakter der Blutung.:. Es verfiehe, 
fich zwar von [elbfi, dala dieSyuocha beflen, als des 
Exethisıyua, djefer befler, als die Paralyle:fey; 
dorh. it wiederum diejenige Haemoptyäs mit Synocha 
am wenigften gefährlich, welche.chne befondere Anlapa 
"eytficht, bey Fiebern, und Poeumenien: mit diefeio-Cha« 
raktex,. vorkommt, oder blos won setlichaa und imenisa» 
taneg: Congeftionen abhängt, des. Eretbismus gefihrli- 
cher, wo die. phthiliiche Anlage verwaltet, die Blutung 
. y& vecklirirt, ala unter umgekehrten Verhältnilfen; die 
‚ Baralgle hefondars fehr gefährlich, wo die mehrmals 
ganauaten typhölen und pntxiden. Krankheitsfodmen r 
hrer: Gefellfchaft erfoheinen. 
+2) die Patbogenie der Blutung: Die Blut 
(es zation hey der Synocka oder der Eretbismus gibs 
dia beilere: Prognofe, ungünftiger ift fie bey der Amar 


.. Romofe, die leicht recidivirt, duzch ihr öfteres. YYjer 


derisehren hedenionde: Blutverlußs: suregen kann. und 
‚den Grund ans Phibiße Jack} ale a 
 sehinlichde Lähmung. 
.. 9 das urfachliche Verhältn ifst der Big, 
tung. Güpnfiger it: die Vorherfagung, wo blos am» 
poxäre,.änfsere Urfacken, heftige Körperbenwwegungen 
Anfijengungen der Lungen. u. [; w. die Vexanlallang ab+ 
gaben; ungünlliger dagegen bey ausgeweichgotew Anldges 
dem Habitus phikificas und den früher: atıfgefülitten or+ 
ganilchen Fehlern der Bruft- . oder. Abdnminalsı gene, 
deren Entfernung. außerhalb dem a 
"Kauft liegt, - 
4).das Alter des Keaaken “in: se ling 
Jehren und in den. Iehren der Pubertät ill die Haeıiopty» 
fis immer eine gefährliche Krankheit, da hier die-Läsar | 
gengefälse upchnticha ibra normale Fefligkeit erlangt ha- 
bes uam den Andrang des Bintes.nach der Broflsin 
Aa 2 


I 
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Folge ihrer Entwickelung fark il. Daher erttigen 
auch die [pätern Mannesjahre (30 —50 3.) diela Krauk- 
heit mit weniger Nachtheil . In den fpätern Jahren 
vichrirt der Bluthuften meiftens für Hämorrhoiden, die 
wir dann nur zu regelo haben, umdsffelbe zu befsitigen. 
. 5) die Körperconflitution. In diefer Hin; 
. Schtrübt beipnders der Habitus phtbificus die Piegnofe 
feba, imdenr er :anf zweoy fehr ungüofiigen Momenten, 
auf Deformität und Beengung des Thorax und.emer ex- 
eedirenden Ressbarkeit der Refpirationsorgane beruht. - 
6)das Geschlecht. Dem weiblichen Gefchlschte 
droht im Allgemeinen. die Haemoptyfis weniger Gefahr, 
als dem männlichen. Der Grund hiervon liegt wohl 
darin, dals m dem erftern die Bruftoongefkiorien frühes 
fohwinden, und auf die Genitalien übergeben. - Elienfei 
hat der Blutauswurf während der Schwangerfchaft nicht 
ellzuriel zu- bedeuten; und kommt derfelbe in den fpä- 
tern Jahren bey Frauenzimmern vor, fo liegen ihm tal} 
immer Ataxien der Menftrustion zum Grunde, die wir 
meittens zu heben im Stande find. j o 18 
7) die Quantität des Blutverlufßes Mei- 
fiens it zwar diele in einem Anfatle nicht alleu greols, 
überfteigt höchfi felten 6 bis 8 Unzen, undik fa durch: 
gängig weit, geringer; allein durch öftere Wiederkehr 
wird fie doch bedeutend. Indeflen kommen auch, Wie: | 
wohl felten,, Fälle einer fehnellefi'und copiöfen Blataup 
lesrung dusch die Refpirationsorgane (Haemorrhagide 
pelınonum proprie fic-dictae)'vor, wein dem Aufalle -- 
felbft alle Erfcheinungen der Verblutung eintreten kön» 
nen, Fälle, die um defio gefährlicher find, je inehr fich 
dabey gewöhnlich bedentende organifche Fehler‘ der 
Lungen vorfinden, und durch heftige Blatungen diefer 
Art. die Phthißis fehr.leicht herbeygeführt wird. :Aufser- 
dem kann auch noch bier.die - der BraehdnE ein- 


treten, 
8) die Qualität des Blutes. Bid: dickes Brenn 
reihe Blat, das hald eine Speckhaut: bilden, Kühe nee 


Hoffnung : es deutet aufBynocha und Blutfeoretion hiny | 


«ie hellraibes, aber dünnes und’ in größsier-Quantttäe 
Ä Blut verräsh den Eretkismus;-am yefährlich- 
- Rent das dünne, aufgelöfle, Fehwarze u © be: 


h zeichnet. lie Paralyfe. - 


.9):Die blutende Stelle. " Blotungen. aus en 


Bufiröhre und ihren Aeften find awar weriger- gefährlich: 
sis::wo die"Subfianz der Lungen ’blutet, ‘doch können: 


such .die erflern, befonders wo größere Gefäfse 'bluten,, 
und die forophulöfe Dispofition vorbanden ift ;. die. Ver- 


sulaflung au Pbthifis trachealis werden. 2 


20) die die Haemoptyfis begleitenden 
Erfcheinungen.: Eine böfe Prognofe flellen heftiger 
Huften , &xer Schmerz im Thorax, Aflıma; fie find 
Zeichen localer Fehler in der Brufi; ferner Biteraus- 
warf, ‚befiiges Fieber, das noch nach der Blutung an- 
dauert, zin kleiner, frequenter, krampfhafter Puls, 
wbfehriebene Röthe der. Wangen, Naöhtfchweifse und. 
gleichzeitiges Smken der Kräfte, fie deuten auf angehen 
de Scohwindfucht hie. — Endlich “ 

-:413) die Einfachheit oder Zulammenfez- 
zung mit andern Krankheiten. ' Jede-eifache 
‚Haeroöptyfis ift beller, als eine zulamniengefetzte, die 
Compliration mit Krankheiten von dem Charakter der 
Synocha von weniger Gefahr, als wo:diele.durch Ere- 


thismus fich bildeten; am fchlimmften ift. fie beym Ty- 


phus; der Pneumonia.typhola, dem Faulßebar; dem 
Soerbut,. bey organilchem Fehlern und ne in 
den Organen der Brufthöhle, . a 
. Bie Therapie de Hacmoptyfis erfordert : awar 

. 3) die Hebnng’ der entfernten Urlachen; 
doch da diefe oft von der Art find, dafs-fe nicht fchnell. 
entkemn werden können, 2.:B. innere Krankheitssuflände, 
fo können wir diefee Indiealion oft erfi dann Genüge lei- 
ken ‚wenn :der Anfall der Blutung vorüber, und die 
Rerontalesceuz- bereits’ eingetreten if. In Anfalle.der 


8 


V 


Blökung forgen wiv.deher insbeföndere defür, dato vioch 
werhandene,‚fertwirkeude, transiterifche Urfscheniemie 
fetsit-wersen., . die Atmosphäre, die den Kranken‘ wide 
gibt ; nicht zu kalt.und von fremden fchädlichen ‚Kisd 
pern, Sand, Steub u. [. w. frey fey, der Kranke alle 
Anftreagangen :ded Lungen und 'bey aetiver Himopty- 
is allo reinende:Speifen und Getränke ‚forkfültig ineide; 
‚ange Kleidurigsßüchesblege, untendrückte Biotutigen wide 
der hergefiellt.,; ‘bey ‚paralytifcher Hämoptyfis dia Luft 
"seiri/und unverdorben erhalten ; und die Krankheiten, 
denen fie ihr Entfiehen verdankt,' und die gleiolizeitig 
gegenwärtig find; die Patrida, die Paeimonia typhofe, 
der Scorbut, zweckmälsig behandelt werden. —— Spas 
terhin aber hehandeln wir die Prädispofitionen fürdie Häd 
 meptyfis, namentlich die phthififche Anlage fo, wis un 
ter.der Recunvalescenz vorkommen wird , "die Galactirw 
rhöe, die Tabes dorfalis, die Verbärtungen ‘der -Abdo» 
misalergane, und andere chronifche Krankbeiten,:durck 
welche Sie zu Stande. kommt, auf 'die Art, welche io 
‘an andern Stellen unter diefon. Krankheiten ungebeil 
werde. 
| 68. | 
2) Wir behandeln die Hsssaptyi: u 
E alge ihres Charakters. in Hinficht diefes Tadi+ 
_ ostion gilt bey der Haemoptyfis im Allgemeinen beysahs 
Alles ,. was früher über die Threvapie der Blutungen ni 
dem: Charakter der Synocdha, des Brethismus uud den 
Baralyle überhaupt vorgetragen rl "Wioderhe: 
nach die Haemoptyfis or 
a) mit dem Charakter der nalen 
fcheint, tritt nach Verhälmifs des mindern oder Küfkern 
. Vorwaltens der hyperfhenifchen: Andage, und'der Tyno- 
‚dhalen und pneumonifchen Erfcheinaugen:, auttı det 
Apparatus entiphlogifticus mehr oder weniger 
befchränkt ein: : Das wichtigfte Mittel it demnsch:hter 
die Aderlafs, die wir, wie bey der Prienmonie, zu 26 
bie 16 Unzen, während: der Blutung am Arme; ı «ö 
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über unterdrückte-Bintwngen aus.den' untern Theilen des * 
Körpers: de 'stidnloffende Uifache find, und’ Brufteon- 


geftionen als Vorläufer der' Blutung erfohsinen, dın Fulse 


aöftellen , -wäd nach Verhältmifs: der Umfäude auch 
“iederholen: —- Von keiner!Bedewtung gegen die Blur 
taiıg felbf: find: die Blutigel; fie Atttn nur, wo die Iu- 
dicatian für. die Wiederherfidllung einer unterdrügkten 
Blutung eintritt, au die innere Seite der Schenkel, an 
den After, an dar Perinäum gefrtät, — Wichtiger ;R der 
Gebraach ‘des Nitrum, tıit':welchem wir bisweilen 
bey dem'niedern Graden der:Synoeha ohne gleichzeitige 
Biutausleerungen "ausreichen könyeen, am beiten, um 


 deri‘ Reiz zum -Huften zu vermeiden, in verfchlagenen 


Emülßönen gegeben. Spangenberg ’') empfiehlt auch, 
wo die.hyperfihenifche Haemoptyfis nach [chnell unter- 
drückten Krankheitsformen des Flautorgans eintrete, den 
Sal'miak, ein’ Mittel, das jedoch in Hinficht des Hu- 
ftens gewifs loch ruehe Vorficht,; als das Nitrum, ers 

fordert. —— Aufserdem finden. auch hier, ‚wie bey der 2 
reinen: Synachs, die vegetabilifchen Säuren ih- 
ren Platz, fie müffen jedoch, um keinen Huften zu erre®- 
gen, immer -mit‘Syrupen, Zucker oder Schleimen reich- 


“ Jich verletzt und gehörig verdünnt gereicht werden. 


Wir geben daher die Limonade mit vielem Zucker, ei- 
nige Tropfen Schwefelfäure mit der Ag. und demSyrup. 
Fraghriae, Cerafor. nigr., Rub. id. u. [. w. gemifeht, den 
Zätronenfaft in Hafergrütze, Graupenfchleim und an- 

dern fchleittägen Vehikel. — Ukberhaupt find es 


Wie die Mucilaginola und Oleola, welche, wie 


in der'hyperfthenifchen Pneumonie, dem Kröniken tref- 


Sich bekomnien, den Reiz zum Huften kräftig 'mälsigen, 


ie Ermulflones oleofae, aus .Mandel- Lein-. Ricinusöf 


von. Wendt und Handel empfohlen, die Emulfio- 


'rieh aus. den Amygdal. dule., den Sem. Cannab., Papav. _ 
alb. uch nr die: nen das op WA, yer 
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 bafiı Main, he pectoral., die der Arzt. jedoch 


Sablagw<.- Auf gleiche Weile wirken die Hußenptilve, 
Sie,man, meiftens aus. dem G. arabie,, dem Sanch. lactı, 
der Bad. Juiquicit, u, £w. bereiten und dem übrägen.iodi» 
eirten Mittely interponiren läfst, — Endlich kodauch 
die [äuerlichen Abführmittel, die Pulp. Tama, 
 rinds,. dasElegtuar. lenitiv. empfohlen. Do:h kann.ihre 
Anwendungsigentlich nicht gegen die Bintung felbR Stat 
finden, für welche fie des Nitrum, die ‚vegktabilifchen 
Säuren nnd dig Mucilaginofa zu erfetzen nicht vermögen, 
fondern mehr in Hinfcht möglicher gleichzeitiger gafirk- 
[cher Complicationen oder vorhandener Stuhlverftapfaug, 
die darch Usterhaliuug der ee = en 
woptyßs. begünlligeh. 

ı Alsmäunfsere Mittel für die Hacmoptyfis a PR 
noche: dienen darchaus nur folche, welche -durch'Ab» 
. Jeitupgnwirken, keinesweges. die flopfenden, wie z.B, 
die:kalten-Uimlchläge aus .Elüg, kaltem Waßer-w. [. w, 
onf Jiig-Betaft gektgt,. die höchftens nur für des Augem- 
blick .die: Bintung hemmen ,. heftigen Huften, wahre 
Eoaupmenieserragen ‚: and doch.einen neuer undıgewalßs 
famern :Ausbruch „der Blutung nicht abhalien können, 
Demnsch: befchränkt fich die Auwendang äußerer Mit- 
tel hier! blas.:auf den. Gebrauch der Aderlafg oder.dee 
Bluhigel an entferuten Stellen unter den oben. sugegehe 
nen Bedingungen, auf lane Fußbäder, werme Unifchläge 
um.die Füße, ‚und in gewiflem Anbetracht auf dis 
fäuerliohens gelinden Abführungen und eräffuenden 
Kiyfßiere, letztere jedoch, damit fie nicht durch Aus 
füllung des Unierleibes und durch Druck auf die Brut 


wirken, nicht in grolser Quantität, und nur wäßig 


lau gegeben, 


= 47 m 

‚Die Diät iR während der. Blutung. ganz die, welche 
| m: durch Synogha im.Allgemeinen zukommt 
($. 36:5. Insbefondere fieht man darauf, dafs der Kran 
ka:mebr eine fitzende als.liegende Stellung annimmt, allg 
Außrengungen der Lungen, belunders das Sprechen und 
wmnöthiges Huften meidet; man entiernt alle Reize für 
die Sinnworgane, beruhigt. feio Gemüth, wählt:ein küh- 
les,;temperirtes, von.Staub, Sand. und Rauch fı “ 
R.rankensipmner, ein Lager auf Matrazen, und gibt il 
die. .oben genannten fchleimigen. Getränke . 


u & 69. | 
» Trägt aber die URAN den Charakter 
de Erethismus, [o können auch hier Falle eintreten, 
im. weichen 
aa) die Aderlafs zuläfig wird, die von mehrern 
Asrsten uud unter ihuen auch von Spangenberg '), 
sach den Grumdfätzen des Brownfchen Syltems als der - 
Theorie wider prechend, unbedingt hier verworfen, von | 
andern, z.B.vonReil *) mälsig angeftellt angerathen worz. 
den if, und für. deren Nutaen in belimmten Fällen die Ey- 
fahrung laut-und auffallend fprieht. Diefer Widerfpruch 
läfet ich auch ,. wie ib glaube, keicht entfernen, wenn 
man erwägt, dafs die Haemoptyfie mit Ereibismus einmal 
durch Bilutlerretion, fodann aber aueh durch Anaflo- 
mofe fich. bilden kann. Im erfiern Falle ifl es, wo die 
Binjeusloerungen wütalich werden: und: auf welchen 
BReil’s Aeufserung, dafs eine Aderlafs von 4 Unzed 
wielleicht verbüten könne, dafs der Kranke nicht ı 2 Un | 
ven ausfpeye, eing vollkommue Anwendung findet, ine 
dem man nämlich durch die Venäfection den Uebergang 
des Biutferetion in die mehr copiöfe Anaflomofe hemmt, 
Als Oriterien für die Zuläfligkeit der Aderlafs mufs man, 
meiner Meinung nach, aufehen, a) heftige Congeflionen, 
von denen eine 0 Ueberwälligung. der Gefäfsmündungen 





1) a: 8. O. 5. ag. | 
2) 8. a. 0. S. 99. 
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— und’dadurch Tpälerhin Haemoptylis dürch Amföcdnofe 
dü fürchten it} — f) die’ Neuheit Wer "Krankheity nnd 
infthih eind nöch licht vorhandene, bedeutende Nefseuutf 

ı Berlefben?- denn‘ die Erfahrung lehrt, dafs, je öftEr&d 
ke Bhuiting wiederkehrt, um defld‘ beftinitateh auöoh 
Hr Charhkter Anaftöindfe , Und’die er 
mer copiöfer  —y) die Gegenwart nis uhren 
Eheh, welche in’ Algemeihen‘der'Blutafig mit del 
its "durch "Bräbfedt etion (4.37 had 36.) sükönneir) 
und endlich — 8) das Erfcheineti dei Haehöptsdhae® 
unterdrückten Hämorrhoiden oder Menfiruation ‚ wels | 
&ies letztere’ Morhent jedoch auch’ Ausnahmeır erleidet | 
uud däher von weniger entfcheidendem’ Wertlie, als die | 
drey eritern, if. — Tritt nun die Indication für’ Re 
Anwendung der Blutausleerungen und der Aderlaf# ein, 

- fo muls fie den Umftänden zwar arigenielfen, aber ind | 
Regel mäfsiger feyn, als bey der Synocha, faft nie mcht® 
mals'hinter einander wiederholt, undi immer in Ve 
dung mit folchen Mitteln angewendet werden, werdhe 
als revulfivifche gleichzeitig der Congeflion und: den’ Ra 
[pirationsorganen Gretizen fetzen. _ 

bb) Ausgezeichnet wirken hier,’ "nach der ae 
angegebenen (($. 40.) WVeife dieSäuren,' befonders #44 
Acid: fulphur. ten. ‘und das Elit. acid. H., fo wie’&48 
Acid. Phosphori von ı0 bis 4b Tropfen ' pro  dof gegebeßt 
Sie fid für diefe Blutung tünentbehrliche Mittel , bir 
gen dief«Ihe fchnell zum Stehen, mürllen aber jederaäd 
um den Reiz zum Hulten za vermeiden, hinläögHch nt 
fchläimigeu Flüfigkr'ten (wozu fich am ’beflen die'ER 
ferprütze; dev Reifsfelleim, das Deroct. Rad: Salep adtr 
Granor. Sagu qualifieiren) verfetzt, ünd aın fchiekh 
hen den logleich (cc.) zu nennenden na site poneb 
werden. 

cc) Von gleich sinler Wirhitgkei ift die u 

folcher Mittel, welche die excedirende Hei» 
barkeit des Geläfs- und Nervenfyfiemsmäl 

. figen, befouder3 die Benutzung melirerer Narcetiedrum. 





. 





Se hitd un BERchdi ingenderindieirt, je mehr die 
der: Oharkkter deir'Anaftomofe dimimmtundeink raflı 
häfter Zuftsbd'eihtätt, der’fich nicht blos durch die bar 
kanntenErfeheinkirgen jen Pülöfchlage, fondernauch dürch 
convularifbtis Bewegungen in den Murkels, durch Mldend 
Fonfpiet; Aka, Atttem, kalte Habt &. T. w. verrät! 24 
ihnen gehört: «) das OÖ Tu m; welches Ichtiell wirkt 
die eriöhku Reistärkeit Keiftig erabfitnht, R zugleich 
den Hufien miäfsigt; wird, ’beforiders in Abwechfetunjg 
und Verkiridung® Hat der Schwtfelfäure' zu dem wich 
tigfen Mika wird; durch Welches der Arzt bisweilda 
nnik dertklsomdptyfis zu begegnen vermag: ''Meiflenö 
-beiielten: wir" tins‘ hier der - Opiattincturen, zug‘ bis s 
Tropfen. "Auf ähnliche Art wirkt — P) da Dovers 
felie Putvet; doch if es ein unficheres- Mittel, da bey 
fehr erhöhter Reizbarkeit oft unglaublich kleitie Gaberf 
der Ipecdeusmha fchom ‚hinreichend find, ein tm vorlies 
genden Falle HöchR nachtheiliges Erbrechen zu erregen; 
das Extr.Hyolciami'zu ı bis 4 Groden'dii 
3 Btumdehi‘gegcheu. Da diefes Mittel keine:T0' ee 
Congefionen tisch dem Kopfe, wie das Opiutn;, 
facht,, fb- können in’ der'Haemoptyfis Falle. vorkontilen; 
wo'es logar: vor dem Opiurn’deti Vorzug —_— Zu 
difichen Zwecke empfichli'Harles") das Ol.Hyefc! - 
&oct. "zu einen “Theile mit zwey Theile vom 'Ol: 
Amysd. dule. verfetzt, zu 2 bis 3 'Theelöffein'tägfiehi 
zweymal | icht; — 9) die Digitalis pürpürde; 
die anftieilig nächR dem Opium unter. den Nühcotichh ind 
der Haemoptyfis’den erften Platz behauptet, ki 
Be Fpechiich ‚die 'excedirende Reizbarkeit des“ Hlon 
Syflems inlffsigt/lnd:herabfeizt: Eine trefflikite' VeihRr- 
. dung it bier die mit dem Opium. Am fchicklichiien 
geben wir did Bigitelis p: in Por des Aufgulfes oder 
der Timetuf zu 10, 20, 30 Tropfen bis dahiri, wo ein 
kichterl Seltwindel leichte Nebel und Funken‘ "vor ‚den 
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Augen achigen. Verwerfüch :ift ‘die Form dar.bkop 
chung. =...2).die Rad. Ipecacuankao:inıkieineg 
Gabem in,Earım des Bulvers.oder des Aufgußesx allein 
and dusch die eben. gensuhten Mittel nicht ınye-voll« 
kamuebe auiletat, »fondern kanlı. auch bey reiskarenı Indi- 
widnsn; wie ich aben beinerkte, ai ee 
Erbrachen, hr nachtheilig werden. . :. ° -.r ci. 

„un Wahigtn au szupfehlen Eod das'von ainaghi 
angatatbene ;Exir. nicotianse, ‚dpsRad. Bm 
magae und,die Arnica. . Das erfiere Mittelieungt 

fohr, leistit. Krämpfe, Zittern und befouders Bibresiken, 

i die Iotaten. beiden vermöge ihres [charfen Stoll Kitseln, 
und: Kualsen im Oeclophagus, und dadurch ehren nach 
theiligen: Reiz zum Hußten.. — Ebenlo erfordern der 
Karmpber und der Mofchus große. Vorkicht, wer 
wigfitgs key.der reinen, nicht complicirtes Haemoptyls - 

‚mit. Exetbisnus:- Man hat ieswar ewpfoblen.bey gleich: . 

Eutaändung des Lungenparentbymat%?), ‚woman 
din Behsudinog einer afibenifchen Pneumgnieeititreten. 

Iaflte -foll;.. allein‘ auch die afthenilche Pireumenie:sk 

nieht jmıner eine und diefelbe, läfst: nicht. immer eine, 

Bellandlung zu... Wo fie mit den: Zufällen acti« 
vor Congeflionen und einer erhöhten Reizbarkeit in den 

Refpirationsorganen erfckeint, : können der Kampher 

med Mofeküs:die Congeflionen fogar fteigern, dagegen, 

"Wißlenhie tzefftiche-Dienfle, wo. der Typhus Rupidus und 
die-Symptams ‚gefunkener Senäbilität m dem Refpira« 
Vmsarganan die Pneumonie begleiten, ein Fall, der aber, 


 - sieht.hieher, nicht dam Eretbismus angebört. 


‚ ‚Mehr.zuläflig find in individnellen Fällen; hefondere 
we dis Haemoptyfis bey hypochondrifchen und kyfieri« 
Ichen Subjecten vorkommt, und: durch: den hier‘ vorham«, 
denen krampfhaften Zuftand unterbalten wird, dis In 
-.. Vealeriasae und die Afa fostida.  . 
: Englich aewalme.ich bier usch die teuer Biden“ 
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8b fahr fin auch für den Zafind ‚des Errikismus wahl 
zumeinen angereigt find ‚ fo köuinen fie danh als’ geret 
Bäder: während ıder Blutung‘ nicht’ gut in: Ahwercunig 
Kommen; ile-fe aus leicht begreiflichen Gründih öiefkibe 
zu unterhalten und aufs Neue zu erregen iıBtilönkel | 
Dagegen ‚ind Halbbäder, "bey denen dw WAxtilr 
"Nicht bis an die Bruft geht,. f6 wie warme Fwfsbäde) 
Wen. guolren- Nutzen, zumal wo din krampfbaftt?'Ziel 
flend verweltet,, die untern Extremitäten kalt hun; die 
Hiiet:zufainimangezogen und trocken, ‚oder;we’ähtfärk 
@rüekte Binlungen atıs den unter Organen des'Körpärk 
als entternte UÜrfache der Haemoptyfis mitwirken. X >. 

.dd). Eine: befondere -Berücklichtigüng verdiender 
Reiz zum Hüften. Wir befeitigen ihn thtil).duroh 
Entforsuög Alles delen ans der Atmosphäre des Trans 
ken, was üfchtheilig reizend auf die Lungen eiriwhikeik 
könnte, (Staub, Sand, Rauch, eine kälte‘ Atthofphärd 
Weib); theils durch dis Anwendung des Opiums umäides 
Hyosciamus ; endlich durch den Gebrauch: varfchilkgtiit 
‚ dliger-und fchleimiger Getränke, ‘wohin aufser denen. 
.%. 68. :2. &.):genannten Mitteln noch "der Balp,, :'der 
Sega, Beiwaller, ARERIEENEN: vd die bius Mich 
du: ee find. - u . A ‚I AUaRTE on 

Die.äufsern Mitteliheil hier ‚rer rlietal, 
-,. ae). rerulfivifche. Sie Sisdenin.der Hednlöptye 
Ss: mit Erethismts unbedingt ihre Anwendäng; 17107 3 
yon ausgezeiehnetem Nutzen. :Zu ihuien gehören (dio: 
in gewilfem Anbetrachie die Blutausleerurigeny ori wer 
chen ich oben fprach, noch mehr die warmen mit Alche, 
- Senf oder Salz gelchärften Fulsbäder , das: iReibei und 


Birken der Füfse, die warmen Umfchlöge ut dieldl- 


ben,..die eröffnenden Klyfiiere, und die Sinapismen id 
Veficatorien an dis Wadelr gelegt. . +’ "m wlföır. , 
- bb) RopföndeMittel.' Diefe erfordern aim Setich 
des. Arstes-inchs Vorficht; und Anden nur.beditiguri 
weiße, Plata '- Verräth: fich nämlich “die Fleenıö 

lv derch Bidiloeritiorr Su Stande’ koniınend; IA die 
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Bintung: fahon aa nicht, fo. bedeutand;:.daf dechalh 
ftopfpude ‚Mittel indigirt wären,, uud werden. hie in Au 
wendung, gebracht, fo erfolgen ‚hier diefelben,Nagbtheilen 
welehe die Stopfung bey dar &yoocha ‚duch änfsere Mit 
tel erregte; dagegen mullen. fie benutzt, werden;, ‚wo,dige 
Anaftomole mit ihren eigenthüsglichen. Iympiomat 
($",38. ‚u, 62.) bervortwitt: und den ‚pathagenetifcheg 
Charakter der Blulung bildet,. Zu ‚diefep' Zperke K: 7:5 
das Walchen der Brult mit kaltem ‚Walker ,, mit .Waf 
Ser, und,Ellg; und, Salmiak, . mit einer fahr verdüngyeg 
Vitrielfäure, das Auflegen, des Schnees, nach meh 
aber die kalten Umilchläge, ans diefan. Flüjigkeiten, über 
die,Brult gelegt und fleilsig erneuert, . 1 gun 
ec) Auch kra mpflindernder. äunlserer Mi | 
tel bedienen wir uns bisweilen, doch ‚mehn, gegyn IeR 
hartnäckigen, läfiigen Hußen, als gegan,die Blutung 
felbft.. . In diefer Hiuficht werden in.manghen Fällen die 
Einreibungen flüchtiger Linimente mit. Opium, verfetug, 
die Auflöfungen des: Ball. peruv. im Weingeifl, und anp 
dere Mittel diefer Art, in, die Bruft wahlthätig;. mehr 
‚Vorächt ‚heifshen, die ‚ührigens [ehr angifpasrpogifghen 
Enimeulatipnen may. warmen Kataplaspıen ans den Flop, 
Chamomill.,. der Hb. Melill., Ror. magin;, Hyoljape 
und Cioutae mit Wein oder Waller bereitet. . ee 
„ir Die.- Diät if, während. des Anfalip; iprieder Bezie- 
“Burg dielelhe, welche der Hämorrhagie ‚mit, Ergtijieunge 
im:Allgemeinen zukam ($. 41.), und welche auah, die 
ss. mit. Synocha während. der. Baia: gr 
forderte. nn 
$ 7% 196 
 ) Die. Haemoptylis mit dem Charahıer 
Am. Jaxaly fe ;heilcht .. | 
aa) Mi ttel, welche dem. hier a Bohen: 
"fannde.der ‚Enfehlaffung Guenzeg:fpäsem; Un. 
ABe.den zu dielam, Awacka aber; (% #5.) ganansten Mit- 
‚seln- Zeichpen. Sch, wa..Ring-lglchg;Ffegmopaufg isiBe- 
‚gleianug acnier. a ara 
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lansriehezat, hefgnders-die lärkern Säuren, das Agi 


pi Kino ,,; die Tarra Gatschu, das: Lign; Camperhiegf 


ung; empfiehlt, an durgh ihren Nervenzeiz die Lu - 


sragefülse zur, Zufargnyenzirhung au. reizen ;' wenigfiene 


finde. ich nirgends ein. Beyfpiel von dem Nutzen. der. 
 Brechmittelin paralytileber Haemoptyfis bey.denSchrift« 


Kellerg aufgezeichnet, und leicht, möchten fie w ehl.eh 


N 


zur Beförderung als zur Heilung der. Blatung.gaeignet 


we „Asufserlich fallen, hay.den ‚papalytifchen Heer 


‚moptyäis, infofern. fe.keincartive.Blutung if, dieinapelr 


 firäfchen Mittel durchaus weg; ‚dagegen erfordert &%n: 


vidnam). Feizande,nnd der.Kähmung:in den. Refpirg 


= nen; ao j' ee a er 1ahrsorıda or ‚ı9] oe \ N 5D 3 
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donsorganen entgegenwirkende Mittel, die Blafenpila« 
fter und Sinapismen auf die Bruft, die Eiareibungen ders 
Reiben 'mit flüchtigen Lioimenten, der Kampherfafbe, 
denen wir die ätheril:hen Oele oder die Finct. Cantharid: 
zufstzen, die Einreibungen mit dem Spir. vin: campho- 
rat., dem Liqu. anod. Hoffm., dem Liqu. ammon. aguof: 
«nd eauftic., Fianelle, die in mit ätherifth‘- öfigen 
- Subflanzen durchräuchert, oder mit Auflöfungen diefee 
Oele oder des Kamphers imprägnirt über die Bruft fchie» 
gen täfst ($. 45:). Hier iflge, wo auch die mineralfauren 
Räucherungen dem ganzen Krankheitszuflande ent[pres 
&hen, uiid die Inhalationen des ‘oxygenirt- falzfauren 
Gafes ‚in mehr als einer Hinficht wohlthätig werden 
*Unnen. — Eben fo dringend find’ 
.:,bb) die kräftigfien Ropfenden, adiringk 
fenden Mittel indicirt; farker Weineliig, die ver 
Jünnte Schwefelläure, die Auflöfäng des Alauns und des 
Bifenvitriol, in Form kalter Umfchläge über die Bruß.- 
‘In Hinficht der Diät und Lebensordnung 
Verweife ich ganz auf das, was in .diefer Beziehung bey 
der paralytifchen Hämorshagie überhaupt ($ 46.) vor . 
" getragen worden u 


5 71 
“+$) Wir BER zufällige Ver 
Aältnilfe:und’Zufammenfetzungen, ind 
nen die Haemoptylis vorkommen kann — 
Nimmt deher die Eaemoptyßs einen regelmäßigen 'Ty» 
'pus'an, wie z.'B. in den Exacerbationen der Syuochs, 
. Wer Paeumonie, oder wo fie als ftelivertretende Blutang 
für Meoftruation und Hämorrhoiden erfcheint, fo be= 
hendeln wie diefe getannten Krankheiten nach Verfchie- 
Jenheit des Charakters, der ihnen zum Grunde liegt, 
insbefondere' mit gleichzeitiger Benutzung revalfri« 
fcher Mitte, Komnit fie als Haemoptyfis habi« 
tualis vor, To erfordert fie eine [pecielle Behandlung 
der Kuankbeiten, ‘durch welche fie ünterhalten wird, na+ 
mentlich der phthififchen Confütutiön'($. 73.); ii ie mit 


Pan. 
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heftige Hufen oder dem’ Afhiid "Tußsininsenge- 
felzt, : wird die Anwendung Ichleimhtger und befänf: 
igeinlorehtel ($:'69. dd belonders ‘des Opkimsirid' 
des 4osciantüs, ünerläßßhich, "nr dl. ih ra ee 
DE TOR G 11 (802 BErSIG BEE ur al Zur SE Far 72, re EIRRIANEN 
seh Döm Arzt fell deu’ deuenrAhsßkuch | 
der Blutang varhüten: ' Diele gIckicht Wr; 
dimeh: richtige Behandlung: der‘ RekonrEfiktäng anf deh” 
Anlage zur Haemoptyfisj‘ woven’ ich nit der fh 
Indioutien: fpreche; fodann aber durch "Siretkinäfsige: 
Maafsregelo, die er-dann ergreift, wen die Yörböten'fük 
diefe. Haemorthagie erfcheinen — Stelled’ fich Fäher die’ 
Vorläufer det (ynochalen Haemoptyfis.ehi, Kur 
ten 'die Anlage des Patienten, die "entfernten Urfächehy . 
die.epidemifche Conftitution auf diefen "Charakter" hin; 
folhllen wir.zeitig zur’ Ader, geben das Nitrum, dieKühF 
pülver, bey gaftrifchen Cemplicationen dib' fäherlicheh 
 Abfühlhnittel; außerdemdie vegetabilifchen Säuren‘, vers . 
ordnew AioKkyRiere und Fufsbäder, und'fetzen’&th K’ron: 
ken aufjene Diät, ‘die der fuhren vorhandehieh Haeilöpty@ 
Ais’ntitiSynscha ($.68.) zukam: -—- Fiiilen' fh’ dayes 
gen [olche Erfcheinungen vor, welche di6’Hafännähend® 
Haemoptyfis mit Erethismus'verrathen ($. 6%.) 
etitfpricht ‘der Habitus-des Kränken ($..38::4.3\ diefem - 
Charakter, fo können auch hier, Wenn unterdirüc te Bfai- 
flüffe die veranlalfende Urfache abgeben, "Blutauzleerun“ 
geü än:entfernten Theile, befonders die-Aderläls au ehr 
unterniExtremitäten ‚nützlich werden; außerdem "aber 
benutzen wir die-JauenFulsbäder, dia warmen Umfchlägs 
um:die Fülse, die Veficatorien und Sinapisıhen an die 
‚Waden, innerlich die Mineralfäuren in -Werbidung mit 
deikWEucılaginofis, verordnen dem Kranken eine fitzende? 
‚ Stellüdg ; unterfagen’das Sprechen, Hußeh u: f w. und 
laffer iHn:überhaupt in jeder Hinficht Uiejenige Lebens? 
ordhung fireng’ befolgen ‚- die dieler Gattung der Hae«' 
moptylis felbfl angemellen war ° Wh 
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5) Die Behandlung der Reconvalescen« 
und die zweckmälsige Verordnung einer 
palfenden Lebensweile für Tolche Individuen, die 
von der Haemoptyfis ergriffen wurden, ift vielleicht der 
wichligfte Gegenftand der Car, da uns in dem Anfalle 
faR einzig nur die unmittelbare Befeitigung der Blutung 
befchäftigen kann, das Wichtigfie aber, die Eutfernung 
der Dispofition zu ihr, eine mehr langwierige. Behand- 
luug erfordert, und demnach deu [pätern Perioden auf- 
behalten werden mufs. — Wo wir. es daher .. 
-a) mit Individuen zu thun haben, bey denen: die 


plethorifche Confiitution,: .uad. die Anlage - 


zur [yuochalen Haemopty:fis obwaltet, . mals 
der Kranke Alles meiden, was ihm. Congeflionen. nach 


der Bruft verurlachen könnte, bufonders alle localen' An+ 


‘ irangungen der Lungen; er. forgt für Oeffnang des Leir 
bes. durch gelinde Abführmittel ader KiyBiere, fest: fich 
“ weder den kalten Nard - und Nord -Oftwiuden, :nach'eis 
nem hohen Grade der Wäre plötzlich:aus, enthält heh 
sller heftigen körperlichen. Bewegungen, des Gennlles 
_ kräftig nährender und [pirjtuöfer Dinge, führt eine: mar 

gere, mehr vegstabilifche, als animalifche Kof,- meis 
“det die Biere undden Wein, trinkt \V aller mit Zittegien- 


faft oder dem Acid. tartaric. verfetzt, hält die: Deut 


mehrkübl, dieFüßse dagegen wartn, und. nimmt von Zeit 
zu. Zeit Fulsbäder. . Werden Arrneyen nothwendig , fo, 
find es hier der Salpeter, der Crem- tarteri, oder:beyde 
‘ verbunden als Kühlpulver gegeben, und unter dennur 


fo eben ($. 72.) angegebenen Verhältniffen die Aderlals. 


b) Trug dagegen die Haemoptyfis den Charakter 
des Erethismus, und findet fich die phthififch« 
Anlage vor, [o hat der. Kranke neben lorgfältiger 
Vermeidung der erregenden Urlfachen, zwar im Allie-: 


meinen eine Lebensweile zu befoigeh, ‚welche ziemlich. 
mit der fo eben für die Synooba.angegebenen überein- 
kommt; allein der Arzt muls nun diefe innere Anlage 


— 
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5 noch dadurah: an befpligeh. duchen s -defe.et die (chin 


fich , und oft naah. ehr. dusoh: die Hämärchegie.besin- 


trächtigte Natrition. in. Anfprmch, ujmmt,:diegelunkene 
| Energie: des :ritahels: Sy.flems: feigert, -die-excedirene 
. . Heizbagkeit:des: : fenibeln-hefchränkt, nad: in. Hinlioks.der 


Neigung ‘zu. Oongeltionen nach. sen:Beufis: die. ablai 


tenden Mittel, befanders ee Ele: auch hits ge 


beaug en ‚lälste ;, .-... : tsseic naeh tor 


ae) In Hinlicht auf die, ndunke RB Repradun- | 


tion zeichen. wir namentlich, die- Mucilaginafg, 
die ohne au reizen „[chnell nähen das.: Verlomae,-hakl 
erfetzen, ‚wir, verordnen die Milch; die Eifglars. Ziegeife 
oder Kuhmilch ,. entweder allein, 'nder mit demuSe}- 
terlerwaller, oder .den Eifenwällim,-dem. Pyrihntitee, 


Span und Schwalbacher Waller gemifcht,:- als. Frük- 


jabrar und Sommercuren; ferner die fülsen Molkeh, das 


Decoct. Rad, Salep- rg. Althaeae, Fl Maälvae,.- "Verbafel, 


befonders bay; vorhandnem trocknen, . krampfbaften.Hu- 
Ben; ; die. Gallerie, .. kräflige Fleifchinühen seit: Jungen 
Kräutern, den Malztrank, Chocolade ohne ‚Gefriing, 
Eyermilch,. Hanf + ‚und Mandelmich,: andlich.dlasIslän« 


difche Moos mit Walfer,;Milgh ‚oder: Bleifähbrishe abgn 


kocht. Doch erfordern alle diefs, Mittel, An ko fenn: fie 
bay einem hier nothwendig anhaltenden Gebrauche kom 


inöge ıhres Schleimgehalts die Muskelfafen des ‚Darsöka» | 


zuals er[chlafien, und dadurch eine anozmala:.Digekioh 
einleiten, Dets die gleichzeitige Benutzung der:rein.bib« 


- ern Mittel,. der Solutignen bitterer- Extraete, .devMd» 
genelixiere, der Qnallia u. [. w., diewir täglich uwey 
bis dreymal ra Mi dielen, N erg ver. 


binden wer... 
bb) die Tonı EN 3. von den fchwächern Extenclen 


- bis zu dem Eilen hinauf, ‚Die rein bittern extractivfloß- " 


figen Mittel, . wie des Extr. Centaur. mins, 'Eaxtı Bs 
Millsfolij, die:Qualia und Columbo wählen wir. insbe» 
fondlere da, : wo die Digellion darnieder liegt, ‚und. wir 
di den Dimamergam die nöthige Kraft Verleihets 
 Bba ... 


\ 
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‚mußlen, um (ohireier zu vorbrbeitöndetoiäfähe Arinejrem, 
„wiesdıe 'gerbeftofligen Mittel und die-Martialie, Zu ver- 
ragen, aus diefem:Grundd meiflens zu Anfange der Curz 
Späterhin gehen wir. zu den. gerbeftöffigen‘ Mitteln, anter 
ähnen namentlich:zur Rad; Coryophyliates‘ uhd zurChie- 
ad ia den leichtern Formen, im Exttaet. und lsfulum, 
‚ »sachher zum Deeoct.dorfelben:über, endlich’ machen wir 
den Befchluß mit dem Eifen; unter defien Präparaten 
‚fich in Rifckficht ‘der hier vorwalteäden erhöliten Reiz- 
barkeit, befonders die Limatura ferri praeparata, das 
.. Berr. omydulat.’aigo., die Flor. fal. ammon. miartial., des 

-Extr. Ferr. pomat. und cydoniat., ‚fo wie die Tinct: ferri 
‚pomata und cydoniate, und'die natürlichen Eifenwäller, 
belonders das Pyrmonter, Spar mann ir 
be empfehlen. 

. Aufserdein macht aber die in der phthißichen Ans 
u fo ausgezeichnet fichtbare allgemein erhöhte Reız-. 
berkeit.des Organiamus, die fieh auch dem GefälsfyRe: | 
ae und den Refpirationsbrganen i in einen hohen’ ‚Grade 
amittheilt 

ce) die. Benutzung derjenigen Mittel hend 
welche die 'excedirende Reizlarkeit be 
$ohränken und als krampfwidrige. Mittel 
einwirken. Wiederum find es‘. hier befonders das 
Opium, das. Extr. Hyofc., die Digital. paurp., und.die 
Jpecacuanha in kleinen Dofen, welche ausgezeichnete 
Kräfte bewähren; bey hyfterifcher Complication auch 





die Valeriara und das Gafloreum. — In’derfelben_ Ab- a 


Sicht benutzen wir: ® in | 

‚ dd) dieallgemeinen lduen Bäder, REIT H 
wie befonders vom Anfange der Cur an anzurathen ih, 
die krampfwidrigen, die Bäder aus Seife, oder aus 
Aufgüllen Jer Flor. Chamomill., der Hb. Meiilf., Ror. 
marin, Menth. pip., der Rad. Calam. aromaticd. and a 
derer aromatifcher Vegetabilien bereitet; ‘oder, wie na- 

_ . mentlich zum Schluffe der Cur, die Rärkenden 'Bü- 
der, die Abkochungen wohlfeiler inländifcher gerbe- 





Pe Rinden, ’ de: Oort. Uli‘ campeftr.‘; ‚Hippocaft., 
Querc. jan., der Rad. Caryophyllatae , mit der. Rad, 
_  Rubiae Tinctor. oder Calam. aromat, verbunden; ‚padlich, 
‚ie Eifenbäder, entweder die natürlichen, wie 
üte Bäder «ü "Lauchfädt, R 'Bihra, Brückenau, 4 Liehen- 
‚Rein, Sohandau,Tharand u. f. w., oder die künfli- | 
chen darch das'Decoct:Globulor. martial. oder ‚die Anf, 
Tolang des Ferri fülphuric. erhalten. ae A 
: :@0)) Endlich können noch vorhandene Complis 
eationen, befonders die Gegenwart des Status forod 
aulofus, '‚Verhärtungen des Lymphdrüfen!yRems und 
ehtlich der "Bronchialdrüfen ‚ den Arzt nölhigen, 
Miltel Zu "Blilfe zu nehmen, welche die Stockungen der- 
| . Eyimphdeülen heben, und dadurch felbi zum Theil ’ein 
'„ Wädisponfrendes Moment für die Haemoptyfis entfernen: 
Die Cicuta, die Stipit. Dulcamar., die Digitalis purp, 
das Extr. Aconiti ; in Verbindung mit den Antimoniali- 
‚bus, die lJauen Bäder fiud alsdann diejenigen Mittel, die 
wir neben den oben genannten zu benutzen. haben: .: 
. ..c) Behauptete die Haemoptyfis den Charakter d er 
Paralyle,. fo erfordert ihre Reconvalescenz’ die’ oben 
($. 46.) angegebene Behandlung. Nächft der China 
‚ und’ dem .Eifen zeichnen fich unter den tonifeher Mit- 
teln.der Cort. Cascarill. Auguflur. und die Myrrhe, als 
Verbindungen des bittern Extractivftoffs mit dem äthe- 
rifehen Oele aus; nächfi diefen der Zimmt, die Pomerarnt+ 
. zenfchalen , der Ingber, im Hinficht des gleichzeitigen. 
wervöfen Leidens der Kamplrer, die Rad. Serpentar;, 
Angelicae, Imperatoriae, dieNaphthen, die natürlichen 
Balfame, ' und wo grofse Reizlofigkeit der Refpirations- ' 
organe obwaltet, : übermäfsige Schleimanfammlungen, 
veralteter chranifcher Catarrh u. f. w. vorhanden find, 
die Flor. Berizoss, die Afa foetida, die Rad. Sentgae, 
die Squille, das Sulph. flibiat. rabrem, der Liqu- am« 
mon. fimpl.' und vinofas, die Spiritus Talis ammoniaci 
oleofi, und die Tincı. Rn volatil. 
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The Blitblechen.  "Hacmatemefis., . Voniitya omapne 
tus.” “Gdlexorrhägia.“ Öelophagorrhagia. , Melaoma. 
Mörboß AtkerHippöcratis, ‚Fluxus.lplehetieug Schwarze 
"Ktänkheit: "Blutung des Magens,.gnd Darmkanals., .; 
& Mala: DB... ee ng rs I pema.l ’ ame ns seht 


Hippocgrasea.zepı vpoor, Lih..Il. ‚Som, V, —. Fr, 
fl 7 a 55 Me: "ration, 
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Lat ber Dill. dewomitusj er. indole st kurm Erf. 1752: 0 
Direy Dilfertationen von Fr, Hoffmann,.ıßaffer.und 
Schöring de vomitu cruento; in Select, ;degtor. virar, 
öpufeak in quibus Aippocrates explicatüur, ed. Baldin, 
ger! Göltling' 1782. — Jol. M. IacohTohu Differt, dd 
morb; ‚nigro Hipp. (präef. Hartmann; Fr. V. 1786: &i 
—J. Bednarczyk Difl,de vomita cruento.Fr a.V. 4798 
4, Marcus Dill, de Vomitu eruento, Frangaf. 1790,.— 
‚ Haelın de morbo nigro Hipp., vomitu er. et diarrhaeg 

ertienta, Jenae 1796.— W. Warburg. Rn de Haemate« 
. melı. Ery.a. V. 180%. 8, —ı8! G. Voge ?s''Handb, d. pr. 

Au W.boer. Theik 8.78.=.P::Frank Epitome T.V.p.ıgı,' 

7m. Beil,a.a.0.5.120,-= Spangenhberg.a,a..0,8.3i9, 
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33. Minden obigen Namen bezeichnet man einen Bluts 
fkuls:aus dan. Gefälsen des Magens, der 
Speileröhre, desdünnen Darms, und der 
diefen mahe gelegemen Organe,: bey: wel. 
shem dasergalfene'Biut durch Erbrechen, 
| oder ‚auch gleichzeitig dutch: den Stuhl. 

gang ausgsleert wird. Be > 5 

„Im -Hinficht diefer'merkwürdigen: Krankheit habe 
feit. Hippoerates: die  verfchiedenartigften Anfichten und 
sing Verwirrung ia den; Schriften der Aerzid geherrfcht, 
die man erli In den neueru Zeiten durelk die Rintheilung 
gielen Krankheit in eine acule und ohronifche Form '), 
"tler. man ‚ausfchliefslich den Namen der [chwarzen 
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wrbiixheit beyloptfzu befeitigen begann die Rn ie 
gehdlch er durch Marcus als beleitigt ‚angefehen wer- 


 den’iidß; tödern diefer Ärct nachwies *?), ‘daß diejenige 
"Krankheit, 'welehu den'Namen des Blutörbrechens, den . 


Milkehar: trägt ;: $n den: 'bei-'weitem- zeiten Fällen gar . 
keine für fich beftelieikle: ehronilehe Krankheitsform;: 
föhderk weit: sfleikreitie Milzetitzünduhg fey, - für wels 
ehe‘ Yas''Blluterbrechen za‘ einem Bathioguomönifchene 
Zeichen wird. 

* Veberhaupt mag 'wöhl das-Bluterbrechen auch: als 
Astonifähe, Krankheitsform höchft felten, und vielleicht 
nur” in: fölchen FäHen "als eigenmächtige Krankheit vor» 
Korimen,'wo es durch Vebertragung der Menfirual- oder 
Hönidrroidaleongefiiorfen, und 'vicarirend für andere 
Bla:rflüffe entfleit; weit häufiger erfcheint es ebenfalls 
fymptomiatifch bey’ Verhärtungen großer Abdominalor- 
bane, die das Biit durch ihr Parenchyima durchzuftrö- 
frien. verhindern}’und es nöthigen, mit flärkerer Gewalt. 
in andere Gefäfsliihme, einzudringen, ‚in denen es weni« 
ger’ "Widerfland’ anthfft. —— Uebrigehs unterfcheidet fich 
ünfere Krankheit oh dei Häniorrhoiden nur dürch den 
Sitz der -Blütung ‚wid -vom Fluxus hepaficus dadurch, 

dafs bey Tetzterih nicht'reides Blut) {öndern mehr eine 
ranlöte;‘ 'eiterartige) oft rhit Blut gemifchte'Materie abgeht. 
Une wird deihnach'wuch hier zunächft die chronifche 
Ford’diefer Kraükheit,, die eigentlich fo genannte M# 


Hiena befehäftigen;' da We’atule Fort derfelben der Abs 


Bantfling überidte'Bddtiäindungen angehört; > doch wird 

es'nölhik feyılz- iinmer' "gleichzeitig auf ee letztere | 
Knige Rückficht- 2. 

g ee 

 Wippoe raites-und mitihm viele ältöre Aerzte fahen 

"die Leber als den Sttz der SchwdszenKrank heit 

und das Ausgebrochene Ru: verdickte gar at. Allein die 





8) Entwurf einer x fpeziellen Therapie. ater Th. _Nürn- 
berg ıB10. 5. 361. Re 
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arobe Quo der bier: erhrogkenen. Materie, der Mans 
_ gel eines.bistern Gefchmacks, ‚dia rohe, nicht gelbaFar« 
| E ‚die fe, im Walkr aufgelölt, dei Ietatern ımittheilg,, 
’ der. gicht (lien gleichzeitige. Abgang, eines hellrothem 
. . ıtes, die fämmtliceben Zufälle. der Depletion, weiche 
ach bedautenden Ausleerungen:diefer Axt erfolgen, aud« 
lich, die Leichenöffaungen find hinlängliche Beweile, dals 
ia,diefer Krankheit keine ‚Galle, fondern Mut, wo 
chen wird. a 
. * „ı. Mehrere Aerzte haben i in fpätern Zeiten diefe Krank- 
hai, abgeleitet vau ginem kranken Zultapde der Milz, aus 
welcher fich das fchwarze Blut durch die’Vala brevigaum 
. )eera, ‚und fützen.ihre Meinung daranf, daß man,nsch 
dem Tode digfes, Organ oft.klein, mit allerhand.. Desog« 
gemilationen verlchen und die Vafa brevia erweitert anq 
teeffe; Andepye Inchem ihren Grugd in Krankheit. der her 
ber, befonders. in der Leberverftopfung, wedurch sina 
Anhäufyog des Blutes im Pfoxtader(yfteme herbeyge, 
führt, der.Uebergang des arteriellen. ‚Blates in die Yang 
gehindert werde. Beyde mögen inipfern recht, haben, 
gie überhaupt, Alles,. was den Durchgang dıs in der. Ars 
teria. hepatiga und lienalis enthaltenen, Blutes in.der Leo | 
“ber oder .der Milz- ‚hindert, Entzündung dieler Organe, 
(wie denn auch aus diefem Grunde, das. Blüterbrechen 
im gelben Fieber bisweilen erfcheint)..und Verbärtungen 
derlelben, auch: npthwendig ein flärkeres Eindringen. des 
Blutesi in die Magenarterien, Congeflionen und Rlutergufa 
_ indie Magenhöhle herbeyzufühzen. im Stande it, immer 
. gber.dabey, nur, entfert nte Urfache der Krankheit hleiht. , 
Hat nun aber diefe Blutung, einen .arteri ellen 
oder venölen Urfprung?. 
a 2): Für den: arteriellen. ‚Urfprung. Ahmmt 
Partal, Ja weil, bey. ferien Injeolianen der’ Arteria ga“ 
firica fuperior die Injectionsmaffe leicht in die Höhle:des 
Magens überging, dagegen die mit Blut überfüllten - 








ı) Samml. auserl. Abh. z. Gebr, f. pr. AB. yin. 5.22, 
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Venen bey ihrer Zafmmendrückung. in denfalben nichtei 
. eygpllen; Beil?) deshalh, weil man felten Varines any 
. .ineffe und die eigenmächtigen Blutungen Selten venua wir 
ren: Beyde Aerzte erklären. das Zuftandekompen den. 
Blutung durch. Rärkern. Andrang. des Blutes in: die AA; 


- @eronarias veniriculi, wo die kranke Milz oder Lehen 


r 


gehindert wären, ihren Antheil des Blutes von. dar A;, 

coeliaca. aufzunehmen, allo..wohl. durch einen: Zufand; 
der Anafomofe ia den letzteh Endigungen und Mün; 
dungen der Magenarterien. : 5“ 

‚b) Alg venöfen Blutfluls fhen Musel and 
"Stukeley ”), Sprengel*),. und P. Frank’). dis. 
Melaepa ap. r Muzel bemerkte, Jafs die Milz nach 
dem Tode fcirrhös und verkleinert war, und dafs man 


aus. ihy.diejenige Materie in. den Magen drücken konnte 


welche während der Krankheit: :susgeleert worder. war, 
Die Vena <eronaria ventriculi. und. die'Vena lienalig 
hatten; varicgle Ausdehnungen , die Milz felbfi war fa 


zerflört,. dafs man nur wenig.Refle von ihr.noab ent- . 


decken konnte. — Stukeley fagt, dals in der. fahwar« 
‘zei Krankheit der Fall eintrete, wo die Vena lineelis das 
Blut ans der Milz ihren Aeflen, befonders der Vena con 
JOnar. ventricuk major und V. gaftro-epiploic.. Goifr, 
mittheile, aus welchen es alsdann in dex Magen ausge= 


- Igert werde ,. degegen könne es auch aus dee Pfortader 


felbf in, die Vena coronar. gninor, und aus der V. epi« 

‚pleica Apiltra im die V. gairo - epiploica dextra auf um« 
" gekehnte. Art eindringen; daher finde man auch nicht 
felten, eine: der ausgebrocheyen ähnliche [chwarze Mate- 
sie in den Venen. des Gekröfes, und diefe Venen über- 
mälsig re - er. . die KIeRR: 


14 
u 


a) a..2. 0. 5. 143. | 
"3) Bey Sprengel Handb, der Pathol, 3ter Theil 


nn 22. ee Lond. as S, au j 


4)-8. &.Q..22. 23 
.5) Epitom. Tom. v. (ed. ada). p 204. 
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m ie ltachlaite Ani’ der Pförtäder‘ ünd in dei Milz- 
vtte 5 schen grofee Qeanäike ‘des Blüte in der Milz, die 
Aus konsole der Arterien ud Venen) undWelVerwan- 
ferRofiigerng ubd Carkonifation dies Biutes ii derfellien: 
id‘ Anfohlag, andlletklärf: ieratis Towohl' die Miliferbrgü 
kettocıd Prennbarkeie dts Blutes in der "Mile ,: als auch 
‚ den hlemniechang er!lchwdrzen Kranklieit fıit einer: 
‚Nranken' Organifetiän dei Lieber} der Milz;SnitStöckwin | 
genich PforindifyRä, det Hiiniorthioiden rl Araxierh 
der Menftruation. — P, Frank (a, ‘a: ©.) erklärt die 
fehwarse Kraukheit geradezü‘ für Krenkkeit des vo- 
wöler ayftemi. 
“+ Höchtt walirfcheielich kadn aber die RinwafzeKraick: 
heit (ywohl arterfellen, '415 venölen Urfprifitie Ryal We 
2. jwdoch die Farbe ‘des Blutes an fich Nichts’ eufchei- 
da auch dasarterielfe Blut bey einem'längern Auf 
per ri Magen- dürch‘ Verkohlüng' &in® Ichwarze 
Färbe annehmen mufs: : "Ich’bin nämlich der"Meinang, 
däfs das Blüthrechen: isböfßndere- daft atteriellen 
Urfprungs ey; ’wo.dit Krankheit plötzlich‘und oline 
lange vorhergehende Vorboten, ‘die fich duf-ermen- aus: 
gezeichnetkrankhaften Zufand’ der mehrmelä Benannten 
Abdorminalorgane bezüger, 'entficht‘, “wo''ek! vorkeinmt 
als Symptom der Splenitis, ‚Hepatitis und-'&ntageniflis 
fcher Debertragung der Hämorrhoidäl- und Menfrirals 
ewngellionen, 'in- weichem Falle zwifchen diefen erregen 
den‘ Kiankheitszufländen tühd dem Blwtbrechen: felbf, 
garnicht ein fü pröfser Deitraum zwilchen inne liegt; 
els zur Ausbildung varieöfer Ausdehrüngen' bis zu deli 
Gräde &farderlich ‚feyn dürfte, bey welchem die Venen 
das Blut-drgölfen. In-diefen Füllen mag wohl.die Bie- 
tung am häufigfien durch Analtomofe ‚ vielleicht _bis- 
weilen auch durch Blutfecretion in den letzten Ver 
zweigungen der Arterien .des Magens oder anderer ihm 
nahe-liegender Organe, befonders der Leber, zu Stande 
kommen. Hierher muls man meiner Meinung nach, die 


a 
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Beobachtungen :von Schober und ’Budäus*") fer: 
zerky: welche naclı der Tode die Gallenblafe groß ühd 
ımit'eben der Schwarzen Materie angefüllt fanden, die 
die Kirankeri während.des Lebens ausgebrochen hatten, 
ferxier die Beobachtungen Hunters”), welcher glaubt, 
dafs fick im gelber: Fieber (unlireitig eine endemifche 
Hepatitis) zuweilen Blut durch die Arteria hepatica’ in 
die Gullengänge ergölle; und durch den gemeinfchaftli- 
ober! Gällengang in.den Darmkanalausleere; endlich die 
Refültate ‚derjenigen -Leichenöffnungen, bey welchen 


‘man den Magen und Darmkanal entzündet antraf?), 


Venölen Urfprungs'föheint fie mir dagegen da zu 
feyi;-wa' Ge bey 'etlem’Teiöh “lange vöraüsgegangenen 
krankhaften  Abdominalsuftande befänders der Leber 
und Milz, mit den einem folchen Zufande welentfich 
aukommenden'Erfeheiäungen *%' ich” bildet,’ " Gieberlos 
and ohne Zeichen lütaler Erttzündung if, dadurch insd 
befondere ausgebildet, däfs bey Stackungen, Verkär- 

tutigän,'Scirrhöfitäteh "jener Orgarte itheils die Wendt | 


“ gequetfcht, und hierduroh Ausdehnungen derfelben ver- 


aulafst werden können, : die'bis' zum‘ Urlprung der' Ve- 
nen zurückwirken, und’ Blutergufs veranläflen; theils 
aber auch jene Werhärtungen den normalen ‚Kreislauf 
im Unterleibe hemmen, den Eiutrjtt des Pfortaderblu-' 


tes fören ‚ und durch Ueberfüllung des: Pfortaderfiam« 


mes, Stagnationen, Ausdehnungen; Rupturen und Biut- 
erguls aus den Venen verürfachen. Hierher möchte ich 


* befanders die oben angeführten Beobachtungen von Mu, 


«el, Stukeley und andern Aerzien ’) fetzen, die 
ecke > a ei en ET 
1) Ephemerid: ‘Natur: Curiof. Cent. %'und’4. in app.. 
n. 12. c. 1.und Cent, ı und 2, Obferv, 105. (bey Rei =; 
&. 0:8, 143.) BE am 
9) Thom. Hunter Dil. de flava Indiarum febre, 
Edinb. 1798: | SR , . y 
3) M. f. unten die Refultate der Leichenöffriungen, ', 

4) M. .$. 76. 2. die Vorboten der Melaena. 

5) Lieutaud hiltor. auat. lib. 1. ob[.'48. 49. 
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nicht blos die Vefa breria, die Milz» und Magenvenien, 
fandera fogar die Netzvenen ausgedehnt und mit Ichwar- 
zam Blute übesfüllt autrafen. —— Es fokeint daher bey: 
dem. venöfen Bäuthrechen nicht jener. künfilichen. Ers. 
kläernng Spangenberg’s zu bedürfen, nach welcher: 
dem. ge Blufbrechen ein. arterielles voransgelitei. 
würde RE in Ei ER 
‚Hieraus folgk zugleich, dafs in der Melaena nicht. 
‚ of. die Gefälse des Magens und Darmkanals, fohder. 
anch die Gefälse des Gekröfes. und der Lieber das Blut, 
ergielsen können, , . = u ER 
ae Pe $ 76. 2 ’ or? 

, ‚Die Diggnofe.der.chronifchen Form desBinjers: 
brechens,: der: pigentlichen [chwarzen Kraukkeit,, ergibt: 

u er Ei ae re A A me 
....ı), aus der. Anlage, dem. Habitus. des 
Kranken. Ditfe Aulage beruht auf Orpanifstionsfah-. 
lern der Abdominalorgane, auf. Störungen in den. Fun‘ 
etionen des Gefälsfyflems dafelbit; Befindet ich nament- 


ges , ö 2 

. 6) a. a, ©.-8. 344. (Es ifidafeibfi von der chronifchen 
Form der Krankheit die Rede) fagt dieler Arzt: „‚bey die- 
fer Krenkheitsform finden ftets Varicofitäten der Magenve- 
nen, der kurzen Gefälse , der Pfortader, der Darmvenen, 
n.[w. durch deh Druck der angefchwollenen Milzu [.w. 
Statt; die ausgedehnten Venenlaflen fich nur bis auf einen 
gewillen Grad erweitern ; ift diefer eingetreten, fo müflen 
die mit ihnen oorrefpondirenden Arterien Hır Blut,. durch. 
den Antrieb deflelben bey ihrer eignen Schwäche überwäl- 
ügt, durch Rhexis in die Höhle des Darmkanals ergielsen 
- bis dahin ift die Melaena arteriellen Urfprungs; —' 
entfteht nun durch den Reiz dieles Blutes , das im Magen 
verkohlt, fich'mit .dem depravirten Magenfafte vermifcht, 
und mit. demfelben chemifche Verbindungen eingeht, ein 
Erbrechen dellelben, fo entfteht auch in den varicöfen Ve-" 
neu eine umgekehrte, wurmförmige Bewegung, derglei- 
chen wir im krankhaften Zuftande in allen zylindrifchen 
Gebilden wahrnehmen, und vermittelft derlelben eine Äus- 
leerung des in ibnen ftockenden Blutes in die Höhle des 
Magens und der Gedärme. — Fe 
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ch vor ver Individuen; die nach hartnlickiger! wi hl 
‚felfiebern, 'nsch unterdrückten Ausleerungen, bey kieen 
‘der Lebensart an Fieberkuchen, Anfchwellungen 'oder 
Teirrhöfen Verhärtungen der Milz, der Leber, des Pan- 
'creas’u.f. w. leiden. Ich"gebe die Befchreibuog die. 
Ter 'Anlage unter der Aetiologie en, der fie znnächf 
angehört ($. 80.). 
" 9) aus den Vorboten der Krankheit. Diele: 

\ gehn der chronifchen Form des Blutbrechens meiftens 
lange Zeit voraus, viel länger als dort, wo die deute 

- Form delfelbeh als Splenitis, oder, wie bisweilen, bey deb 
Hepatitis, oder Gaftritis, erfcheint. Doch findet fich , 

- hierin felbR-ein Unterfchied bey der chronifchen Form 

. ‘diefer'Krankheit vor, indem die Dauer der’ Vorboten 

- kürzer il, wo die Melaena durch antagoniflifche Ueber: 

_ tragung anderweiliger Blutungen enifteht, länger dage- 
gen, wo fie durch organifche Krankheiten des. Unterlei- 
bes, die ich nur allmählig ausbilden, zu Stande kommt. 

. "Als Vorboten diefer Art beobachten wir allgemeine 
Unbehaglichkeit mit Mangel an Efsluft, Bläfle des Ge- 
fichts, Druck, Schwere, Spannen, Brennen in der Ma«- - 

' gengegend und den Hypochondrien, icterilchen Zultand, 
krampfigen Schmerz unter den kurzen Rippen, der. be: 
fonders nach dem Genuls der Speifen und beym Druck 
‘auf den Magen zunimmt. Zugleich entdeckt man oft 
äufserlich [chon die Spuren aufgetriebener Milz oder Le- 
ber, der Stuhlgang if unordentlich, meiltens verflöpft, 
der Athem übelriechend,, der. Puls klein ‚ kaum fühl- 

. bar ‘and’ meiftens inter ‚mittirend.' 

Dabey finden fich, je näher die Blatang heran; 
kommt, Symptome, welche theils von Congeßic Onen 
nach dem Mageri und den beriachbarten Theilen abhän- 
gig, theils Folgen einer gehörten Reizbarkeit des 
Abdominalnervenfyftems find. Zu den erflern gehört - 
breonende Hitze im Unterleibe,. meiftens i in der Magen- 
gegend, das Gefühl eines lauten Pulsfohlages, der Spän« 
nung; IRRE des Vollfeyns dalelbft ,- BR 


‚vs ri 
v 





am 


—_— 38 — 


at In der Gegend. der Leber, oder noch öflerer der 
Milz, und das Ericheiuen eines blutarligen Gelchmacks 
ima Munde einige Zeit vor dem Anfalle; zu den letziera 
überlanfendes Schandern und abwerhfelnde Hitze, aller 
hand Nervenzufälle, Schwindel, Obrenfaufen, Magen- 
krampf, Kolikfchmerzen, befonders in der Gegend des 
Nabels, Neigung zum Erbrechen, Würgen, Schlucken, 
vieles Auffofsen, das nach nichts riecht, und wodurch 
fich die Kranken gewöhnlich. momentan erleichtert fin- 
den, grolse Mattigkeit, die bis zur Ohnmacht geht, 
kalte Extremitäten und kalter Schweils, 
Eine merkwürdige Erfcheinung, die auch der Spleni- 
tis eigen it, und welche bey der Melaena fich nament- 
lich dann vorfindet, wenn organifche Fehler der Milz 
diefe Krankheit berbeyführen, ifi das Auflleigen einer 
wäßsrigen, fäuerlichen, bisweilen fauren, [ogar älzen» 
den Feuchtigkeit in größerer oder geringerer Quanlität in 
die Mundhöhle; die einen flärkera Zuflufs des Speichels 
tind namentlich einen aulserordentlich hohen Gräd des 
Heifshungers erregt. Nimmt der Kranke bier Na» 
rungsmittel zu fich, fo verurfachen fe ihm Druck, Span» 
nung in der Magengegend ; bleibt er nüchtern, [o ‚quält 
ihn der Heifsbunger und ein nagendes brennendes Gefühl 
in der Gegend des Magens, welches in Megenkrampf, 
Kolikfchmerzen und in die fo eben genannien Zufälle einer 
fehr erhöhten Sesen des Abdominalnervenfyfielns | 
übergeht. Diefe Zufälle werden vollkommen erklärlich 
durch eine Ueberläuerung des Mogenfaftes, die nolhe 
wendig Statt finden muls, wo die Function der Milz ge 
fört if, Diefe befteht nach den neuefish pbyfiglogi- 
fchen Forfchungen ') wohl unftreitig ; io eines, Verwal 
Ierofigung des Blutes in. der Milz,. welches .nun zur 
Pfortader und der Leber zurückkehrt, auf der einen 


Seite der Galle ihre gehörige Confiltenz und Befchatfen 
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heit mitiheilt ı(da man dielg nach Exfjrpation der, Mil 
mehr Harbonjfst, ; dicklicher, ‚mhärenter, das Rerenchy- 
usa der Lieber [elbR:aber. verhärtek und, verkopft, antzitft), 
‚auf .der andern. aber durch die: Verküadgng der Milz ‚mit 
dem Magen mittel der Vaß, brevia, an der ‚Beritgag 
‚des Magenlafles. Autheil nimpat,, welcher ohne ‚Hinzy- 
tritt diefes ‚waflerfioffigen Milzbluies. weit fausgfinfiger, 
‚als er normal feyn fol, ja-fagar-faupr und ätzend-wird, 
wie diefes die Exflirpationen, .der Milz an: Thjeren ‚und 
‚alle Krankheiten heweilen,..in welchen der Umtriab des 
Blutes in dar Milz gehindert, die Function diefes Organs 
„gefört ift.. .. Hierdurch. wird «s eiyleuchtend;, wie: das 
‚ausgezeichnete. Aufitolsen einer layıen, ätzenden Flülbg- 
‚keit von.der Splenitis, von.den meilten' Fällen der ,Melao- 
na unzertrennlich if, und warum.daffelbe auch fo häufig 
die Hyfterie, und. Hypochondrie. ‚begleitet, ‚ Der Scharfe, 
ätzönde hyperoxydirte Magenlaftiltes, welcher als ühen- 
maälsig reizend einwirkend, nicht nur: den ‚Heifshaniger,. | 
fondarn alle Formen ‚der ERRRERERFENENN, in. det 
‚genaunten Krankheiten produzirt. . 

. Diejenigen Fälle, wo das Biuterbreohen nur Es ge 
‚singe Vorboten, oder auch gar keine bildete, wo es-fogar 
‚ganz unvermuthet eintrat, gehören unftreitig der Sple- 
znitis an. Letzteres beubachtete P: Frank *) hey einer. 

zwanzigjäbrigen Frau und bey noch zweyen [einer 
Kranken, wovon der eine ein: Sechziger war, 
. »3) DieBlutu ng felbf. Unter den oben, ange= 
gebenen Symptomen innerer Courgeltimen tritt num das 
Blut in die Klöhle des Magens und der Gedärme, Es 
verurfacht Aufchwellen uud Spannung der Mageng»- 
gend, Druck, Uebelkeit, endlich: Erbrechen, dem :fiok 
oft, zumal wenn die Blutung urfprünglich i in den dün- 
pen Därmen Statt hatte, der Abgang eines Ichwarzen, 
geronnenen ‚Blutes durch den: Stahl; binzugelellt. Hat 
die Blutung ihren "Sitz inı Magen, | fo,if bisweilen blos 
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:Bliterbrechen vorhanden, wie- P. Frank?) A RER 
‚beobachtete; meiftens aber findet fich der Abgang des 
‚Blute darch Stahl und blutiges Erbrechen gleichzeitig 
ein.“ Erbricht der Kranke.das Blut, fo‘gefehieht diefes 
‚mit Uebelkeiten, Magenifchmerz, "häufig: imter Ohn- 
machte und ift fo anhaltend, dafs alles ohne Unter 
: ıfchied 'herausgebrochen wird ; geht das Blut‘durch den 
‚Stahl ab, fo find dabey gewöhnlich Kolikichmerzen 
und’ Durchfall vorhanden. 

-&) Die Qualität des Blutes: if: verfchieden; ,; 
 «aachdem daflelbe früher oder fpüter nach feinem Erguß 
aüsgeleert wird. Wo es arteriell'ift, fogleich nach ge- 
fchehener Blutung und unvermifchtausgeworfenwird, ift 
_ esroth, hell, klar und flüfig; wo es venöfen Urfprungk 
äft, oder im Magen und im Darmkanal länger verweilte, 
‚wird es fchwarz, carbonifirt, faulig und mannigfaltig 
-verändert ausgeleert; bisweilen geht auch gleichzeitig hell- 
rothes und [chwarzes Blut von demfelben Kränken ab; — 
In den erften Anfällen des Bluterbreehens wirft der Kran 
" ke die Contenuta des Magens und des, obern Theils des 
-Darmkanals mit heraus, dadurch wird das Anfehn des 
'Ausgeworfenen verfchiedenartig verändert. Daher er 
-fcheinen bald grofse Blutklumpen, oder eine [chwarze 
'Mafle, die der Tinte, dem T'heer, dem Käffeefatze, dem 

Rufs, der Chocolade, dem Biere ähnlich ift, bald einen _ 
fauligen, flinkenden, bald auch keinen Geruch beftst, . 
bald einen bittern, 'fauren, ätzenden, fanligen Ge 
fchmack hat, bald zähe und glänzend, bald einem ver 
dünnten Breye, oder durch Trenuang. des Falerfoff 
von dem rothen Theile des Bluts, ‚blutigen Häuten 
und 'robem Fleifche ähnlich if. - ° 
b) DieQuan tität des Blutes varüirt ebenfalls. Sie 
“ geht von einigen Unzen bis zu mehrern Pfunden, und 
„if im Allgemeinen deflo größer, je öfterer:die Krark- 
‘heit wiederkehrt, und je bedeutender .die organifchen 
Fehler find, denen fie ihr Entfiehen Serdenal So fsh 
3)a a OÖ, R 201, 
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R. Whytt)) gt einmal eine Kanne, Portal a) drey 
Kannen, P. Frank’) bey einer 27jährigen Frau vier 
Pfund durch Erbrechen, und eben fo viel durch deu 
Stuhl, Henke.*) binnen 36 Stunden fieben Pfund blos 
durch ‚Erbrechen abgehen, und’noch 5 Tage hindurch 
verlor. der Kranke eine. großse Menge Blut durch den 
Stuhl. Einen ähnlichen Fall fah ich felbft, :wo die 
Kranke binnen 24 Stunden drey Spucknäpfe voll aus« 
brach, und noch bedeutende Blutmallen in den nächfien 
Tagen durch den Stuhl verlor. Mehrere Beyfpiele die- 
fer Art, wo unglaublich grofse Quantitäten Plute, 
verloren gingen, hat Meyer’) gefammel.  - 

. Nach der Ausleerung des Blutes, die faft flets in 
mehrern Abfätzen erfolgt, fühlt fich der Kranke meiftens 
in Hinficht der voransgegangenen Abdominalbefchwer- 
den etwas erleichtert, aber fehr erfchöpft. War die 
Blutung [ehr bedeutend, fo entfiehen alle Zufälle der 
Depletion; namentlich tritt die Nabelgegend auf, der 
: ganze Körper wird kalt und blals, die:Lippen weils, die 
Venen durchchtig, es entfliehen Ohnmachten, kalte 
“ Schweiße, .grolse Schwäche; der ‚Puls erfcheint [ehr 
‚klein, kaum fühlbar. Unter diefen Umftänden: erfolgt 
entweder der Tod unter Ohbnmachten; oder wo Belle- 
rung eintritt, erfolgt die Genefung fehr langlam, uhd 
. Saft fiets bleiben die -Zufälle einer fehr herabgefetzten 
Function des Gefäfs- und Reprodnctionsfyfiems zurück. 
Meiltens erfolgen cachectifche Krankheiten, Abzehrung 
‚und Wallferfucht, deren Heilung um [o weniger zu hof» 
fen it, da fie durch diejenigen Krankheitszuftände, wel« 
che der Melaena zum Grunde liegen, auffallend begün» 
fiiget werden. Taft. durchgängig findet man daher nach 
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überflandener Krankheit noch allerhand Verdauungs- 
‘fehler, unregelmälsigen Stublgang, Härte und Aufge- 
triebenheit der Abdorminalorgane, icterifche Zufälle, erd- | 
fahles Anfehn, intermittirenden, unordentlichen Pels, _ 
Hectik, -Afthma, Bauch- und Brußwallerfucht. 
77°. : 

Es gibt einige Krankheiten, bey. welchen, wie, in 
der Melaena, Blut durch’ den Mund oder den. Stuhl aus- 
geleert wird, die aber diefer Krankheit durchaus nicht 
angehören, Diefes if der Fall namentlich beym N a- 
fenbluten und bey Blutungen der Mundhöhle, 
wo aber die früher ($. 54 und 63.) angegebenen Merk- 
zmale leicht ent[cheiden,. Die Lungenblutun g ins- 
befondere unterfcheidet fich durch gleichzeitigen Huflen, 
Räufpern und Bruftaffection, durch Abwefenheit der 
‚Ahdominalbefchwerden,, durch Vorboten, die Ach auf 
ein. Leiden der Lunge, nicht des Magens und Unterleibes 
beziehen, durch eine geringere Quantität eines meiftens 
hellrothen Blutes, durch den fehlenden Auswurf der 
im Magen enthaltenen Stoffe, der Speifen, der Galle, 
des Magenfchleims, durch die auffallende Verfohieden- 
heit der Anlage zum Bluthuflen ($. 64.) und zum Bilut- 
brechen: ($. 80.); endlich auch durch das Alter des 
Kranken, indem die Lungenblutung zwifchen dem 16ten 
und 3often Jahre am bäufßigften erf[cheint, die Melaena 
dagegen meiftens zwilchen dem 4often und 5often Jahre. 

— Die Hämorrhoiden ’haben eigne, locale Zufälle . 
' am Maftdarm, fie kündigen fich durch folche [chon 
im voraus an, und es fehlt bey ihnen das Erbrechen. — 
Das Bluterbrechen neugeborner Kinder er- 
kennt man leicht durch Auffuchen feiner Urfachen, Es 
entfieht entweder, wenn das Kind während der Entbin« 
- dung oder bey wunden und blatenden Bruftwarzen Blut 
_ verfchluckte. — Schwieriger ift der Fall, wo eine Hi-. 
morrbagie des Darmkanals Statt findet, das Blut aber 
nicht zu Geficht kommt. Hier müffen alsdann die oben 
genannten Vorboten, die Abdominalbefchwerden, dio 
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‚ Zeichen der Depletion, der Durchfall den A aufoierk- . 


fam machen, und die Unterfuchung des Abgegangenen 
' maß enticheiden. — Endlich können noch [ch warze 
Stoffe, die kein Blut find, durch Erbrechen und 
Stuhlgang abgehen , befonders Schwarze Excremente, 
die von Eifenmitteln, gerbeltöfligen Arzneyen, Heidel- 
beeren, Kirfchen u.L w. gefärbt find. Das Auffuchen 


der Urfachen, das Krankenexamen, die Ähwelenheit . 


der übrigen Umflände, die die Melaena begleiten, leiten 


uns hier, und entfcheidend ift die Aullöfung der ver- | 


ne Mafle i im Waffer. i 
78. BE 
Der Verlauf: der N Krankheit iR Tehr 
_  veränderlich. W.o fie einmal erfchien, kehrt fie falt Rets, 


doch in Intervallen von unbeflimimter Länge, der Anfall 


felbR oft mehrmals an einem Tage zurück. Doch gibt 


es ‚Beyfpiele, wo der Anfall regelmäfsig typifch wieder- | 


kehrte‘), befonders in der Exacerbation intermiltiren« 
der Fieber’. 

Auch in Hinficht ibrer. Dauer Hat ai Melaena 
"nichts Beftändiges. Sie kann [chon in dem erften An- 
falle durch Verblutung tödten; meiltens aber überlebt 
diefen 'der Kranke, die Krankheit kehrt nach .längern 
oder kürzern Inter vollen Zurück, und dauert auf. diele 
‘Weile mehrere Monate, ja Jahre lang an. 

Eben fo verfchieden ift ihr Ausgang. Entweder 
wird, jedoch nur in [eltenen Fällen, die Krankheit völ- 
lig gehoben, wenn es uns gelingt die hartnäckigen. Stok- 
kungen der Milz und Leber zu heilen, oder andere un- 
'terdrückte Blutungen, befonders Menftruation und. Hä- 
morrhoiden wieder herzuftellen, oder fie tödtet im An- 


falle durch Verblutung‘ "und gänzliche Er[chöpfung, 
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oder endlich Jangfamı durch die genannten Nachkrank- 
heiten, befonders durch. Abzehrung, und Walferfucht, 
| % 79% 
Refultate der Leichenöffn ungen. Dieg- 
'wöhnlichite Erfcheinung,. die man nach dem Tode an- 
trifft, if eine ausgezeichnete Blutleere in den innera 
Theilen, namentlich in den großseh Gefälsen und Stäm- 
‚men der Pfortader, fo wie in der Vena cava überhaupt, 
"— Nächfidem findet man ver[chiedene Abuormi- 
täten in den Organen des Unterleibes, die 
- "bald fehr aufgefchwollen find, bald aber auch ein ver- 
kleinertes Volumen zeigen. Dabey tritt meiftens der 
Fall ein, dals wenn die Milz hart ned klein if,, die Le 
ber dagegen angefchwollen gefunden wird, und umge 
"kehrt; eine Erfcheinung, die fich vollkommen aus, dem 
‚Rärkern Eindringen des Blutes in den einen Stamm der 
Arteria coeliaca erklärt, wenn der Umtrieb deflelben in 


“einem andern Stamme und dem diefem angehörigen Or-. 


“gane, durch Verhärtang, Scirrhoßität u. [- w. gehindert 
if. Daher mag es wohl kommen, dafs manche Aerzte 
die Leber klein und hart, in andern Fällen aber anfehn- 
lich vergrölsert, weich und mürbe fanden. Diefelben 


‘Verfchiedenheiten zeigte in verfchiedenen Leichnamen 


die Milz. Doch findet man diefe im Durchfchnitt öfte- 
‘rer aufgetreten und von einem vergröfserten Volume», 
‚als die Leber. 


Insbefondere zeigen die Leichenöffnungen Folgendes: 


ı) die Leber grols, voll von Fettgefchwüllten, | 


‘ihr Parenchyma weils und desorganifirt"),. in andern 


Fällen bleich, 'alchgr au, mit engelzeaten vereiterten. 


"Tuberkeln befetzt*); 
a) die Milz [ehr klein’), nicht allzu großs- Er 
mit hornartigen Concretionen auf ihrer Oberfläche be- 
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| ketzt9, ® äußerlich weils, > faft knorpelartig und To hart, 
. dafs fie fich kaunı mit einem feharfen Mefler zerfchnei,, 
den liefs’); z 2 ee 

:3) der ae ‚mit ee Blute angefüllt, 
bisweilen callös"und mit fchwatzen Flecken befetzt®), 
die innere Haut defleiben von dunkelrother Farbe n, 
fchwarz”). Häufig find ia den Magenhäuten (chwarze 
Flecken vorhanden, aus welchen man durchs Zufom 
mendrücken die’ Ichwarze Materie ergielsen kann. — a 
andern Fällen (und diefe gehören wahrfcheinlich der, 
acuten Krankheitsform, der Splenitis, Gaftitis und En- 
teritis an) fand man den Magen entzündet”), ebenfo die 
“ Gedärme”), bisweilen Magen - und Darmkanal zus 
 gleich"”); 
‘ 4) die Gedärme ausgedehnt , mit fehwarzer, 
pechartiger , feft anhängender Materie angefüllt””), die 
Tunica villofa des Duodenum mit ‚fchwarzen ‚Flecken 
befetzt '”); 
5) dieGefäfse des Uiüterleibesi ın ihrer Ans 
dehnung mannigfaltig verändert, die Arteria coronar. 
ventriculi, als den kleinften AR der Art. coeliaca ausge. 
dehnt und gröfser als die beyden andern Aelte der Art. 
coeliaca“*), die Vala brevia bis zur Fingersdicke erwei- 
{ert, die Venas melaraicas. und melocolicas ausgedehnt 
bis zum n Umfang eines dünnen Darms, mit untermilch- 
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ion außerordentlich grolsen Krampfadern, mit fchwer- 
zem Blute angefuüllt,, ihre, .Mündungen in die Höhle des 
Magens und der Därme geöffnet”); auch. de Vafa 
 baemorrhoidalia bisweilen yaricös, ‚ausgedehnt , ‚mit 
fchwarzem Blute überfüllt; 

6) in der Bauchböhle große. Anfaunlungen 

eines gelben Serum "*), 

Aus allen diefen Beobachtungen ‚geht. nun wohl mit 
Gewilsheit hervor, dafs Desorganjfationen: einzelner Un- 
terleibsorgane für die Melaena, ganz hefonders Veranlaf« 
_ fung werden, indem: fie den Umtrieb des Blutes hindern, 

dajlelbe nach andern Gefälsen leiten, Ueberfüllung und 
endlich Ergielsung erzeugen, die um fo anhaltender feyn 
muls, da die Urfachen dazu permanent, die Abdomi- 

nalorgane von einer. Jockern Textur, und die Gefäfse 
"von de feftgn T'heilen unterflützt find. 
8 
* Das Bluterbrechen kann auf verfohiedene Weile md - 
1). durch Blutfeeretion entfiehen, alsdann den Cha- 
rakter der ‚Synocha » .gder. wohl noch. öflerer den des 
„Er 'ethismus an fich tragen. Schon P. Frank ); der 
erfle Lehrer der Blutfecretion, ift der Meinung, dal eine 
folche Blutfeeretion da Statt finde, wo das Bluterbrechen 
eine Haemorrhagia vicaria fey, bey vollfaftigen, gut ge- 
nährten, Subjecten vorkomme und gleichzeitig Reize ein- 
wirkten, die befonders den Magen und Darmkanal aflı- 
cirten. Er fucht diefes zugleich, durch. zwey Kranken- 
gelchichten zu belegen. . Wirklich kann man auch bey 
“ diefer Hämorrhagie eine Blutfecretion füglich nicht ab- 
leugnen, wenn man erwägt, dals das Biuterbrechen nicht 
[elten. als Begleiter acuter Entzündungen, ‚der Gaftrilis, 
Enteritis und Be im gelben. Fieber beobachtet 
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worden ift, und die Refaltate der Leichen in 
Anufchlag bringt,. bey denen man diefe Örgane wirklich 
entzündet antraf ($. 79.3.).. Doch gehören die Fälle 
des Bluterbreahens durch Blutfeeretion unftreitig mehr 
der. acuten, als. chronifchen Form der Krankheit an. — 
2) Durch Anaflomofe bildet fich häufiger die chro« 


nifche Form, die Melaena aus, wo fie arteriellen Ur- 


fprungs it, durch.einen gehinderten Eintritt des arte- 
miellen Blutes in die.Leber oder Milz, oder nach unter- 
diäckten Blutflüllen entlieht. Hier trägt fie auch als 
chronifche Krankheit den Charakter des Erethismus. Wir 


"erkennen diefe Species der Melaena durch das gehörige: 


Auffuchen ihres Caufalverhältnilles, und durch Berück- 
fichtigung des Befondern, was derlelben in Hinficht der’ 
Vorboten und der Erfcheinungen während der Blutung’ 
felhft zukommt ($. 76... — 3) Auch der Parälyfe 


verdankt diele Blutung ihr Entfieben. Als.arterielle Pa- u 


ralyfe kommt fie im Scorbut und der Haemorrhoea pete- 
chialıs vor, als venöfe,bey Stockungen der Abdominal- 
organe, die den Eintritt des venölen Blutes hemmen, 


Variges, Ausdehnungen und Lähmungen der Venen: her= 


‚beyfubren ; — 4) Endlich entfieht he durch organi« 
fche Verletzung, durch Rhexis, wenndurch über- 
mäßige Ausdehnung der Arterien oder Venen die Rup- 
tur. derfelben veranlafst ft. 


. 


Die Prädispofition für die Melaena (als 


chronilche, picht als. acute Krankheitsform, als Entzün- 
dung der Abdominalorgave) finden wir ») im Mittel-- 
alter. Gewöhnlich befallt fie bejahirte Perfonen, zwifchen' 
dem’Aoflen und 5oflen Jahre. Selten find die Beyfpiele, wo 
fie-junge Subjecie ergreift, und wie es febeintnur dänn,' 
wenn unterdrückte Menflruation die Veranlaflung wird. 
So fahe fie P. Frank’) unter diefen Umfländen einmal’ 


bey'einen Mädchen von ı7 Jahren iv Bruchfal, und . 


boy einer aojäbrigen Frau zu Pavia.. — ‚Selten er 


1) a, a..0. p. 193. 
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(cheipt & ße auch im hohen Alter; doch beobachtete. Ge 
Frank .einft bey einem 6ojährigen Manne — 2) Al- 
‚ len Erfahrungen zu Folge leidet. das männliche G = 
Schlecht, wahrfcheinlich weil bey diefem die Abdoma3- 
nalftockungen öfterer vorkommen, häufiger ander Melae 
na, als das weibliche; das letztere gewöhnlich nur damızz 
wenn [ich Ataxien in der. Menfiruation vorfinden. — Dies« 
‚wichtigfte Prädispolition ‚liegt aber .3) in- einer <iguesn 
"ConRitution, in einem eignen Habitus des Körpers, :deza 
wir die Conflitutio atrabilaria,..den-Habitas. 
atrabilarias nennen. Sie verräth fich durch :ha- 
gern Körperbau, fchwarzgelbe, . ioterifche Farbe der 
Haut, dunkles Haar, melancholifch - finfires Auge; 
durch hypochondrifche Zufälle, auffahrendes, hiliges 
und dabey doch äpgfiliches Temperament, durch Ver- 
 fimmung der Nervenreizbarkeit befonders im Unterm. 
leibe, durch cachectifches Anfehn, eine bleichgelbe,;' Ii. 
vide Gefichtsfarbe, Ringe um die Augeh,. Schlaffheit. 
der Haut, durch Zufälle abhängig von organilchen Feb» 
lern. der Milz, der Leber, oder anderer Abdomivalor«. 
gane, durch Bläbungsbefchwerden, Flatulenz, Unverr 
-daulichkeit,. Uebelkeiten, trägen Stuhlgang, febmenz- 
hafte Gefühle ; im Unterleibe, Heilshunger, ‚Beklemmung: 
in der Herzgrube,‘ Abfpansung, Mattigkeit und.alle 
Symptome materieller Hypochondrie. Den Üpterleil. 
findet man hart, gefpanat, dieHypochondrien aufgewie- 
hen, Leber und Milz angelchwollen. ' Es.äud Suhjecie, 
die viel falsen, Sch wenig bewegten, an bösaztigen \Veeh- 
felfiebero, befonders Quartanen, oder an unvollkem- 
men zertheilter Splenitis oder Hepatitis früher gelitier: 
hatten, Menfchen, welche vielKummer, Verdruls upd' 
Aergernils, (zu welcher letztern fie überhanpt fehr.g. 
neigt ind) traf, gomplette Hypochondrißen, ‚überdies: 
wicht felten vau atonilcher Gicht oder unordentlichen! 
Häworrboiden geplagt, Daher!ift diefe Anlage bafop. 
ders bey Stubengelehrten, Schullehrern und folchen 
A ; 


+ 
ut 


‘ 
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Individien , deren Pen irie leande Lebeiswäe' ‚mit 


ich bringt, atıgezeishnet vorkommmnend. i 
Als Gelegenheitsur fachen führen die Renee 
eine Menge‘ von Urfachen auf, denen insgefammt'diefes 


‚ gemein ift, dafs'fie heftig erhitzend aufs: ‚Gefäffyitend 
: einwirken, Uebermäfs im- Genufs fpirituöler Geträtike,' 


ftarke Gewürze, ätherifch-Öfge Arzneymittel, draft“ 


fche Purganzen, die natürlichen Balfame, fcharfe'Arz+ . 


neymittel, das Scammoneum, die Kologiinten; die 
Herb. Gratiolae, -das Gummi’Guttae u; [ w., heftige: 
Affecte, Zorn, "Aerger und große Körperanfirengun- 
gen. :8ie [olem Has Bluterbrechen mit Syriocha’ oder 
Eretibiemus herbeyführen. Allein ich glaube, dafs diefe‘ 


- Momente weniger für"die chronifche als für die acate' 


Form der Krankheit, (Entzündungszuftände der’ Abdo- 
minalorgane und insbefondere .der Milz) jedoch auch‘ 


far werden, indem fie nur die Eimpfänglichkeit für ein 
anderes nachfolgendes' fehädliches Moment‘, die Erkäl«' 
tung, erhöhen. Denn dafses nicht die Hitze des Som’ 
mers.an fich (ey, welche Abdontinalentzündungen erre-' 


ge‘; fondern die dutch'diefelbe herbey geführte gröfsere: - 
5 Geneigtheit zu Erkältungen, hat Marcus an mehrert: 


Stellen feines Werkes '), und namentlich auch unter 
der plenitis gu-dentlich nachgewiefen, undich füge bier 
noch eine fehr fprechende Beobachtung von Staik *) 
bey,’ welcher ausdrücklich den Grund des: Binterbres 
chens in einer: plötzlichen Nachfolge grofser Kälte auf 


_ worausgegangene grofse Hitze fucht,; 'durch welche (fei- 
. ner: theoretifehien ‘Anficht: nach) die ausgedehnten Ge- | 
 Tifse des Orkanismus durch eine fchnelle Hemntung ge-’ 


reizt würden, und Blut ergöffen. Deshalb, fagt er, habe’ 
e rn ‚Rlutbeichen menrulals im July a 





ri 


.ı} Entwurf einer (nee Therapie. : 2. Thl. 8.371 -- 374, 


2) Handb. zur Keuntn. und Heil. inner. Krankh. des 


menfchl. Körp. zter Th. Jens ı810. $.384- 


N 


‘ 
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_ kier eigentlich nur als prädisponivende Urfachen: wirke . 


“ 
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‚ Andere Urlaghen, die man für das Biyterhreoktest 
mit Lähmung aufgeführt hat, Sud fitzende Lebensert, 
Anfenthalt inungalunden, feuchten Wohnungen, Sumpf- 
kaft and, faulige epidemifche .Contlitution, . fjohwächende 
Leidenichaften und Aflecien; ferner Schlechte Nahrunge- 
mittel, Uebermals: im Ellen, der Gemußs vieler. laustı. 
Oeträpke w£Lw..— Aber auch diefe Momente fchei« 
nen. mir mehr prädisponirende zu feyn, (uwahl. für dies 
jeuigen. acuten Abdominalkrankbeiten, als deren Sym- 
ptom das Bluterbrechen vorkommt, für Gaßritis, Spies 
nitig, Hepatitis, ‚gelbes Fieber und bösartige Intermitten= 
tes, als auch für die chronifche Form diefer Krankheit, 
für die eigmtliche Melaena,, die uns hier zuaichfi 
angeht. : 
„Für: diefe letztere, für die fogenannte fchwarze 
“ Krankheit möchte ich überhaupt nur zwey Entftehungs- 
arten zulallen; eine antagonillifche Congellion nackt 
den Aıterien desMagens und des Darmkapals, bey wel 


[] 


cher die Blutung durch Efethismys und Anaflomofe au, 


Stande kommen mag, nnd einen paralytifchen Zuftaud. 
- der Abdominalgefälse, der Arterien und Venen, dureh 
bedeutende organilche Fehler blutveicher vl 
argane berbey ‚geführt. _ 

. Hiernach würden fich auch die Gelegenbeitsurfachen. 
für die Melaena unter zwey Klaflen. bringen laffen, und, 

. a) [oiche fsyn, welchedurchDebertragung: 
anderweitiger Congeflionen. und Blutungen! 
die Krankheit erregen, wohin jusbelondere Als, 
xierr in der Menfiruatipn, Unterdröckung derfelben, - 
durgh. Erkältungen der Füße, ferger eine: plötzliche 
. Celation der Katamenien uns Aofle. und 5afte Jahr her 


ym bey vollblütigen Subjecten ,. fodann gewaltfame Um 


terdrückung der Hämorrhoiden, wo fie entweller fich'zu, 
bilden im Begriff Nanden, oder fchon ausgebildet und. 
vegelmälsig vorhanden waren, und vielleicht auch dieje- 
nigen Fälle zu rechnen find, in welchen man die Melae- 
na nach HNlBIAENCH EN chronifchen Hautausfchlägen- 


—  hıı —— 


entfiehen fah'). Doch erregen. digfe Unterdrückuegen 


' gewohnter Ausleerungen. falt durchgängig erft dann.die. 


. Melaens, wenn. gleichzeitig Verhärtungen und Stockup« 


gen wichtiger Akxlominalongane zugegen find, durch dei 
ren.Gegenwart der Andrang nach den noch freyen: Ge- 
fälszweigen jun. ‚einem ‚höhern Good. begünftigt worden 
mulß. 

b) organilche Fehler der Leber. u nd Min 


| Anickwellungen und Verhärtuggen derfelben, die wohl 
. auf eine doppelte,Art das Bluterbrache» veranlallen. kön 
‘ nen, indem fie entweder. die normale Cireulation in den 


Aelten der Art. cpeliaca :unterhrechen und ein übermäls 
figes Einftrömen des Blutes in die Magenarterien veratn- 
lalfen ($. 75.),.oder durch Quetfchung und Comprefhien: 
der Venen, diefe unterhalb der zulammengedrückien: 
Stelle. zur varicöfen Ausdelinung, und enttlich ihre anne 


‚dungen zur Blutung bringen ($. 75.). 


Endlich können auch noch örtliche, mechani (ch 


“und chemifch wirkende Urfachen dia Melsena 


erzeugen. Dahin gehören verlchlucktes Glas, Knoechen« 
fplitter, Würmer und Blutigel im Magen, Rupiaren 
der Magengefälse nach äußern Gewalithätigkeiten, ' Ge- 
fchwüre, Scirrhen und Krebs des Magens, Anevrismen 
und Varices dafelbfi, Vereiterungen nahe- gelegener Or«- 


‚gane, z. B. der Leber, ferner ätzende Gifte , ‚befonders- 


Arfenik, der Merc. muriatic, corrofiv.; und. pragcip. 
alb., und mehrere der oben ganznp: ae u 
bilifchen Subltanzen.. 

& 81... 

In Hinficht auf den Charekter und die Pathogenie 
des Biuterbrechens bat man daffelbe eingetheilt?) in ein: 
folches, welches den Charakter der Synocha, de Ere-. 
thismus und den Paralyle an fich trägt, und durch 


" Blutfecretion,; Anaftomofe oder Lähmung 





ı) P. Faner a.0.$. zıı,. 
3) P. Eanha a. O.$. 100, 101. 
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geh äildet. "Doch habs’ich’bereits’bemerkt, dafs die’ 
‘erfiere wohl eigentlich nur der acaltehn Form diefer 
Krankheit angebörte, die fchwarze Krauikheit dagegen 
immer auf Erethismus oder Paralyfe beruht. 
‘ Fiheilt man diefe Krarikheit nach z afülligen Ver 
fohiedenheitewein;f6 ik heeinfach, rein, £.B. 
wo fie als rein vicarirende Blutung erfcheint, und durch: 
plötzliche Usbertregung zu Stande konnt; häufiger 'z u- 
fammengeletat mit den oft genannten organifchen 
"Abdominalfehlern, mit Seorbut und der Hasmorrhoea’ 
petechialis, unferdrirekier Menftraation und Hämorrlioi 
den, Hectik, Bauch- wid Brußwafferfücht; ferner ty- 
pifch und regelmäfsig periodifch,'wie bisweilen 
als vicarirende Blutung für Hämorrhoiden und Menftruas 
tion‘), oder, wie.noch öfterer, atypifch, und zu’ 
unbeflimmten Zeiten wiederkehrend ; j endlich vica ri 
rend oder nicht. ° ze Ä 
oo. $. N | 

‚Die Vorberfsgungi in der fchwarzen Kraukheit 
ift zwar im Allgemeinen fehr ungünflig,, ungünftiget als’ 
faft in jeder andern Art der Hämorrhagie, die Krank- 
heit jedoch nicht, wie Hippoerates und frühere 
Aerzte glaubten, unbedio gt tödlich. Doch mag die 
‚fehwarze Krankheit im Allgemeinen gefährlicher. leyos 
als die acute Form des Biuterbrechens». Ä 

Als [pecielle progneftifche Momente mülfen indelfen 
folgende in Anbetracht kommen: ° 

ı) der Charakter der Blutung. Günfligie 
ift die Prognofe, wo die fcbwarze Krankheit durch rei- 
nen Erethismus der blutenden Gefäfse, nach plötz- 
lich unterdrückten Hämorrhagien hervor geht, ‘und 
ohne bedeutende organifche Eehler des Unterkeibes; ift, 
‚als wo letzteres Statt hat, und fie durch Lähmung, 
wieim Scorbut und der ne PR Ran 


ı)Sagar Syfiem. morbor. p. 290.. — Bosilieer 
preset. acad. Vol, EV p- 70: IBISESBESADELBE. 355.) 
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| a) dis ur fachliche Ver bältaile In: diofer 


 Hioficht geben organifche Fehler des Unterleibes eine 
fehr ungünftige Prognofe; hefler fi he.awur bey ante“ 
‚drückten Blutungen, doch fahe P.Erank") einen Fall, 


wo die Menfiruen wieder erfchienen,. die Krankheitaber 


‘doch nicht gehoben ward. — Die. Melaena von öärtlir _ 


eben Urlachen ilt ebenfalls nicht oline, großse Gefahr. 


Stark”) fah einiteinen Mann plötzlich am Biutbrechen , 


‚Sterben, - in welchem er bey der Zen lechlausg den sr 
gen von Würmern zerfreflen fand. 

:3).die Quantität des ‘Blutverlufes. Je be- 
deutender diele ift, (und meiftens it fie von mehrern 
Pfunden) um deho ‚größer wird nieht nur die Gefahr 
‚augenblicklicher Verblutung, fondern um defio gewiller 
‚auch das Zuftandekommen der Nachkrankheiten, insbe- 
‚fondere der Abzehrung und Waflerfucht.. Frank 


ıft der Meinung, dafs die ficherfie Prognofe aus der - 


Quantität des Blutes und der Hefligkeit (impetus), mit 


‚welcher es erbrochen werde, zu ziehen, und diefesGri» 


‚terium weit ficherer fey, als die Qualität ‚ Färbe, Ge 
. (chmack und Geruch des Blütes. - 


4) das Alter, Gefchlecht und die Confitu- 


tiondesKranken. AllerErfahrung zu Folgeilidief 
- Krankheit dem höbern Alter, d.h. wo fie vom 4often 
Jahre an und drüber vorkommt, fehr gefährlich, ge 
- fährlicher, als wo fie in frübern Perioden erfcheint ; — 
. dem männlichen Ge[ohlechte mehr, als dem weibli- 
‘ chen, wahrfcheinlich weil im erftern die Stockungen in 
‚den Abdominalorganen häufiger vorkönramen » die Blu- 
‚ tung lelbft mehr unregelmäfsig, atypileh ift, im weibli» 


. „chen dagegen nicht [elten periodifch, und die Stelle der _ 


Katamenien vertretend. Reil’) führt nach Kaem- 
mer und Cardan zwey merkwürdige Beylpiele an, 


wo in demeinen eine Frau fich allemal übel befand, wenn | 


ı) a.2.0.8. 212. 
2)a.2.0, - = % 
3) a.a, O, S. 139. 
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des Bluterbreehen dürch Zafall eier Areneymittel ge- 
Alopft wurde, und in dem andern eine Frau über 96 


Jahre alt. wurde, obgleich. fie fert-ihrem 36ften Jahre 


alljährlich Bluterhrechen gehabt hatte. — Endlich gibt 


die fenguinifche Conftitution eine beifere ‚Prognofe, 
. als die strabilarifche, ° - 


5) .die sieichadidissn, die Melaena b+ 


gleitenden Krankheiten. Sehr ungünflige Er- 


foheinungen find in diefer Beziehung der Scorbut, die 
Haemorrhoea petechialis,: Weaflerfueht, Abzehrung, 
Tympanitis und organifche Zerkörungen aller Art. 
83. 
‚DieCurderfchwarsen Krankheit beruht 
ı) auf Hebang der entfernten Urfachen, 


Wenn diefe Indication eigentlich wohl die wichtigfte ift, - 


fo können wir ihr doch nur in .felinen Fällen darm Gnü- 
gs leiften, wenn bereits das Blaterbrechen vorhanden ift; 
ihre Erfüllung bleibt vielmehr, da: es im Anfalle felbR 
vorzüglich darauf ankommt, die Blutung zum Steben zu 
bringen, erfi der Reconvalescenz imd fpätern Perioden 
aufbewahrt. Zu Folge diefer Anzeige haben wir nun 
a) die Prädispolition für die Melaena, 
jene mehrmals genannten Stookungen, Auftreibungen, 
Verhärtungen der Leber oder Milz zu befeitigen. Hierzu 
empfiehlt man gewöhnlich die leichten Extracte, das 
Extr. Tarax., Saponar., Graminis, mit kleinen Gaben 
der Neutralfalze, des Tart. tartarifat., des Lig. Kali 
acetici, des Tartar: natronat., oder wohl auch des Sal. 


miaks, die jedoch wohl niehr gegen die fecundäreSchwä- 


che der Digeflionsorgane nützlich feyn mögen, als von 
entfchiedener Wirkung gegen die genannten Abdomi- 
nalftockungen. Von gröfsern Werthe find in diefer 
Hinficht für die Leberftockuugen das Extr. Chelidon. 


maj. und Cicutae, die Digital. p-, die Antimonialia 


und Mercurialia mit dm Gummi ammoniaeco oder Gal- 
ban. verbunden, fo wie äulserlich die Einreibungen der 
Mercurial- und Digitalisfalbe, die flüchtigen Linimente 


ee Add 
und die zerlheilenden Pflsfier; und für Stockungen der 
Milz aufser den genannten Mitteln befonders die von 
Thilenius als Speoificum gegen 'vendle Stockuugen, 
des Unterleibes empfohlne Aqua Lauröcerafi, vom’ An- 
fange zu 20, [päterhin und nach umd nach zu 30 bis 60 
‘ Tropfen gegeben, oder zu a bis # Drachmen den Kly- 
füren beygemilcht, zum Schlüfs der Kur das Eifen;. 
aufserdem die fo eben genannten äufsern Mittel. "Die 
Seifenpillen, die man noch jetzt in diefen Fällen häufig. 
‚als Refolventia bemutzt, zeigen im Allgemeinen keine 
- befondern auflöfenden Kräfte, bekommen aber denKran- 
ken deshalb gut, weil fie die freie Säure des Magens bins ., 
den, und auf diefe Art das läfiige Sodbrennen und. 
das faure Aufflolsen mindern. 

-b) Entfieht die Melaena nach anterdrücke 
ten Hämorrhoiden oder Kata menien, fo ha’ 
ben wir diefelben auf:diejenige Art wieder herzultellen, 
die unter den Hämorrhoiden und der Amenorrhöe vor- 

, kommen wird. Doch mufs ich hier erinnern, dafs man 
in diefem Falle wohl thut, alle fcharfe, ütherifch'- ölige 
und fogenannte treibende Mittel förgfältig' zu vermeiden, 
da diefelben den Wiederausbruch*der Melaena früher 
erregen, als den Wiedereintritt der unterdrückten Blu» 
tungen herbeyführen können. Beller if es daher, fich 
auf die Anwendung der Blutigel am Mafldarm oder die 
Genitalien, auf laue Fufsbäder, warme Dämpfe und er- 
weichende Kiyftiere zu 'befchränkengsind innerlich den 
. Schwefel und den Crem. tart. zu benutzen. Fänden in 
einem folchen Falle fich bereits die Vorboten des Bluter- 
brechens, die Zeichen der Congeflion nach dem Magen. 
vor, [oil es hier, wo die revulfivifche Aderlafs an den 
untern Extremitäten in Verbindung mit den [o eben g«- 
“ nannten Mitteln ihren Platz ergreift. ö 
c) Begleitet die Melaena den Status pu- 
tridus, foorbuticus, die Haemorrhoea petechialis, 
fo fällt ihre Cur mit der Behandlung diefer Krankheiten 
in Eins zulammen; — nt 


1 
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d).if fie. endlich abhängig von örtlich. wär«- - 
- kenden Urlachen,.fo fuchen wir diefe unfchädlich 
zu machen. Gefohwüre und Carcinomata heilen :wir, 
wg möglich; verfchluckte Blutigel tödten wir durch 
häufıges Trinken des Salzwallers, - die corrodirenden, 
ätzenden metallifchen Mittel fachen. wir darch kräftige 
Desoxydirung derl[elben, durch der Gebrauch des -Sei- 
fenwallers, des Kali carbonicum, der Schwefellebern, 
inihren Wirkungen zu befchränken, darch Milch, [chlei» 
miges Getränk, Oele und ölige Emulfionen den Magen 
und Darmkanal gegen ihre Einwirkung zu -fehütsen; 
nd durch Opium den Reiz zum Erbrechen zu mälsigen N 
den fcharfen vegetabililchen Subflanzen: fetsen wir eben+ 
‚ falls die Milch, die rag, die Oelehus das Ve | 
S 84. ne 
a) Wit behandelndie Melaena nach Vor 
fohisdenheit des Charakters, den fie an 
fich trägt . 
a) Als Synocha erfcheint die (ehwarze Kranke 
heit nie. ‚Die Fälle, die man hierher geletzt hat, gehör 
-  zen’den Abdsminalentsändangen, meiltens der Splenitig ° 
“an. In Hinfcht diefer ift.es auch einzig, in welcher 
‘diejenigen Aerzte, die bey der Melaena den Charakter 
der Synocha annehmen, die Anwendung der Aderlafg, 
der Blutigel, der erweichenden - und .eröffnenden Kly» 
‚. fiere, und wo d anke innere Medicamente verträgt, 
die oligen Emulfßhen, die .[chleimigen. Getränke, .die. 
fäuerlichen Abführmittel, den Crem. tart., die Pulp. 
“ Tamariud,, das Sal. eflential. tart. und felbf das Nitrum 
empfehlen können, infofern diefe Mittel offenbar den 
Eotzündungszuftänden entgegen wirken, in deren Ge 
folge das Bluterbrechen erfcheint. 
‚b) die Melaena mit Eretbism us, die man vie- 
| leicht durchgängig als. antagoniflifche ‚Congeftion und 
Blutung anfeben kann, erfordert auch im Anfalle felbft 
diejenigen mas Mittel insbefondere, welche die unter» 
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deisekten Blutungen wiederherftellen, “und die ich fchon 
unter der erfien Indication ($. 85. ı. b.) nannte; die.re- 
‚ vulfivifchen Aderläffe an den unter Extremitäten, die 
Rlutigel, die Fafsbäder, die warmen Dämpfe an die Ge- 
nitalien oder-.den After, die warmen Umfchläge eben da- - 
hin; 'innerlidh'aber,' dm der Blur direct Grenzen zu 


Feten, läuerfiches, kihles Getränk häch Frank den 


Salt des Granxistapfels (Punica' Grahstan Lin.), die Mi- 
weralfäuten , das Blix. acid.’Hall., die Ag. Rabelian: in’ 
. fehleimigen "Vehikel, und'mit-di8fen Mitteln verbunden, 
in Hinficht der erhöhten Reizbarkeit:ünd’Thätigkeit der 
bietenden Gefälse und um den Reiz zum Erbrechen zu‘ 
befeitigen , das Extr. Elyofciam., .die ‘Ad. Lauröcerafi,‘ 
die Tidiot: disital.'p.; 'endlich‘ das Opium, welches'je-" 
doch;,: da esZügleich eine hier'nachtheilige Stahlverfto- 
pfung und Verhaltung des ergoöllenen Blutes im Darm«- 
' kühle veranlafst, jederzeit die "Bemützung eröffneuider 


Kiyfiere, befönders mit dem Zufätz 'des Oxym. Eimpl.. Ei 


erfordert, die überhaupt in der 'Meläehid’ zur Entfernung, 


des Ergollenen höchft nothwendig werden, uhd.im ho“ 


hen Grade wöhlthätig Rich erweifen. * "Waltet eid.andge-. 
| zeichnet krampfhafter Zuftand‘ ‚des Mhpens und des obern “ 
"Pheils des Darmkanals ob, der ’das Erbrechen unterhält,“ 
f6' find alsdanaı ;; jedoeh nur laüliche Fommentationen aus“ 

aroinatilohen Kröateraufgüffen mit Wein oder Blond" 
wein! bereitet'von’guter Wirkung. 

-e) Etitleht die Melaena durch Pa raly fe, fd erfor- ' 
dert fie die fchnellfte Benutzung derjenigen Mittel ; die“ 
der paralytifehen Blatung überhaupt entfprechen, din: 
‚ mach die Minerolfäuren in grofsen Gaben und wiederum ’ 
befonders, das Elik. acid. H. Auch’das Kochfalz ift hier * 
 wieim Blutfpeyen, ‘von einigen englifehen Aerzten’Iehr ' 
_ empfohlen"). Die Alaunmolken, das Chinadecoct, day 
Extr. Myrrhae in der Agq. calc. viv. gelöft, finden ihren '. 





3) Bj.’ Rusli med. Bemerk. und Besbeih aus Das 
Engl. überf. v. Michaelis, Leipz. 1792. $. 207. ' 
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Platz vorzüglich da, wo entweder die Krankheit einew 
fehr chronifchen Verlauf annimmt, oder. noch mehr, 
wo fie von organilcher Zerflörung, befonders Gefchwi-. 
ren, Vereiterungen des Magens oder nahe > gelegensrOr-. 
gane abhängig itt. Mit diefen Adfixiggentikus verbinden - 
wir die Tinct. Cinnam; i in grolsen, Gaben mit Alcohol: 


verletzt, nach F ran k das Alcohol mit ‚Wafler und Zuks: 


ker; die \ aphthen, die natürlichen Belfame, die äthe-. 
rifchen Oele, und unter ihnen vorzüglich, nach Adair’s, 
glücklichen Erfahrangen 2), das Olewm, Terebigih., wo- 
von man ı0 Tropfen, mit Eydotter und Waller: zur: 


Emulfeni gemacht, dem Kranken; pro.dofi reicht: Eudr: 


lich it es diele Gattung ı der Melaena, im welcher mphr 
als in jeder andern die unlen zu ‚nennenden- opfendem. 
äufsern Mittelin Anwendung gebracht werden usilfen. 
-& 8% i i : 


3) Die Melaena exfordert überdies »och die f ine | 


cielle Abhülfe einiger Erfcheinungen,: die. 


_ dielelbe hegleiten, namentlich die. Befeitigung Age 


Ver lutung. and. des Erbrechen» - _. 
Treten; wie in dieler Krankbeit fo, :hänfig,. ie 
Zufälle.der. Verhlutung ein). fa.dienen kräftige. 
Teine, die. ‚Naphthen, die Zimmitipelur, das ‚WV;as- 


fchen der Extremitäten mit warmem Wein, Brandweaig, 


und aromatilchen Kräuter aufgüllen, die, kräftigen Ann. 
pfenden Mittel, die kalten Umfchläge aus Efig, Alpe, 
hol mit oder ohne. Waller vermifcht üben die Mugesge- 

gend, das Auflegen des Eifes, Sohmess u. L w.'' Debay'. 
überläfst man den. Kranken Io wenig: als. möglich, des:. 
Ohnmacht, facht ihn zu ermuntern, . wendet‘ die Ange» 


zeiglen Medicamenie unausgelatzt an, und fieht daran :. 


dals das geronnene Blut fich in der Mundhöble sicht, 


ae und us, und auf diefe Art den ed | 





- 2) Samml. auserle[. Abh. zum Gebr, für.pract. Apsis, 
xVI. B.S. 133. 


” 
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in Exflickungsgefahr fetze, woxpn P. Fra akeinli einen 


Fall bey.einem Rafladter Prior fah'). 

“b). Gegen, das Erbre chen,: nicht immer von. 
Blutergnß in den Magen allein ,, andern oft von gleich«. 
zeitig erhöhter Reisbarkeit deflelhen abhängig, dient be. 
. fonders das. Opium in, flüfhger Form, als Tinct. theb,, 


oder Laudan, liquid. Sydenh. ;. außerdem, und, wond4 . 


mentlich das, ohen. mehrmals: erwähnte, Auffgfsen. und, 
Erbrechen einer fauren,. ätzenden Flüffigkeit Statt findet, 
‚die Potio Rjverjana und Hulmiana, mit-oder ohne Opium, 
doch erftere weit mehr, als die letztere, infpfern diele; 
ein reizend, ahfihrendes Neutralfalz in den Wigeflionse 
‚orgaxien bildet, welches: der Melaena. nicht angemellen 
i;. ferner, die, apomatilchen, weiogeiftigen Forentation. 


nen, die aromatilchen Magenpflafter. mit Opium und, | 


‚Kampher, weniger die Einreibungen der flüchtigen. Sals, 


‘ben und fpirituöfer. Mittel, bey, deren Anwendung, dası 


Reiben det Mageygegend die Gefahr, einer neuen Blu- 


‚tung herbey führen könnte. Ueberhaupt. aufs. dep : 
. Kranke fich fireng rahig verhalten, fein Lager nicht . 


verJallep;. (eb, wenn, die hier oft :biutigen Stühle ein- 


ireten, die größte Ruhe, benbachien, da außerdem 


leicht Ohbnmachten erfolgen ,: und. mit en: ein Br | 


Dauertpe Erbrechen entiteht, | vorm 
‚86. 


1 Die, Melaena erfordert En ‚der EDEN 
verletzungen ; ; .die aus dieler, Krankbeit, entflehen, .über- 
= ‚die Stopfung durch au [sere Mittel, Wir f 


BR 


. wo od Krankheit apuv. ift, und, nehmen bey ihrer An- . 


| wendung. befonders das Caufalyerhältnifs der- Krankheit 


in Obacht,. Ea gehöoren-hieher die revulivifchen Ader- . 


life an den untern: Extremitäten, die Blutigel an den 


Mafidarm oder die Genitalien geletzt, die lauen Fuls- . 
bäder, die warmen PRESSEN um die Füße und. das‘. 





3) a. 3.0.8. a1. 
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Reiben‘ derfüfben. "= 'b) durch direct hopfende 
Mittel, wohin namentlich die Umfchläge aus Ellig, 
Schwefelfäure, das Auflegen des Eifes oder des Schnees 
auf.die Magengepend gehören. Doch finden diele eigent- 
lich zur da ihren’ Platz, wo das Blutbrechen para- 
Iytifcher Art if, oder beym Erethismus die Gefahr der 
Verblutung droht. Gegen den Charakter des Eretlis- 
mus der Melaena an fich find fie weniger zu empfehlen; 
da hier Alles’ auf Hebung des Caufälverhältnifles än«- 
kömmt, und die Erfahrung es lehrt, 'dals, wenn auch ' 
hier jene äußern ftopfenden Mittel die Bhutung für den 


Augenblick hemmen), -diefelbe doch iäch kurzer Frift’ 


ıhit vermehrter Vehemenz wieder erfcheint: — Vidl-° 
mehr kabn man die oben genanntef warmen 'arömali-' 
| febikh Fomentationen in indirecter Beziehühg als die Bla- 
_ ing beym Erethismds hemmende Mittel betrachten, in- 
föfern- fie die erhöhte Reizbarkeit des Magens mäfsigen, 
den Krampf lindera, und auf diefe Weile einem Henen. 
Ausbruch des Erbrechens vorbeugen. " 
g 8 e 
5) Während des' FE RE ‘vermeidet der Ka 
alle Arrzneymittel in fefter Form, als Pillen, Pulver, 
Selze u: [. w; der Kranke nimmt die Yerordiieten Medi 


_ camente hur in flüliger Geftalt, ud immer nur fo, dafs 


die Quantität derfelben den Magen nicht beläfigenkann, 


womöglichnach Tropfenzahl uud nicht über einen Thee- 
. 1öffel voll. "Er meidet,, wo möglich, alles 'Trinken,’ 


and it der Durfi guälend, fo trinkt er füuerliches, küh- 


les Getränk, Limonade, Vitriolfäure mit Waller ver« 


dünnt, Alaunmolken, Zitronenfaft, Himbeerefig u. (.w., 


Efslöffelweife. : Auch fefte Nahrungsmittel mußs er’ 
. gänzlich meiden, ein kühles Lager haben, mehr mit 
Decken, als warmen Betten bedeckt feyn, die grölste 
Ruhe des Körpers beobachten, nnd aus diefem Grunde, 


wie ich früher erwöhnte, die Application der Einreibun- " 


gen in die Magengegend unterbleiben, diewir hier durch 
aromatilche Fomentationen zu erfetzen fuchen. Uebri- 


' 
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gens werden noch, befondern während der Obumechten, 
‚die. Vorfichtsmafsregeln nöthig, deren ich oben ($. 85. “) 
bey der Verblutung gedachte. g 
. Nach dem Aufalle bleibt der Kranke rahig lie» 
‚gen, und bsobachtet im Allgemeinen daflelbs Verhalten, 
‚welches während des Anfalls felbft eintreten mulste. 
Sind feine Kräfte fehr gefanken, und erbricht er. nicht 
‚mehr, fo reicht ıyan ihm Fleifchbrühen mit Eyerdotter, 
oder mit Sauerampferblättern abgekocht; zwar öfters, 
aber nur in kleinen Portioren,. aulserdem fäuerliches 
Getränk, faure Molken durch Alaun oder Schwefelfäpre 
bereitet oder die Buttermilch, Dabey fucht man den 
Darmkanal, zumal wo fich Verftopfung vorfindet, von 
dem. geronnenen Blute durch Klyftiere aus Efig und 
Waller oder Sauerhonig, jedoch, um den Unterleib 
nicht zu beichweren, in kleinen Dolen, aber mehrmals 
des Tages applizirt, zu entleeren, Zu demfelben Zwecke 
. dienen, wo es nur immer die Kräfte des Kranken erlau« 
‚ben, die gelinden fäuerlichen Abführmittel, die Tama- 
rinden, das Caffienmark; der Crem. tart., die Molken, 
die Buttermilch, das Electuar.: lenitiv. Alle reizende 
: Salze müllen dabey vermieden werden , und unter den 
„Salzen überhaupt nur der Cremor. tart. foluhil., ‘das Sal. 
Seign., der Lig. 'terr. fol. t- in "Anwendung kommen, die 
man auch fpäterhia mit den leichtern Extractem, befon- 
ders dem Extr. Tarax., Gramin., Saponariae verbindet. 
‚Am beften bekammen "die genannten Abfübrmittel, wo 
‚fie täglich zwey bis vier. Oeffnungen erregen. und bis 
. dahin gegeben, wo.die Ausleerungen ihre natürliche 

‚Farbe annehmen. ‚und nichts mehr von einem geron- 
.nenen Blute zeigen. \ ® 
| $ 883. u Gin 

. . Während der Reconvalescenz geben. wir dam 
Kranken leicht verdauliche aber 'nährende Dinge, 
‚Fleifchbrühen, Schleime, Eyerdotter u. [. w. bis dahin, 

. wa. er wieder feftere Speifen verträgt, ‚dann Werfshrod, 
. „weifses, Fleifch; wir verorduen ihm fäuerliche Kränter, 
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1 
ung des Spaumens.:ia der Lendengegend, ‚verhundon. va 
allgemeiner Trägbeit und intercursirenden Fieherzafällen. . 
Die Blutung ift meiftens ftark, das Blut hell, und ° 

nnig,mit. dem Urin gemülcht, . der dadurch. felb hell- 
‚oder ‚dunkelrsth. wird, yud hineingetauchtes. Papier rü- 
‚ihet. Gewähulich, bildet;das Blut keinen .Bodenfatz,. nıyr 
:99 88, in, großer Menge abgeht, ‚kanp. ‚geronaenss Blut 
‚ein Sediment bilden... Erregen Nierenfteine, die Blutung, . 
„fo,erfolgt der Abgang meißtens unter hefligen Schmerzen. 
»— Coagulirt Geb .das Blut. bey fiarkem Bluterguß in 
.der Blafe,. haben..wir überdies noch Dyfurie, lfchurie 
‚und, ‚Schmerz in der Blalengegend, und.keicht könnte 
‚hier eine ‚Verwechfelung mit ‚dem. ‚Blafeufieine. eintpe- 
‚ten,.gäbe nicht die Priorität der Erfcheinangen,.die ich 
‚auf.ein Leiden der Nieren beziehen, die frühern Zeichen 
‚des’Nierepfteins, und das Einbriogen .des..Catheters den 
‚nüthigen: Auflchluß. . Die Quantität: des abgehenden 
„Blutes ‘ift hald gering, bald bedeutend; ie. entfcheidet 
‚für.Gich allein eben fo wenig für die Nierenblutuog, als 
‚die helle, rotho Farbe des Blutes, da auch,, wie man 
‚nach Nierenentzündungen bisweilen beobachtet‘), eja 
„Schwarzer Urin aus den Nieren ‚abgehen kann. .. .:, 

, "a9.Bey Blutungen aus den. Harnleitern 
"foll Schmerz und , Spannen längs dem-Laufe derfel- 
‚ben, ‚ung, eine ‚geringe ‚Blutung vorhanden, uud der 
‚Urin fat noch inniger mit dem Blute ‚gemifcht feyn, 
:als bey der Nierenblutung felbR, auch der Kranke durch 
fein Gefühl die blutende Stelle felbft hezeichnen können. 
„Doch .ift die Diegnofe immer fehr trüglich, indem anch 
. „„nden Nieren ergoffenes, und in den Harnleitern ver- 
‚„weilendes Blut diefelben Erfcheinungen erregen kann. 
„Ueberhanpt find. die.eigenmächtigen Blutungen .der 
„Harnleiter felten, und ‚meiftens durch den. Durchgang 
‚von Stejnen verurfacht. Hier bilden firh. alsdann bis- 
IEEIRNANR und Eiter: ung,. wo Bun: der 
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Abgang eines mi Blut gemlichten Eiters die Krankheit 
.‚erkenhen lehrt. - € 
‚Wenn nun das Blut, das entweder aus den Nieren 
kommt, oder aus den Harnleitern, nicht’ in die Blafe 
‚bipah- gelangen kann, fo wird es oft in zylindrifche, oder 
auch unfürmige. Klumpen zulammen geballt, durch. Ah- 
‚Spülung des Cruors in eine falerige Geltalt, in polypöfe 
‚Mallen gebracht, die oft die Figur des Afcaris lumbricoi« 
‚des haben, brayn , fchwärzlich „. gelblich weils, ‚Ichile 
.lernd ausfeben, wodurch der-Kanal desHarnleiters ver- 
‚fchleflen wird; oder es bilden fich durch das Auswafchen 
des .mittlern Theiles derfelben durch den Urin Röhren, 
die endlich mit dem Urin abgehen, bisweilen bedeutend. 
‚lange. Stückchen bilden, und die man ehedem für Nie- 
‚renwürmer (Vermesrenalis, vehcalis) gehalten hat. Hier« 
.durch wird der Harnleiter ‚allemal in feinem Diameter 
‚ausgedehnt, -er'erfcheint zwey bisdreymal ausgedehnter, 
„ala im. normalen Zußlande; Frank [ahe ihn fogar ein» 
mal von der Weite eines dünnen ‚Darms. 
‚#4..3) Bey Blutungen aus der Blafe beichrän- 
| ken fich ur[peüinglich die Befchwerden auf die Blafepge- 
gend. Als Vorboten erfcheinen hier, Wärme, ‚Drücken, 
‚Krampf in der Blafe und Harnröhre, Brennen,. Pria- 
„pismus, Schmerz im Perinaeo, grofse Angfi, Kälte der 
Extremitäten und Abgang des Blafenfchleims. Bey der 
" Blutung felbft geht entweder das Blut mit. dem Urin 
‚ab,.oder auch ohne ihn, was bey Blutungen der Nieren 
. und der Harnleiter der Fall nicht if. Seltener kommt _ 
‘. das-Blut füüffig. zu Tage, [ehr häufig nicht ionig mit 
dem Urin gemilcht, fondern es bildet ‚rothe oder fchwärz- 
‚ liehe Flocken oder Klumpen, die bald auf den Boden 
‚des. Glales niederfallen, oder es ericheint mehr. zähe, 
. fchleimig.bhatig ,,beynahe eiterartig , mit öfterm Drang 
‚„ FOR Urinlaffen. — Anch hier ift die Diagnole night 
, Jmmer leicht, denn es können fich coufenfyell » oderwo 
‚ Blafeafieine vorhanden. find, alle Ba der Nieren- 
| ‚blatung amanaelelleu. en WER 
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on entfieht nun die Blutung der Blafe, von det 
‚Verbmdung ihiter Gefäße mit denen des Mafldarms, 
nach ünterdrückten Hämorrhoiden, oder gleichzeitig 
“mit «dem Hämorrhoidalblatflufs felbfl, und erhält als- 
"dann den Namen der Blafenhämorrhoiden, Hae- 
'morrhoides veficae, Diele unterfcheiden äch von 
“andern Blutungen der Blafe durch die he begleitenden 
Zeichen der Hämorrhoiden, durch ihr meiftens leicht zu 
"erkennendes Caufalverhältniß, durch die, mannigfaltigen 
Befchwerden, mit denen fie verbunden find, und durch 


-die Gegenwart der hämorrhoidalifchen Anlage undCon- 


fütntion, — Ihr Gang ift folgender: 

Wenn fich die Hämorrhoidalcongeflion ausgebildet 
“hat; fo Reigen nicht [elten die Schmerzen in der regiöte 
"hypvgafirica, im Perinaeo und den Lenden bis’zur 
.gröfsten ‚Heltigkeit; es erfolgt Augft, fchweres Altiem- 
“holen, Ekel, Neigung zum Erbrechen und wi 
Erbrechen, meiftens ein febrilifcher Zuftand mit Ichtiel- 
‘lem, krampfhaft ‘zulammengezogenem Pulfe, kalın 
"Schweilsen, und bisweilen fogar Abwelenbeit, der Siäme. 
"Nach Verfchiedenheit der Stelle, an’ welcher "ch ‚Ai'der_ 
" Blafe die angelohwollenen Gefäße befinden, erfolgt nun 
' bald eine: befländige Neigung zu Urinlallen, eine In- 
'continentja urinae, oder in andern Fällen Dyfurie,. 
"Strangurie,: Tenesmus im Afler, ‘oder völlige Efchurie, 
Doch And diefe' Zufälle nicht jederzeit in ihrer ganzen 
“Ausbildung vorhanden. Unter diefem beklagungswür- 
"digen Zuftande des Kranken kommt endlich Blut mit 
" dem Urin gemifcht zum Vorfchein, gewöhnlich nur we- 
"nig, aber dunkel und fehwarz von Farbe und meiftens 
- Aüfig. Hierdurch werden die obigen Befchwerden ‚ge- 
“ mälsigt, der Urin geht wieder freyer; heil’ und ‚weniger 
“blutig ab; doch kann ein Ach’ vor die Blafenmündöng 
vorlegender Blutklumpen diefe Erleichterung wiederum 
“ unterbrechen, längere Zeit, befönders im mäpnlichen 
Gefchlechte, wegen der engern Häruntöhre, in der Blafe 





Da a _ 


verweilen ; a unertiägliche Schmerfen ee. i 
Dom geht ein Klüdrpeben- coagulntes Blut oder eine 
‚keine popylöfe.Malle durch die Urethra; die dabey bi«- 
weilen ausgedehnt und fchmerahaft, wird, 'ab, oder auch 
din fehwerzes dickes Blut, nicht felten mit einer. fchlei« 
'migen, eilerartigen Materie'gemifocht, das fogleich auf _ 
:den -Bodeti des’Gefchirrs'niederfinkt , und in defn bluti- 


“gen oder auch hellen und durchfichtigen UrinnachVer- 


hältnik der Quantität des ergollerien Blutes ein mehr 
-oder weniger bedeutendes dickes Sediment abfetzt. 
:  Weun gleich nun’ diefe Zufälle die Blafenhämarrhoi- 
don häufig begleiten, To kommen doch auch Fälle vor, 
:wa Blat aus der Blafe ohua grofse Befchwerden abgeht, 
und wo die Blutung ohne befondern Nachtheil regelmä- 
EEE an der Stelle.der Hämorrhoiden erfcheick, | 


‘Es gibt Falle, A wo wenig Blut ab- 
«geht: und ionig mit dam Urih gemifchtifl, in denen‘ der 
“Argt zweifelhaft feyn kann, ob auch der Uriu wirkliöh 
Blut erithält, urid diefes üln-fo mehr, da nüter'wiänehen 
- andern Vorkältnifen ein dunkel 'gefäthter Urin’abgetkt. 
- Deah 'sinmal macht Her Gentfs mancher Vegetabilien, 

ı:der Himbeereri; der Färberröthe, der Rhabarber und der 
" Früchte der Cketus Opuntia L; einen röthen Urixi, Wasich 
: auch, einfl vom rothen Wein wahrgenommen habe; und 
: fodann firden wir auch einen dufkelratheii; fobar is 
Schwärzliche übergehenden ,- ‚meiltens: zugleich trüben 
- Oritı in acaten Fiebern , der ‚Syiiovha, der Intermittens, 
“ ferner bey den Wallerfucht "),; ‚noch mehr ia der Febris 
‚ biliofa, der Gelbfächt; -und in der [ogenanhten Schwarz 
ae fogar eitten' fchwarsen,. ‚dintenartiger Urin. 
- Zinen folchen durch andere- StoRe, u ‚Bat, ge- 
2 ‚Sächten Urin erkenit wan - 
0.2} daran, dafd der‘ wahrhaft brutige Urin 
die hineingetauchie Leinwand: ech färbt, ul der fich 
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bi)demle blutige Badanfatz in der Wärme Geh nicht wie- 
‚der auflol; aach, kommt ein anderer Uriu.meiltens klar 
‚und ‚belle aus der Harnrühre, der.blutige dagegen dun- 
‚kei, Schillerad, oft dicklich; 

: +a)durgh chemi (sheUnterfnchung. Dampf 
may siämlich blutigen Uein in der Siedehitze ab, [o bil- 
.det fein Iymphatifcber Thal endlich ein Congulum; das: 
.Alkohpt bringt-Fäden und Flocken vnn röthlich weißer 
Farbe;hervor, nachdem der Urin vorber milchig wird — 
Die verfchiedenen Säuren liefern verfchiedene Erfohei- 
‚nungen, und man kann daher nicht geradezu mit 
‚Reil”) annehmen, dafs fiarke Siuren Flocken, Fäden 

‘und Niederfchlag erzeugten. Frank’) ließ einft in 
-Pavia den blutigen Urm unter[uchen, und esergab fich - 
‚Folgendes: die Schwefelläure brachte kein Coagulum 
hervor, fondern ein fchwärzliches Präcipitat; — die ge- 
. taeine Salzläure [owohl, alsdieoxygenirte, bewirkten gar 
„keine Veränderung; — die Salpeterläure, aber brachte 
‚in’Coagulum. gu Stande, 9s bildeten fich Flocken, die - 
‚theilsim Urin ichwammen, theils fich präcipitirten; der 
‚Yrin:aahın dabey einen fehr angenehmen Geruch an; — 
‚Alcobol «erzeugle die vorhin angegebenen: Veränderun- 
gen: — die Alaussuflöfung.machte anfangs den Urin 
‚idicklicher und zugleich mehr blafs; bald aber erhielt er 
feine dünne Befchaffenheit wieder; es erfolgte beynahe . 
eine fohwarze Farbe, und. auf dem Boden des Gefälses 
fetzten fich einige fchwarze. Streifen ab. Der Siedehitze 
‚ unterworfen, letzten hehr röthliche Fäden zu-Boden, ge- 
kochtem Fieifche nicht urfähnlieh. Von diefer Fadeuar- 
‚tigen Materie gaben 4 Unzen Urin 48 Grane.: | 
3) durch die Berückfiohtiguug der vorausgegangenan 
Umftände: ob der Kranke jene färbenden Stoffe ginollen 
habe, an Gelbfucht, Waller[ugkt u. [x 'w. leide, und jene 
. Refehwerden' vorhanden Siadı unter denen er | 
‚des Bluthernen erfcheirt.: . men 
2)2.0.0.8 113 | RER: 
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| Die nächfie Urfache des Blulharnens, al rein 
dynamifche Krankheit betrachtet, beruht ° 

1) auf dem Zuftande der Synocha Inden ANWIER: 

den Gefäfsen, ‘und bildet fich durch Blütlecret ion.‘ 
Obgleich dieler Fall der feltenere if, fo kommt er doch,’ 
und‘ das Blutkärhen’ alsdanu critifeh vor, bey der Nas ; 
phritis hyperfihtdfen.” Unftreitig gehören hierher’ dieje- | 
nigen Beobachtungen; ‘wo man das s Blätharneh als epides“ 
mifche und acute Krankheit ohne Fbiiderliche Belchwer. | 
den, 'bey jungen,‘ flarken Subjecten, , befönders minnli-" 
chen’ Gefchlechts wihtoahih, die auch ‚bald davon ge 
dafsen: ==" Doch’ weit öfterer hates' 
+ 9y-den Charakter 'des’ Ereihism us, bildet’hdh" 
durch Blutfecretion oder Anaftömole.' In’ diefer For! 
erfcheint es Velönders als vicarifejide: Blutung für Men; 
firdation und’ Hämorrhöfdäit. ' \* =" 

| 5) Auch den Charakter def wa $ mung a | 
däs Biüthärnen an; wo das’ gefähfrie Eihsttyneil’hi 
Patalyfe herabfinkt. "Als fölches beokächten. Wir a 
der Püteidh, deni Typhus putridas; ‚der’Pefl, bey 
ligen Kixautheinen,' de em fauligen Schärlach und Ay 
Holis Tanguineis, böym Scorbut und ‘der nn enhiee 
petechfalis, . in welchen Fällen die’ Prognofe eben for 
dadurch getrübt wird ;' wie durch Petechien, Sugilnitiei 
nen ‚.und andere päralftifche Blutflüffe. 
. Eine ausgezeichnete Prädispofition Fir: "das! 

Blutharnen finden wir nur bey chronifchen Krankheiten’ 
der Nieren, der’Harnleiter, der Blafe, befonders bey! 
Steinen und Verhärtungen in diefen Organen. Beydel 
-Gefchlechter find ibrh gleichmäfsig unterworfen; | das’. 
weibliche bey Ataxien der Menftruen und in der Periö.’ 
de der Ceffation diefer Abfonderung, das männliche bey) 
Unordnuugen der Hämorrhoiden. 'Webrigens korinit: 
_ diefe Blutung, als chronifche Krankheitsform ünd "uni 
abhängig von Steinen, weit Baader. in Bes an: 
nn als in der ua vor. - u 
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- erregenden Momente find von doppelter 


| y folche, welche überha upt dyanmifche Krankr 
heitszuftände des GefälsfyNems und hierdurch Blutungen 


zu erregen vermögen; namentlich ‚aber führen a),das - 


active Blutharnen herbey große Erhitzungen, hefuige, 
körperliche Bewegungen, befonders hefliges Reiten und 
Fahren auf [chlecht gepflafierten Stralsen, der Genuls, 
(pirituöfer Getränke und Rarker Gewürze, unterdrückte 
Blutungen, und überhaupt diejenigen Schädlichkeiten, 
welche für Blutungen mit dem Charakter der Synocha 
und des Eretbismus Veranlallung wurden; — b).die pa- 
raly tifche Hämalurie dagegen vorzugsweile das Faul» 
fieber, der Scorbut, ‚und Eintritt der, Lähmung des. Ge- 
fals(yflems im hohen Alter, 

2) folche, welche die Nieren örtlich af 
Diele find wiederum a) innere, in dem Körper felhil, 
vorhandene Urfachen, Steine, Ablcelle, Gelchwüre, Ver- 


härtungen, Scirrhen, Krebs in denHarn ab- undau fon. R 


dernden Organen, die Rärkern fcharfen Diuretica, die 
Specififch die Reizbarkeit der Nieren ‚erhöhen, die ‚Can«, 
thariden, die Maykäfer, der Spargel, Knoblauch, der 
Terpentin, die natürlichen Ballame insgelammt, die, 
Aloe, vielleicht auch Würmer in der.Blafe, Denn weun 
auch, wie ich (fchon oben erwähnte, in Hinficht der Bla«, 
fenwürmer in den meilten Fällen eine ollenbare Täu«, 
fchung Statt gefunden hat; fo verfichern doch fchon ri 
tere Aerzte Würmer in der Blafe bey Hunden und ‚Men- 
[chen gefunden zu haben, und Frank " beftätigt diele 
Beobachtungen infofern, als er felbfi einmal in der Bloß, 
eines Hundes zwey Ascariden von: zulserordentlicher, 
Gröfßse antraf, Endlich fcheint auch das Uebermaafs der, 
Gefchlechtsluft nach mehrern Beobachtungen das Blate 
harnen herbeyzuführen; — oder b) äulsere, Dahin, . 
gehören Verwund angen, der Blafe z.B, nr Slehaleuiii 
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heftige en und Erfchütteropgen. des -Körs 
pers, Stols, Fall, Quetfchung auf;dje Gegend der. Nie, 
reri, der Härnleiter, der Blafe, Contufiongn i im, Perinags 
um; . Luxationen und Fracturen der Lendenwirbel, ‚das 
Heben und Tragen Ichwerer Laßen, auch .enge:Kleir 
dungsflücke, ‚wie Boerhaave ein. das Blutharmın bey 
Kindern durch heftiges Schnüren yeranlat. fahr ... : .'. 
er Ä Ta Yu: Pe 
.. Die Prognole des Blusharnens bellimm} 


. 
ie D [ J 
- ” 


ı) der Chatakter der. Blutung, In, dieler 


‚ Higcht kann die.Hämaturie, wo fie von keinen Steinen, 


' abhängt, und durch Synocha oder Erethismus fick hal 


det, fogar als Zeichen. der Crile vorkomnien, wie diefeg 
der Fall in der Nephritis it; trägt fie dagegen den Char 
rakter der Paralyfe, To ı Ge meiltens.ein Vorbote naher 
Auflöfung, wie im hohen Alter, bey der Febris patrida, 


‚und in bösartigen acuten Exanthemen. 


. 2) die erregende Urfache und dig Mög- 
lichkeit he zu entfernen. Günfliger if. daher die Pro- 
anole, wo transitorifche Urfachen die Krankheit verur- 
fachen, ‚heftige Körperbewegungen, der, Genuls (pirituör 
fax. oder, gewürzhafter, Dinge, ; unterdrückte Blutflülle 

u. w.;ungänflig dagegen bey Nieren- und Blafenfieinem, 


_ Cefchwüren Scirchen; Krebs,, Auch die. Hämaturie; 


durch Milshrauch [charfer diuretifcher Mittel entfian« 
den, if nicht immer ohne Gefahr, in lo fern he:leicht, 
Desorgenifationen yad. Gepeigtheit zu neuen Alutnpgon, 
zurüucklälet,: . | 
: 3) das ‚Alter des Kranken. Belonders gefäher 
lich ift..Be, alten, Perfonen, bey: denen fie oft, der. ki 
plexie und’ dem Tode vorausgeht, 

. 4) die Quantität dba Blutverlußes. Eier 
if diefe felten grols; doch wo. Gig bedeutend erfcheinh 
und ‚die Blutung öfter wiederkehrt,, liegen ihr meißteng 
organifche Krankheiten zum Grunde,: und es eutfleben- 
alsdann auch hier die allgemeinen. Folgen. ühermölsigen 
Hämorrhagien „ Tabes, Hectik, Wallerfycht. 


— ha o— 


5) die Dauer und Wiederkehr der Blü- 
tung: ‘Wo die erfiere anhaltend if, die letztere oft 
erfcheint, wird die Prognofe trübe, in- fofern ; in beyden’ 
Fillen Tal durchgängig‘ organifche, oft unheilbare Ur: 
füchen die Krankheit erzeugen. Zn ee 

6) die’begleitenden (Erfeheinungen. ‘I 
diefem Anbetracht:iR die Prognöfe bey der Nephritid 
nicht fo fchlecht, als da; wo der Typhus, die Putrida, 
der Scotbut, die exanthematifchen Krunkheiten ünd’ na- 
ientfich die Blättern die Hämaturie begleiten. Uebelift 
es, wo das Blut i in den’ Nieren, den Harnleitern oder dei 
Blafe gerinnt. ‘Die "Schrecklichlien Schmerzen 'und 
Krämpfe, felbR tödtliche Ucharie’Bad:die Rölgen davon: ' 
Auch kann noch überdies durch einen folchen Blutklar> | 
Li nn Greng zur ır Erzeugung des en gelogt werdet 

‘‘ 95: we 

Bey der Cur-der: Hafkatutie häbeti wir 

ı) die entfernten, erregenteu Urfachen 
"wu befeitigen.' 'Nothwendig' muß hierirach die’Bar 
handläng verfchieden ausfallen. - Bey der 'Hämatdeiei 
nach heftigen Beweguugeh , Erhitzungen ‘oder dem Geil 
Hufs Ipirituöfer Getränkt lafst iman ach -Umfländen zur 
Alter, "gibt kühfenitie Mittel, :-befonders Emtikicire 
Schleirdiies' Geträt "und verordnet’ die: frenig, suite 
giftilche Diät: "; Bielite Behmdlunk ‘erfordert die Hub 
maturie von Niereii- und Blafenfteinen, bey welcher wi£ 
überdies noch das 'Opläm ‚imerlich untl’ als’ Zufatz ol 
Klyfiieren benutzen; außserhalb.des Anfalls aberdas KA 
und Nafrum'tarboriiöuin ‚die Aqu. dale. viv.'mit Milch 
und die kohlenfauren' Waller. Scharfe'Diuretica: here’ 
fchen bisweilen die Aderlalßs und die Biutigel, außerdein: 
die Emulfionen mit dem Kampher, 'das Opium,'das 
Gummi 'arab., das Decött. Rad. Salep und Alth., er“ 
weichende Unmfehllige mitdem Zufatz desSafraus ünd der 
Hb.Hyofe., die Einreibungen des Karmphers i in Oelen, 
befonders dem Ol; Hyofe. oder Chamomill,, "aufgelöß,' 
. und . mit ven de des Opiuins. Onterdrück 
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Blutftülfe Aeller’wil’ker ;"Abfeeffe deh Nieren ühd’Blafg 


- Behandeln wir dit dem Kalkwafleihrit"der-Mildh’, 

imPfcht, mit eihem Aufguß der’Chidk ind deln MyHohe 
extract.  Brfolgt die Häuiaturie Ir’ der Put undiint 
‚fölchen Krankheiten, die den faulrseir Churhkteh Hicks 
- inen; fo heilen wir diefe Krankkkiteng!!iand Betkiirger 
dadurch zugleich ihr Symptom‘; akd Martiriieißt! Y 
Biutharnen nach: äußern Gewaltthätigkeiten"erforHbkt: 





theils eine chirurgifehe Behanditin${lthreitl’ id Kölche ' 


üllttifehe , welche dem jedesmafigen Chätaktdr der Ilar- 
Aus -entflandenen -Hämaturie angemeffett if’ 1%; Irlerl 
met ment gi ZEN nu oyuterge 
ei 9) Wir palfen dnfröt Behttalingiien 
jedesmaligen Charakter Ger’ Ktrknkheit"ar 
a) In der Hämatutie mitvISynscho, die'aber als 
‚chronische Krankheitäforin-äufseiit' felteh if, wohl-nar 
in der' Nephritis erfcheineri mag; titel der’ A bpärdiäs 
antiphlogifticus'ein. "Bier werden'die Aderlals am Arın,, 
bey interdrückten Blütflüffen ‘im Fake,’ die AHWEn) 
dung der Blutigel, die Emulfionen, die'fehlkititgen, 


dünnen, demulelrenden Geträüike, und. ein kühles Ver- 
halteh’nothwerdig: '--Fordert'uns ein gleichuttigeigtnä 


tus gafricus’auf, Abführmittel anzuwenden, fo Meideh 
te fergfältig die Neutralfäkze, und wählah”die kühler« 
den, "fäuerlichen Abführmittel ,- die Pulp: "Tamaritd!, 
die Manna, das Serum lact. tamariädinat.: um ’die' or 
weichenden Kiyfiere. "Die Rewöuivalesienz erfordert 
hier‘ keine andern Mittel, als‘ die Tauren Motu: 
-. B): We bey der Himaturie der Charakter des Erel 
tkhismu»’ Achtbar wird, ein Fall; Her beyrahe ein2ig 
nach unterdrüekten Käfameiien oder Hätnerrhoiderr be} 
reizbaren Perfonen "eintritt; "wo die Blutung’ unter dllere 
hand kraämpfhaften Erfchemungen; b#fonders mit'Ef- 
brechen erfolgt; "füchen: wir zuerft"&is”anterdrückten 


Blutungen wieder herzuftellen, zugkith 'aber deiErt 


Yidind der bintenden Gefälse zu 'befeitigen. Hierzu 
. ‚dibnen'befonders dasOpium, das Doverfche Pulver, die 
Erfter Band. . Ee | | 


f 
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Migitel, purp., die PetioRiveriana mit. ader obneOpiome, 
gleichzeitig die Emulfionen und die Abkochungen, der 
mehrmals genannten [chleimigen Vegetabilien, eine 
kuhlende Diät und ein rahiges Verhalten; äußerlich die 
‚Ishleimigen und krampfwidrigen Klykiero mit Opjum, 
erweichende allgemeine Bäder, die Einreihungen :deg 
Ol. Ol. Hyakiam: zit, Opiam, die jedpch behutlam, ‚nicht, ' 

hallig,. und nar mit. Vorfcht angeßtellt. werden. müllen; 
.,c) Bey, der. Himasyrie mit ‚Pargly.fe: (der häufgfae . 
| Fall, wo die Krankheit als rem dynamifohe vorkommt) 
befeitigen wir zunächfi diejenigen Krankheiten, als derem 
Symptom fie erfcheint. Es findet demnach hier am 
häufigen die. ganze Behandlung des Faulfieherg.odeg des 
Scorbuts ihren Platz. #- Wo aher die Hacmatıria ps 
zalytica nicht complizirt it, und mehr einen. auf f topi- 
 "Ichen .Krankheitszuftand Fre Gefäße in den Harn ab 


und, ausfonderyden Organen beruht, da treten fawohl - _ 


innerlich, als änfserlich diejenigen Mittel 'ein, weiche 
dJiefem hohen Grade ag; Schwäche im Gofälslyfism &l« 
gemellen Gnd. .. 
ag) Unter den innern Mitteln diefer Art u 
. nen. fich kier nächft den Mineralfäuren und ihren Com» 
pofitioaen, die Herb. Hederae terrefiris aus, die man im 
 Aufguls, oder im Frübjabe als Suce. rec. exprefl. mit 
dem Safte des Millefolium :braucben läßt; ferner ‚die 
Folia uvag url im Pulver zu Jjrr-33) oder im Desan; 
der Alaun in Pulveräorm mit Zimmt uder als Alapamal- 
ken; anlserdem das Decoct. Chinas oder Cprt, Simame 
har mit der Tinet; Cinnam, verbagden, das Gummi Ki- 
wo. zu JR — 3 in Emulsion oder als ’Binct. G. Kipa gu 
60 — ı90 Tropfen, endlich. das. Farının. fnlpharionm 
zu 1 — 4 Granen, feltener in wälsriger oder. weinigey. 
Auflöfung, öftexer und fchicklicher in Form den Rillen 
gereicht ; in der Reconvalescenz ee die BER 
fer 'mit Milch gemifcht, . 
‚.. bb) Aeufserlich aber wir die Kiyfigre 
ans Elig und Waller, Jie kalten Umfchläge aus Ei, 


‘ 
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Waller, "Eis a Schgee, aus Thadenfchem RER 
aus Salzauflöfungen, dam Algohol und aromatifchen ab-. 
gezogenen Geiftern auf die blutende Stelle; ferner das 
Auffchlagen der gepulverten Eichen iode und des Alauns, 
mit Eyweils zu einem. Breye. gemacht, ‚Senfpflafter und 
Veficatorien auf die Nieren - oder Blafengegend gelegt: 


R Kuren un :  Ker | 
3) Noch erfordern manche Zufälle, die in die» 
 fer-Krankheit und;,durch fie entfliehen, eine befondere 
Berückfichtigung. Hierher gehören, 
a) krampfhafte Exfcheinungen, Ziehen u: 
Schmerz. in.der Nierengegend, in den Harnleitern und 
der Blafe, . krampfhafte Dyfurie..und Ifchuvie als Folge 


einer ‚fehr erhöhten Reizbarkeit diefer zum "Theil [chon - 
an fich [ehr Senfibeln Organe. . ‚Gegen diele Zufälle die- 
nen die Mucilaginofa , die öligen Emulliouen, befonders - 


_ aber das Opium und dje Digital. pürp.; nächfidem die 
Einreibungen krampfwidriger flüchtiger Salben mit dem. 
Ol. Hyolc, ‚dem, Campher, ‚dem Opium verletzt, war-. 
me Breyumichläge’auf die leidenden Stellen, Inue Halb« 
bäder;..die. Dämpfe ‚ans Perinaeum, welche oft angen«‘ 


blicklich. den Krampf der Bla[e mäßigen, den Urin: zum ; 


Abgehen, bringen ,..und hier um delio [chätzenswerther. 


. find, da häufig das Einbringen des Catheters. dufch den. 


Krampf ‚gehindert wird. -. ... 

.b) Schmerzen, welche yon, angelchwollenen Ger 
* Filsen der Blafe und des Mafldarms herrühren, und die 
man bey Mannsperfonen bisweilen Uurch die Unterfu« 
chung des Maftdarms erkennt. Diele lindert man durch 
‘ Blatigel an.-den: Mafldarm geletzt; durch fchleimiges 
und öliges Getränk, durch -Vermeidung’aller reizenden 
- Dinge und häußg. durch den Gebrauch des Schwefels - 
mit oder ohne Opium. 

ec) Blutklu mpen, die Gche in, der Blale befinden, 


erregen. ebenfalls heftige Schmerzen, und die (a) ange= 


gebenen krampfbaften Erfcheinyngen, Sie. veranlaflen, 
nicht felten, wo-e.lich vor ‚das Orificium. en degem 
| Bea 


\ 


l 
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Ur iskalting: und erfor dern ar die’ Application 


des Catheters, die jedoch fehr vorfichtig Statt finden 
müufs, wo die Blutung aus der Blafe kam, und Varices 
dafelbft fich befinden. . Die Blutklampen felbR fuchen. 
wir durch Einfpritzuugen von lauermi Waller mittelfi des 
Catlıeters, der dann auch befländig in- der Urethra: lie- 
gen bleiben mals, or und auszuführen. | “ 
98. / 
4) In Hinficht der Lebensor dnung. mußs der 
Kranke während des Anfalls kühl liegen, aim- 
befien auf einer Matratze und auf dem'Rücken.: Er 
rheidet alles, was erregend auf die Haro ab=' und aus- 
fondernden Organe’ einwirkt,. dis oben geriannten Din-' 
relicay, die hitzigen’ Getränke, den Beyfchlaf. Er führt’ 


eine äntiphlogiftifche, milde, fchleimige Diät, meidet- 


kör perliche Bewegungen und forgt für gehörige Oeffrung' 
des Lieibes. — Nach dem Anfalle dienen’ befön- 
ders die Alaunmolken, die Eifenwäfler mit Milch, bey 
vorhandenen Abfceflen das Kalkwaller‘ und das Selfafer- 


* waller ebenfallsmit der Milch verbunden und'der gleich-' 
zeilige Gebrauch des Extr. Myrrh. aqtof‘; endfch das’ 


Ihfüf. oder Decoct. Chinae. — Diefelbe Behandlung er. 
fordert die Reconvalescenz. Hier fügen wir noch 
die füßsen Weine (da die fanren mehr diuretifch wirken‘ 
und Veranlaflung zur Steinerzeugung geben) und' end- 
lich die kalten une hinzu. | 


Dre es 


Zehntes Kapitel. - - E 


Blutfafs ar Harnröhre. Haeniorrbagia wrelhras. 
- ‚Uretbrorrhagia. Stymatofis;..- 


.&. die oben unter der Hämaturie angeführten Scheel. } 


4 * vy.d 


6. 
“ Die Urethrorrha gie iRei ein Blütausflufs ans’ der 
Harnröhre, der bey verfchlöffenem Orificio veficae, und 
mithin ohrie Drang zum Urinlaffen Statt hat. Dadurch 
ualarfeneidel hie fich BeNen andern Zufällen auch insbe- 
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Iondere von der Haematurie, wenn auch gleich zufällig 
das Blut aus der Harnröhre durch den Urin abgefpühlt 
werden kann. — Der Name.der Stymatofis ift für; diefe 
Krankheit eigentlich ‚unfehicklich :.gewählt, . infoferp 
OTVur, die Erection, den Priapismus. bezeichnet, bey 
der Haemorrhagia urethrae aber das Blut auch bey..er 
Schlafftem Gliede fliefsen kann. Schicklicher ist daher 
‚der Ausdruck Urethrerrhagia für die innen Blu» 
.. Aumgen der Harnröhre, fo wie Phallorrhagia für 
‚dig Blutungen des äufsern ‚Penis. £ 
Die Organe, welche in diefer Krankheit bluten, 
find die Harurö hre selbst an. verschiedenen Stellen, 
bald 'eigenmächtig, ‚bald in Folge vorhandener. Kraykr 
heiten, die Samenbläs che n mit den Ductubus Je-- 
ferentibus; — endlich die in der.Nähe der Harn- 
röhre gelegenen Organe, der untere Theil des 
Cervix vesicae, vielleicht auch manchmal die Gefälse 
- der Hoden, ;nicht,nyr. nach Quetschungen, äufsern Ge- ' 
waltthätigkeiten' und Gefchwüren, fondern bisweilen 
wohl auch wo fie in ee treten, 

' : 100, au 
ai Die Din gnofe: e: der Urethrorrbagie ergibt fich im 
"Allgemeinen daraus: dafs das.Blut unwillkührlich und 
ohne Drang zum Urin abfliefst. Sie if eineKrankbeit, 
die mar felten bey .Weibern wegen Kürze ihrer Harh- 
rölme vorkommt, häufiger bey Männern erscheint. Bi» 
wsilen, doch nichtimmer, ilt dabey ein örtlicher Schmerz 
an :einer Stelle in der Harnröhre vorhanden ; dallelbe 
gilt von gleichzeitiger wollüftiger Empfindung und der 
Steifheit des Penis. . Das Blut tröpfelt entweder flülfig 
aus,. oder kommt geronnen zum Vorfchein, ohne Bla» 
fenbefchwerden, bisweilen rein, in andern Fällen mit 
dem Samen während der Pollutionen oder des Coilus 
gemifcht, Selten ift die Blutung hedeutend; doch hat 
man. Bey[piele, wo ‘mehrere Pfunde Blut abgingen. 
Frank [ah eiumal fünf Pfund ausfliefsen. 

Die Zufälle der ne modifiziren fich da- 
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bey insbefandere nach’ Verfebiedeniit der blutend en 
Organe, Nämlich 

1) bey Blutungen aus derHlrnr ö re Telbf 
fehlen die Zufälle;der Hämatarie i in’den Nieren und der 


Blafe; -dögegen firidet fich ein Önlichen Schmerz in der 


L Harnröhre; beym Pi hck anf diefe Stelle hiefst das Blut 


Härker,' und ohne‘ drin: das Blut kommt’ Außer der 
Zeit des Urinirens, oft oline: dals es der Kranke wäils, 
oder‘; im Schlafe , bey er fchlaffiem oder erigirtem Periis, 
im letztern Falle, indem‘ die Erection aufhört; ' A Die 
Quantität des abfließeridteti "Blütes an meiltens geringe, 
in feltenen Fallen bedeutend, ' Es kommt. tropfenweife, 
oder in einem Strahle, die Blutung‘ dauert nur kurze 
Zeit, bisweilen aber auch’Tage und Wochen lang.’ Sie 
ift den Folge’ heftiger "körperlicher Anfirengungen), 
- des Trippers, änomaler Hämorrhoiden. und Menftrua- 
tion, oder des Genulles [charfer ‘Aphrodifiacorum;* y 

Bisweilen gehen diefer Blutung Vorböten, und ' na* 


 mentlich da voraus,: wo fie als Anbimalie der‘ Menftruä- 


_tian-ader der Hämorrhoiden erfcheint, :Diefe beftehet 
alsdann in’ dem Gefühl eines Spannens und Ziehens in 
‘ der Lenden- and Inguinalgegend, in Brennen, Wärme, 
Jucken in der Harhröhre, anhaltenden Erectionen, Pri. 
apismus, der Chorda , und einem: ‚Status fubinflammato- 
rius der Harnröhre, - Erfcheint diefe Blutung als Folge 


‚des Trippers, fa find noch gleichzeitig alle die Erfcheir 
' aungen vorhanden, 'die diefe Krankheit charakterifiren. 


a) Bluten die Samenbläschen, fo 'kammt 'kla- 


‚res Blut nach dem Samen, oder mit ihr zugleich, duf 


fer der Ejaculation nicht, Wir beobachten diefe Blutung 
am häufigfien bey alten wallültigen Hämorrhoidariis, 
bey ausichweifenden Jünglingen, ünd folchen Subjecten, 
die an organilchen Fehlern, hefohders ‚Gefchwüren‘ in 
dielen "Theilen leiden, 

3) bluten die Organe in der Nachbarfchaft der 


Hatnrähre, die Gefälse der Proftata, die Ductus: :defer - 


rentes und excerelorii veficular, Tefatoal. Be die Gefäße 


e m 


> 
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der’ Hoden; fo ifl die fpecielle Diagtioßs freyiäh fühwie- 
ijriger, doch’'kkiteh uns disdann’ die''vorausgegkbgefieh 
-oder noeh. vorhandenen Kırauikbeiten’diefer'"Pheile.2- > 


-. . Fioden fich gleichzeitig ‚Verletwudgen iu ara 


‚der Harmöhre, fo: kann Bas-Blut ii die Corpota caretl 
- ao Urelhrae deingent, in: die torpora 'cavernöfa: penis, 
‚imd felbR ins Zeilgewebe bie zem -Scroturi Hinkb, und 
. xlleles. bis za bedeutender Größe auffchweiten‘! ih 
| i 101, well: Bas tent 
Seltener entfteht die Urethrorrhagie als dynamifche 
Kiaskheit ; häufiger if fie Folge orgänifcher Verletzung 
‚wind: großer’ Aufivengung des Penis beym Coitus,' dei 
Osäanie und heftigen Ersetionen, Wo fie als dynamnfche 
' Krankheit defohtint, kann fie, wie bey heftigen‘ Trip- 
pen, dee Ourakterider Synocha an fich tragen; doch 
‚ößterer hatifie den des Eieihismus und der Anaftömofe, 
-2..B; als Folge:änayialer Hämarrkoklen, oderendlich 
edesÖharektenden Paralyfe; wieheyialteh: Letiten , wo 
Bericht: feltdn ‚. Wie! die parelytifehe Flürheturie;' Vor 
-bote des: herknmahenden Todesi,. 7 0: 
.' "Die Aulage'für fie fioden wir befonders bey’ alten, 
. hämorrboidalifchen and folchen Individuen; die durch . 
„Uebermafs im Köitus, durch Onanie der Tripper die 
‚Reizbarkeit'der Gefäfse in der Hururchre terlimmten. 
ala. Die’ erregenden Mönehte für: dis Uretliror- 
‚ rhagie, ya MR Ei ne ce n 
2 ı)..infofern ‚ke dynamiilche-Krankheit: il, 
find: a)£örıde Sy.nocha: im&ahen Grade entzündli- 
- che Tyipper, gleichzeitig innesk Schanker, die [charfen 
:Aphrodifiaea;:die Manuflupratiou und ’sfterer ‘auftren- 
geuder. .Coitas bey vollblütiger 'Sebjeuten; — b) für 
den Erethismus-aulser den zuletzt genannten Mo» 
:msdnien, Atäxien der Menfirustior und der Hämorrhoi- 
- "denz.r t). fur die Paralyfe Brand der Urethra und 
des Gliedes, Einklemmung durch Paraphymofis; der 
Eintritt der Lähmung im hoheit‘Alter, die Putrida, fau- 
lige Exantheme, der Scorbut.. wen 


Dre) 
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siwl ‚Mu PR INB Vanlatwungen: adhäs- 
gene. enißcht: kerbey .Daftenetionen der Narnröhre and, 
onla durch, Brand , "Gelchwüre;;-Sniuchen:und Voer- 
er ‚der. Unsthra, durch äulsere Gawaltthätigkei- 
ion... durch unwprlchläges ‚Einbringen des Cathetters, 
me Gegenwart: :non frepden Künpere, : von Stei- 
09 „ Daneln.u. K-rt.. ne: der‘ Harnröhre; ‚endlick dunh 
der Denck der fiohwangeta Uterun anf. Hie-Gefälse der 
Blafe und Fararöure Nıoı 
. N. 09. N 
"Die Hraikrom al a taden anf eineae dl Y- 
namilchen oder organilchen Krankheitizufloiade.‘ 
Sie kommt als erflere, unter den'sngegebehen Verhalt- 
‚, uilfen,als Synocha,. Erethismus oder-Panalyfe vor; : it 
entweder idiopathifche; dochfaß durchgängig. [yım- 
ptomatifche Krankheit, kald kurz,.:baldlange 
andanernd, baldunregelmälsig,.bald regelmäf- 
Jig.tyıpifch,;:.im. welehem Falle. fe:um fo mehr. die 
Anfmerklamkeiti des Arztes vendisnt,. :da ihr: Alsdanın 
| meillens Ataxien in der. Mehfirnation. und: den- HBämos- . 
shoidendem Gruede tingen; die gehöben werden müllen, 
‚wenH Man ‚nieht, Späterlin: wegen der: Verbindung. ddr 
Gefäfse dey Harsrühre mit;denen ‚der Blafe für wirkliche 
Hamatayie- fürgkten will«., Endlich kannıfe,&e ring, 
Aber aych bedeutend fegrn: Ich. berufe wich .deshalb 
aufdie oben angeführte Beobachtung P.Frank’s?), wo 
‚die ausgebildeten :Zufälle der Depktioh eimtraten, und 
der Kranke. in die:grölßte Hebenspeiahe Baraıl, el 
’ 2 NRDAÄNET $: 10p: u ‚9 
Die Uneihzasebagie gehört:im Allgemeinen nicht du 
den gefährlichen- -Biagungen, doch kauıh Be unter gewif- 





Sen Verhältuiffen :sı einer folchen werdeni :. Hierbey 


komat es; nämlich, anshelondere: an: '1)-anf die Belchek- 
denheit ihrer. en Urla : Sind diefe u 
a DE 

sdiWhyti uk Stehriften, S: ar an Bi F 
2) ».a.0.p. 281 — 284. Ne a 


Tg DET a 
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heäbar, En Krebe u Lw; Go ißosanah ai; Krauk- . | 


heit ‚. dagegen die regelmäßig perigdilche Üxethrugr rhagie, 


für. .Menßrustion. und. Hämarrheiden ‚Jahre. pog.rhng 


Nachtheil vicariren-kann ; —: a) anf den Gharakt 
der Blutung.: ‚If. diefür-Lähmmeg, fo:wird :die.Bap 
fehrtrübe, wie die Patrice, ‚dep: T'ypbns ‚putridus;.ung 
hefünders die fenligen Blattern beweifen;.— 3) auf die 


Zu:den ungünfligfien derfelben gehören Fieber mit den 
Charakter des Typhns:oder der Ppirida, und. bedauieude 


Desorgenißstionen der H arurährey bey welchen Gch nicht 


allein Blut, fondern auch Urin.je,das Zellgewebe;deg 

Penis, des ag und en ag s. u da- 

Brand rn aan: Br a 
$ 30% - yo. 


| Die Behandlung der Ureihrorshagie, Er = | 
= vielfacher Beziehurig ‚mit der der Hämatorie Übesein. = 


Wir haben auch hier Zr: 


..: 87) :die. entfernten Bene sndan Urfanhon 


zn. heleitigen, ! und: erfüllen: Wiefe: Indicatien. nach 
Veriebiedenheit: des: vorlingenden : Falles bald durch, die 
nichge, autiphlogifsfche Beltandlung des Trippers, 
durgh. Heilung fyphiliffcher Gelchwüre, 'odar, wa die 
Blotung dureh scharfe: Aphrodifinoa erregtrift, durch 
Anwendung der oben ($. 95. 1.) gegen.die Fcharfen Dip- 
seine empfohluen junern und:ä Mittel. -Ataxien 


der- Menfiruation üad der-Hämorshoiden-regulireg win . 
den; Putrida, . den: Zauligen Eixxenibemen, dem Soorbuf 


fetsen. wir ihre,.eigenthäwliche Behandlung entgegen; 


 onganifche Fehler.der Urethra füchen ‚wir durch innerg 
nad, äußsere Mittel zu. sun ‚ fremde ‚Körper a z 


extrahiren, u. [. wi 


4 09) berückfiohtigen wir den. Charakter 
des Blutung . Selten ıft diefer Synocha; jedoch 
‚wo diele erfcheiat, wie namentlich bey ausgezeichnet _ 


»t 


Quantitätdes Blutverlußea ($: 100). 3. wd 
endlich. A) auf. gleichzeitige Gomplicationen, 


entsüddffchen “Prippetn z” Önden die Bitiigel, dee Ni 
wein, Be Ernuilßonen, dig Ichlermigen diluirenden Be: 
treiik.ajidie erwbichetkden ;Klyftiere und eine firengantis 
opRfcheLebeisordaung Statt." Erfoheint disBin- 
tung änter der Fark der Brechismud, [o tritt gung 
Uiefelbe'Behandiwag. sitz ilie-($.y6, bi) rn d* Hima! 
türie mÄt diefem Charsktar: ihgegeben worden if, döch 
wi Ausnahme des Iinerlichen Gebrauchs des Opfers; 
da’ diefes Mittel, wie bekanıt, Yeichl nackthäilige Eires 
Klönen'des Gliedes veranlalar. = In Hinficht der Une: 
thrertbagie dureh Parätyfe gilt alles, was ($ 467€.) 
in Beiug auf dis Behanäiung der ‚paralytifchen Hana 
turie aufgetellt wwde IE BR, 
: 3%’ Auch äüfbere ;" RoptendenMiril “erfordert 
| ai Uretbrarrkagie;''wro fie: eutweder; paratytifoherArt 
il, van bedeutender Quantität, oder: von wichtigen.orgd- 
nifchen Verletzungen abhängig. 'Hieher gehören « die kal- 
ten Bäder des PenisyTihe Berdtugis;' des Perinäums), die 
Urmfchläge aus Raltera -WVaffer mit Eig, kalte Injecties 
nen, die Auflölungen des Plumbi aretict, das verdiente 
Aodfum faturnivum , das Goulardifche Waller; wo die 
Blituug heftigift, und aufdisfe Mittel nicht echt, Brand: 
wein wit Waller verdänht, die Auflöfuug' des Aleuns, 
des Zinkvitriolö, Ad die verdünnten Miteralfäuren ia 
Form der Einfpritzüng öder der Umlchläge benutat. — 
{A die Blatung fehir- heftig, fo. facht ınatı die Vorkeut 
über dieEichel zu zisheh, dielelbe au. ihrer Oeffnung zu- 
 Zuhelten, Fü,‘ dafs dia Blutung fiähen, und das orgefiine 
Blmt enien Tumpon Ulden: mufs, ER die Blutimg nahe 
sin Perindum , "fo kai mat fid bisweilen durch 'kinel 
aufkerk Druck hemmen, - Atıch dient zu"diefer' Abficht 
Kind Wächsbotgle odev ein Catheter aus elaftilchem Hat 
8, den men i.die Hatmitöhre bröngt, und durch dein 
‘Druck die blutenden Gefäfse Ichliefst.: try 
: &) Die -D#äl und Lebensordnuing beffimmt 


fich durchaus nach dem Charakter der muienn ’) wi 


.) 8.6.36. 41.u. 46. 
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kann deshalb’ ball flieng antiphlogiifch,; bald Hährdnd 
Und reizend feyn. 'Ugberhaupt aber gilt, dafs derKiankt 
Towohl während der Blutung, als’ eitiige Zeit nach'der: 
felben, ‚und Belodders wa die Urethrorrhagieactivdr 


Art if, Alles forgfältig meide, was Cargefliuheni, Rei» 


zung der Urethra und neue Blutung erregen kann’; Hetiit 
nach insbefondere den Genufs“ feharfer Vegetäbifiei; 
der Gewürze; Spirituäler Getränke aiid: den Geitds ‚ 


Por 


Bilftes Kupitek- Be 


Die: Hämorrhoiden. Goldaierbule: Güldue Ader, 
Mafdarmblatänß: Haemorrhoides, Fluxus hatmorrheir 

; dab: ‚Basmiorrbagie: antefin reale ' 2..3 
"M Alberti de haemorrhoflibun ı tractatus. Hal. A 


| Ardan — 'G.E. Stahl Abh. v, d.' göldnen Ader. Eöipe 
3934 — Fr. Hoffmanni medic. rain. fyiiem« Th 


Poll p. 87 fg. EB. Ephr, Reiphard’s Abh. 3 


Maftdarmhlutfluffe, at Auflage, Glogau 1764. 8. — E 
Neifeld phyfikal. Abl. v, don ER ate Aufl. Zül- 
lichan 1764. 8. — Wz. Truka de Krzowitz Kiltor 
taemorrhoidum, 'omnis aevi bbfervata confineils.t dßEr. 
pofth, edit, cur, Fr. deSchrand. T.JIL. Viehn. 798 
95. 8; aus d.: Lateie, überl. u. m. Zul; x. 1. G.Enebel 
Breg). 1798. 99. 8..— F. nn, er d. ‚iadeg 
Hämorrhoiden. Erlang. 1795. 8. — F, W.H. Conra 
‚ v. d. Hämorrhoiden. Marburg 1804. 8. — 8. G. ‚Vöbars 
Handb, d.. pr. A: W. 5ter Theil. 6. 92. — Reil a. a: 
6. 152, — P. Erank Epitom. T.V. p.222. — EineMent 
‚gs.kleiner Schriften .und Differtationen ‚über die Hämoty 
zhoiden n fich verzeichnet bey Ploucqueg, „.Jnirig 
Biblioth. m T. IV., bey S.G.Vogela, a. O. und in 1m 
Meyer’s nn 
‚ter Band. Berlin 1809. p. 233 — 235, . em ai 
. ‘10%. 

Wa Blatungen aus::den Gefäßen.Tdes 
Maldarms erfolgen, belegen wir diefem Zus: 
fand-mit dem Namen der Hämorrhoiden; 
ein Ausdruck, der in fo-fern nicht gauz richtig gewählt 
iR, als derfeibe einmal überhaupt jede Blutung bezeich« 


um d. gelämmt; medicin, Literatäh, ” 


N 


et 


net,. und .fadanır nooli unapallender yon den Aerzten auf 
folche, Kraukheitssufläude übertragen worden i,, ‚bey 
denen gar kein Blutergufs Statt findet, , Daher anch zum - 
Theil die grofse Verwirrung in den Schriften früherer 
Aarzte, wp von.den Hämorrhoiden die Rede if. Denu 
nieht nur bat, man wit. dem Namen.der. ‚Hämorrhoiden 
a), Ans Krankheitsanlage belegt,.din.auf Voregel- 
mäfsigkait dar.Firculation und Stackungen in dep Un- 
terleibsorgauen beruht, und welche zwar häufig zu Hä- 
morrhoiden, aber.,each: zu andern Krankheiten, der 
Melaena, der, Hypochondrie u. £ w. prädisponirt; fon- 
derri-ıban hat diefen Namen duch -— b) überpeiraken atE 
Zuitälte der Oöngeflion nach den Maltdarmigefäßeni; die 
dem Hämorrkoidalklutfiefs häufig 'vorauszugehen pfle- 
gea, doch aber noch wicht Blutung felbf} find, auf die 
fogenannten . Hämorrboidaltrieche, Molimina 
hasinoerkoidaliar und endlich fogae — c)anfer 
ea ahnk'heitssufänd e; für welchb 
e "Hämorrhoiden nur die entfernte Ur [ache werdet; 
wohin theils srgabifche Fehler und’ Localübel des Me 
ru s, gehören, ‚die Hämorrhoidalkgoten, Gelchwüre, 
Fiftein, Condylomata u. [.w., theils Vebertragungen. der 
Corigeftionen und der Blütung nach 'sıidern Organe, | 
Hie Hämorchoidalkoliken ‚ and die vigarirenden Blufun«- 
geu ans der, Nafe, den lungen, dem Magen, der Milz 
ml. w.. 'Indellen if es nicht zu verkennen,. dals alle. die 
in,eben genannten Krankheitszuftände ‚mit: einander im 
einer £ genauen Verbindlung ftehen, und dafs die nahe:Ber _ 
Kilkiang, | in welcher. fie in tberapeutilcher - Binficht fih 
au ainander, befinden, ‚Be Für den penbtilebes Arzt wich 
üg zacht, ae ee br 
$ ) 106. 


=. 1Die Diagnote der- Hämorrhoiden { im Allgemöi- 


nen if leicht, da das Blut durch den Aftar ausgeleert _ 

wird,: und dis Krankheit ihre eigenthümj}ichen Erfcheir 

nungen bildet, durch welche he fich- auffallend von aur 
dern Krankheiten, bey denen ebenfalls Blut ‘durch den- 


' 
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Stahl sbgcht;; namentlich von der Ruhr und Üeskgei 
ünterfcheidet. 
© Ian Befondern aber ergibt ch die Diagnofe ddr Has 
' miorrhoiden, wo diefe Blutang nicht Folge örtlicher - 
örgäuifcher Verletzung ' der Moftdarmgefäfse ift; ' 
drey Momenten, ‘der Anlage, den ‚Vorboten und | 
der Blutung Telbl. 

4) Die Hämorrhoidalahlage beruht tt abe 
" nößker Circulation des Blutes in den Abdominalgefälsen, 
ürd abıf Störubg der Function in den verfchiedenen'Uh- 
terleibsorganen, häufig auch oft organifchen Fehlern der 
lefätern. Deshalb beziehen fich auch alle Erfcheinuns 
fen; Aurch' welche dief8 Anlage fichtkar wird, auf einen. 
Kräßikheitszufiand des Uniterleibes, der bald mehr‘ der 
Leber, bald in der Milz, bald in den Gefiffien des Pfort« 
äderfyflemsu.f.w. hervorttetend erfcheint,: Diboh'Eann 
eine folche Anlage lange Zeit und viele Jahre hinddiö# 
beftehen, ohe fie ich ih ‘Hämorrhoiden auflöft, wid &% 
denn überhaupt nieht fchlechterdirigs‘ tothirendfg. wärd, 
dafs fie in wahre Mäniorrhoiden übergeht, ind&itr ie 
- auch zu andern chronilchen Krankheiten, zum’ Blätbirex 
ehen, zurGelbfucht, Waflerfucht u:f-w; fühten katnt 

Die gewöhnlichfien Erfcheinängen derfelben Eindigll 
RlöhR6 Verdanung , Drück und Spanaung'it der Mögen? 
gegend , Uebelkeit, faures Aufflofsen, Flatulenz,: Ibtew 
. Fifche Zufälle, bitteres Gelchmack, belegte Zunge, 'älb 
lerhand fchmerzhafte abwechfelnde Gefühl iin Oxtkrd 
' Täbe; Spannung in den Präcordien, i, 'unregelrhh 
| Darmexcreiionen ‚ bald Verftopfung, bald Dürr 
überhaupt die gelaminten Syhptoins ı der erypokhoräkil 
und ‚der Abdominalflockungen. Gleiekiteitig ftellen ACH - 
ze und Congiftionen ein, did Zwilchen pl 
tnd. Unterlöib’abwechfeln, daher” Megende 
mit "abwechfelnden Schändern ; "Köpffehmerz;” Ohren 







.  btayfen, Schwindel; Fanken vor'deti' Augen, oder’Ber 


klommene Reipiration; Brennen, Stiche, Schnmei i 


! 
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der Bra, oder Unbehaglichkeit, Zieben,. Spannung 
im Unterleibe. Die Gefichtsfarbe ilt verändert, bleich- 
- gelb, ieterifch, die Augen tief in der Orbita liegend, 
. sad mit blauen Ringen umgeben , der Puls häufig unre* 
* gelmäfeig, kleig, Ichnell, intermittirend.. ; Der Kranke 
if abgefpannt, leidet an allgemeiner Unbebaglichkeit, 
if mifsmuthig und verdrüßlich; [chen geringe Anfiren- 
gungen ermatten ihn, und erregeu heftigeSchweiße. — . 
Noch: mehr wird der. Arzt auf die Erkenntnifs, diefer 
Hämorrhoidalanlage hingewielen, wo Erblichkeit. der 
Hämorrhoiden in der Familie des Kranken exifürt,: er 
felbf im Mittelalter fieht, [chon früher bisweilen. die 
Hämorrhoidaltriebe verfpürt hatte, und folche Einflüfle 
einwirkten, welche Congellionen i io den Abdondralger Ä 
fälsen: herbeyzufübren im Stande. find, | 

43) Die. Vorboten der Hämorrhoiden, die 
man gewöhnlich auch Hämorrhoidal triebe, (Mo 
limina haemorrhoidalia) zu nennen pflegt, bezeichnen 
eigentlich nichts anderes, als die ausgebildete Congeflion 
zunächft nach den Mafldarmgefälsen und nahe gelege- 
nen Theilen. Wir finden hier Schmerz, Ziehen im 
Kreuz und in den Lenden, das mehr oder, weniger hei» 
tig it, Klopfen, Brennen, Reilsen, Stechen, Jucken, 
ein Geföhl des Vollfeyns und der Anfchwellung im Malt- 
darm, plötzliche Stiche durch das Becken, Krampf und 
Tenesmus im After, waricöfe Ausdehmungen der Malt- 
darmvenen ( Haemorrhoides coecae), Jucken, Frellen 
und läfige Schweilse im Perinaeo, Als [ympathifche 
Alfectionen der. Genitalien erfcheint Schmerz und Än« 
fehwellung der Hoden und befonders ihrer Venen (Va« 
ricocele), Jucken in der Harnröhre und der Eichel, bıs» 
weilen ein fchleimiger Abgang aus diefen 'Theilen ‚(Hä- 
morrhoidaltripper), farker T£ieb zum Beylchlaf, Urin» 
befchwerden, Dyfurie und Strangurie, und der Abgang 
eines rothen Urins, der häufig einen rothen Bodenlatz 
| bildet, unter unangenehmen und brennenden Gefuhlen 
in der Harnröhre.e Während diefer Hämorrhoidaltrie» 


a 


be danern nan gleichzeitig: die‚unter der.Hämprrhoid: 
anlage genannten Befchwerden Bn;. und Steigen pfi f i 
noch zu einem höbern Grad, der ‚Stärke. 

Unter diefen Zufällen bricht gun die Blajnng sntwee 

Ä des aus, oft,erfi,; nachdem diefihen Jehga ‚mebrpuala 
Statt erfunden hatten; oder esblaiht ‚aur ‚bey diefen Come, 
gefionen, in welchem Falle glsdayn.zie varnyagpganger 
nen Belchwerden durchaus. yicht ‚salpiohtert, werdeng 
oder der ganze:Anfall dudigt fich mit singt Blenapırhög 
des Mafldarms (Haemorrhaides- zuncolae, ‚Sehleimbin 
morrhoiden), dig Selten für.denıKranken erieichternd 
if, — Engllich können die gepapnien Vorhofen in. zie 
nem niedern, oder höhern Grade vorhändep:feym, bald 
nar einzeln und kaum bemegkhaz,: bald abex, pych faft 
sin zugleich und in völliger Ausbildung Rah vorfinden; .- 

: 3) Die Blutung [elhf- erfolgt meifteng, nachm 
EN die Molimina haemorrhoidalia und namentlieh dis, 
localen Zufälle.am Mafldarn ihre.Höbe erreicht, hatten, 
und diefe letztera fchon ‚längere ‚pdez 'kürzery, Zaitshiänin 
hans periodenweile, voraungegangen.waren, rg Schmyen 
im Kreuze, das Jucken im Pexinaeo, der Tengamnsy die 
Urinbefchwerden ‚nehmen: insbefondesg zu, um. nun pr 
- folgt die Hämorrhoidalblutung,, wobey dew, Patient fat 
‚überall die Empfindnng hat, als wenn warmes W.allen 
twopfenweile oder warme Winde .dyrch. den, Maßdarın 2 
abgingen In der Regel geht, zuerlt: Kath, depn,Biyt 
sb, eutweder reines Blut, odez mjt:K.oth nden-Schleim 
gemifcht, Der Unrath erkoheint. meiftens, duch. die 
yorausgegangene Uongeftion, und den Inbinkammataris 
fchen Zufland des. Malldarıng varbäntet, geht in Knoten 
‘ ab,. und: vexurfacht durch, ‚Jeinan Druckjanf die ange 
fgbwollenen Gefälse Schragrz nnd fogar Entzügdung. 4° 
Bluten, welches der !feltene.Kall ifi, die Gefäße unters 
halb des.Sphincters des After... fa. gefolgt: die Blutung 
ohne befondere Schmerzen , bisweilen ohne gleichzeiti- 
gen Stuhlgang, und if alidann nicht felten ‘äufsertich 

ichtbar; bluten dagegen die.Gefälse pherkalhdes Sphin- 
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eters, fo entftehen die genannten fohmerzhaften Befchei- , 
' Aungen beym Abgang des Darmwmratlis. — Beynahe: 
immer ift die Quantität des: abgehenden Blutes im erften: 
Aufslle :nuir geringe, beträgt oft nar-einen Tropfen ei- 
nes'ldicken, rothen' Blutes, feltener- find die Falle, wo 
einige Unzen Bintes verloren gehen. — Ueberhaupf‘ 
aber 'pflegt bey der Wiederkehr dies Anfalls auch das- 
Biut etwas reichlicher abzugehen, fo wie auch diefelben 
Vorboten, die dem erfien Anfall unmittelbar vorausgin- 
gen, den neuen Eintritt deffelben anzukündigen pflegen. 
:DieHämoörrhoidalblutung attet fich verfchieden in 
"Hinficht auf Quantität sum Quaııtaı des: eure 
Feerten. Blutes :'-i' 
a) die Quantität PETER iR ‘fehr ungleich.! 
Sie beträgt bisweilen nur einige Tropfen, oder jew 
bilden fich einige Blutftreifen, die mit: Darmunrath 
öder "Schleim gemifcht find; in andern: Fällen. geherr 
e zichrete Ünzen ab, in noch andern fo gröfse Qubntilä- 
ten, 'dals dadurch die Zafälle‘der Erfchöpfung und Ver- 
Bittäng herbeygeführt werden. 'Vieles'beflimmt zugleich 
hierbey die Dauer der Blutung. — Hierauf beraheh 
such MeBegriffe von zu geringen und übermäfsil 
&6h Bilmorrkoiden‘;; Ausdrücke, die ur eine rdative 
Bedeutung: haben, "indem mia die -Bluthng ‘denn’ Ser 
geringe nenht,: went nur wenig Bhit’Alsgeht, und 
dabey die der Blutung veransgegangenen Befchwerderi 
nieht nachlaffeh ; übermäßig, wo durch grofse Quan« 
" ditäten ‚des abgehendeni Biutes die Kräfte des gefarımteh 
Orgkrimns erfchöpft, die Erfcheinungen der Depiution 
Herbeygeführt, und’ neue Krankheiten - ‚erregt werden. 
'Beyfpiele grolser Blutungen diefer ‘Art’, o’ in eineilf 
oderzwey Tagen zu ı4,20,30, und in einem Palte- 4% 
Pfand &bgingen, hat Proka' de Kreowitz’) ge 
Sunitäelt.- Dich können wohl auch manche der ictztero 
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Angaben übertrigben feyn. Mehrere Pfunde gehen 'i in» 
deffen nicht allzu felten, befonders bey alten Hämorrkoi- 
darien, ift'Einer Blutang ab. 


'b) In Hinficht feiner Qualität ift das ‚Hämorrhoi: 
dafblüt bald. roih, flüffg, rein und unvermifcht, wo es 


arteriellen Urlprungs it, und fich fo’eben örgoffen hat- 


te; dunkel, [chwarz, wenn es aus den Venen ko i 
oder ials trfprünglich arterielles durch längern Ai Hu 

halt im Mafldarm verkohlt wurde. Oft iff es Baer 
mit Schleim oder Excrementen gemifcht, und befitzt 


- einen ganz eigenthümlichen, undbgenehmen, füfslich 


widrigen Geruch. | 
“ _ Näch der Blutüng,, befonders da, wo diefelße der . 
Stärke und ‚Heftigkeit der Congeltionen' proportional 
war, hören meiltens [ärnmtliche Hämorrhoidaltriebe auf, 
die Congeflionen nach dem Mafldarm verlchwinden, 

und der Kranke fühlt ich auf einige’ Zeit‘von feinen Be- 
fchwerden frey.. _ Doch pflegen fie nach längern el 


. kürzer Intervallen wiederum zurück ‘wu kehren, un 


bringen dann Wiederum ähnliche Erfcheinungen, wie ig, 
evfieh Anfall; hervor. ' Diefer erneuerte Eintritt halt 
bisweilen einen regelmäfsigen, Typus, doch 'ift er’auch 
Häufig unregelmäfsig, befonders wo, er durch zufällige, 
tränsitorifche' Einflülle, durch heftige Anfitängungen 
des Körpers; den Genuß area obs > ‚fchärs 
fer Gewürze ü f w. "erregt wird. | e 
$ 107. 

- 1 Aufser den hier "aufgeführten Erfcheintingen fipden 
fich ‘nun noch: manche Affectionen des Ma 
darms und‘ der Gebitalien bey Hämorrhoidatid 
&in, die viele 'Atrite, und auch’roch Sprengel”); 2 
von Unterdrückimg der Hämorrhoiden ableften ,.' dig 
äber auch vorhanden feyn können, ohne alle Unter- 
drückung diefes Blutfluffes. ° Sie find nur Ooeflecte der- 
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| felben. Krankheitsa nla 5% die dieFlämofrhoiden begünfli n 
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‘ond berahen ertweder auf einem - Alinfioken der 
Energie der Irruabilität ın den Schleimhäuten des Mall- 


darms und ihm nabe gelegener Organe. wodurch über- | 


mälsige Secretionen dafelbft fich bilden. oder auf einer 
erhöhten Reizbarkeit dieier Theile in Folge der Hämer- 


rhoidalcongeltion , befonders wo diele dem Charakter des 


Erethismus an fich trägt. 


Den erliern gehört namentlich. die Blennorrhöe 


desMagens, desDarmkanals und des Mafdarıms 


(Schleimhämorrheiden, H. mucofar, H.-albae genannt) 


und der Blafencatarrhan, Krankheiten, von wel- 
chen ich unter den chronifchen Krankheiten des repro- 


ductiven Syliems ausführlicher fpreche; ferner der fo-- 


genannte Hämorrhoidaltsri pper; der Hämor- 
Ye und die Himorrhoid alfleg h> 
den letztern locale eryfi pelatöfe Entzün> 

a: ungen, und verfchiedene Formen der Krämpfe. 
. Der Hämorr hoidaltripper, Medorrhges, 
Gonorrhoeahaemorrhoidalis ili ein Schleimfluls 
der Harnröhre oder der Vagina. bey härgrrheidalifchen 
Suhjegten, der großse Aehnlichkeit mit dgm wahren Trip 
"und dem, weilsen Fiulfe hat, eigentlich aber nichts an- 
eres if, ala eine chronilche Blennorrhöe: der. geparzaten 
ä Theile, Es geht dabey ein gelblich „grüner Schleim, oft 
mit. Blutfreifen ı gemifcht, häpfig unter krampfhaften Zy- 
fammenfchnürungen des Schlielsmuskelg, der, Blafg ah 
der den Urin bisweilen flockig and trübe macht. Die 
 Varbeut, und. die. Harpröhre find. dabey oft mäßig. ent- 
zündet, die Erectiopen fchmerzhaft. — .Von dem Trip 
m durch Anßerknog unierfcheiget, fich dieler Ab 
durch die Gegenwart der. hämorghoidalifchen An 
ge durch .die voransgegangenen oder noph. befiehen- 
den Zufälle, befonders durch das Jucken im After, durph 
frellenden Schweifs.i im Perinaeo, durelı die Anwefenkpil 
von Hämor rheidalknoten oder wirklichen. Hämorrhoi- 
den, befonders aber durch fein ne Erfcheinen 
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ünd' Verfchwinden, wobey derfelbe njeht felten die Pe- 
räode der Hämorrhötden hält. 

...2) Der‘ Hämorrhoidalfch weiße, 8 der 
h Kamorch oidalis, nimmt feinen Sitz im Perinäum; 
anıi.Hadenlaok und der:innern Seite der Schenkel; er if 
klebeig und mit eisenti hefligen,: freffenden und bren« 
uendem Gefühle’verbunden , das beforiders gegen Abend 
und: während. .der.. Nacht ausgezeichnet iRark eidtntt,' 


and .den Krankeh zum Jucken und -Kratzen'reizt. : Auf 
.. diefe Artibildent fich: dünne Schötfe: und Schuppen‘; «# 


entfliehen grofse ‚gelbe oder braune :Flesken; und.die: 
Oberkaut [chuppt heh'mehl- oder: kleienartig ab (H.äl 
meerhoidalflechte, Lichen: huemorrhoidas 


. ki)... In:Folgerdiefes Zufalls köntien Sch: fpäter Riffe, 


Borken, kleine -Gelchwüre und ‚andere a 
zen der. Haut ausbilden. | 
; 3 Eryfipelatöle Balkindungen ‚und: hei 


kigen) wckenan-.den Genitalien beyder. Gefchlechtery 


arı der Vorhaut, der. Harnröhre,. dem Scrotum, ' der 
Vagina. - . Sie iind ‚häufig Begleiter Jas Heuiorvholduld 


Ä arte und der Hämorrhoidalftechte, . 


..4) Krähmpfe in den Genitahlen;. RE 
kratopfhaftes Heraufziehen der Hoden gegen den Bauch« 


‚uing, häufige und Ichmerzhafte Erectionen, öftere Pelz 


kitionen;.: endlich ein Krampf in der Gebärmutter und 
ihren Bändern, wedurch dielelbe ins Becken herunter . 
gezogen wird,,. wng-die Kranke das Gefühl eines heilben 
Bersördrängens dufelbf verfpürt, das fogenannte ie. 


| detikofden- der Gebärmutter. '..: . 


i 108. rn en h KT oo 

Endlich begleiten noch‘ manthe andere Eefcheinun« 
gen;, inveleive: ah: als Folgekrankbeiten feühersr Gohge- 
Siohexi und: Entzündungen des’Maltdarms bilden, diel 


 Winrlornboiderk Sid: kommen! daheranicht im Anfhuge 


der Krankheit, [öndern erfi, wo diefe veraltet ift, vor, 


und.beltehen. ingnganifchen. Fehlern des Ma ft- 
darms, vamentlich in Vereiterungeny- Abikef 
Ffa | 
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(en und FiReln, o, die bald nach anfsen fich ER. bald 
aber auch mit inuero Organen, belonders mit der Blafe 
und dem Uterus coommuniziren können. : Dann gelören 
hieher auch die fogenannten Hämorrhoidalgewäch- ; 
fe (Condylomata haemörrhoidalie), die man vor den 
varicölfen Venen, den blinden Hämorrhoiden, unter 
. obeiden mußs. Sie bilden nämlich fefte Körper von ver- 
[chiedener und zufalliger Form, haben ein rothes, blaues, 
milsfarbiges, fchmuziges Anfehn, find nicht elefiifch, 
nicht mit Blut angefällt, durchaus feft.. Nach der Ackn- 
lichkeit ihrer Form mit Riflen, Warzen, ' Tranten; 
Feigen oder Habnekämmen, haben die ältern Asorgte 
Ge mit den Namen Rhagades, Condylomata, 
Thymi, Fioi, Criftae, Caruncwtae belegt"). 3ie 
verdanken unfireitig fämmtlich ihre Bildung einem frü- 
hern Entzüundungszuftande: in der muköfen Haut des 
Mafidarms, die wegen ihrer lymphatifchen Befchaffen- 
beit zur Exfudation und Induration mehr als zu jeder an« 
dern Ausgange der Entzündung geneigt if. In diefen 
Fällen trifft man entweder nur einzelne Stellen verhärtet 
an, wo einzelne Hämorrhoidalknoten fich entzündetem 
und die Exfudation fich nur auf die die Hänorrhoidal- 
- kooten überziehenden Häute befthränkte (Condyloma- 
ta, Fiei, Crifiaeu.L w.); oder die Verhärtung nimmt 
den ganzen Maftdarın; oder doch große Stellen dellel« 
ben ein, die fpäterhin feirrhös werden, fich aufs . 
neue entsünden, in den Krebs übergeben, und große 
Zerkörungen des Mafldarms und der umliegenden Theile 
veranlaflen, ein Fall, der bey alten Hämorrhöidirien 
gar nicht felten ift. 

e & 109. . Br 

Die Gefälse, weiche bey den‘ Hämorihoiden blulen; 
find theils Arterien, theils|Venen.: : Früher kiedten: 
die a elbR. noch Stahl, Be BlasaoE Sure 


® a "fr 


- 1) Burlerius de ganilfäte Inf mei, pe 
Vol IV. p. 109. Bu “ ILIE. 
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für -venöfen Urfprungs;, fie boriefen ich dabey auf die 
dunkle Farbe, welche das abgehende Blut häufig hat, 
auf. des- Mangel der Klappen in den Pfortadergefälsen, 
und auf die der Blutung oft vorausgehönden Krampf. 
adern. Stahl namentlich erklärte die ganze Hämorrhoi- 
dalkranklieit aus einem Motus haemorrhoidalis tonico« 
fpafticus io den Venen des Unterleibes überhaupt, und 
denen des Maftdarms insbefondere, hielt diefelbe dabey 
durchaus für venös, ‘obgleich er ihren activen Charakter 
‘recht gut erkannte. —— Dagegen haben Fr. Hoff. 
mann, Cullen, Reit, P. Frank u. a. auch den ar- 
jeriellen Urfprung der Hämorrhoiden zu deutlich naclı: 
gewisfen, als dafs über deflen Exiftenz noch ein Zweifel 
erregt. werden dürfte; vielmehr kann :man wohl mit 
Hecht behaupten, dafs bey weitem häüfiger die Arterien 
des Mafldarms, als die Venen deffelben den Sitz der 
Biötung abgeben; denn fie erfcheint weit öfterer mit 
alten. Zufällen activer Häworrhagien; a mit den Zei« 
chen. pafbver Blutungen. u Ä 

- Veberhanpt-ift die Frage, ob eine Hämorehoidak- 
blutig arterieller oder venöfer Art fey, nicht ohne 
Wichtigkeit, da hierdurch zu einem grofßsen Theile die 
Behsudlung derfetben beflimmt wird. _ Im Allgemeinen 


aber ‚verhält es ich kier gerade fo, wie mit der Melac- 


na, mit welcher überhaupt die Hämorrhoiden in man- 
nigfahiger Beziehung fehr viel Uebereinftimmendes ha« 
ben, und welche ebenfalls bald arteriellen, bald vonöfen | 
Urfprungs feyn konnte, | | 

Als arterielle Hämorrhoiden müffen wire 
diejenigen anfehen, welche mit den oben genannten Vor- 
boten, mit activen Congeflionen nach dem Maftdarm 
erfeheiner, bey denen mau Zufälle einer erhöhten Em-+ 
pfndlichkeit und einer leichtern Entzündung auf der 
innern: Fläche des Mafldarms entriflt, bey denen ein fe- 
brilffeher Zufand vorkommt, ein rohen, arterielles Blut 
- Sieht, felche, die "periodifeh find, dei Kranken in 
Hinficht der Hämerrhoidaltriebe erleichtern, und nach 


— 


an 


— 454 Fr. 


Bipfüffen entßeben, Be acdlive Congehjanen i ia den 
Arterien des Unferkibgs erregen, wie nach dem Miils- 
branch der Alge, der Rhabarber und anderer Drslico- 
rum, oder der Application [charfer. Kiyliere, - Ia dien 
fen Fällen : kann ‚dia Hämerrbawalblutugg nicht aa 





dgreh Anakomale,. landern u durch Bilullkerefian | 


zn. Stande kommen, . 


- Als verräfe Hämarrho oi den. mäfenwir dagegen 


dinjenigen zellen lafanı, welche olige Malimina haswer- 
rhoidalia erfcheinen, ein-fchwarzes Blu ohne alle Bey- 
milchung eines, roihen,, ‚ergielgen, ‘bey denen: vor and 
wührend der Bintang..kein Kebrilifcher Zufland „. noeh 


. weniger #in fubinfammatorifcher des Malidarms licht. 
- har wird, falehe, die dureh äufgere: Veran! „vom. 


Durchgang des harten Stuhls u..& w., neck mehr darch 
Unprdnungen dex Cirgulalion ia Bfgrtederiyfinte en 
zogk Gind; hey, denen fich. die Zufülle dev: Stockung nnd 
Aukäplang in den vonüfen Organen des Unterleib», be- 
[anders der Leber und Milz vorfinden, und als’ neregel- 
mälsige, keisepg beflimmten Typus. haltende, er[cheimen, 

‚Die Gegenwart. yaricöler Ausdehnungen der Mafl- 
degımsengn. kann, für. den venöfen Charakter der Blusutg 
gar ‚keinen Beweis abgehen, : infolern.diefe Varices auch 
fehr. häufig den offenkar arteriellen Hämorchaiden zu- 
kommen „, nur lecusılär ,. und.datluzch errept.find. „ dafs 
die Arterien wähnend !der Congaltion. ‚and. bey einer Ieb- 
haftern, Oscillation ‚en viek"Blus indie Uebergänge de 
Venen treiben, diefe a ia In: Kai _— 
ai verletzen: ' ’ er 
MR. 

Bey aeishen öffnungen findet, man bisrnie 
in. die oben  ($.. 198.) genannien arganifchen Fehlen den 


. Mafldarms, . noch .öfterer aber zeigen. Sch Btorkungen, 


Anfchwellungen und .Verhärtungen der. Leber, Ber Mäls, 
des Pancreas, der Drüfen; hänßg, varicäfe Augdehnungen 
der Hämorrhoidalvenen, fo. wie.überhaupt Stockungen, 
Varkes und Anlaunmlungen eises ausgezeichnet: ichwar- 
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zen carbonifirten Blutes in’ de 'Kellen’ des Pfortaderfy- 
fferms; endlich. nicht felten' Wäilleranfammlungen in 
der Höhle des Unterleibes. 

| .. km 

Man theilt die’ Hämorrhoiden ein 

‘  ı) in Hinficht auf ihren Charakter. - Hiernäch 
komnien die arteriellen Hämorrhoiden darch Sy- 
nöcha, Erethismus dder Lähmung der Mefis. 
‚dermgefäfßse, durch Biutlecretion, Anaflomofe 
oder Paraly'fe,' eben fo, ‘wie ’sndere Blutungen zi 
Stande. Daß auch Hämorrhoidafblatiingen durch Syi- 
 veha und Blutfecretion' Ach bilden; unterliegt wohl kei- 
nem Zweifel in. fülchen' Fällen, wo fie'in robaften , 'ple: 
throrifchen Subjeefen u1d unier dem Erfcheinungots ter » 
.. gelinden Darmentzü adung und hefliger Congeflionen vor- 

‚kommen, mit febrilifchen Bewegungen verbunden find, 
und ein hochroihes, dickes, conlilteites Blut in dern 
ger Quantität, aber mit grofser' Erleic hteruug des Kran- 
ken abgeht. — Der venöfe Hämorrhoidalblutfiufs if 
entweder paralytifcher Art, oder häufiger noch durch 
Ergofs in, Folge örtlicher, orgauiifcher Verletzung der 
Venen veruffscht. 
“  a)In Hinficht aufäufserwefentliche, zufäl 
tige Eigenfchaften und Verhältoiffe, Gnd die 
Eintheilungen derfelben unendlich nannipfaltig, und 
. viele unter -Himeir von einem bedeutenden präctifeherr 
Werthe. Ihnen’ gehören befondärs folgende an. 

a) Berückfichtigt man den Typus, fo find die Hä- 
morchoiden vegelmäfsig (H. regulares, typi- 
cae,) wo die Blutung oder auch nur ihre Mohmihs; 
mit den fogenannten blinden Hämorrhoiden, zu beftimm«* 
‚ ten Perioden, z, B. alle Jahre ein- oder zweymal, (dann 
“ gewöhnlich im Frühjahr und Herbfi,) oder alle Monate 
zurückkehren, und dann bisweilen, wie ich felbfl ein» 
mal gelehen, ganz regelmälsig die Stelle der'Menftrua- 
‚Won vertreten; unregelmäfsig (H. irregulares, 
atypicae) find fie, wo fie zu ganz unbefliminten Pe- 
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= rioden, bald ın längern, bald in kurmern. Intervallen. er 


[cheinen.._ Wo die Blutung regslmälsig, periodifch er- 
“ feheint, kann man auch wohl fafl durchgüngig annch- 
men, dafs fie arteriellen Ürfprungs ill 
 — b) Rückfichtlich der Dauer ift die Hämorrhoi- 
dalblutung kurz, oft nur aufeinige Minuten befchränkt, 
wie meiltens beyra erften Ergußs;. bisweilen aber auch 


Jänge, ganze Tage, Wochen und Jahre bindurch anz . 


baltend. In diefen Fällen liegen ihr meiftens bedeutende 
Krankheitszuflände. der Abdominalorgahe zum Grunde, 
fie wird leicht übermäßig, kann die Zufälle.der Verblu- 
tung und die Nachkraukheiten der letztern, [o wie or- 
ganilche Fehler des Maftdarms,.. befonders durch _Er» 
.fchlaffung der innern Haut ae: den Vorfall des 
ä m. herbeyführen, B 
 ..,Ia. Änfehung der Quantität des abgehenden 
B N utes, und der Folgen, die hiervon abhängig find, 
köpnen die Hämorrhoiden entweder zu geringe oder 
übermäfsig feyn. Ich habe diefer Eintheilung bereits 
oben .($. 106.) gedacht. Als übermäfsige treffen wir 
fje,befonders da ag, wo wiederum die, Abdominalorgane 


an wichligen, Kraukheiten leiden; eine ausgezeichmete 


hämorrhoidalifche. Anlage, die oft erblich it, ich vor« 
findet, oder,die Blutung durch Paralyfe Sch bildet, end- 
lich auch dort, wa während der Periode der Blutung 
“eine erhitzende Djät,, ‚fpirituöfe Getränke, .zugelaffen, 
oder gar fcharfe, treibende, draltifche Mittel geanom- 
men wurden, 

d) In Beziehun auf das Verhältni fs zu gleich- 
zeitig Statt findenden oder vorausgegange- 
uen Krankheiten find die Hämorrhoiden heilfam, 
eritifch(H.falutares, criticae),oder [ymptomatifch 
(H, [ymptomaticge). Die erftern find folche, bey de- 
uen dio vorausgegangenen Befchwerden verfchwinden, 
öder durch welche der Kranke gegen "andere wichtigere 
Kraukheitsformen gefchitzt wird, oder die geradezu ent» 
weder acute Kranklieiten (am häufigfien die Unterleih« 
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s »ntzändangen, die Hepatitis, Spienitis,: Nephritis, Cy» 


Ritie, Enteritis und bisweilen das Wechfelßieber, feltener 
fchon die Eucephalitis und Pneunlonie), oder chronilche 
(namentlich die Anfchwellungen der, Abdominaleingen 
weıde, und die davon abhängigen Krankheiten, die 


‚Gelbfacht, Woalferfucht , die Melancholie, in.manchen 
Fällen. den Wahnfinn und die Epilepfie) wohlihätig ent» 


foheiden. Diefe lind es, auf welche der Ausdruck gold» 
ne. Ader pafleud feyn kann. — Symptomatilch 
dagegen find fie, wo fie entweder ols paralytifche Blu- 
tung, oder als Symptom. bedeutender organilcher Fehler 


‚und Krankheiten. des Unterleibes erfcheinen, dieß 


Krankheiten. nicht erleichtern und entfernen. 

- e) Man uimmt innere und äulfsere Hämorrhoi- 
den (H. iuternae und externae) an, je nachdem 
fie.ober- oder unterhalb des Schlielsmuskels des Als 
ters fich vorfinden. — Manche Aerzte haben diefe Ein« 
tbeiluug auch auf die Hämorrhoidalarterien bezogen, 
darauf, .ob die Arteyia haemosph, interna das Blut or« 
gielse, oder die Art. h. media und externs, , Doch bat 
diele Eintheilung keinen pradifchen Werth, ‘da .diefe 
Arterien vielfach unter einander anaflempfiren. — Dal 
felbe gilt von Stahl's Eintheilung, nach welcher äur 
(sere Hämorrhoiden Krankheiten der. Venar. hagm. ex» 
tern. iind, die fich in die V.hypogaftrica, und dureh die 


in die V. iliaca und innere Hämorrlioi« 


den Krankheiten der V. ıhaem. internar., die in dia 
Pfortader. fich öffnen, Durch erftere. fuchte Stahl irs« 


_ befondere die Stockungen und Krämpfe im Unterkeibe, 


welche die Hämorrhoiden fo hänfig. begleiten, (feine 
Pafliones hypochondriaco-hyfiericae) zu erklären; duxch 
letztere die Schmerzen m den Lenden, Hüften, Schen» 
keln, die Verbindung und den Wechfel zwifchen Hä- 
morthoiden, Gicht, Podagra' (feine Pafliones. fpasmo+ 
dica-dolorificae, ifchiadico-podagricae), u. f..w. 
Alkin zuerft trennt die Natur in der Wirklialkeit diefe - 
Zufälle nicht fo.beflimint, wie .diefes von Stahl gefche» 


/ 
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he il, und fodenn if bereits fehon oben -(£. 109.) er 
innert, dafs die Stahlfche ‘Theorie über die Häinorrhoi- 
den auf aner fallcben Prämille, auf der Meinwig berir- 
te, dafs Hämorrhoiden überhaupt nur als Krankheit 
des veuofen Syfiems exiflirteu. 

‘f) Die Häurorrhoiden find entweder einfach (H. 
fimplices) oder zufammengefetzt (H. complica- 
tae); Selten, und falt einzig da, wo fe durch locale 
Schädlichkeiten fich bilden, find fie einfach,” meiflens 
zuflsmmengeletzt, eutweder mit (olcheri Krankheiten, 
durch weiche fie erregt werden, oder umgekehrt die von 
den Hämorrhoiden abhängig iind. —' Zu den Compli- 
‘cationen erfterer Art gehören die Anfchwellungen und 
‚Indurationen der Atdominalorgsne, befonders der Le- 
ber und Milz, die materielle Hypochondrie und Hyfle- 
‚sie, der Scorbut, in welcher Fällen die Hämorrhoiden 
zugleich fymptomstifch find; zu den leiztern die man- 
pigfeltigen, in der Symptörmatologie genannten Krämpfe, 
die fehmerzheften, anomalen Haruausleetungen (H. ve: 
ficee, uteri), fehmerzhafte Darmexoretionen, grofse 
Blotungen, mannigfeltige organifdhe Krankheiten :des 

und der nahe gelegenen Organe {$. 108.), 
allgemeine Mattigkeit, Sinken der Kräfte u. [. w. — 
Endlich können Hämorrhoiden fich mit folchen Krauki 
heiten compliciren, die’ebenfalls auf Anomalien der Un- 
terleibsorgane beruhen, wie mit Biäfenestarth; Ver» 
fohleimung des Darmkanals, Nierea- und Biafenflein, 
Gicht und Podagre; oder mit folchen, die einem nicht 
vollkommnen Ausbruch der Häwörrheiden, öder gar 
ihrer Unterdrückung durch antagönffiffohe Congeflion ibr 
‚Dafeyn verdanken, wohin befonders mehrere. Hämorrha- 
gien, das Nafenbluten, das Biutfpucken, das Biuter» 
brechen ,. die Hämsatarie'zu rechnen find, ferner ouhal- 
tonder Schwindel, ifchmerz, Taubheit, :Hemiera- 
mie, Manie, ee , aftımatifche Zufähte uf. w. 

'g) Je nachdem die angefchwollenen Hämorrbeidal- 
RN Blut geben, oder nich n heißen he flie- 
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’ 


Die letztern find: nschts anders, ..als varicäle Anlbhwel- 
‚ Jungen der.Mußdarmyenen, etfoheinen im’ Stadia pro. 


dremorum-($.:106: 2.), begleiten aber -auch noch oft 


die Blutung felbfi: : Bisweilen- find fie: ganz periodifeh; 


feude (EI. finenles), oder! bHadb (Ei.:-c6ecae [’elünfiek 


in andern Ballen nicht; fie liegen eniweder ober. ode 


unterhalb des Schlielsmuskels; treten während der Stuhls 


sasleerung häufig hervor, 'und wzchen diefelbe (chherz- 


Ihre Foren; Grälse und Conäftena- iR "verfchieden 
\ Sie'bilden mundliche-Körper von der Grüfse der: BEebfen, 
bis. zur Guälsewelfchen Nüfle;- T’heden fah fie einft:die 


Größe einev Ehufl:.erreichen....:Sie.ifiid weich, 'elaftifch, 


glält, bisweilen ei, : meiftensriaber! von ‚blauer oder 
‚+ fohwärzlicher Farbe: Im Anfange’erfcheinen deren nur 


r 


eiüzelrte oder: wenige, ilire Aahl'nimmt:aber 1: päter'sug | 


- Ss fießen aulhımmen,. ‚bilden einen Wulf um das Or 


— 


- fiefam ani herum, dehnen die Haut des’ Mafldarms ge 


waltfan aus, und'erregen nitht:!felteh.den Vorfall des 


Afters, indem ie bayın Slubtgmuge hervortreien, Au: 


Sangs freywillig,. fpüter nut wit Nachhülfe'des Kranken 
zurück gehen. : Sind'ganze. Ploxus ‚venarnm :auf diefe 


Ark angelchwolien , fo ervegen fie ftechende Schmerzen; 


und werden alsdanı Form ieae genannt.: Häußg'tre, 
ten fie in den Zuftand chronifcher Ebtzändung; kilden 


den leicht: Ex[uletiones; ‚durch. diefe Verhürtungen , 


ihrer Häute, ::fü 'dal.fe nun. ihre Hlaßicität verdkeren, 
kart werden‘, ‘und: in.die:$. 1.07: beichriebenen‘Hämor- 
rboidulgdwächf& ausasten. Auf diefe-Verfchiedentieiten. 
beziehen fick die Ausdrücke Haemorrhoides vefi- 
cales, verrucales, [accatae, und wo fie zufam:- 


meyhöngende Gofchwülfte hilderiy naeh der: Aehulichkeit 


&ibfer mit Maulbeeren, . Weintrauben u. [. w. Uvas, 
Moörse 7’. | 
Büurch die Hierbey Statt findende Erfchlaffung det 


* 
N I rin 


Tunica villofa.des Mafldarnıs kommt häufig gleichzei- 


tig eine Blenvorchöe .diefes Organs zu Stande, die dem 


LS 
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‚, wnkhisklichen Namen der Schleimhämörrhoiden 
 (H. mucolae) trägt. ‚Sie it keinesweges, wie mar 
“wohl geglaubt hat, eine Schleimergielsung aus den Ha- 
‚ wserrhoidalknoten, fondern eine ‚krankhafle-Secrelionm 
der. Schleimhäute des Mafldarms, ‚welehe auch obuealle 
Hämorrhoiden befiehen kann, oft aber .mit.den ne 

shaiden gleichzeitig vorkommt, 

Wo diefe blinden Hämorrhosden ‚heftige RE 
‘verurfachen, beisen fe Haemorrhoides furenten. 
Diefen if der Tal, wo fie während des Stuhlgangs her- 
ausgeprelst. werden, .. ich einklemmen, anlcliwellen; 
und fo lange fie nicht zurückgebracht find,..dem Kran- 

‚ken das Sitzen, Stehen und Geben gleich unerträglich 
‘machen: Bisweilen entaüunden fie Sch; mit ihnen: der 

untere. Theil des Maftdarms, und im Fortschreiten .die 
lem Mafldarm nahe gelegenen Organe; dann fleigen die, 
Schmerzen bis auf den köchften. Grad und emregen con- 
fenfuell allerhand krampfhafte Erfcheinungen im Unter- 
' leibe, befonders Uebelkeiten, Erbrechen, Kolikfchmer« 
zen,. und. im Harnfyfieme die Dyfurie und. Ichurie. IA 
die Entzündung flärk und lebhaft, fo geht fie häufig in 
Riterung , Abfcefle, Filtelx und den Brand ‚über; if. fie 
mehr chronifch und fchleiebentd, fo führt fie zu Verhär 
"tungen. des: Mafidarms, fpäterhin Sibk zum Scirchun 

und Krebs (6. 108.) . . 

- ; Diefe blinden Hämorshoiden ind. REN rein 
örtliebe Krankbeit, d h. ‚enifkinden ‚von abfelut 
.  äußsern Ucfachen, die die Erfehlaflung der V.eneuhäute; 

. die Ausbildung der Varices begüußligten, z.:B. durch: 
den Gebrauch weicher Stüble, warmer Polfler,. felbft 
durch Druck auf die Venenfläsnme . während ‚der 

Schwangerfehaft, und fieben alsdann mit dem übrigen. 

Gelundheiteaullaude in keiner Verbindung ;.—r oder fie 
"ind Tolgen desnämMfchen Krankheitszufan- 
des, derdem Blutflaffe.zum Grunde liegt, 
der aber alt bey ılınen nicht zu Stande kammt, Fol: 
‚gen. Barker arterieller Congellionen oder.des Drucks . 
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verhirtäter;Abdominaleingeweide auf die Venen des Un 
terleibes: und anomaler Circnlation dafelbft- überhaupt; 
In erftern Falle haben Ae' diefeltien Vorboten,  wiearte 
rielle, Niefsende Hämorrhoiden , erfeheinen fahr häufig 
regelmälsig" :periödifch, und bringen, "wo: fie fchuefl 
durch äufsetie'Mittel anterdrütkt werden, diefelben und 
‚angenehmen-Exrfcheinungen, wie jene bey ihrer Suppr«f- 
Son,: hervor: Woohl if es aueh'eigetitlich in fölchett 


Füllen die‘ Unterdrückung der’ arteriellen. 'Congeflion: . 


die der: Bildung 'der- blinden: Hiimorrhöiden vorausgeht 

and fie unterhält, 'eicht die Unterdrückung der blinder 

Mämorthoiden lelbfi, welche die. nachtheiligen Polgar 
5 ee” . i ln. ee 

sh) Hämorrhoiden auf ungewöhnlichen 

Wegen, (H.auomalae) find Blutungen aus andern’ 


Organen des Körpers, welche die Stelle der Hämarehsiß - 


den. veitreten, ' wein diefe entweder nicht eintreten,‘ 
äwebleiben, öder tniterdrückt worden find. Sie find’ Ey 
weitem von gröfserer Bedeutung, als die Himuirhoiden! 
fetbft, entfielen von einer tiefen Störäng der-Oircalı» 
tion, verletsen leicht : die Organifktion des ergifenerl 
Organd, mathen häufig: Reeidiva, und: befallen nieiflens 
folche Organe, die: Ichon früher. an einer erhöhtehfReit» 
bmrkeit gelitten hatteni Sie kommen deshalb attr' His 
Rgften "unten der Form der Metrorrhagie und:des' Biubs 
fpuckens- vor... Die Erkehntnißs- des Gaufalverhältiätril 
diefer Blutungen ih für die Car -derfelben höchft wichtig, 
doch nichtimimerleicht. Schwierig ift-ße, wo deröleichen 
‚ Blütungen gleich ’urfprünglich als vicärirend für Häthord 
rhoiden erfeheinen, in welchem Felle’uns einsig die Be- 
rücklichtigung der hämorthoidalifchen Anlage ’als Lieited 
rin.Atenens kann; leichter dort, Wo, wie häufig der. Paif 
it, fclion Hitmorrhöiden vorawspingen, die vicanirendeih 
Blutungen : diefelben «Vorboten haben, ‚die 'den'wahren‘ 
Hälnorrhöiden aukommen und ’denfelben T’ypus halten’. 
mit welchem jene erfchienet‘; "woyokt‘ zum Theil’ fchon 
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unter der Epiflazis, .dems a a nd ‘Biutbrochen 
die Rede war. gr 
Als die gewöhnlichen Blatangen. diefer Art beobech; 
ten wir a) die. Lungemblutnng, ‚dia. in diefen Fäl» 
ken meiltens copiös. iR; das ausgewörkene -Biatoft 
[chwarz,. venös. „Sie kommt. befonders im. höhern Alter 
bey folchen Perfg@ep-tad ,. dis chen in den Jagendjah- 
zen an der Haamoptyfis litten; udd den Habitas:phihiß- 
cus an fioh tragtıny. r— b) dieMrelaunn, : Sieif, wid 
oben erinnert wonde, ia.den meißen Fällen hämorrheik 
dalifchen, Urfprunge,:. Aeht:uberhaugt kinkshtlich Bien 
Pathogenie den Hämorrhoiden fehr tiahe, " une baysie 
Krankheiteu beruhen meiftens auf einem und demfelben 
paiholagilchen, Zuhande dar Abdomisalargene undihrer 
Gefälse. — ©) Blytasgan ans.der Vaaginaund 
dem Uterus,,. Sie entfliehen als Stallvxtenter de. Hi 
muaszhoiden meilteng in. den (pätern. Jahren, wo Stoekam 
- gen. den. Eingeweide.dns-Unsaeleihen vorhanden. fard, Find 
bisweilen mit Krampfadern i io den Genitalien verbuusden, 
die, wenn fie in..den Enieiindungsenfland: gurathen, 'asl, 
Eiteruogen „ Geichwrüren, Fiftelny,. Seirnlus und Krebs 
Versplaflung werden künpen. Ihre Bildung. wird dareh 
die. Anafiompole. zwilchen.den Geftlsen. das Malldarnei 
pedulec Gemitalien leicht. erklärlich er. I Blutnugend 
an den; Nienan,.:ans ‚der Blakd, (Fi-:veficnst 
Biefenhämorchoiden) und. .der Harnsöhre.: Ich hakdı 
über gigfelben bereits:gben gefpruchir: -- .... chf 
‚Seltener. konamnpas.ba len biute an .als misakitenda 
Bjatuag für Häntesshoiden. rom wehnfaheinlich weil dan 
(pitera - Alıpr die. Anlage. zu , Congekisnen nach. denn 
Eaptfe ‚verichwindet- : ‚Doch kann, ' wa autegenikifc.he 
Oamgaljonan nach dem Krpfe Steit’hphen, nicht.ne 
 dan.Nafanblatın entäehen, ‚londern. na kümmeki Fch’auaki 
noch manche aydere Zufahle bilden, natnaunlich Schwidl 
del,, Betäubung, Apeplegie.und, Läkınnngsi..Nooh [ah 
tengr-fipd Blusangen,aus der. Mundhöhle,. den 
Faucibus und dem Palato molli; ; doch kommen fie bite 
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allen vor, . und mehrere Beylpiele derfelben baben . 


Trnka de Krzowitz') und Reil?) gelammelt.. 
Zu den feltenfien Blutungen: diefer Art gehören die 
vi8arirenden. Blutungen aus den Ohren, den 
Brufwarzen, dem Nadel. Einige Beyfpiele .hier- 
von hat Reil?) aus frühern Beobachtungen angeführt, 


.. „Endlich ii noch zu bemerken,: dafs, wie es anos - 


male fliefseude Hämarrhoifen gibt, man ..auch 
ano male blinde Hämorrhoiden antrift‘ Sie 
find nichts anders uls Krampfadern in denjenigen Orgar 
nen, in welchen. eine Rellveriretende Blutung Statt .ha«, 
ben foll, oder wirklich Statt hat. Auch fie verurfachen 
ellerhand Belchwerden, und flören. die Functionen der 
relpeetiven. Orgene. la der Blafe. ‚erregen be alt grolke 
‚Schmerzen: ugd mannigfaltige; Fehler in der Uriaexerer 
tion, in, der Vagina erfchweren fie den Beyfcklaf und, 


machen ihn fahmerzhaft; auch Reht die Varioocele.oft 


mit Hämexcheiden in Verbindung. Entzünden fich- der4 
gleichen blinde. anomale Hämerrhoiden, . Be‘ mögen vorg 
kommen, wo.fie.wollen, lo. führen Gehäufig zu unann 


genehmen Gefchwüren uud, fulöfen Gängen, "In.der | 


Blale Gnd he oft. mit dem Caterrhus vefirae, in der Va- 
gina und der. Gebärmutter mit dem Fiyor albus verbun- 
den: ” 
.» Unterdrückte Himorshöiden. (H..Lupn 
preflae) find folche,. welche .auf,Eigwirkung befonders 


äußerer..Schädlichkeiten verfehwiaden, und dann ge- _ 


wöhnlich eine Menge anderer.Erichteimungen heryorhrin- 
gen, die oft; fchmerzhafter und: gefährlicher. ind, ala 
die: Hämorrhoiden felbil. ‚Eigentlich ‚Gndet, hienbey ‚keine 


wahre Unterdrückung der Krankheit,.i im Üirengern $in- 


nades Worta, Statt, denn eing, [olalie kann nur erfolgen 
dureh Hebung ihrer Urfache ;. [andern ge bildet- ich nu 
‚in Metelchematjsmne der ARIIRNER: . der. ‚Algen 


ner FEN re: on 
1) a0. 0:p. 33. non UT 


3). 0,821. yo . , a 
3) 0.2.9 8.210 und 21% , Be 
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meine kranke Zofland derfelbe bleibt, -nur ein Symptoin 
deflelben, der Blutflufs, verfehwnndet. — Am gefähr- 
lichfien iR eine plötzliche Unterdrückung der Hämor- 
#ıoiden, am fehlimmften während der Blutung felbft, 
befonders wenn fie vorher regelmäßig und Hark floflen: 
"Die veranlaflenden Urfachen für die Unterdrückung 
der Hämorrhoiden find a) folche, welche einen kramhpf- 
hoften Zuftaud:der Gefälse herbeyführen, Contractiou 
in dieletben brirgen, die Expanfion’derfelben als nöth- 
wendige Bedingung für die Blutung ’hemmen, heftige; 
_ "angreifende Leidenfehaften, Furcht, plötzlicher Schreck ; 
——.'P) oder die: Reizbarkeit überhaupt fo 'herabfetzend; 
dafs active Congeftionen und Blutungen fich nicht aus 
bilden, =» B. Kümmer und Traurigkeit; '— y)[ölche, 
dis eine unmittelbare Zufammenziehung der biutenden 
Gefälse bewirken, Erkältungen der 'Fülse und des Hin: 
tern, kalte, ‚adiirmgirende Umfchläge -ünd: Bäder, kalte 
Kiyfiere 0. f. w;-— 8) endlich wirken mathe fo,' dafs 
fie auf revulßvifche’Art die Congellionen nach den Ha- 
miorrkoidalgefäfsen unterdrücken, wie’ namentlich die 
Aderlafs am Arımı,: und bisweilen ‘die Breuhmiittel.' 
‘Sind wie in 'diefen'TäHen fo glücklich‘, die Harhon! 
hohlen wieder. herzuftellen, wohin immer 'das Streben 
des Arztes gerichtet feya mulßs, [o hören auch die Kratiks | 
heiten wieder auf, die für die unterdrückte Hämorrhois 
dalblatung &infweilen vicarirten. Ad 
. Alb-vioaritende Krankheiten  findon- wir‘ hier: = 
0 a) äntagonifiilche Cöngeflionen und Blw' 
tung’en aller Art; Kopffchmerz, Schwihidel, Betkü- 
hung, 'felbi: die Apoplexia fanguinea , und die ben 
(1 12.-;)- ‚getiannten' Hämorrhagien. “ : is" 
1,9): 'antageniflifche Entzündungszuffände, 
Befonders' in.den Abdomirialorganen, ; Gaßkitis, Edteril 
tis,. Hepatitis, ‘Splöuitis, Nephritis, ferner entzündiid- 
chen Rhevmatismus, Lendenweh, :Ifchias, Gicht und 
Podagra, und als Folgen diefer vorausgegangenen Ent- 
zündungen, Stein in den Nieren und der Blafe, Oedema 
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pedum; verfchiedene Species 'der- Waffer[ucht, -Contracs 
_ taren der Gelenke, Paralyfen der Blafe u. ß we 


y) Stockungen und Anhäufungen in den 


PA fammt ihren’ mannigfelligen 
. Erfcheinungen und Folgen, Stockungen und Anfchwei: 
'lungen der Leber und Milz, Ekel, Erbrechen; Druck, 
Beklemmung in den Präcordien, Cardialgie, ‚Appetitlo- 
Agkeit, Flatulenz, Auftreibung des Unterleibes, Haft: 
teibigkeit,, alle Zufülle der Hypochondrie, Melanchelie; 
- Enngbrüftigkeit, Den anhaltende Vearelsmiokp, 
Abzehrung wfew : a 

& 172 Br rag 


- Befonders merkwürdig unter den Krankheiten, ;; PN | 


che auf unterdrückte Hämorrhoiden folgen, if die Hät 
morrhoidalkolik (Colica haemorrhoidalis, 
C. fanguinea, C. plethorica). Sie if eine Kolik 
entzündlicher Art, oder vielmehr Entzündung des Darm- 
kanals felbft, hervorgerufen durch ein beftimmtes Cau- 


falverhältniks, durch: Suppreflion der Hämorrhoiden: 


Auch finden fich bey ihr alle Erfcheinungen, -die’als pa 
. thogtiomonilche Momente für die Enteritis gelten.‘ « 
In der Regel gehen ‚der Hämorrhoidalkolik ‘die ge- 
wöhnlichen Vorboten der Hämorrhoiden voraus; Aber 
es bleibt bey diefen Vorboten, und der Blutflaß- felbfl 
kommt nicht zu Stande, ’oder die bereits flielfsenden Ha- 
morrhoiden verfchwinden , ‚meiltens plötzlich. '» Nun er« 


folgen heftige, [chneidende ‚ ziehende Kolikfchmerzen, 


Spannung der Präcordien, grofse Aufgetriebenheit des 
Unterleibes, Schmerz bey der Berührung, innere Hitze 
and grofse Angfi, Würgen, Erbrechen, arihaltende 


Stuhlverflopfung, Tenesınus, felten Stuhlausleerungen, . 
:die bisweilen blutig find, und den Kranken: erleichtern: ' 


Wie in der Enteritis, [o gefellen fich die gefamniten 

Zufälle des Status nervo[us und Fieber hinzu. Der Puls 

erfebeint [ehr f[chnell, klein, krampfhaft, unordentilich, 

intermittirend, die Extremitäten im hohen Grade kalt, 

es erfolgt keuchende, ängftliche Refpiration, kramp 
Erfter Band. G g 
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haftes Herzklopfen, Zuckungen, Täufchung der, Sinne 
u.f.w. — Wird hier diefer Zuftand nicht gehobeg, . 
fo neben alle dieleZufalleüberhand, es entfteht hefti- 
ges Würgen, unaufhaltfames. Erbrechen > Kiblt Koth- 
erbrochen, Sıngultus, die hefligften fchneidenden Schmer- 
zon , allgemeine Convulfionen, enorme Auttreibung des 
Linterleibes, Tympanitis, Meteorismus, endlich plöts 
licher Nachlals der Schmerzen, Brand, mit ihm häufig 
noch einige Male unwillkührlicher Abgang der Excexre+ 
mente, und unter diefen Erfcheinungen der Tod. .. 

Diefer Zuftand ift von der Enteritis durchaus in Nichts 
verfchieden, ift eine wahre: Enteritis felbfl,. und erfor- 
.. dert auch keine andere Behandlung. Die Zeichen, durch 
welche man ") denfelben von der Darmentzüpdung hat 
trennen wollen ‚. find durchaus unhaltbar, und beguheg 

bios auf dem Graduellen in den Erfcheinungen, 
$. ıı3. 

Ich übergehe hier die Meinungen älterer Aerzie, die 
die Hämorrhoiden als eine Ausleerung eines entartetam, 
pechartigen, atrabilarifchen Blutes anfahen, ‚oder be 
-von einer fauern, herben oder auch Le: Be« 
fchaffenheit deflelben ableiteten. 

Ihre nächfie Ur[ache, wo fie nicht von örtlicher 
Verletzung abhängig find, 'ift die jeder andern Blutung, 
der Zuftand der Synocha, des Erethismus oder 
. dee Paraly[e in den blutenden Gefälsen. Dals fie 
auch durch Synocha und Blutfecretion entfliehen, unter- 
liegt wohl keinem Zweifel ($. 109.), ‘dech kommen. fie 
‚häufiger durch Erethismus und Anaflomofe zu Stande; 
‘durch Paralyfe entfliehen fie fymptomatifch im hohen 
Alter, im Scorbut, der Putrida u, [.w. Sind fie venö- 
„fer Art, fo bilden fie fich entweder durch Paralyfe, oder 
durch organifche Verletzungen, befonders durch Rupie 

ven der Krampfadern. 

Die Anlage für Hämorrhoiden überhaupt it bey 

» 3) Dreyfsig Handb. der medizin. nn ‚ater 
Ba, Ffurt, 1803. $. 125 — 228, 
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den Menfchen ausgezeichnet; bey Thieren kommt di efe 


Krankheit felten vor. Weahrfcheinlich mag die tiefe 


Lage des Maftdarms bey dem Menfchen und leine Stel- 


lung zwilchen Organen, die fich oft’mit harten Körpern - 


(mit dem Fötus und Unratb) anfüllen, und durch me- 


chanifchen Druck Anomalien in der Circulation verur- 
. fachen, endlich aberanch die Lebensweile des Menfchen, 


vieleNahru ngsmittel und Getränke, die derfelbe vorzugs- 


 weife genießt, hiervon die Urfache feyn.' Insbefondere 
aber treffen wir diefe Prädispohtion an: 


a») woäch die oben ($. 106,) befchriebene Hi; ämor- 
rhosdalanlage, die Conflitutio haemorrboidalis vore 


findet, deren Symptome fämmtlich fich auf Abnormität 
in der Circulation und aufStockungen in den Unterleibs- 
- organen bezogen; ; | 


-3). häufiger im männlichen Gefchlecht, als 


im weiblichen, theils wohl deshalb, weil, das erflere . 
im Durchichnitt häufiger. diejenigen Sohädlichkeiten ZU- - 
"läßt, welche als erregende Momente für dieHämorrhoi- 


den einwirken, z. ‚B. den reichlichen Genuß [pirituöfer 
Getränke, theils- aber auch , weil der Menftrualblutflufs 
das weibliche Gelchlecht überhaupt ‚gegen Blutflüffe 
fehützt, und, Congeftionen in andern Organen, als den 
Genitalien, befchränkt. . Doch führt, wie die Eıfah- 
zung lehrt, auch bey Weibern eine Aark nährende Diät, 
ein Juxuriöfes Leben und der Genuls hitziger seilliger 
Getränke die Hämorrhoiden berbey. 

3) Das Mittelalter ift den Hämorrhoiden. BR 


als jede andere Lebensperiode unterworfen. Meiftens 
_ wißeben fie um das vierzigfte Jahr herum. Doch fin: 
“ det'men fie bisweilen [chon im jugendlichen Alter, felbfl 


bey Kindern, wenn entweder eine erbliche Uebertragung 
Statt findet, oder die Maftdarmgefäßse frühzeitig durch 


' Abführungen aus der Rhabarber, den Sennesblättern 
u. £. w., oder durch reizende Klyfiere und Stuhlzäpfchen 


in den Zuftand der Congeflion verfetzt wurden. 
4) Auch eine erbliche Uebertragung der 
682 
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Hämorrhoiden kann nicht abgelengnet’ werden. Sie fin- 
det infofern Statt, als überhaupt gewifle Körperconfli- 
“tutionen von den Elternaufdie Kinder übergehen. Nicht 
 felten find die Beyfpiele, wo ganze Familien ünd aA 
weife die männlichen Glieder derfelben insgefammt 'an 
Hämorrhoiden leiden, oder wo auch die Krankheit: von 
den Großeltern auf die Enkel übergeht. 

5) Endlich will man die Bemetkung gemacht ha- 
ben, dafs die Hämorrhoiden in den nördlichen Ge- 
genden weit häufiger vorkommen, 'als in den [üdli 
chen; vielleicht durch Congeftionen nach den innern 
Gefüfsen, da die Circnlation des Blutes'in der Haut 
durch die Kälte gehemmt wird, und man in den nörd» 
lichen Gegenden mehr, als in den füdlichen, die Spiris 
_ tuofa liebt. 

‘Die erregenden Momen te für die Hämorrhoi- 
den find | 

ı) folche, welche, indem Re die Reizbarkeit der 
Hämorrhoidalgefälse, erhöhen und Congeflionen in iknen 
erzeugen, active Hämorrhoiden herbeyführen. De- 
hin gehören der Genufs ftarker fpiritnöfer Getränke; des 
Weins, befonders des rothen und des Bifchofls, . des 
Brandweins, flarker Biere, befonders der Weilshiere, 
des ftarken Kaffees, ferner die [charfen in- und au» 
* Jändifchen Gewürze, fcharfe Vegetabilien, Zwiebeln, 
Knoblauch, Senf, Rettig, Arzneykörper, die zeben 
dem Harze das ätherifche Oel 'in ihrer Mifchung enthal- 
ten, wie die Bacc. Lauri, Juniperi, die Folia Ssbinae, 
der Terpentin und’ alle ätherifchen Oele, die Rmmtlii 
chen’ natürlichen Balfame, und befonders’ die fcharfeii 
Draftica, die eirie fpecifiiche Wirkfamkeit auf'die ’Ha- 
morrhoidalgefüfse äufsern, die Aloe, die Rhabarber, 
die Rad. Jalap., Hellebor. nigr.; die Koloquititen u. Kw. 
Eben hieher gehören die Fälle, wo man die-Hämorrhöi- 
den nach heftigem Beylchle: und nach heftigem A 
beobachıtet hat. 

2) folche, welche die Reizbarkeit im Unterleibe 


ı 
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FERN herxbletaen ‚ndie Expasßop der. ‚Abdonimls | 
gehäfke, jan, Uebermals. begünftigen, ‚undı auf, diefe Art 
auch, befondens, paiffive Hämorrhoidan:-erregen,. Zu 
"Shen „gehören, deprimirende , niederfchlagends Leiden, 
fehaften, übermäfsige Geiftesanfipengungen ‚.tiefe'Medi« 
tationen bey: fitzender. Lebensart, erfghlaftende Speilen 
‚und;Getränke, 'yielo warme Suppen, Uebermals im Ge ° 
nuls des 'Thee’s oder eines dünnen Kaffee’s, blähende, 


segatabilifche Nahrungsmittel, auhaltendes Zulafnmen-, 


deäcken,des Unterleibes.bey Stabengelehrten, Künfllerg 
nnd;manchen Handwerkern; endlich gehören hieher 
 iolabp, Krankheiten, ‚ welche überhanpt paralytifche Blur 
sapgea Symptomaetilgh erregen, die- Putzida, der Scor; . 
Nat; die Haeinarrhoea, petechialis u. h,w. E 
3):örtliche Urfschen , local ‚auf den Maßtdarm | 
awirkande Stchäglichkeiten, die je ntweder' durch 
Erhöhung der Raizbarkeit und Erzeugung einer. activen 
Congefion‘, dafelbit, oder durch Erfchlaffung der Ge 
fälge.:die Hämorrhoiden  erzeugen., Zu, ‚den erden 
zpinlen. gerechnet wersien reizende: Stehlzipfchen. ‚und 


Kyfiere, aus; Efig, 'Tahak u. L w.,Irgmde Körper un 


Milldeem, fohgrfar;; haster Unratb, VYarmer, 'belon- 
derar Ascariden, Oyapnie ,. Knabenfehänderey;. zu.den 
keiztern anlialiendeg Sitzen. ‚auf, weigken Poller, 
Mermpfbäder, 'erfghlafkernde. Klyfiere; langes.und ankale | 
Jandas. Sitzep anf.dem. NachtAuble.. -;. ...,, . | 
> un Alılalebe "Schädlichkeiten, ‚weiche: u Eircukaubog 
 49alnterleibe und andern: Theilen des Körpers mecha 
. nifch hindern; wufehanliegende Kloiäungeflücke, ERBR 
Bnikhider, Schnürbrüfig, der fehwäugerg Uterus, An- 
khwellungen ‚der Aldpypinalorgang,: audliah auch. arge- 
are ‚Fehler des:Malldarıms nnd aabe, gelagener Orga- 
3% Pevlanfus;vagiege und ani, Scirrhen;;ı Verhärtume 
er ‚Kaebs. im: Maldarın nnd Bauer Ulerya,.:dex Rreiete 
a w ln ee 
ge in. Be 1. | 
rt „Wenn man ieich night behanpien, nn dafs öe 


r 
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Hämorrhoiden an Ach eine gefährliche Krankheitsform 
abgeben; fo bleiben fie doch immer in la fern von Bier» 


“ deutung, als eidmal’hänfig die Krankbeitszuflände with. 


tig ind, in dören Folge fie erfcheineri, und fodanı' Bäle 
diejenigen Krankheiten, die derch die Hämorrhoiden 
erregt worden können ($. 108.117.) “ 
i Imsbefondere berückfiehtigen wir‘ daher bey Ihrer 
Propmofe: - 
i) den Cherekier der Häniorrhoidsiäte. 

tang. Ifdiefer Synocha, fa können Hä 
wie andere fynochale Blutflüffe, den Kranken nicht nur 
in Hinficht der Befchwerden, die als Vorboten erfehie- 
wen‘, erleichtern, fondern auch manche andere Kraifkl. 
heitszuflände , Kopf- und Bruftcongeflionen, Schiriadef, 
on Butzimdungszuftände glücklich euitfchei- 

den (%. 1 11:4.) ’Daflelbe gilt nielit felten auch in PR: 
eheu Fällen, : wa’ fie‘den Oberakter-dei Brethistiab 
ott-fich tragen, Tchlimm- if dagegen die 'Prommaße, we 

jarslytifche Hätsörrhoiden, wie in der Putrkls'and 

"Seorbat, 'erfeheiten. — Auch den venöäfen AH» 

molrthaidens-wa’fio nämlich nicht übermäßig und 
ünhalteitd, oder/mit arganifchen Fehlern verbunden Brid, 
kanıf'man in’gewiller Bexfekung eine wohltkätige Wir: 
kung nicht: vöig abfprechei. Diürch fie entleerth fich 
näinlich bisweilen Stackungen des PlorisderfyRems, und 
die Folgen der letztern, die Hypochandrie, die Melank 
cholie, ib @ilbfächt- u. f. w. fehen wir alsdaurn fühwin- 


- den, : äber adch' wieder sufückkehren s wdein folchir | 


Himorkhofdallufs plötalich gefopft wird. re 
„2 aydasürfächlfche Verhältnifs Shältı pr 


| Aiimorrhoideh herköygeführt'durch folche Kußere uf 
Yige'and tiensitorffche Urfacher; welche die active ffir. " 


wiärrhagie' diefei‘ "Art bedingeti, ($. ırı. 1.) faif die 
'Prognafe nicht irhgütifiig 3 anders Verbält es ich; wo'ßie 
jenen erregenden Momenten ihr Dafeyn verdanken, wei 
che die Paralyfe erzeugtert ($. tar. 2.) Entfieben fie. 


durch eine allgemeioe Krankheitsanlige, ($ ‚03. I» fü 
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sichfet Ach dis Vorherfagung nach der Möglichkeit,  diefe 
Anlage zu entfernen, und nach: dem relativen Nutsen, 


“ den: der Hämotrhoidalblutfiufs. für eine. folche neben, 


Bean, 
3) DieQua ntität und die Daser des Bla 
a :Großse Quantitäten Blutes, die rigen 
"abgehen, ‘können auch hier auf der Stelle tödten, 

Chalmisis ") beobachtet hat. : Doch if. diefes-ein che 
.feltener:Fallı Häufiger wird der Blutverluft bedeutend 
durch.feind Andauer, und allgemeine Schwäche, Ab» 


 mägerüg ; -verfiimmte Reizbarkeit des Nervenfyflems, 


Welferfacht u... w. Gad die Folgen davon. Auch ma- 
eben: copiöfe Hämorrhoiden gern und oft Recidive. - : 


.:. 4).das Alter des Kranken. In der Kindheit - 


und dem: Jünglingsalier deuten Hämorrhoiden.:auf. eine 


 Tchwache Gefundheit und auf Anlage zu künftigen chro» 


welchen. Krankheiten des Unterleibes bin; während der 
Schwarigerl[ohaft erregen fie leicht den Ahortus; treten 
Ge. im hohen Alter ein, ‚fa halten fie gern den Charakter 
der PaYalyfe, und: find deswegen von Ichlechter ‘Vorbe» 
eig ‚Am. befien erträgt fie das Mittelalter. e: 
5) Die Camplicationen derfelben mit Stockuns 
En der Abdominaleingeweide, 'Wallerfucht,; Gelbfscht, - 
Abfoeffen,: Fifteln,. Gelchwiwen, Scirrhen u. (.w. In die 


fen Bällen Beht die Gefahr im Verhälinifs mit dem Gra+ 


de. Be Beladeı welähe die. coimplisirte Kisnesauigeaie.. 
“u in Kar 5, 

‚Die Gar. der Hämoertheiden erfordert... ee 
.cr)diellabungihbrerentfernten Utlachben, 
In dielor Hiblicht: hat es der Arıt IMEHER: init fol. 
genden Fällen au thun: . .:. 

a) Die: Häworrhoidalanlage beifcht. die Be 


| itigung, derjenigen krankan Ahdominalzuflände, auf 


welchen fie beruht, namentlich die ERERaBE der Ab» 
Te en, Kr ur 


-1) Nachiichten über’ die ERRER ud Kreuikh. in | 


Süd - Carolina.’ Ad; 'Engk' Stendal’ 12796. ı. Theil. ' 


Ü 
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dorhiieildokungen ($, r06.). ‚Ihre Cur if deshalb lange 
‚wietiguod-fordert won. Seiten des Arztes und des Krasi» 
ker gleichprofse. Geduld... - Sie kommt gang mis jener 
. Behandlung überein, die wir der Anlage zur [chwarzen 
Koaukheit entgegenletsen; ‘und ich. beziehe wich deshalb 
“ danziauf das, was unter. der Therapie der Melaena ($. > .) 
.. diefen Gegenftand heygebracht worden if, :: | 
1b) ‚Verdanken: die. Hämorrhoiden. ihr. Entfeben dee 
Einwirkung reizender uad Congeflionen. err.es 
geuder 'Sohädlichkeiten ($: 113. ı.), . fo beiehränken 
wir ihre Wirkungen durch den Gebrauch. der Oele, der 
Eimulfionen ,. und eine.antiphlogiftifche. [chleimige ‚Diät, 
unterfagen Alles, was reizend aufs Gefäls(yRem:sinwirkt, 
und wenden bey heftigen und entzündlichen ‚lodalea Zu- 
füllenudes Mafidarms die Biutigel an den A und 
nach Umftünden [elbit die, Aderlaß.an.:: _ 

e) Entfiehen Hämörrhoiden: mach: fo hilächen 
den, . die. Paralyfe herbeyführenden Eimflüffen ($. 
113: 2,), fo fuchen- wir diele unfchädlich zu: ‚maoben. 
Den fymptomatilehen Hämorrhöiden bey, der Pıltrida 
und dem Scorbut begegnen wir daher durch eine richti-» 
ge Behandlung diefer Krankheiten; find ‘es: die oben 
(ai>8.'0.) genannten, ' dem Darmkanal und. Mafldarm 
mehrı local fchwächenden Urfachen ,' die.die Hämorrhoi- 
den erzeugten, fo dieneu ganz befonders die zein bittern 
Eintvaöto;.däs ‚Bxtr.'Marrub:: alb., ..Millefoßi, :Oentaur. 
min., Card. Ben., die wir ıhier fehr fehicklich mit klei- 
nen Gabe .dew Neutralfklzey :befonderd: des Cremt.itart. 
folubil.,: des Tart. tapfarilat. und des Salıniaks ierlstzen. 
Diüle 'Kufätde.. wirken hist. meiltens in: To .fern ‚doppelt 
wohlthätig, indem fie einmal die: fecundäre Bleiuerhöe 
des DärnbKanali, welche gerade diele Form.der. Hämor- 

‚ breideni.:am' häufigfidn'begleitet, entfernen: und fodand 
der Stühlserhaltung: dnikegen. wirken, . die fick durch 
Torpor des Darmkanals ausbildet. Hier ift es-auch,. wo 

‚ die Kämpffchen Visceralklyflierg, überhaupt bittreKly- 
füere, ‘doch mit. Verliebt und Jicht i in übeytriebeier An- 


4 
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BAD, ihrem jedesmaligen, Charakter... 


-r wre - 


yahl ‚sngewendet;,. wicht ahae- Notagn, Aa | Rn 
ußs ‚luier leicht. uerdauliehsmicht Jahwer, nicht b | 
feyn; ‚der Kıranka, En ra 


Sitzus meiden, zeiten, Sahrep,- gehn. ul We, nn i% 


4) :Hängen Hängrrhoiden ab von folehag Urfae! 
die den. Mafidurm -Igpal. affizirien, und.guf. delle 
fülse. ‚entweder. seizend ‚oder. erfchlafland - eipwigken 
(113.3), fo mülfen diefelben,forgfältigveptfgrnt, md 
unsh.ikser befondern Verfchiedenhgit ‚behandelt, werden, 
Die Stuklverflopfung 4. B..heben wir, Asgariden führeg 
wir aus, wir unterlagen dem Gebraugh weirber, warnen - 
Polfter, erfchlaffender Kiyfiere, Stuhlzäpfchen: U 
“; . Aecnfsere mocbanilche Hjygernilfe für. 


den:Blatumlauf,im Unserleihe ($ 1..8;,An).entfermen wig 
- Kshnell;..: wo folclie aber innere God, ‚ihzlie ur, Jangs | 


wierig,.:wie bey. den, Albdominalßsckungen... ‚Enilteheg 
Himesrhoiden duch Prock;des Ichwangern Uxerns, h 
lä@t ınan dar Schwanggen. locken anliegende Kleiduypngs- 
Düokg wagen, forgt fin Qsflgung durch Crams fast. oder 
Tarf..tgrtarilat,, ad follten fie fohmarahekt ‚werdgn f E | 
kehnudeln wire. fo,.wig-unten unter digjer, For 
Hämorrheiden. vorkommen wird.. ‚Bayern fig, als Ki | 
lpcaler Schwäche noch.nach «ley Hintbjpdung an, lo ie | 
nen die.lopalen, Malemeeaden EEE derm,ich un; 
tom. BR. Beer re er 
ei Un, fe. 6. TEE 
9). Wir: ‚behandeln. die Himagrrheiden 


ed 


A) Arserielle Hämoxchoidey,. I Ahr Ci Bi 
yakten DL Set 
28) Synecha „fo ‚find. fie: in Boeichuug auf das ab 


. Pea:vorauısgehende allgemeine oder lorale Leiden :(des 


Mafidarms) jederzeit cnitilch, und.dürfen: als folche 


 michtugeflopft werden. , „Hier ifi es, \wo der Kranke die- . 


jauigenSchädlichkeiten Sorgfam meidet, welche Congellior 


nen. nach dem Malidarm erregen ($. ı 13: 1,), dagegen 


eine Areng antiphlogiltifche Diät hält, ‚fänerliches Ge» 


u 
ae ünd 'eine horizontale Log nicht: auf 
uiten! fönderü’suf Matratzen ammimtnt. In: Hinficht 
y 
BAR eneytiiittölKnden 'hier' das: Nitrum, der’ Croms. 
tart, ‚oder beyde niit kinanden verbanden ihren’ Platz; . 
hinter die Mücliigitöfe, - und wo diefe Gattung dar Hä- 
sidrfhötder“ Fnhbisforidere durch Tetiarfe Drafica tiregt 
fr: ‘der Gebletch-der Sligen Emulfionen. : Fitden ich 
abey'hefligk'Oungeflionen und Schwierzen im Mafdarıy) 
PR wir ‘überdien die Blutigel: an, und treten! Be 
Kitkheifiäugen eines allgemeinen -Fiebers mit dein Chas 
Yakiei der Sywocha kinzu; fo findet: felbf; die Aderlais 
Mrda Blda ne hie paar! 
’' 5) MErethismus der Charakter der Blutuiig, fa 
wird die Vermeidung: alles Reinenden : und. Jafeibis 
blande diätetifche- Verhalten nolbwendig, welches:'dis 
- Synocha forderte.‘ Während der Blutung felhfläle 
“ Beh’ im Allgemeinen wenig thus: - Sind die Schmerzeni - 
im Kreuz; in der Lendengegend, im -Mafldarın heftig, 
geht das Blut in fehr geringer Quantität ab, . und vor 
räth fich die Blutung als Blutfeeretien‘; -fo dieneneinige 
Blutigel’ an den After; außerdem gebem wir auch bier 
den Grem. tart., die Emulfionen‘ und fehleimiges Ge- 
fränk. — If die Blutung bereits: worüber, fo heben 
wir ihre Urfachen: ($: 115.) und: die kranken Abdong 
»alzuftfände, als deren Symptom fie erfchien ; ($. 206.) 
hängt fie aber. nicht von orgarälchen Fehlern, fondern . 
Voil eidet 'feih;erhätiten Reisbarkeit des Darmkänals 
überhaupt ıhl'des!-Maftdärchs insbefondere: ab, fö-tug- 
teh daibefindir die Tania ih) die!in demfeiben‘Ver- 
hälınille, im welchem fie die Energie der Gefäße habdıy 
did exaltiete Reinbärkeit derfelben herebflimmen. Wir 
fnächen"Hier-deb Anfang mit den leichtelen:"Forieis, 
fait dem Ext; Tatıx., Sapotiär, Gramin., gelkon ale 
Ahnn zu den’ rein’ bittern Extkacten, zum ExtriGard: 
#!, Cent. inin.; "zum Infuf.; und Extr. Millef6l. über, 
Ipäterhin zum Infuf. and Extr. Chinae, und machen .ond- 
‚ lich mit den Alaunmolken und den Eifenmitteli, na 


a4 wiusi.e! 4 
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RT 5 u er ir 
kueche den Bihkomälfn, der BAR; Der Mlihel. 
kaffee, den Manche bier neäthen, wird oltidurch-Ibie . 
Empyrerma nachtheilig. . Stopfeide 'Miitet Gäden 


äulserlich-ihren: Platz. wiohnt y de fedurch 5 MU 


terdrüekung\dibfes'activen' Biutffuffts, d oline die: wa | 
‚re Urfsche tiber: zn heben, 'n&bhheilige 
net nwch andern Organen ethögend "au mn 
Wo: Mimorrhoiden - durch ‘Paratyfe' Sch: BFeN | 
den; erfordern feiiunerlich die Mineralfäufeni) das 
Iıfof. Selriäe‘, ‘dab Devsstı Tomhentill., Cort: u 
die Chian zen Alda, lie Khäfeltinctur; As: Ehfohrl 
‚ de’ Minerellsurew-hefündeis,: wo dis Blätang bedkeurtenlk Ä 
ib, oderals Sympiom nchtör Krankheiten, der Patrile, 
des Typhus' petrödts erfoheint; ‘dio fetztgeninintiten Mi 
tel, wo dielelbe wehrhabiteiett if-und eindıs ultronifchen 


Verlaufimacht:: "leichzeitig raliffen wir.in’äde Patridn 
und. desiı Tyrphüus diejenigeh'Mütel benutsen, WeRiie/die: Re 


fon Kranlikeltelsresen 'erttfechen; die Arıirä, "diellera 
pintaria,, :den Campher,, dan’ Mefeltds‘, Aid re | 
dea Weinu. fe wies Diefb !ytrfchei‘ Hiiosthaideii 


And sach <Betentlich, Nüeicheiäwfaerbicheraud-, 


pfande Mitrehldringensbethwößdig machen: PR 
ter Beheben; die: kaltkri: Baer und infeillia) Alan Wiese 

fchläge aus: Wäller , Elhg,:Alcohol, verdürinier Schwes 
‘ felläure, Eis und Schnee aufs konn, die’ vorfichlige 


Benutzung kalter Kiyftiere aus Abkochungen: der Rad, n 


 Tmentillae,' Biftortae, ‘der Galläpfelz' aus einer Aufs . 
tYöfang des Alauns öder Eifenvitriols, aus Efhg, verdünnd j 
ter Schwefelfäure, ’Alcokol oder rothem Wein. "Ikyie 


Blutung fehr bedeutend, fogar lebensgefährlich, To dient = “ | 


das Einbringen eines Taimpions, den man mit'den ges 


hannten Stypticis anfeuchtet/, ‘öder mit einer Mifchunp Be 


aus Alatin' und Eyweißs> befirsicht‘,; nachı/Bell ei 
Schafdärm'in’'den Maftdarm gebracht, dem'man mil 
"kaltem Wälfer anfüllt, daflelbe: hinaufdrückt und auf 
Hiefe ArkiurtivBeirck fegen’Sieinhere! Wand des Marl; 
darnis RIESEN Zr raası a RP en 
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1, IB Veen Ste Hämısrahyiden. arhätdenb ich ap 

wulorBekandlung.,. Sand fe namlioh: Ana ler 

rutad ehbängig von örtlicher; ‚organilchau 

end gg dx Malldarınranen,. Seiftikpie, Gun. chin ' 
rurgjich, .. uud ‚verlangi:haufig. die fo han genannten 

Bapinden äufsera Mittel; „unerdem dia Hleilung: deyı 

jenigen organifchen Krankheiten, derch.malsht-Ke ent. 

Buadım. der Ahfeelfe, Fißahs , ‚des Carainams u, 6 Av. 

.. bi. autfiahen Ba dagegen, win es hagfigex:den Fall.iek, 

dasab.ge hr g mine Austbaeng des Rinrtaler; 

blatesin ahnen nr pn | 

dominslarganenı (o-bermbt.die g 

welsderien,auf Bekgitigeng dieler une maihrh 

ssktatueah, one uneratrund Anferen Mittel, die ich als. um 

diafanı Zrraska führend;,. weiex der Malseut;l6 33. 1.) 

sem haha, und ımlar denen melwern Iogeri. Irabeir 

Inkkzngem, ‚anderaigegne.Stackungen. in.dex' Nils, cin 

ige Mmilich. gageii, Ankänkaigen ia Pfesitelleriefleme 

. yorzupiweißi empfehlen. .:1D man fo.gläckı 
‚ir dliefen Fallen, inalfigekungeb zu 'bep 

ug do.50d dugleigh.. auch ihre Folgen, ‚Wie: veridien 
geheilt... oden,wir ‚babe soxälklane, muy 

eg ot | 












Sane alliningirende Adattel wa, hühen GeadaıdenAbder " 
windheockenge ni säkamns Anshildungidus vanidiee 

Sa wbhirgigen Beichvranden, - sun Melsens uns andern 

wichtigera und kelrmsgekähnlichen. Kırambieitepp ‚führt 





Near denn köhnerfdlie oben ER ee 


hier. eintreten; werin der Abddng- großer Guantitiel - 


Biutes Gefahr’ droht; doch auch hieenür für den Augen 


Wick, da die radlieale-Car imther' vonder Heihr 
nifcher ee abhängig‘ hleibt:o" Autor | 


5 ee A ige: 4 NER 2 Asian ge 
3) Wir: bohandels “die Hdmorrhotdeh 


‚hach ihren zufälligen ‚Eigenfchafteh‘ LT 


Verhältniffen (ra) I RE A 

'&) Regelm äfsig Fliefsende Hämorrheidet 
find meiftens in gewillem: Anbetrachte- ‚erilifch, erleiche 
tern den Kranken, fchützen ihn gegen wichtigöre Krdnk- 
heitsformen.‘ Sie’ dürfen: deshalb tilcht gehört; och 
- weniger unterdrüekt werden. « Alles’ was der ArstKiek 
tkun kann ,. heflöht. ih-einer vorfichtigen‘ Befei ng" des 


Krankheitszuftandes, der ihnen zum'Grunde liegt, od, 


bey jedoch 'alle reizende, treibende, 'erhitzende'Mittel 
forgfältig vermieden, die toniifchen Mittel aber,‘ unit. be 
foiders die Börbefoligen , da fie-bisweilen den Blutfhufs 


anhalten und noch öfterer eine‘ Kitlige. und! nachtleifige 


Stuhlverftopfung erregen, nur mit Vorficht korhweriden 
find. ' Das Meifte muls hier die unten. anzugebende: Lied 
bersordnung thun. — Werden Hämörrhöiden- diefer 


"Art plötzlich unterdrückt, fo tritt fogar die Nothwendig 


keit ein, fie künftlich wieder herzuftellen, wovon ich ‚bey! 
Gelegenheit der-uniterdrückten Hämorrhoiden {prechen 


werde. Selten erfordern fie währen des Fluffes ArzudyP | 
“mittel; nur wo ihr Eintritt mit- ‚Kiämpfen begleitet\it,i 


die zum Theil die Blutung hemmen, wird:der ‘Gebrauch: 


% 


des Gaftoreums, der Alfa foetida, der’ Valeriann, dee 


Infuf. Chamomill;, bey reizbaren -Subjecten das Opiunf 
Mr kleinen Guben, äußerlich die Darspfbäder, “did ladkri! 

Infeflus oder. die "warmen a atıfa “Kader? 
nothwendig: - u. beba 


ıb) Unregelmäfsige Hämorrhoiden; wi 


nen die Molinina'hatıhorrhoidalla zwär etfecHeihen, 


| gar blinde Hämorrhoiden bilden, aber die aaa 
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wölcher gwade für das.in. Anfrage Iebande. Individnume 
Exjeichterung in. Hinficht anderer vorbandener Krank 
beiten eu erwarien wäre, doch nicht gu Stande kommt, 
het man einzig. nach ihrem urlachlichen ‚Verbältniße Zur 
"behandeln. Entlieben, fo. . 

" "  aa) durch einen plethorifchen Zukand der 
Unste,rleibsgefälse,:nach Eniwirkuug folcher Dinge, 
welgbe Congellionen dafelbit verurfachen, fo behandelt 
man hie als locale Congelliop mit Bigtigeln.an den Aßtep 
gefekzt,, mit der Aderlals-am Fuße, mi Ni Een Tem, 

tart, und der antiphlagißifchen, Diät, 

".. find he Folgen eines Krampfs in den Unier- 

Iyibegefäßsen; wig nicht felten bey byfiesifchen und hy-. 
pochondrifchen Subjenten,.. [6 entfernen; wir denfelben 
durch die Ieuen Infallus und Dampfbäder, durch Fußs, 
büder, darch warmg Umifchläge aufs Perinäum, indes 
_ yir innerlich das Inful, Chbamomill, ;, Valerian., das 
Caftor., die Alfa foetid. reichen... 

‚e) WerdenHlämorrhoiden unvegelssifeig ausBchwi 
che der Abdominalgefäfse, .z B. im Alter, % 
Uinden die meilten Tonica , befonders das.Millefol., die 
bittern ‚Extracte, die China und die Eifenwäller ihren - 
Platz. Treibende Mittel bleiben hier durchaus entfernt, 
Nur nehrhafte Diät und flüärkende Mittel allein erhalten 
hier den Kranken poch eine Zeit lang. - 

„dd) Siad Hämorrhoiden unregelmälsig; 
die früher regrimäfsig. waren, den Krankzu er, 
leichterten, aber anterdrückt wurden, ftellien fich dage» 

gen andere. Krankheiten sin, und fehlt;es den Hämors, 
Thoidalgefäßen an dem gehörigen Reiz und.der npths 
wendigpen Congeflion,. die Blutung daxchzuletzen, : fo 
tritt die Nothwendigkeit ein, die Hämorrhoiden 
wieder herzufiellen. Am bean benutet:man hier« 


| au diejenige Zeitperiode,. wo fich dieHämorrhoidaltriebe 


einfiellen;.hier hat man alsdann nur die Natar in ihrem: 
Baftreben. zu unterflütgen. — Die. ea zu diefem 
Zemscke End rein an an 2 
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‚i. 06) änfsare,. die „das, Biut zolsiden die Con». 
geRion nuterfützen; ; die Blutiing befördern; ‚hieher.ge-. 
hören Rarke körperlighe Bewegungen, . befonders das 
Reiten, F rictionen der untern Extremitäten, Schröpf. 
köpfe an die innere Seite der Schenkel, das Binden. der- 
felben, laue Halb- und reizende F ufsbjfer, die Igealeu 
Dampfbäder und warmen Cataplasmen aufs Kreuz. .4 end, 
lich wo lich nun Congeflionen nach dem Maftdarm g: ‚ger. 
bildet haben s die Blutigel an den After und. nachherige 
Bähungen; oder fie wirken. local. reigend auf.die 
Mafidarmgefälse, wie die Klyfiere aus Salz, Ox, fill, - 
oder die ‚yon älterh Aerzten empfahlnen reizenden Stuhl . 
zäpfchen aus Rettig, Rüben, Zwiebeln, Kaoblauch, in 
Baumwolle eingewickelt. 
£) innere, d.h. folche,. welche meiltens vermöge 


Ihres Harzes und, fcharfen Stoffs eine ‚ausgezeichnete, Pe 


eififche Kraft, befitzen, active ‚Congellionen i in dem ‚Uns 
tgrleibe und namentlich in den Hämorrhoidalgefäßen zu 
erpegen, deshalb treibende Mittel genanut; , Zu 
“ ihnen gehören fchon. die flärker-purgirenden , reizenden, 
Neutralfalze, . wie ‚F.. Hof fmann zu diefem Zwecke 
. fchon. das Carlsbad empfahl, noch mehr aber die Eolia 
Sennae, die Rhabarber in Palverform oder als Extr. Rhei 
| eompolitum. (welches die Stelle des [onft benutzten Extr, 
eatholici f. panchymagogi vertritt), . die Jalape, das 
| Soammoneum; die Koloquinten, die Rad. Hellebori ni- 
‚gri im Aufgufle oder Extract, ganz vorzüglich aber die. 
Aloe, meiftens in Pillen zu 4—8 Granen mit bittern 
Extracten gegeben, oder als Extr. Aloes aquol. zu ao—.. 
35 Granen in Pillen, oder mit derTinct.rh. aquol. ver» _ 
‚bunden. Aeltere, ehedem oft benutzte, jetzt. obfolete 
Compofitionen dieler Art find das Elix. proprietatis, das 
Elix. aperitiv. Clauderi, dia Pi): aloetiene der verfchie 
denen Pharmacopöen, die Pil. aloeticae Ruf, die: Pil 
ballamicae aperientes Stahlüi u... w. .. 

“ Alle diefe Draftica finden befonders ber reizlofen, 
| N aulgsdanlonen,. TER, Confr, 


N 


’ 


ttidnen ihle Anwendung, weniger bey’ iroeknen ,; 'cho- 
lerifchen Sahjecten, am 'weuiglien bey reizbaren und 
hestifchen. Hier treten mehr die unter &) genännten 
äußern‘ Mittel em. 
** Wenn durch diefe Mittel nah r eHämorrhoidalcon- 
eftiönen zu Stande gebracht hihd , fo’ facht man’ diefel- 
- ben durch laue Infeflus, erweichende ‚Klyftere, warme 
Umfchläge und Dümpfe zu erhalten, den Biutfluß 
durch Application der Blutigel einzuleiten; und ihr 
: dann durch Dämpfe zu’ befördern. ° 
‘ ö)Uebermäflsige Hämorrhoiden find ent- 
weder blofs einfache,‘ örtliche Krankheit Hes Maft- 
därıns, meiltens venölen Ürfprungs, ‘und erfordern dann 
neben de Behandlung der organilchen Verletzung die 
focaleh fiyptifchen Mittel ($. 116.), oder fie tragen den 
‚Charakter der Paralylb an fich, und ıüflen mit jenen 
“ ihnern und äufßsern Mitteln behandelt werden, die be: 
seits (6. 116. A. c.) angegeben worden ind. 
" d) Sind Hämörrhoiden zu geringe, und hätten 
wir von einer flärkern Blutung svolilthülige Wirkangen 
zu hoffen, fo befördern wir. diefelbeh ; ;' tünd wendeh jerie 
Methode an,’ durch welche’ Hämorrhoiden -wieder'her« 
geteilt werden’ konnten '($. 117. >); “jedoch fo; : def 
‚wir bey acuten Krankheittzufländen,, ' bey ‚plethorifcheil 
und reizbareh. Subjeöten uns mehr dar thilden, erwei- 
ölieniden, erfchlaffenden ’ änfsera Hölfsthittel (&)-beiie- 
nen, der drafiifchen, reizenden dagegen dört , "wo H3- 
inorrholden' aus "Mangel an Reiz und Vongelion zu 
geringe 'erfcheinen. 
ee) Critifche‘ Mämorrhoiden; ie den: Krane 
ken erleichtern, dürfen wie nicht unterdrücken. 
ördnen 'hier ein: folches dütetifches Verhalten an, wel« 
ölres weder treibend,’ 'nsch "unterdrückend' foya darf. 
ee fich die Vorboten öritifcher Häurorrhoiden, und 
nähmen wir wahr, dafs’di& Natur in hitzigen oder chro« 
silföhen Krankheiten auf diefelben hinarbeitete, fo beför- 
..deth wir'ihre Ausbildung, in acuten' ‚Krankheiten be« 


fonders durch die erfchlaffenden, "zuleitenden Dampf- 
bäder und Infeffus, durch Fufsbäder und erweichende 
Umfchläge, indem wir innerlich den Schwefel mit dem. 
Crem. tart., nach Umfländen in Verbindung mit dem 
"Niteum reichen, und leiten die Blatung durch Applica- 
tion der Blutigel ein. In chronifchen, fieberlofen Krank» 
heiten ift es dagegen, wo neben dem genärnten äulfsern 
Mitteln auch die treibenden in kleiner Gaben, befon- 
ders die Aloe als Reizmittel für die Mafldarmgefälse, 
um dafelbft die Congeftion zu unterhalten und' zu ver- 
flürken, in Anwendung kommen- ..:! 
f}) Symptomatifche Hämorrhoiden bei- 
fehen innerlich und äufserlich diefelbe B&handlung, die 
den übermälsigen Hämorrhoiden zukam (c), — Was 
endlich | A 
g) dieBehandlung der blinden Hämorrh oiden 
‚ anlangt, fo fällt diefelbe nach Verlchiederheit der ihnen 
zum Grunde liegenden Urfachen verfchieden aus. - Ueber- 


haupt aber findet hier eine dreyfache Verlchiedenheit 


‚Statt, die.wir bey ihrer Cur genau berückfichtigen mül 
jen. Wo nämlich 

‘a) blinde Hämorrhoiden rein ‚ldcal .fiod, a 
hängig von abfolut äulsern Urfachen, welche darch 
Druck, Quetfchung ü.f..w. eine varicöfe: Ausdehnung 
und eine-örtliche Schwäche der Malftdarnvenen (z. B. 
Schwangerfchaft, harte .Excremente) erzeugten, be« 
dürfen wir auch blofs localer tonilcher aditringirender 
“ Mittel. Sind die Hämorrhoidalkooten fehr äusgedehnt 
und mit Blut überfüllt, fo wird es nothwendig, diefel» 


ben ‘vorher durch Blutigel, oder wo ihre Häute verdickt _ | 


- find, durch die Lanzette zu entleeren und zuerfchlaffen, 
‘ auch dann vom Anfange an gerade nicht die heftigern 
adftringirenden Mittel anzuwenden, wenn wir die Ver« 
härtung der Venenhänte, die [päterhin zu Hämorrhöi- 
dalgewächfen ($. 108.) führen könnte, vermeiden. wol» 
len. Demnach wenden wir Anfangs die [chleimigen 
kühlen Iujectionen aus Milch und kalten PRONERENE an, 
Erfier Band. En Hh 


i \ 
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| dass Klyfiere au aus kalten Waller, die der Patient einige 
- Zeit bey fich bebält und täglich einigemal nımmt, kalte 
 .Umfohläge und örtliche Bäder des Hintern. Nächlidem 
 "eiften hier die Abkochungen der Eichenrinde, der Rad. 
‘Tormentill. und -Biftort., ein Aufgufs der Salbey' mit 
. rotbem Wein verletzt, das Galläpfeldecoct u. [. w. in 
Form det Klyfliere oder kalter Umfechläge gute Dienfie , 
für härtnäckige Fälle die Auflöfung des Alauns oder des 
Eifenvitriols, ferner zulammenziehende Salben aus Gall- 
äpfelpalver. und ‘Schweinefett, das Ungt. Satarni und 
Zinci , die Auflöfangen ‘des Plumb, acet,, die Aqu. ve- . 
geto-mid. Goul,. Auch die aromätifchen' Räucherun- 
gen aus Weihrauch, Maflix, Benzoe, Rofenblättern, 
Weacholderbeeren u. f. w. mittelft eines Kohlenbeokens 
durch den Nachtftuhl angebracht wirken belonders dann ° 
wohlihätig, wo die Eirfchlaffung der Venen grols, inve- 
terirt oder gar mit dem Prolapfas ani verbunden if. — 
"Das Unguent: de Linaria, dem man ehedem fpeeififche 
Kräfte gegen diele Kooten zufchrieb, findet bey’ un- 
“ fehmerzhaften Knoten nicht Stätt; es fchadet in uoferm 
_ Falle durch grölsere Erfchlaffung , leiftet nicht mehr, 
als das Butyr. de Cacao oder das Ungu. de Alth., und. 
kann nur bey entzündeten Hämorrhoidalknoten. nach 
Umftänden mit dem Saturninis oder dem open ge 
° milcht, feinen Platz finden. 

By Sind blinde Hämorrhoiden Folge der ill 
activer Hämorrhoiden, verurfacht durch active 
Hämorrhoidalcongefiionen, bey denen die Ueberfüllung 
der Venen ganz fecandär if (r. B. im stadio Prodro- 
.  moram ($: 166. 2.), fo behandeln wir dieKrankheit, von 
welcher fie abhängig find, d.h. die arteriellen Hämor- 

rhoiden, %% nachdem diefe nun mit dem Charakter-der 
Synocha ‘oder des Erethismus erfcheinen, auf die Art, _ 
die ich unter der zweyten Indication ($. 116.) angege- 
ben habe, und heben hierdurch ohne Weiteres auch die 
hier foeundären Hämorrhoidalkuoten. 
y) Erfcheinen blinde Famörrhoiten.« als Fol ge: u Ind 
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‘Symptom venöfer Abdomi inalftockungen, fo 
gilt die gelarmmte, oben ($. 116. B.) für venöfe Hämor- - 
rhoiden äufgeflellte Behandlunp. In diefem Falle wer- 
‘den diefelben fogar bisweilen critifch, wenn'wir fie 
zum Fliefsen bringen können, zu welchem Zwecke dann 
befonders die Blutigel und die nachherige Benutzung der . 
‘warmen Däinpfe, der Umfchläge u. [. w. füliren — Das: _ 


. "Hauptmoment bey ihrer Cur bleibt dabey immer die Ent- 


+. 


fernung der Abdominalftockung, welcher fie ihr Ent» 
Ntehen verdanken. 
%. 118. 

4) Bine belondere Berückichtigung und Behand- 
lung erfordern überdiels einige Krankheiten, de 
ren Caufalität in den Hämorrhoiden be. 
gründet if. Ich rechte hierher die. Behandlung un» 
terdrückter Hämorrhoiden, der fogenannten Hä- 
morrhoiden auf ungewöhnlichen Wegen, 
und die Cür der. Colica haemorrhoidalis, | 

8) Unterdrückte Hämorrhoiden, befonders 
wo die Unterdrückung während 'des Flulfes Statt fand, 
“erfordern, wenn nicht anitägoniftilche Krankheiten, be» 
fonders Congeflionen nath edierü Thheilen, Entzündun« 
gen ünd Blutungen ($. ıı1. ;.) entfiehen Iollen, die 
möglichft fehnellfte Wiederherftellurig des Blutflulfes, 
'Zt diefem Zwecke bedieren wir uns der bereits ($. 117%, 
‘b. dd.) angegebenen Methöde und Mittel, unter denen 
wir jedoch nach Verfchiedenheit der Reizbarkeit des 
kratiken Subjects überhaupt und des Abdominalgefäfsfy- 
“fies ilisbelondere, nach den oben hierüber aufgeftellten 
Regeln, bald mehr die erweichenden, erf[chlaffenden, 
krampfwidrigen innern und äufsern Mittel (z.B. wo die 
Unterdrückung durch einen 'krampfhaften Zufland nach 
‘Schreck, Gemüthsbewegungen, Erkältung u. [. w. er« 
folgte) zu wählen haben; bald mehr die reizenden und 
“treibenden. ' - 
6) Haben hich aberbereits antagoniftilche Con _ 
geflionen acuter oder chronifcher Art (Auhäufungen 
Hh a = 


. 
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und Stockongen in den Abdominalorganen) Blutun- 
gen (Hämorrhoiden auf ungewöhnlichen Wegen; vica- 
rirende Hämorrhoiden) und Entzundungszuflände 
($. 111.) gebildet, fo behandeln wir zwar diefe neu ent- 
fiandenen Krankheiten, wie es ihr Charakter und ihre 
Localität in jedem individuellen Falle erfordert, allein 
eia Hauptgegenfiand bleibt auch bier die gleichzeitige 
Wiederherftellung der Hämorrhoiden, die wir, wenn 
‚die genannten Krankheiten acuter Artfind, befonders 
‘durch die Anwendung der lauen Kiyfliere, der Dampf- 
und Fulsbäder, durch die lauen Infellus, durch Blutigef 
und Aderlafs am Fulse, mit Vermeidung folcher Mittel, 
die reizend aufs Gefalsf/yfiem einwirken, zu erhalten fire- 
ben; dagegen wir, wö ich Krankheitszuftände bilden, die 
fieberlos und mehrchronifcher Art find, und das Subject 
reizlos, torpid, aufser jenen äulsern zuleitenden Mitteln 
innerlich die angegebenen (117. dd. f.) reizenden, trei- 
benden,, in nicht zu grofsen Gaben, aber anhaltend be+ 
nutzt, in Anwendung bringen. 

c) DieHämorrhoidalkolik insbefondere mufs 
man als eine durch Suppreflion der Hämorrhoiden ent- 
fiandene Congeftion und Entzündung des Darmkanals 
anfehen und behandeln. Ihre Cur ift ganz diefelbe, wie 
die der reinen Enteritis, nur muls man gleichzeitig dar- 

. auf bedacht feyu, die Congeftion und Blutung in den 
+ Hämorrhoidalgefäßen, jedoch , wie fich von felbfi ergibt, 
nicht durch reizende Mittel, wieder herzuftellen. Viel- 
mehr find es die Aderlafs am Fufse, die Blutigel an den. 
After geletzt, die Dampf- und Fulsbäder, die lenenIn- 
fellus, die warmen Umfchläge aufs Kreuz, durch die 
wir die Hämorrhoidalblutung wieder kervorzurufen und 
der Darmentzündung Grenzen zu fetzen bemüht find. 
In Hinficht der letztern finden zugleich die Blutigel an 
den Unterleib, innerlich die milden ausgeprefsten Oele, 
dasOl.Olivar. Amygd.dalc., Ricini u. f, w., ferner die 
fchleimigen Getränke, die Jaaen Emulßonen ihren Platz, 
und ift bereits hierdurch die Darmentzündung gebrochen, 


\ | ı 
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fo bleibe auch ja; wie bey der reinen Enterühh als der 


. Entzündung eines ausgezeichnet fenfiheln‘ Organs, eine 
“erhöhte Reizbarkeit zurück, für welche nun das Opium. 

und das Extr. Hyofciami in Verbindung mit den Oleofis 
und Mucilsginofis unentbehrliche Hülfsmittel werden. 


Aecukerli ich erfordert diefe. Krankheit die oröffnenden, 
Ichleimigen, öligen Klyfiiere, die warmen krampfwi- 
'Foinentationen, leichte Umfehläge diefer Art 


über den Unterleib; krampfli ndernde Einreibungen mit 
dem Zufaiz des Opiurns und des Cdmphers; die Recon- 


valescenz endlich die lauen‘ Bäder, ‘die genannten Einrei- 


büngen, däs Bitr. Valerian., Chamemill, niit Opium, 


ıı.% 


und ine ieichte, befonders fehldimige Dit, 
r19- 


$, 3 I % 
di: b) Euatieh hat der Arzt einige Zufälle, weh, | 


che die Hümörrhoiden häufig begleiten, 


und fich mit ihnen Bonn zu behandeln. 


Hieher gelören: 


14) Ele Schlöimhämiorthoiden ß 107.) Sie 


lalze i in kleinen Gaben mit den bittern.Extracten verbun« 


den ; die bitlern, tonifchen Kiyfiere und kräftige Ein- 
| reibungen in dieGegend 'des Kreuzes. 


Br u Od als Blennorrhöe ‚des‘ "Mäftdarms diejenige Be- 
| hadlung;’dieich unter” der "Blednorrhöe des Darm 
köwals (Bil WIYangeben werde, nättentlich dieNeutrale - 


b)Bypochöndrie und Hyferie verlangeneine 


verfchiedene' 'Behandlung, die ich an einem andern 
Orte (Bd. Il:) ausführlicher \angebe, je nachdem ihnen 


entweder orgänifche Fehler des ‘Unterleibes, . oder eine 


rein erhohte und verfimmte "Reizbarkeit zum Grunde 
liegen. : Im erftern Falle finden die bereits oben gegen 
Abdoniinallockungen angegebenen Mittel Statt, im letz- 
tern die Antifpasmodica, die Valeriana, das Caftoreum, 


der Lig. ©. C. fucc.; die Tinct. Valerian. Lent., die 


Napbthen, das Opium, der Hyosciamus u. f. w. 


ec) Begleiten Krämpfe die Hämorrhoiden ‚ befon- 
‚ ds ihren Eintritt, fo dienen. aufser einer blanden 
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nicht reizenden Diät, Jaue Fuls+ und Halbbäder, eswei-. 


chende Klylliere, innerlich das Infuf. Chamomill,, Va- 
lerian,, das Caftoreum, der Mohofaflt; auch das Ol, 
animal, aelh. und die Alfa foetida figden hjer. ihsen Platz, 
Wir heben durchdiefe Mäitel den Krampf des Unterlei«. 
bes, und-bringen dadurch gleichzeitig den. ‚Ausbruch, 
der Blutung zu Stande, ‚; Entfiehen Krämpfe, befonders: 
Kolikfchmerzen nach unterdrückten Hämerzhoigen, Im. 
ilt die Gelahr für eine angehende Hämoyrheidalkolik, 
vorhanden, und dann die, lo eben ($. .228.) gegen die, 
letztgenannte Krankheit angegebene Behandlung ‚indizirt. 

d) Den manuigfaltigen Befchwerdey ,: „welche die; 
Malimina haemorpghoidalia (& 196). GrARUgIeR,, 

“begegnen wir entweder, Jo, dals wir die Häimorrhoi- 

dalanlage heilen; oder wo diefes nicht m#glich ugdzu- 

lälig il, die Hämprrboidalblutung. mehr: durch. logake 

zuleitende. (& 227.. dd..«.) Mittel, als dprch eigende, 

und treibende zu Stande bringen und .ordpm,. Sind; 
debey-Häworrhoidalknoten gegenwärtig; ‚welche hefon 

dera die Befchwerden und Schmerzen ‚unterhalten, 1%: 
behandeln wir diefelben fo, wie ich aben (&:r 1 64, hh Anti 
. bereits angegeben habe, und weiter unten‘ noch meführe: 

licher vorkummen ward, ; 

. 0) Hartleibigk: eit begleitet. die Elämssrholden. 
fehr häufig, erregt und. untexhält fie, und if für (chon, 
fchmerzhafte Hämorsboiden äulserft läfig, Wir :be= 


gegnen ihr durch eine leicht verdauliche Biat, durch den 


Genufs des Honigs und des gekochten Ohfleg; wa diels, 
nicht allzuviel Blähungen ayregen, und;Aureh leichtang,. 
durchaus nicht. reizende Abführmitiel. : Am beften eig». 
nen fich hier der Orem, ‚tart., der Crem. t. [oluhil., ‚das 
Sal, Seign., dia-Pulp.. Tamarind., das Blesinar.lanitir, 
mit dem Schwefel verbunden, die milden. Ausgeprefx: 
ten Okle, und vorfchtig appliziste .erweichende Kly- 
fiere, — Die Anwendung der frilchen ‚Ochlengalle 
nach Reil, des Bitterfalzs mit der Tinet, hei 
aquof\ nach Hildebrandt, oder des Ball, Copgivae 
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isch Bell’ zu diefem Zweck, fcheindn.: Se geicks uhst 
zweckmälsig , :.wo nicht gleich gefährlich. . Beer 
f) Mehrere Affecstionen der- OR Ah 


und.der:ihnen nahe gelegenen Theile ($. wog). 


e) Der Hämorrhoidaltripper beilcht Im All- 
gemeinen ganz-die Behandlung. des gewöhnlichen Trips: 
pers :(Rd; UL). .Wır behaudein ihn Anfangs innerlich: 
ıwit küblenden und Ichleimigen Mitteln; :befowders mit‘ 
den Emulfionen, denen wir bey reizbaren Subjecten und! 
bey: einem vorwaltenden. kramipfhaften Zuftande: dei. 
Hyofeiamus, weniger.das Opium: zufetzen. . Noch :Tekıı 


‚teuer, als der gewöhnliche Tripper,. verlangt &r.Biatauss: 


leerungen. Sind die Spannungen:in dem Gliede grols, . 
häufige Ereotionen verbanden, der. Ausfiufs fshr gering; 
fo. teitt.eine antipliogflifche :Diät, undıdie Anwendung: 
warmer Umfchläge . aus. Hafergrütze, . Leinfarmenihehl, 
mit:dem Pulver-der Cicuta odex ies Hyalsiamus, Safran: 


-mit.Mileh bereitet, und; um. daa:Glied: gelchlagen, «ir; 


fpäterbin , wenn bereits der entzündliche amd kresspf 


hafte Zuftand vorüber: it, -aber noch ein reinerchroni« - 
“ fcber Schleimfluls. der Harnröhre zurück bleibt, gehen: 
' wirszu den innern Torafchen, und gu den äufsern aädftein- 


gärenden Mitteln, ‚belonders- zu ‚jenen Einfpritzungen 
über; die ich unter dem 'Fripper anführen werde. — 
Diefellie Beliandlung -eiguet fieh für- den. Fluor. allus, 
wenn er, wie.os. doch ‚feltener der Fall ift, die Hämor+ 
rhoiden ‚begleitet und wit ihnen in Verbindung fleht. ' 
...ß) Der -Blalencatarrh..Er: erfordert die Res 
gulirung der Häinorrhoiden, . wo. diefe .abuorm oder 
usterdrückt find; aulserdem diejenige Behandlung, die 
unser. der Blennoriböe der Blale (Bd. III.) vorkommen 
wied: Als ehronifcher Schleimflufs heifcht er insbefon- _ 
dere tonifche Mittel; unter. welchen namentlich die 


“ Glawdesitoftae, das Iufaf, Summit. Millefol., die Herb. 


Veronicae, die Herb. Hederas terrefiris, die Folia uvae 
ur&, die China, der Alaun, die. Eifenwäller fich aus- 
michnen; äulserlich kalte adfisingirende Einfpritzungen, 


, 
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"halte Bäder undıkalte Foimentationen der regio pubis, die 
Douche aufs Kreuz, und im weiblichen Gelchlechte die 
Räucherungen mit balfamilchen und zufammenziehenden 
Hasen, mitMyrrhe, Weihrauch, Wacholderbeeren u.L wc: 
'.y) Die Entzündung der Vorhaut, die Phi- 
mofis, .die Entzündung des Scrotum und 
der Teßikel. müllen, wo fie mit Hämorrhoiden ia. 
‚Verbindung fiehen, als locale Entzündungen mit fieter 
Finfieht. auf ibr Canfalverbältuißs behandelt werden. 
Neben .!der 'Reguliruag dev Hämorrhoiden finden daber 
' nach Umfländen allgemeine oder topifche Blutausleerun- 
ges, 'iönerlich die. Emulfionen mit dem Nitrum, end’ 
eine fireng: butiphlogiftifche Diät ihren Platz, äufserlich 
aber erweichende warme Bähungen, denen wir die'Hb. 
Cicab, Hyofciam;,: dieCapita papav. alb. zufetzen. . 
die Hodenenizundung in Eiterung 'über, ' fo 
fnebt man durch Breyumfchläge aus bittern Kräuterpal-. 
vera, denen wir hier- abermals das Pulv. Hb. Cieut. oder 
iyoksiatn: heyfügen, den Abfcefs sur Reife zu bringen, 
und.behandelt ibn nach den Regeln, die hier die Chirur- _ 
Be ara Innerlioh eignen fich in Hinfcht der mei- 
fiens gleichzeitig gegenwärtigen Induration die Cicuta und 
die Belladonna in Verbindung mit der China, —. Häu- 
| ger. endet hie jedoch mit Verhärtung... In diefem 
Falle geben wir innerlich die Antimonialie, das Calomel, 
die Belladoana , die Cieuta, das Extr. Acenit,, die Ag. 
Laurocerafi; der Patient unterftützt die. Hoden durch 
ein Sufpenforiam, nimmt ammoniacalifche Bähungen aus . 
fiedendem Eilig, dem man den Salmiak ‚zuletzt, legt das 
Emplaftr. Cicutae, das Empl. mercur. auf, reibt das 
Linim. vol. c. et. f. Opio oder Camphor., das Ungt. mere: 
neapol. mit der Digitalisfalbe ein, gebraucht als trook- 
neu Umfchlag die aromatifehen und narcolilchen Kräu- 
terpulver mit. dem Zulatz des Salis amzmoniacal. exiem- 
poranei, endlich die Electricität. 
6) Gegen dieHä moerrhoidalflechte, und des 
mit ihre verbundene läftige Jucken, [o wie gegen den 
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Hiwerrheidälfoh weifs,: DIRT wirt 
'derode.Mittel das Ungt, de-uvis, "deiAlth.,: das (üße, 
Mendelöl. - Von.grölserer Wirkiamkeit, deehuuch; . 
. ziehr Vorlicht erfordernd find die Saturnine,ı digg 
 Ssturn., das Ungt.: : Litharg, fimipl, !.das:Ungt, Kirn, 
das Ungt. aitrin. und oxygewetum, . . 7. odktund 
..©) Näohtliche ‚Pollutiowenwend:Schinerzwi 
hafte Erscotionen, die bisweiles bey. kisbaren: Mas: 
‚mosrhoidarüs, befonders zur. Zeit eintretender- Hämenb 
zhwidalcongeflionen. erfolgen, erfordern. dak mon 
fensdebringen: des: "Hämorrhoidalfiulles .dareh : - 
. Infellus, Bintigel a«-T. w., indenlich fchleitnigen Getkiuk) . 
die Valeriana, dab Uafloreum;:den: Hyoseiamus, ı kufcenu 
lich die Einreibangen aus dem Ol. Hyofe, coct. miit'Opiel | 
un und Carhpher: - N ELSE FERNE 
ı &) Ausdohuansen des Md Alda rin s bohadidelah 
wir mit. kalten. adflringirenden! Kiyfieren;.:: ‚älsf/dend 
gr 17:8. 0, geiannten Flüfßgkeiten and'Decotten; wer) 
bey-wir zugleich durch gelinde Mitikl für gehörige eis 
‚nung. forgen; 'artet die BrichlaHuug in denProis plfus. 
' aniaus, fo trit die Repofitiob, das Auflegen der. Deimme! 
prellen, die mitkräftig adfriugisebden Flüfigkeitsh amd) 
ee find, und die AnlegüngderT + Binde’ oimanı..c 
8). Schmörshafte.. Hämorrhoiden. müffen;. 
amf ‚vetfchiedene Art, nach Verfchiedinheit den Uslan 
chen, - die den Schmerz erreien, : behandelt:weidend 
wem Hämorrhoiden fehmwerzhaft: ee: 
4) durch Evtsündung. der Hkmorrh oda 
in oten; fo ind die Blutigel an '&infe Knoten; codersem: 
den After gefetzt,:und nach. Umfäuden felbft die: Aden 
lals angezeigt, innerlich die:MucHagisofe, die’ Bıhul-' 
: ionen, das Nitrum, der Ciem. tart,, das Blestuar. leo . 
witiv., die fetten Oele, dusch welche: Mittel wii hier! 
gleichzeitig die: Leibesöffnung usiterhalten; der Patient: 
mals nicht filben, mehr iliegeb, and ewor mit ddm:Aften! 
'frey, am befieu auf einem Krauze oder duch auf Ma«- 
‚isatzen. Nach gehobeuer Entzündung und bey hach- 


r Be #” 


u 
binibeinier ;gunfehr.ı Kieißbarkeit :deir, tiesdensiin ‚Stellen, 
dient das Eixir,tlyolc, 4’ weniger dus vu iRinigen emr-- 
pfokine. SAhiunk, imelöiies kier- in der uaabtheiligen. Stahl? 
weopfung , die br’erzägl, die Cantieindibalionyfindets. 
andliäh „Kleide Elaban' deu: Ipecauuanbn., Folofern he die; 
Thätigkeit des venöfen ‚Syfianes verfiäcks, mı A eulsers: 
kick. abeinberintsen sie die Kiyfiere dus Ichleinigen De- 
oodifen., asia Milch! und mulden: Oeten;.. dsa Bereichen‘ 
derKudten mit Rabın , milden Pilanzenölen, belonders. 
nait.demı Ob, Kiyafeim., :dasıUdgt. pamedang- Altlı., de: 
Yönenis}. ungefsizene Butter, erweithende.Breye : ausı. 
Istinfemiänenshi','den Flün.Samb.;, Verbalci,. mit.Milch: 
und’Belren; endlich die erweichenden ea 2 
lifllanı co Zu do: ‚7 
&):- Wo Hämorrboiden [chmerzhafk. Ben ibFolge 
derSbässsrohwidäkttiedie, durch: Kongeliidn nach 
desiMafklarıngeßilutu; fa duchen wir. die. übbrfüllten Gow 
füßeg durch Bluiigei zu ouildeeren, die. Blutung einzuleis 
wa andidurelh: Inleflns und Dämpfe zu unterhalten!‘ 
Auck hier-Schen wir auf Okffuung des Leibeschwiäh: ger. 
Hude Mittel, und ift es der: Charakter des: Eiethisning,. 
den; dis Hlämorrhoisdaloengsllion. an-fich_irägt, fo if. ex 
.namemtlich der Schweid; weicher iala ein Mittel wog. 
suigezzichneter Winkfamikeit erfcheint, aber gewöhnlich 
au allgemein us unbehinmnt in, den kherapeutilchen- 
Schriften gegen ‚Hämoeshaiden, ‚empfehle: wird. . Eu 
fimmt, wahrfcheinlich. als..ein kraftig desöxydirendes 
Misal, die enkühte Iiizbarkeit.der Hätuserboidalarter 
wer. kerab,. versuisdert dadurch 'Congelliopeu :und - 
Sobhrersen, und wirkt zugläich wohlthätig auf Oefinung, 
- dee dcähen, . Am. gewöhnlichfien. verbindet.man ibu.miti 
dein Cosa, tar. oder. dem Eiert;lenitiv. Schr vortheil- 
Iakt.ißiandb, feine: Verbindung: mit.dem Exir.. Hyofeiae, 
 Miien Arenfserlich. nehmen. wir ..hiex ebenfalls die 
fa: chen: bey. Entzundung der Himonrboidalknoten gr 
venäten Mittel za Hülle; ;' verletzen. fie. fohicklich mit 
una -Opiuin, dem Exie: So Bucc. rec. oxprell Bye 








, en. z - er 
feianı, exit, Ipälen ‚Können. aus, PER das 
(xtups..nit dem Opium, nad aus anafchlals der Cu 
wqnn. bereits die. Hämenthojdaluniane Sehaben if, sualing 
adAriegirenden.Doröste, die Alsunenilälhng rlantekkn 
Wan.u We eingelen... itysepiu veichbueg 
ui n dig. Schmemen ab.auwingeklmuume /" 
Ä tonklätsorrhoädalkmeten, Pe 
Sgpderaliele JiaBopaktian a’ dis 
- weskishieiifters genanuank (fx1 17.:Bu- se 





gpntia, imohey. es biswailen npshmendig Wird, aachen 


durch -Blutigel ‚er-ueittelfi der Lamentte zu wnllecgrigm 
Wegen Mich ergeniich lehnen 
Gahlvwire Fileln.: hisenisllanalnch ein 
ZERyıR: bleibt Ankias Arölstentheils: oisurgiicher File 
 ugnnetaß gufuen uie) eeb mropy 
Ei VI: En Ha .rrlaos 
. "Die Ric Be napriabset ich 
väshß.nacla.dem.Gharakser der. Kinasık heit, on en! 
 Iuem:Adlesy ‚was uber. dien Agerkans er Bey 
_ Blutungen durch Synocha, Erethismus und- Pax 
beyigabracht: warden fl... Da iodelfen.-dia,Eimorshailea | 
meillens einen kranken Abdemänal ‚soranelelseug 
fasirkin. Hinfichs Ara leitern narh gimbe | 
tatifokes: Verhalten. molb yiansig.. "1 05 u 
"Ber. Hämorshoklagiys sanda dinp.sahge,, ne 
pesirter Luft gegisber,ifich ‚mäßig gwesm,helten..helanp > 
ders an ‚en Lipserleih; :- geolie Hichälznugnm, 
jeden Axt: mufe or main ; Ar. geben Gelngsaheit zu. Eret 
kölleugem. ala. annegen Urbermali des Häwprrhoidgen 
Erkältungen, balonsars, den -Füfses: [nhadan lebrn..Ae; 
Rapfon und anfesdrünken.die Hämprrheiden, veraxdaf 
Sen Geipht. und Bhesmtiamus , sog der:-Flämorzbaidae; 
ring Schon ‚vom. felblb; gumeigk k.eız: fr Anfehangie, 
Ruhenpd.Bewegungmela ar. ame aweckmäfsige Ordnung: 


halven;.futzende: Lehemsart, wohey .der Usterlsib zulame, i 


wapgedrücks wird, .befonders bey nahrbafier Diät, (cha 
»de ihr, indem tie Abpannitäign. du realen I NR 


' 


“ 


ae yo 
Licheehiltie wnnegh. Bige: zweskmällige Bewegung des 
‚ Uterleibes If} Ihns' degegen fehr. su ehtpfehlen,, r Imufa 
geilen, Tagetı ;' “reohfelu, graben, reiten,‘ fahren, %e 
meblydeittian: Duelir ade: weniger Kräfte beftit, Joch its 


mer dabey übermäfsige Erhitzungen und: Antrenganet 
pre De i Weiche ; loukets Stühle, die Blut 


sußeiten, hreide“er; ‚er bediene fich "harter, "Kalter ' 
Blahlt von Mels, ‚von Juehten oder Pferdehaaren Teit 
gupeillert. u: Uabermals im) Schlafen 'nrid ‚Wilelies- 
mil veyde giefch Fchädteli; ‚der: Kranke mul Witigunt: 
unälig cu Abend ofen hicht indie! Naöht hineiiı art 
vaktiäie: natüdlicher' Ausleerungen, befonders 'dia des 


Beiweiliee ande des Dwetoflsniele- unterbalte, ie. 


snöh! Tele Die ähriehten. —: "Veberhsälbii Auftrehs» 
‚des Geißes fchwächen antagoniflifch :din-Wal- 


terlab, daher kommeri ‘Se Hämorrhoiden fo häufig 


bag lehndai Yes "Diffeibe gilevon deprimiikend&tlGe- 
Adı Beingen - Atkıkien- der Himorchätden' 


Fe pi, Wuädk:teiachen Be arsch BREI 
Wermällig °' Kart ws 


Beine Mn eisfhch feya: ER: 


‚Webermais lorglältig- veriiibden ‘werden. Er 'enthälr: 


Ak folcher Speifen, die viel Bläitungen 'öntwiökeln; der'- 
Hülfenfrüchte, der Meh uf W.y über audHidee) 
arötnatifäherl, .NherARih ;ytedibenden;, und: rikler 
Gunttihe. :-Priiches 'Obft,: fer 'Tüße oder [aure-Pinger 


Helfen bilsıklanvrsizbare Bubjelteindidenz Be erregen 


Ieicht Kotiken‘ und? Ditrchfell. Wärtnes, hits Getränk, ; 
Thoe, dünner 'Mäfed,' Suppdn in weichlichem' zaniiar 


göhoflen, [ühnden' Peg «eben: fo junge; faule! 


Weine: Ishr Aurke, hitsendo-Wine drregen Congeltis-: 


nn; ‚biingen- Hiinorstiöiden in Flaß; und köhliabel Hi) 
aut Fanee wirt Webermafs der’ Blütuuig führen. 5: Yes’ 
berhadpt mufs jeder. -Häniorthoiderius Ach felbA bedb-' 
schten: Seine'igne Erfahrung lehrt ft bald, war ihn" 
gut‘ if, und was ihm fchadet. Starke, vollfaftige Purfo=' 


von führen eine mingere, Entkräftete eins nahrhafte zug Ä 








. Alles, was den Unterleib: zufammenprelst, die Cir- 


-oulation dafelbft Aört, enge Kleidungsflücke, befinders 


enge Hofengürtel, Schnürbrüfte u: [.. w. legt der Patikis 
onders fo allgemeinen Gebrauchs der reizenden Laxati« 


t 


‚belonders eine. leichte und antiphlogifiifche Dist- zu 


‚halten. Nur die- parslytifche Hämorrhoidalbiutung _ 


macht hier eine Ausnahme. 


 Zwölftes Kapitel. 
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rhagia uteri. ' ' 


Fr Hoffmann Dill. de haemorshagia uter, Hal. 
1750..-— P: G. Schroeder relp. J. Burgauer de 


Haemorrhag. uteri. Götting. 1773. (opufc. Vol. I. p. 280 | 


—318.) — Leake pract. Bemerk. über die Krankh. der 


-Kindbett. und. Schwangern. A, d. Engl, Leipz, 1775.8.— 


Leroux.Beob, über die Biutfl. der Wöchnerinnen. A. d, 
Franz. von Ch. F. Held. Königsb. 1784. 8.— G.M, Sax- 


.torph Diff. defanguinis fluxu uterino. Hafn. 1774. — Ed, 
Ri Ai Elfay on the uterine haemorrhagies. Lond. 1775. 
8 s 


8. (Samm!. auserl. Abh. für pract, Aerzte, B. III, S. 544 u. 


68.) — Max. Stoll Praelect. in diverf, morb.. chron. 


Vol, H. Vindob, 1789. p. 104 und 381. — J. A, Wen. 
drinsky Dill. de haemorrhagia.uteri, Vienn. 1784. (in 
Stablii Diff. ex. edit. Eyerel. Vol. IV. p. 243.) — A, 
A.Senff Diff. de Haemorrh. uteri. Wirceb. 1788.— $Sie- 


‚Anomalien der monatl. Reinigung. Lemgo 1804. 8, — A, 
le Roy’von den Blutll. während der Schwangerfch,, bey 


und nach der Entbindung. A. d.Franz, vonJ.E,Loblein, 


"eb, und ganz befonders ’erithält er fich des ehemals -be= - 
zen, der. treibenden Mittel, der alöstifchen, ..balfeni- 


‚Seben Pillen und Tropfen. Te 
„ .;'Vor und während der Blutung kat der: Kranke 


_ Der Gebärmutterblatfluf. Metrorrhagia. Haemor- 
E \ : ; r pn | 


.bold et Billing Difl.deMenorrhagta ». uteri haemorrba- . _ 
gia. Wirceb. 1799. 4. — H.G.A.Ofthoff, Unterk, üb. d, 


n 


Sırasb. 1803.8, — S.G. Vogel Handb. der pract. Arsen, - 


Wift. Ster Theil. S. 149 — 192. — Reilan, a, O.B.IM, 


6.264. — P. Franka. a. O. T. V. p. 290. —. Spar 
genberga. 0,5, 376 — ., : Ba 


[4 


j 6 
r en he 

ı: Die ARENEAN if eine krankhafte 
Biatung der innern weiblichen Genitälien. 
"Als Solche unterfohreldet he Beh'von’den phyfiolegilchen 
. Blutungen aus: diefeh Orgenen, ‚der Menfiruation und den 
-Inoehien, die jedoch beyde-in Meirorrhagie ausarten kön- 
nen, wenri fie entweder übermäfsfg werden, 'bder 
die: Menftrudtion "su ungewöhnlichen Perioden 
eintritt. Weniger kömmmt hierbey' anf die Quantität amd 
Onalität des obgehurden Blutes a. Das Blut mag fa 
Sehr. geringer oder grofßser Quantität, tropfenweile oder 
{n Form des Blutfturzes verloren gehen, rein von Farbe 
und von natürlicher BeIchaffenheit feyu, oder geronnen, 
fehwarz, faferiz, faulig‘ ‚ finkend, überall il es Me- 
Arpirbagie, wenn nur die Blutung ihr ‚Entfiehen einem 
kranken Zuftande der.Gefälse in den Genitalien verdankt, 
und dadurch das relative Wohlbefinden des ergriffenen 

Subjects geört wird. 
Die Gefihe, se, welche hier bluten, find die des Üterus 


oder .der Vagina. Seltener blaten. freylich die letztern, 
doch bisweilen iv mänchen Fällen beyde zugleich, da 


die Vagina it dem Uterus ein zufamnienhängentlds 
Ganze bildet, ünd ihre Gefäfse wit einander ataflorno» 


'fireo, Daher fiod beyde auch in ihren Phänomenen’ ein-. 


‚ander fehr ähnlich, oft nicht von einander zu ünterfchei- 
‚den £ ut ihre beyderieiu tige Behandlung völlig gleich. 
s 122. 

Die Diaghofe “= Metrörthagie ılt im Allge. 
_ meinen nitht [chwierig, da das Blut in den meiften 
. Fällen eusflielst (Metrorrhapia aperta), lelten fich im 
Uterus unlämimelt, oder fich gar in die Bauchhöhle er- 
"giefst {M. veculta), und auf'diefe Weile nicht zu Tage 


 %omint: Nür wo Blutklumpen, foder der eingetretene 


* "Kindeskopf, oder die vorliegende Placenta, oder ea 


Beftiger Krampf das Orilicium uteri ver flopfen, oderend- 


Ach die Nabelfehmur innerhalb der’Häute des Eyes reilst, 


bildet fich eine heimliche Biutung Ürrier halb der Höhle 


% 
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\ dei Uterus; wo die Ruptuk: hl arten erohgr ai 
heimlicher Erzufs iu die Höhledes Unterkitesi— Doch, 
- wird auch eine folche Metwörthägie occulta' kenntlich 
. durch die voräüsgegangenen eihwirkenden;, teten än» 
Ssern Urfachem durch einen degpfen Schmerk’ ar dem 
Orte der Eigießung, der immef mehr zunimiht;, ‚durch 
'allmähtige -Erkäbenheit der Gegend des Uterus, dürich 
Auftreten des Unterleibes,' durch die bekanüıten Zulchen - 
‚der Depletion, &ndlieh durch a ch), n 
häufig die Hindemifle des Ausfinles entdecktv 
Wie andere An, ‚b bildet he we Ne 
“wrorrhagie - - 
.ı) Vorboten, jedoch nur, wo he sctivee-Artiß, 
Sie beitehen in den Zufällen' der Cobgeltion nach den, 


'Genitalien, und zu ihnen gehört insbelondere-Schweiß. 


in den untern’Extramitälen, Druck, Spanaungy? Schikere 
4m Kreuz, Ziehen in den Lenden, Harndräugen ,' Brei 
nen beym Urmlallen, Hitze und Aufgetriebeiwhit: des 
Unterleibes, Anlchwellang der äufseelr Genitalien, Rei 
zur Wollaft, Jucken ım Perinaeo, den Labiis, dem Afe 

ter; bisweilen auch unangenehme, 'fehmerzhafte' Em« 
pfindungen and knotige Anfehwellunigen in den Brüfted, 
‘und der Abgang einer ferös-1ymphatifchen Feachtigkeit 
-kurz vor dem Eintritt der Blutung. -— Hiermit ver« 
‚bindet fich häufig ein febrilifcher Zuftand , allgetieiwe 
- "Unmbehaglichkeit; Ziehen in den Gliedern, abweehfeln- 
‚des Fröfteln und Hitze.“ Der-Puisift meiftens fragiten» 
‚ter als gewöhnlich, nach Verfchiedenbeit des Charak- 
‚ ters der lotong bald voll, Rark, hart und wellenför« 
'mig, bald klein, krampfhaft y aufammengezopen;, ‚1de 
termittitend, Ueberdießs findet fich noch 'itr ruarichen 
Fällen große Hitze; Kopffebitierr, Herzklopfen; große‘ 
Teotketihäit des Mühdes, in andern Schwindel, eiri all 
'gemeitrer ktampfhäfter Auftand, befonders Veberkeit 
und Neifung zum Erbrechen, 

: ) Die Blutung felbf zeigt in jeder Hinfcht 
grofse Verfchiedenheiten, - did. namieätlich von-'Mirerh 


\ 


Charakter. nnd ihwer Entftehungsart abhängen. Ich 
dpreehe ‚biseren weiter unten ($. 123. 124.) .Insbe- - 
Sondere.ahex: variiet fin fehr 

+ &) ik Hinficht ihrer Quantität. Diele Aaigt von 
sishgen. Unsen bis zu Pfauden, die eutweder 
 Jangfam, durch öfleres Wiederkehren der Blutung, oder 
- »lötzlich. und auf einmal abgehen. Im Istztern Falle 
«rhelgen, dann die Ericheinungen der Verblutuug, fpä- 
serhin die gelianmten Folgekrankheiten der letstern, 
unter ihnen aber vorzüglich, der Fisor-albus, die 
Dieigunsg ‚zum Abortus, Desorganifation des Uterus, 
‘ Oedema pedum, Hydrops Afcites und allgemeine Wal- 
 Selacht ı .-: 

.b)in Hinficht der Qualität des ergoffenen 
Bluten. Diefes if bald hellroth, oxydirt, wo es arte- 
ziell iß und frilch ergollen, oder geronnen, dunkel, 
‚braun, .fchwatz, übelriechend bay einem länugern Auf- 
sathalt im Uterus, aufserdem bey örtlichen Fehlern die- 
rn des Organs zit Schleim, Jauche oder Eiter gemifcht.. 

=” $. 123. 
. Im Befondern aber werden die Erfcheinungen 
‚key der. Metrorrhagie durch ihre verfchiedene Ent 
fehungsart befimmt. Nämlich 
23) Bey der. Metrorrhagie durch Blutfe- 
‚eretion (die überhaupt am. feltenflen vorkommt) ge 
‚hen die oben genannten Congeftionen nach den Genita- 
lien als Vorboten vorads. Zuerft fondert fich eine fa 
‚röfe, gelbliche Feuchtigkeit ab, die fich allmäblig län 
‚ker röthlich färbt, bis fie in reines arterielles Blut ühber- 
..geht. Die Blutung erfolgt langlam, in Abfätzen, und 
A meillens njoht bedeutend; die frühern Zufälle lafen 
‚nach, dorh dauern die Hitze, das Jucken, dieSchmerzen 

‚in den innern Genitalien.oft noch an; das Blut fliefst aus, 
der es coagulirt fich,.. jedoch nur in feltenen Fäl- 










len, im Uterus, bildet polypöfe, fleifchartige Maflen, 


ie den Muttermund verfchliefsen, und das Blut zurück- 
halten. .: Diele. erregen dann Wehen, durch welche ‚das 
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‚Ergoffene, ausgeltofsen wird. Mit Endigung e einer fol- 
‚chen Mewyorrhagie fühlt fieh. die Kranke erleichtert, die 
‚trockne Haut wird feucht,ea erfolgt ein fanfter Schweifs 
‚and ein erquiekender Schlaf... ——: Doch kanu man vor 
‚der Rückkehr. der Blutung. nicht. eher ficher feyn, als bis 


‚fieh alle Sghmereen und krankhaften Gefühle in den Ge- 


. .nitalien gelegt baten, und der Puls.fene entzündliche 


n 


„Befchaffenheit feine Härte, Vollheit ugd eo 


‚keit verloren hat. | 


u 2) Dip Metrorrbagie durch Aachowörs, 
‚sRichpet fich, durch. einen allgemeinen krampfhuften Ziie 
„Band aus, ‚der der Blutung vorausgeht und fie begleitet. 
„Als. Vorkotey ericheinen Sohaudern und Froft mit ab- 
‚weehlelnder Hitze, ein febrilifcher Zufland, Kälte des 
„Körpers, Zufammengezogenheit.der, Haut, Wechkel der 
‚Opngeftionen zwifchen Kopf::und Uterus, heißes, ro- 
‚thes, aufgetriebenes Geficht,,, Saufen vor den. Ohren, _ 
Funken vor den Augen, drückender .‚Kopffchmerz.und 


“ ‚debey Kälte,der Extreinitäten,; . befonders der untern; 
„oder umgekehrt , ynd noch öfterer kaltes, bJafles, wel« 


.kes Geficht, und dabey' Schmerz ‘und Spannen in den 
‚Juenden und im Kreuze, Aufgetriebenheit des Unterlei« 
‚bes, Stiche durch den Maftdarın und durchs Perinäum. 
"Der Puls if ‚klein, zufammengezogen, unordentlich, 
"ausfetzend.: , Je näher die Blutyng:ift, ‚um deflo zahle 
„reicher und ansgebildeter werden die [paftifchen Erfchej- 
‚nungen- ‚Die Phantafie ift..nreiftens exsltirt,, bisweilen 
‚bis zu Delirien, die. Reizbarkeit des Sinnenorgans mei- 
ftens gelchärft ,', feltener gefchwächt, das kranke Sul» 
.joct. gegen. alle äufsere Einwirkungen fehr reizbar und 
empfindlich. Es erfolgen allerkand unbehagliche Ge- 
fühle in dem ganzen Körper, Herzklopfen, aflhmatifche 
„Znfälle, Cardielg®, Uebelkeiten, ‚Ekel und Erbrechen. 
In den innern Genitalien treten. aiehende, Spannende 
‚Schmerzen, Drängen und Hitze ein, die Congeflion 
‚nach dem Uterus mit den ober genaunten Erf[cheinungen 
fteigt, indem dabey der übrige Körper ganz kalt wird; 
Eifler Band Ii 
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die Kranke in grofse 'Angfi und Unruhe geräth,, ‚in Zit- 
tern und, kalte Schweilse verfällt. Die äußern Genita- 
. Iien find feucht, aber nicht anpefchwollen, (elten heiß. 
—— Bey der- Blutung felbR laffen nun dieß'Symptorne 
nicht nach, fie nehmen vielmehr zu. Der Bintflafs #ft 
- in der Regel weit färker; als wodie Metrörrhägiedufch 
'Synocha und Blutfecretion ich bildete; und im Ver- 
hältnifs feiner Stärke nehtnen alle krampfhaften Zufälle 
noch mehr überhand. Ift er bedeutend, fo Aellen Ach 
kalte Extremitäten , ' kalte Schweilse. ‚ färchterliche 
Krämpfe, grofse Beänpftigung, Ohnmachten, Vergeben 
der Sinne, fiammelnde Sprache, fopuröfer Zufland, enkl- 
lich die Zeichen’ der Döpletion ein: = Ifl die Biutkirg 
bereits befeitigt, fo bleibt'noch grofse Schwäche und At- 
[pannung zurück; die Kranken verfallen beym Aufrich- 
ten in Ohnmachten, behalten noch Schmerzen in” den 
. Lenden, im Kreure, im Rückgrate, und befonders ein 
läftiges Ziehen im Nacken und Hinterhanpte. : ° 
3) DieMetrorrhagie durch Paralyle hat 
entweder eine febrilifche Fnrm,' wie: bey der- -Putrk- 
da, öder fie il fiabertos;: bey Ichwarhmigen, aufge- 
dunfenen Weibern, "deren Gefälsfyfiem des Unterleibbs 
an Atonie leidet, die fchwere Geburten gehabt haben, 
‚ferner beym’ Scorbut und der Hämorrhvea’ petechiali. 
Man erkennt fie fchr leicht daran, dafs hie keine eigeri- 
thümlichen Vorboten hat; alle Erfcheinüingen, die der 
‚paralytifchen Blutung überhaupt zukamen ‘($. 44.), au 
fich trägt, die Blutung fehr Aark fi, die Zeichen der - 
Depletion fich einftdllen, endlich an den Krankheiten, 
die gleichzeitig neben ihr. befichen und als deren Syai- 
ptom fie felbit erfcheimt, 
3 ı a4, 
Ich ER zur Eintheilu ngder Metrorth ha- 
gie Sie if für die fpecielle'Diagnofe wie fin die Ipb- 
eielle Behandlung gleich. wichtig, und findet ramentlich 
Statt ı) in Beziehung aufdenCharakter der Blu- 
tung; — 2) in Beziehung auf den verfchiedenen 
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Zufand, iu welchem fioh dabey der’ Uterus 


befinden kann; — und 3). in Beziehung n wr- 


kamdene‘ zufällige Differenzen.: . 
J) Der ‘Charakter der ‚Metrornhagie. TI SERRR 
cha, Erethismüsund Pafaky.ln;. ihre Pathogenie 
‚Blütfecretion, Anaftomofe.und Paralyle, Am 
Käufigften kopimt fie durch Erethismus and Auaflömole 
‚gebildet vor.: Det. Grund. hietvon: liegt unfrditig: in 
der beymi weiblichen Gelchlecht weit häufigern. Anlage 
zu Blutflülfen diefer Art; zum Theil’ auch in.deis han- 
Age Einwirken folcher Urfachen,.. dit beräde- dielkr 
‚Charakter begünfligen. == Seltuner Sf tie Meirowrkaple 
dürch Parelyfe, aber noch : weit. baltenen: ‚die; durch | 
. 
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ii) Berückfehtigen wir den verfchledenen Zu 
FR nd des Uterus; fo kann fich die: Metrorrhagie eih- 
Bellen: ı) im noch ungelchwängsrten Viekos}; + 
a) ‚während der Sehwängerfchaft; .— .2) während ‚oxler: 
‚kurs nach der-Entbindung ; — eudlich.&) atifser. des Zeit, . 
Wo. N  Schwangerfahaft, und. Sau Stat 
a we: 
. Näch diefarh verfchtedenen Dnfande, in reichen 
Beh. der Üterns befindet; nüaneiresi fich aüich Hie vers 
fehiedenen Arten der Metrorrhagie, mlofern fie dyüie: >ö 
mifche Blutung ift,, felbft verlchieden uhter'einandar. - 


ı) Im ungelchwängerten Zuftstide ik: die | 


Metrorrhagie fat Rets als abnorme Manlirtar " 

tion zu. betrachtet Sie beruht, wehigflend” vonk. . 
Anfänge -dn-;. immer auf Blutfecretion;. bildet die diefer, 
letztern zukomimenden Erfcheinungeh,, find 2eichhet Geh 
dadurch aus, dals fie ehr oder weniger regeltnäfsig eine " 
inotlatliche Periode hält. Faft: durchpätigig trägt hie den 
Charakter des Erethismüs An fich, Line uöthiwendige Fols 


_$e der vör dem Eintritt der Meuftrnätionsperiode Statt " .: 


findendeii Erhöhung der Reizbärkeit im ganzen weibli- 
chen Organismus; IRRE .. in den Genitalien: — 
'Iıa 
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Diefe Almormität in der Menfirustion zeigt Sch nım 
unter verfchiedenen Formen: 

a) als za fsühzeitige Me lsaatien De, 
wie bekannt, der frühere oder fpätere Eintritt der Men- 
-Airastion von der Reisberkest der Gefälsfyliems, von der 
Einwirkung des Klims’s und andern äußern Einfüffen 
«ebhängig it, fe läfst fiob zwar die Zeit, in welcher diefe 
‚Becreiion nolhwendig eintreten müfste, abfelut nicht be- 
:immen ; doch gilt iu der Regel, dafs in unferm Klima 
-der Eiritsitt der :Katamenien vor dem zwölften Jahre 
ıals Krankheitsform 'enzulehen ii. 'Diefe-zu frühzeitige 
-Menfiruation ıft entweder Folge eines allgemeinen 
Krenkheitstufländes: des Gefälsfiyfiems (Synoeha oder 
Ereihismus), der befonders in den Genitalien Schtbar 
wird, begünfligt: durch eine erhöhte Reizbarkeit, und 
‚herbeygeführt dureh folche Schädliehkeiten, weiche 
Congeftionen kraltig zu’ erregen vermögen, darch Rurke, 

" fpiritaöße Getränke, ftarken Kaffee, Doppelbiere:u. f.w.; 
oder Se if mehr topffche Krankkeit, abhängig von 
‚angeborner ungewöhnlicher Größe der Arterien der in- 
‚sern Genilalien, die man bey wolläßigen, ftark nen- 
firuirten Frauenzimmern antrifft '). 

‘. b) als übermälsige Menfruation. Auch 
diefer Begriff it nur relativ. Denn nielit nur - keıhmit 
kierbey die Quantität des verloren gehenden Blutes in 
Anfchlag, fondern auch die Länge oder Kürze der Zeit, 
in welchör der Abgang einer beftimmten Quastität def- 
Selber erfolgt. : Ueberhaupt aber rechnen wir der über- 
müfsigen Menflruation diejenigen Fälle zu, in’ welchen 
a) binnen einer kurzen Periode, in der normalen Zeit 
von 3 bis 6 Tagen, zu flarke Menfiruation, zu großer 
Biutverluft Statt hat » der alsdann zu den Erfcheinungen 
der Depletion in, einem niedern oder höhern Grade 
führt; gleichfam eine ac ute Form ‚übermüfsiger Men: 
Aruation; — oder :£) wo das Bint längere Zeit s ” 
eur rennen . 
J) Spangenberg a.a. O. Ss. nn 397. 
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normal, .8 bis: 1,4 Tage fliefst,; — oder y) wo die Men-' 

| Nraation in koren Intervallen; alte 14, 18, 20: Täge 
i zarückkehrt; oder endlich 8): wo zwar wenig Blut‘ 
an’fich, abe foR. unausgefetzt ‚hfliefst;- Fälle, .-die als’ 
ohronifche Fornien übermiäßiger: Menfruatiön: kim: . 
fohemen. — Meiftens finden: diefe übermälsigen Katas: - 
menien ihre Prüdispoßitien in-höher Reizbarkeit des’Ors' 
ganisygus, ihre nächfle Urfache in Erethismus und Ana- 
ftomofe, feltener in dem Zultande der Synocha , die, 
wenn fie auch vom  Anfange, Statt a doch bald in 
Anaflomofe übergeht. 

= 6), Metrorrhagie zur Zeit dier Ceffation 
der Katamenien im Alter.‘ Sie bildet fich folt' 
durchgängig durch 'Anaftomofe, bisweilen ‘wohl auclı 
durch Rhexis, indem die fchon pefchloffenen und ver-" 

‘ diekten Arterienenden von dem andringenden Blute ge-' 

‚Sprengt und zerrillen werden. Diefe Species der Me- 
trortbagie erfcheint entweder lo, dafs die Katame- 
nien um die Periode ihrer Ceffaticn herum und in der- 
felben anfangen 'unordentlich zu . werden, auszubleiben, 
oder auch zu anlicipiren ;.dabey trelen ein: ailgerneiner | 
Uebelbefinden 'und intercurrirende Congeftiondn nach 
“ den Genitalien, Jucken, Brenuen, Stiehe u. f. w. da- 
- feihll ein; ‚plötzlich erfcheint die Blutung, die nach eini- 

. ger Zeit in eine flarke Hämorrhagie ausartet, und von 
Zeit zu Zeit wiederkehrt ,; — oder die Kotamenien bleis 
ben mit einem Mile aus; es tritt fogar die Vermuthung- 
einer Schwangerfchaft ein, indem der Unterleib und die 
Brüfle aufchwellen, aus letztern fogar bisweilen eine 
dünne, tnilchartige Flüfigkeit heraustritt, die Kranken“ | 

_ Bewegungen im Unterleibe fpüren, die jedoch ‚hier, von 
Krämpfen abhängig find, und plötzlich fiellt Ach unter 
Schmerzen ein flarker Blatflufr ein, bey ‚welchem nicht 
felteu das Blut [chwarz und gerounen abgelıt. 

- Diefe Blutungen. finden wir befonders erregt durch 
Sisendde Lebensart, durch! Volfblütigkeit bey nahrhafter 
Kofi, durch Unter IN der Aderlafs ie ihygp Vor boten, 
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-  durgh drafüifche Arzueymiltel, reizende, treibende, _er- 
hitzende Getränke zur Zeit des Aufhörens der Menfirua- 
tion; ehenfa durch argenilche Krankheiten des Uterus, 
durch Scirrhen, Gelchwüre, Krebs; in welebem Falle 
nun diefe Krankheiten nach ihre befondery Erfchejnwu- 
gen bilden, und ich durch Schwere: in den Lenden, 
durch das Gefühl der Taubheit and des Einfchlafens. in 
einem van beyden Sehenkeln, _ durch callöfen. Maiter- 
mpnd, . berabgelunkenjen Uterus, ‚durch Stuhlverfko- 
ung, befchwerlichee Urinlaffen, durch angelchwollene 
ala haemorrhoidalia oder durch des Abflufs einer flin- 
kenden, mit Blut gefärbieu Janche,' oder eines a 
chen, ätzenden, feharfen Schleims verrathen. : : 

. ») Metrorrehagie während der Schwanger- 
[chaft, — Von ihr mullen didjenigen Fälle unter. 
fchieden werden, ‚wo die Menftruation noch in ‘dem er- 

. fien Manalen der Schwangerfchaft. andauert, oder. die 

Vaginalgefäfse für diefelbe vigarıren. .Man erkennt fe 
fehr: bald an ihren periödifohen Eintritt, an dem Ver 
Ichlodlenfeyn des Muttermundes, an dem. gleichzeitägen 
Wohlbefinden, an .der geringen Blutausleerung; dage- 

gen. ‚hey:krankhaften Blatflülfen dieler Art von alle den 

reg Bedingungen. dss Gegentheil, Siatt findet 
iftena entfleht die Metrerrhagie während der Schwas- 

. gerfchaft auf Veranlaflung örtlicher Schädlichkeiten, 

äußerer meehanilcher Gewaltihätigkeiten „ oder. ipnerer 

organifcher Fehler des Uterus, wodurch ‘eine. Trennung 
” de@ Plaoenta. erfolgt, felten als Folge eines allgemeinen 
Krankheitszuftandes dea.arteriellen Sydema, da die Ar- 
terienenden des Uterus. [ehr genau und felt: mit der Hun« 
terfohen Haut und der ‚Placenta zulammenhängen. : 
:9) In ‘der erfien Hälfte .der Schwanger 
fchaft, entfieht die Melrorrbagie dyroh. Trennung 
eines Theils desEyes ader den Plaoenta, ber 
(unders der letziera. Des. ergaflkne Bint.gelangt-bi zum 
Muttermund, .eivegt als framder Körper. Reiz und Opa 
 trartion ae us, rn und Weben, wedugh.die 
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EIireunung der Placente noch mehr beginfligt wird, und 
'auf.diefe Artden. Abortas. _ Ocffget: ich der Mutter- 


mund, fo flürzt das Blut hervor; ; verfchließst ilın das Ey, 


ho erfolgt die, Hämorrhagie. erfi nach dem Abgang des 


letztern , der bald fchwerer, bald leichter ‚erfolgt, je 
pachdem der Mattermund mehr oder weniger hart if. — 
If eine folche Blutung nicht bedeutend, hält Ge nicht 


‚lange ag, blutet nar ein 'Theil der Hunterfchen Haut, ifl 


die Placenta. fabfl nicht gelöft; fo. hört fie, vielleicht in- 
dem. das ausgeiretene Blut (elbt für die .kleioen Gefälse 
sinen Tampon. bildet, auf, und der. Abortus erfolgt : 
nicht, ja man find:t fagar birireilen bedeutende Blutun- 
gan diefer Art, wubey die WYeiber denuoch nicht abor- 
tiren, und die Figcht vällig austragen. — Wo indel- _ 
feu die Trenunung.der Placeuta die verahlalfende Urfache 


le il eg, meifteng ein Glück, wenn:der Aborius hald 


gefolgt „ infalern der Widerfaud des Eyes die Contrac- 
tion des Uterus .bindert, die Wehen und die Blutung 
vermehrt, : unterhält, und einen. tödlichen, Aungang Vver- 
urlachen kan, - . 

Meiftens geben denn Abortus Krämpfg i im Unterleibe 
and Lendenichmergen, dieibre Richtung nach.dem Ute- 
sus nehmen ‚bald ‚verfchwinden, bald zurückkehren, 
ywaysı ererlolgen Schaudern und, abwechklude Hitze, 
"ayd wahre \Vehen,,. die das Ey gegen den Muttermund 
treiben und ihn.üffnen. Springen die Häute, lo geht die 
‚Frucht, alleip;mit Blutklumpen ab; fanft aber auch fehr 
oft das ganze Ey unverletzt, ‚Die, dabey Statt findende _ 


| Blutung id am fo flürker, je fchwächlicher das kranke 


Subject it ,.je länger die Schwangerfchaft angedauert 
‚hatte, je grölser within bereits die Ausdehnung des Ute- 
‚Lus wär, T. 

;Der Ahortus, I | die ihn begleitende Metrorrhagie 
"können zwar zu jeder Zeit während der Schwangerfchaft 


erfolgen, dochift es eine allgemeine Erfahrung, dafser - 


gm. häufigfien erfcheiut zu:der Zeit, wo die Menfirua- 


‚tionsperiode,Stait haben ‚würde, zu Ende des zweyten 


x 
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und im Verlaufe des dritten Monats der Schw 
"" fehaft. In diefer Perlode fenkt fich der Uterus, und 
mechanifohe Reizungen des Mutiermundes, namentlich 
unvorfichtigerBeyfchlaf, führen ihn hier häufig herbey.— 
Uebrigens# unterliegen ihm am häufigften folche Subjecte, 
die fchon früher an grolser Reizbarkeit derGenitalien lit- 
ten, dem Lafter der Onanie ergeben, oder vom weifsen 
Flufs befallen waren, und fchon früher abortirt hatten. 
Die Urfachen, welche den Abortus herbey führen, 
find namentlich heftige Leidenfehaften, große Erbitzun- 
gen, der Genufs Spirituöfer und treibender Nahrungs 
mittel und Arzueykörper, kalte Bäder, heftige Erfchüt- 
terungen beym Huften, Erbrechen u. [. w., ferner Er- 
| fchlaffung oder übermäfsige Rigidität' der Gebärrmutter, 
' - wmechanifcher: Reis durch harten‘ Darmunrath, über- 
 mälsiger und roher Beyfchlaf, äußere Gewältthätigkel« 
1dn alter Art, zu kurze oder umfchlungene Nabelöhnur, 
Soitiben, Polypen, Verhärtungen und aildäre organi» 
fche Krankheiten des Üterus, die die nörmale Ausdeh» 
nung deflfelbep hindern, endlich fchlechte Ernährung 
und das Abfterben der Frucht. a 
‘ b) In der zweyten HälftederSchwanger 
Schaft können zwar die genannten Schädlichkeiten den 
Abortus ebenfalls herbey führen, doch entiteht hier die 
Metrorrhagie weit ‘häufiger durch Treiinung' der 
Placenta, und zwar namentlich durch eine normwi- 
drige Infertioh derfelben am Mutterhalle 
oder auf dem Muttermunde. In diefen Fällen 
fchiefst das Blut mit jeder Wehe in grofßser Quäntiilt 
und mit 'Heftigkeit hervor, bey der Exploration fühlt 
. man flatt der glatten Häute und des dahinter fiehendeh - 
‚ Kopfs die Ichwammige Mafle dee Nachgebart;. die . 
, Kranke aber felbft fühlt das Betaften’der Placenta nicht: | 
— Hat fichnun a a a 
a) die Placenta inlerirt am Mutterhalfd 
oder zur Seite.deffelben,' To fühle mau 'fie Hit, 
wenn man mit dem Finger loch in die Höhe geht.: Die 
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Schwingerfchaft 'gahit dabey-ibren normalen Gartgbie 


zii föchften ‚-iebenten -Monat fort; "drin aber; Two. 
Sich nün der 'üntere Theil dev Uteruweniiwickelt,, trennt 
Bieheine Stklle der-Platetita, es entfliehen Anfangs kleid 
Blutungen; .die’fich wieder heben Iallen, aber fie kehriew) 


oft ohne alle Veraulallung, wieder, werden übermälgig 


“ und leicht tödlich, "wena die Kunft;icht: 'einiritt, wo 


durch das Sprengen der Waller 'dge Uterus ich etwas za» 


 fammenzieht, und' dei eintretende Kindeskopf, indem ıer- . 


! 


die Placenta gegen' die Gebärmutter audrünkt , ung G 
fälse fehlielst; die Blutung Ropft. — : : 
:ß) Liegt die Placenta soneentrifch auf | 


_ dem‘ Muttermunde, lo‘ erfolgt die Metrorrhepie 


meins erfk ini: achten. -Monate, als dem 'Formin der 


Entwickelimg diefes T'heils des Uterus. Hier entichn 
dann oft plötsich die heftigfien Blatfürze'und-fchuelles 


‚Einwitt aller Zeichen der-Verblutang. ' Wird das Kind 


attigotragen, % wird‘Kier die Era vor dem Fodtus 


PEN. ax r a rt a 


‚9) ‘Die Mitrörähgie wihdend oder wa 
u Entbindung ifi’beynabe durchgängig elah örtli) 
che Blutung, 'alhängig von irgend öinemm’toprichen Leis‘ | 
den'des Uterus, höchft felten Folge eines ullgemeindn 
Kraikheitsruftandes des Gefälslyflems. - Erfolgt fie:!.‘. ° 

4) während der Entbindudg, Io katın fie ab- 


hängen ee 


:'aa) von einer'zuifrühen! wäktiellen. eder‘ 


2 allgemeinen Trennung der’Placenta,: diesft 


 dabey (4 b:Y eine’ rebslwidrige -Infertion "hat. : View 


“fehlifst dabey der. Kopfoder der Hintere’ des Kindes deh . 


Mötterniund, fo.k&nnien fieh-iunere und-verborgene Blu! 
tungeh bilden ,- die tan alsdann ah den Zeichen der Des - 


_ pletion‘, an der’ Anfehwellung der Regio .epigaflrica ; ad 
* den feitenen und fchwachen Wehdn; endlich daran. zu 


erkennen lrat, dafs beym Hinauffchieben des: 'Kopfs'oder 
‘des Hintern das Blut en Gewält'hervorkürzt. “ Schtewer 
iR: der Fall; dafs die Plärenta Sch-in ihrer Mies u, u 


- 


she Bänder: fen Uterus htsen hiciben, das Hiass in 
aa Plactuta.lelhlt fir. einfackt, wo alsdann. beyap Als 
rürkhriugen vorliegender Körper.keine Blutung erfcheint. 
Diefe.Bintung ifl,eiprig kenntlich sur der Aufgetriehen- 
beit and. den bleibenden: Härte den Uterus bay gleicheni- 
ig rorbandenen. Zufallen der 

.. bbY on: Aenraillung des Nobelkrangs wor 
der Geburt,. wobey: nur ein Gefäß dellalbeu, oder 
der.ganze Nabelfirang serriflen foyn kann. 

.Yo0) von Agrreilfung. des Uterus, die: PR 
weder vollkammen.ader unreilkammen:äft. Im 
Ieratein Falle: find ‚die ‚Wände des ‚Uterus yur ejnge- 
‚silfen, nickt eüllig:.derchgeriffen, : ‚Die. Ropkur. des 
Uterus bildet fohn häufig verborgene Blutungen, die zuan 
an. dem vorausgegangenen Gewaltibätigkeiten, an, den 
Zeisben den. Depletiot; und beloudere daran aukemmk, 
"&els,der vorkarharte: Aseib ‚ut ‚einer: Male. weich; wird, 
um Sch. hiaweiien ein, Schwappern: des, Bintes iny Klater- 
leibe, wiebey der Bauchwaflerfucht, bildet. Trifft die, abe: 
Iktaug. mehr don, Multerusund (a. Br Rifle defiel 
Eödge fchweren Gebnmwen oder dies Anlegens ven’ de 
shehten ,. Zangen; Haken u. w.),. fo, giht die Unterfar 
chung, . der ununterbagchese Ahfluf des. Blutes ‚oh 
dafs ‚Weken vorhanden find, die: nöthige. Auskunft, . 
erh) ‚Mie.Metnarshagig anph. dar; Entbin- 
dung entfteht 

id en: von: TIEmkehrung: der, Gebänmagter, 
zutsrhdeg im Bolgei von iAtania und Lähmung dea ‚Ufte- 
cas oder eineg;übengiliew Gebnst,, wor. unverzünfiigen 
Lälen'und Ziehen an der Nachgeburt. .. ‚Eine flchsin- 
kehrung iß' wösderum vollkommen, wo der. Fundus 
atdri bin zuge Mouterichwide, oder gar bisausferhalh derfe)- 
Sen fiah herabgsfonkt hat, oder unwallkommen;, wo 
age winzelne Stellen ‚des Uterng Gich.ejnwärts fenken.. | 
«bb). ron der Gegenwart fremder Körper 

a Deecas; die - feine Contraction hindern. Dahn 
‚wböreun abgewilfene. Theile des Kindes, öfteren. noch 


,ı 





' 


\ 


‚ Stücke von den Häuten des Eyes, Refte, der Placenta 


oder die ganz Blaommta,. :die. durch.Krampf. und wöglei- - 
che Contraction des.-Uterus zurück gehalten und einge-  . 


fackt, werden können, den Muttermund dana u. 
gen: und eine warborgene ‚Hämorrbagie. enrogen. :. Die 
befle Auskunft gibt in tiefem Falle: die genaae Upterfar 
chung der Plaoonta, fo, weit'Ge abgegangen -Aflit | 
ce), won. Atonie und Lähmung des Uterus; 
die häufigfte Entflehungsart der Meivonshagie. unmiitiäla . 
bar: 'nach der Botbindung« : ‚: Die Löähmüng: ft hief. -ent« 
weder partietl, uud erfireckt:fich dann meilent ‚na 
anf diejenige Stelle, en welcher die Placenta anfals die 
Blatung tritt gewöhnlich rt ein, wenn die Plavenin Da- - 
. reits abgegangen iflz: doch können Ach such kien'durch 
- gleichzeitige Contraetion des. Mütterhalfes: und. Mutier- 
-shrides verboggene Blutungen bilden;.: oder fie: ill; ‚alla 
 gemein,' und ‚erzeugt die. fürekterlichfien Blutwögen, 


die die Kranken aft an der. kürzeiten, Zuit- wegesiin, 


Wo die Placenta dabey:noch-zußitat;. if die Gefahr; wee+ 
niger grols, wa fie aber bereitä getrenbt. Hi, "ifl:auch: die 
Gefahr Ich höchfien Grade varhanden:: Wirtrrfied Hliofe 
Speoier dei Mätrorrhagie. ain: häufigen: da: an, tweidie -. 
Energie der. Contraction im. Uterse. dureh, übermäfsige 
Ausdebnurig defleihen; durch/Zwillingsfehmängerfehaß- 
ton, ‚durch vieles Kindewafler,:Utufolugrafde: Nachgahunt 
berahgefetat ifi,; häufig in-fchlafferi undenikräffeten Sub; 
jeeken, oder in Folge Fchwendiy fstäeipitirten Katblorkus 
‚gen und eines unworßchüügenilöfene-dek :Nachgtkurt. .) 
'4) Endlich kann die IMetrorrhagie aulser der 
 Zeitder Katamenien, 'ahifobeder Schwanger- 
- (ehaft, und:ahne dafa die-Ehthiudung Statt 
„hatte, entfichen, als dynamifchakranklieitsforn Aueh 
Bietlecretion,  : Anaflamöofe ‚oder Lähmung. sn Sonde 
 » kommen, und dann die 'eben dygegehanenilgt ind) 
Eirfcheinungen bildew, oder als Folge: orgäwilehit Krank« 
heiten des Ulerus ihr Etfiehen dar: Diderohisi,; Uenfihen 
x4s oder. der Diabrofd verdankene- Te ii" not: 
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PL PERL Bu ch, 136. RE L Er j 
JM); Theilen wide Meirorrhagie ein ach zufül 
. Hgeu Differeäzen, foift diefelher . ' 
"+ s) In Hinfeht des Typus meiftns intermilti- 
vos dy-Alo Iurtervallen veränderlich oder foft, undim - 
kastetn Falle gewöhnlich monatlich, namentlich die- 
jenigen Metrorrhagieuy- welehe: als zu frühe und über. 
inäfsige Reinigungen oder zur Geit‘ des Aufbörens der 
:  Meillevation erfcheinen ; a 
. ra) ih. Binficht der Heftigkeit und Dauer: fehr 
werlchieden. Sie kommt als. Stllieidium , Pıoflavium 
: ud Hasmorıkagia vor, und ift bisweilen mehrere Jahre 
- anhaltend, wo ihre Urfachen permanent Dad, z. B. or- 
genllehn Krankheiten der ’Genitalien. . | 
-"9).-in Hinfcht anf Eolemmeafaliniz in fie _ 
| einfach oder complicirt, z. B. mit-ioalen Leiden 
der Gexiilalin, init Pobypen, Seirrhen, Krebs u. f. w., 
' zmitider Metrils, für welehe fie als.critifohe Blutung er: _ 
fehheinnen kann, oder miit der Putrida, gen Scorbut , wo 
Bis ls Symptoratifche erfcheint. 
: 4) in Besiebung zu andern. Krankheiten 
-M:Be beld-Symptometifch, wie in den fo eben ge- 
“nannten Krankheiten, oller critifoh, befonders für . 
die Metritis und andere: Abdöminalentzündungen, wenn 
Biefe aämmihtlich durch Unterdrückung der Menfteuation 
oder T,öchialfeeretion begühfligt und erregt Würden, wo 
 Beuknddim‘ als actiyer Bhutfiafs, meiftens mit Sie oben 
N ee nenn Rn 
ee a 
. DieAotbologie.derMetoonchagisifteine doppelte, in 
föfötn diefe Blutung bald dinerein dynamifcheKrank- 
heitwform, bald aber auch örtlichen Urfprüngs if. 
„iu Aetiologie der REIKOEEDARIS ‚als 
Gamiftzhe Krankheitsform. ; ' 
Ai 'Ibte nägkfie Urflache iß. "diefelbe,, ' wie.die 
wıhterer Häniorrbagien‘, Synocha, Erethismus oder Läh- 
mung der Üteringefäßse, wodurch Ech Blutung entweder 
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dürbh Blut feeretion: oder durch Anaflömefe; oßerdurch 
late les bildet.. Anlangend die Metrorrhagie "nr, 

» Bd: darch-Syhocha,-Ts'haben awar-die Brewnia- 
"ner 'eirke [oluhe ganz ableuguen -wöllen, demungsachist 
| wohnen he: Reit) Spasgenberg und Honke :wohl 
mit Rechtan: ‘Denn wenn fs'gleich felteri if suucklahtr 


\ Uterus an K6h nicht zu ynethalea Biniungenigeneigtl-fo, 


‚müffen döch-iejenigen Fälle: iieshär. gerechnet: wende, 


‚wo die Metrorrhagie'alle Symptom diefes Charite 
:($..123..1.) an hch'twägt, mitsstzündlichen Erföheinume _ 


gen verbundei if, ‘und die Kitanken. bedenlondietleidtr- 
-tert. Am hänfigfien treffen wir noeli:dieia: Syncichale 


oder hyperfikeiilohe Metrorriiegie hey gefunden, nchu> . 


- ten -Weibern:-an, 'die gegen die Zeit der: naturgemälsen 
'Ceffation der Kalamenien eine: fehr nährende,. gewilg- 
‚hefte Diät führen, geiftige Getrikike im. Uehermaßs 
‚genielsen , wolßiifiig-leben, und:eldhe Einfläffe auleflen, 
‚iyrelohe beföntlers enregend auf.die Genitalien einwirken. 


"pakter des.Erethismu sy: udd fall: übersil,.:woiße 
‚aulsehalb der. Schwangerfshaft und ohye "Bathiidoug 
- erfcheint, ''Diefe'Gatiung:dew Metrosshagie Gndkt fh 
‚namentlich in foldhen Subjecten vor,. die an. einer’ ai 
höhten Reisbarkeit des Gefäls-.und: Norvenfyliems;,: 


einer topifchen Schwäche des: Uterus leiden. ‚Eine folche - 


-ift entweder erblich; daher kömmit die Metrazchägie 
in manchen Familien bey allen: Gliedern. derfelben ‘wow; 
.oder: fe ift angeboren, geht von fchwächlicheh, hy- 
fRterifchen, und vom Fiuor albusergriffenen Mütterh auf 
‚die Töchter über; ‘oder ße ik erworben durch die un- 


"ten. nennendiw Ichädlichen Einflülfe, ee ee ee 


ı ec) Als paralytilche Blätung finden: wir. de 
 -Metrorrhag®e bey aufgedunfenen,,. laxen, torpider Büb- 


jecten, S[ymptomatilch in der Putrida, dem Scoxhut, 
der -Haemorrhoea petechialis,: und nicht felteu unmit- - 


_ telbar nach der Entbindung {$. 126. 3..b.),. wo ._ 
| fürchterlichften Verblutungen erregt. 


x 


0b): Weilihäufiger trägtdie Metzorchagie den Ch 


m ‚Bro — R 
79 ee zur Meirprche gie wie be- 
gründet - Dur Fr pn 
a} ansehe: vehöhte. Reizbarkeit, da 
welsanmten. weiblichen Organismus; .bafon-- 
Jens aber der Gesiiälien. .. In.diefem Falle nimteat 
lie: Metrenrhegit det Charakter; das Breikiemits Anz: fie. 
‚wricheint :bey: reiskeren,, .: Schwächlicken. Siabjeoten. nit 
_ ‚Aeln ‚chinentilchen ‚Abfelin, nel Bey; Städierinnen als 
‚aufdem Lauda, Imlomlirs:aber.bay lolchen Individumt, 
die.die-Reizbaekeit des Uters duneh,Cnanis. nid:groß- 
WVielinfl.feigertan,. verggen rc heweu 
wedehmälßsigeni Blutumlaufe degtrt gehübr: 
tet ebsorinee Corgiliinneh nach dem Utemma;--.- - 
-.b) dureh. örtliche Behwäche,: durch einen 
gleichlam tspslöhnparalyiifchen: Zufänd - 
Jdeslterus . Ihe: Anden. wir den Ulenis „eirichisffi; 
‚feine ilöudälse ikiten- Brstrige beganbt;:. Dielar Zuftand.ift 
entweder.angebionen; smint dek-reislalen Ahlegmauifchen 
Ceikänton;, die,wir iser: häufig ‚gleichzeilig. äntıefleis, 
‚oder. .herbeygeführt idurch orgauifche Krankheiten ‚der 
‚Gebässitetter,. dubeh Betopien, Verdall,; Umkehrung 
‚deräsiben u. L. wr., .uder durch .diejptigin; filsern Schäd- 
‚lichkeiten, ‚die.ich, unten. nis eriiögeitägi: ‚Urfachen für.die 
u er green Are 
-€); durch ind folche Lebeniswelle,: welehe, Con- 
nach, dem -Genitalien Yerauilalst and. begüp-. 


Migt,. narsentlieh durch. den Gebrauch. draflifsten, 
‚Scharlee Arsueysmittel, und durch den: Genuß. orhie: 


sender, [pirstusfen Geirätike,. ... u 
... a)dupcherganilehke: Kosnkheiten desUle: 


tus oder nahe galegöner ‘Theile, ‚befbaders.der Ovarien; ' 
‚dureh: Polypen, Krebs, Scirrhen au £&. w., in fo fern 
.diefe Krankbeitezultäride eine. topilche Stördng det-Cirs- 
‚emlateori iri den .Genitalien verurfächem : ..‘ 


e) ‚durch Unterdrückung Be WEHREN SER | 


Bilutfiüffe, namentlich: der Häserchoiden; für wel- 
“che die Metrorrhögie vicariren. katın. In na Falle. - 


Ds q 
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‚bilden: lich fair bisweilen Krach ph inidehn Uteräs,, 
die Hind oder Niefbend feyn; 'geoße Befchwerden deid- 
gen, und wie. die Härterrhoidetienosen -i6 | 
-Vereiterung, Fikein: ud: fkirkbeöle: Werkäitmagen üb 
"gehen könnem - > te rot. rat 
2): Als ertegende Bohädtiebkieitun.iisben. 
a) fürdie Metrorrhagie mıt dem Charakter derSy u- 
-beha' alle diejenige Eimflüffe, 'üekey He. Fytlochas 
. len Blutflälfen im Allgeneinen angegeben: werden In]; 
«dann äber insbefondere der Milsbrauch peifiger, \reizen« 
-der Getränke; wolläßiße Ausichweilaugen;; ‚Ononis; die 
-harzigen; draifchen, üthenifchsöligen:. s. 
die Emmenapoka, 'Härke Byrhitäungeh durch Inftike 
Körperbewegungen ‘un ' höftige- Leidenfcheftuny : ih 
" meiitlich Freide und Zorn}. Enttätdutigen in: der Ge 
'gendi'dds Uterus,‘ die Rofe- ‘an den Gemilalien‘, die A>-. 
trltis felbft, endlich ;' jedoch felleuer;; Eatsimdungsliohtr 
'niit dem Charakter der Synocha „;für'weichle dig iit- . 
trörrkiagie eritifeh: örlcheinen kamiy-ii or ee iunı 
th) Für die Metwörihigie mit Bwetbismus:diesilo 
‘eben genatmten! Binflällb; indes -B%6 die’Reisberkeit der 
- Genitalien erhöhen, tnd Congeflionen nach ihuem' vwer- 
- anlafletiz vorsugsweile ber das Tefeh: wollüßiger Ro- 
marie, :die Onsoie, zu häufiger :Beyfetilef, die harzigen, 
- reizenden Eminthageßa, die Aloe, die Kol.'Sabinge, das 
-Lign, Baflafres, die Bacc; Faniperi u;f. w.;' : bisweilen 
- auch Antariden ; die aus dem Iuteflmtitt rectkm :ih' fe 
. Genitalieh gelingen; "und durch ihren‘ Reiz fohon Trdh- 
"zeitig bey Kindern Dongeflionen td Bilteingen miele 
Thıeilen erregen köünen; Od 
c) für die Metrörfhäle dureh Pardiyfe, ührerwe,, 


“feuchte, kalte Atmosphäre, "die Wie: Einergie desGeßifee 


 Syfiems herabfetzt‘, feuchte, etige ; dumpfe Wiermkie, 
fitzende Lebensart, ein trüges; luxuriölks Issben, 'Men- 
gel an gefander Nahrarig;, erfchlaffende Getränke; zu 
“warmes Halten der Genitalien, ' Janges Schlafen In wei- 
“chen Federbeiten, ‚Kohlentöpfe; ferner deptimirende 


., 


Liebe, ‚Sorgen; : aulserdep Säfterezlafi ‚durch 
B Abfıileongen, Aderlilfe, vorausgegangene 
Bahssa und. Bisıchöee, aber frühere, Me- 


trorrhagien, Abortus und weilser Flals, der hänfig auch 
nl E ERNE disk Metroesbagiscomplisitt echt. 


> "Pe $.. u ad: .. 
“ ». Astiologie der. Matrorchagie.als, Örte 
Hohe: Krankkeit.. Als folebe wtlight. ße. . ; =; 


13.1 I) ‚dussh Rinszelis nach Verletzungen der Dtgyin- 
. Hefüßee. titel nltener Gewaltihätigkeiten,, durch -ap- 
. ‚vorliehtige Anendang der I te bay der Enthig- 

»dneg; durch ‚Werletsung: des. bay srralfannr 

„Behandlung dez.nerwachfenen ‚Placenta; ,_ .. 

-..3 a).durch. Rıhex is. bey hafıigen Körperanfinngke- 

-gea, : nackii dem ‚Haken Schwerer Laßen,: ‚kefligem 

‚üpeingen, Rarkızmdiiefen und. Hufen; ‚Ichwerem, mojt 
Iefüger Anfsangüng, verbundenen Kaibindungen, und 


Anschenifchen Hipkanliien der ircnkiion len 


‚dutch nabe Gefehwülfie, Verbärtapgen. und arch An- 
‚Mufungen einen harten Darmynsailı i in ers spe 
zee; i a 

3) durch, Diebrofe bey Griahgären im Vrerns 


und den nalıe gelegenen Organen... boy Balypen, „Shenio- 


.zuen, Seirchug md Krebs. — Beym-Seirrkus ng- 
‚nmaamtlich erlchsint die Blatung ‚Rark und. zugleich inter- 
„Msittirend; aneletsend, In längeng eier, kürgern Intgrval- 
. .lantwiederkehsend; beym ansgehildeten, offnenK;rehs 
awbelisnd oder, blos izspfelnd. Das Schmerzhafte Anfüb- 
len der Schamgegend, die Explnration,. bey. welcher 
"aan die Scheide vegengert, mit Verhärtuugen und ‚Aus- 
. wüchfen befetzt anwifft, die Beichwerdeg bey der: Aus- 
‚Iserung des Stahls und.Urins. gaben. hierder Dingnalk de 
. Gewißsheit.. _. F al 


ße. 129%. | 
 Adliiennd endlich die Urfachen,. Syeiche insbefog- 


der bey Schwangern, Gebärenden und N öph- 


_ 





3 
nerinnen die 'Metrorrhagie veranlallen N [o habe ich 
von dielen bereits oben ($. ı 25.) gelprochen. Ich wie- 


: derhole. fie:Jdaher hier nur kurz. 


ı) Bey Schwangern it es nn die par- 


tielle oder 'wllgemeine Trennüng des Eyes und 


der Placentä, die die Metrorrlagie erregt. Diefe 


R Trennung erfolgt auf Veranlaflung äußerer Gewalttbä- 


tigkeiten aller Art, durch cönvulfivifche' Bewegürigeh 
des Uterus, nach heftigen Gemüthsaffecten, bey kürzem 


. oder verwachfenen Nabelftrang, bey gehinderter Aus« ' 


dehnung der Gebärmutter durch die oft genannteli orga- 
nifchen Krankheiten derfelben, durch grofse Rigidität 
ihrer Fafern und Fehler des Beckens, bey stigebrach- 


‚ten mechanifchen Reizen, durch rohen Beyfchlaf‘ und 


Kothanfammlungen ; in der letzten Periode der Schwan 


gerfchaft befonders durch abnorme Infertion der 'Pla- 


centa am Mütterhalfe oder Muttermünde. — Dafs in 
manchen Individuen der Abortus’fo "häufig, und faft zu 


‚der nämlichen Periode der Schwangerfchaft wiederkebrt, 


wor zum erfien Mal eintrat, erklärt lich wohl weniger 


Aus einer Schwäche des Uterus, als vielmehr aus einer 


vorwaltenden Rigidität oder noch mehr aus organilchen 
'Fehlern, befonders verhärteten' Stellen des Uterus (die 


man auch nach dem T'ode nicht lelten antrifft), #Elche 
die Ausdehnung’ deffelben' nur Bis zu einem beflitimten 


ale geftatten, und den Fortgang der Schwähgejtekaft 
“ hemmen. . 


3 yhrlaı sıitl 


a) Bey Gebär nd en entlfieht die Metrorrhagie 
entwed er durch eine zu frühe Trenhuhg der Placents, 


‚die befonders bey normwidriger Infertion derfelben, von 


felbfi erfolgen, 'oder durch ungefchickte Behandlung 
herbeygeführt Teyn kann; oder durch Ruptur des Uree- 
rus, befonders bey Seal Entbindungen; en  . 
a durch Zerreilsung des Nabelfiranges; 

4:3), nach 'der'Entbindung aber durch eine zu . 
frühe Lostrennung der Placenta, durch Atonie und 
Lähmung des Uicrus, ug das Einfacken frender 
ö Erfler Band. 5 Kk 





’ 


— Jıa — 


Körper in demkben, bisweilen auch darch Krämpfe in 
der Gebärmutter, wodurch eine ungleiche Coptraelion 
derfelben veranlaßt wird, Auch die verderbliche Ge- 
wohnheit mufs man hierher rechnen, ‘die Wöchne- 
‚rinnen in grolser Bettwärme zu ballen, fie mit Aarken, 
geißigen Getränken -und Arzueyen zu behandeln, oder 
‚ihnen ein frühzeitiges Aufftehen und Umbergehen zu er- 
lauben, wodurch die Lochialferretion bis zur Hamorrha- 
gie gelleigert wird. _ £ 
$% 3503. . 

Im Allgemeinen ift die Metrorrhagie eine bedeuten- 
de Krankbeitsform , die man theils ihrer Urlachen, 
theils.ihrer Folgen wegen, nie zu geriag achten und an- 
fchlagen muls. Sie recidivirt gern, ‚und erregt wichüge, 
organifehe, oft unheilbare Krankheiten des Uterus. .In- 
delfen find nicht, alle Metrorrhagien gleich gefährlich, 
und es kommt in prognoftifcher Hinficht 2: 
nach hier auf Folgendes an. 

1) Die Metrorrhagiealsrein äynamilcheKrank- 
heit der blutenden Gefäfse ift weniger geführlich,, als 
wo diefelbe örtlich, von organilcher Verleisung ab- 
‚hängig il. Gegen die erflere kann der Arzt das Meile 
wirken, gegen letztere oft.nur wenig und in manchen 
Fällen beynahe gar Nichts. - 

a) Günftig iR die-Prognole, wo der Chara kier 
der Metrorrhagie Synocha ill; fie entlteht dann dysch 
Blutfecretion und kann fogar bisweilen, z.B. iu der 
Mettritis, critifch werden; nicht befonders ungunflig ift 
fie, wo die Blutung den Charakter des Erethismus 
hält und ebenfalls. durch Blatlecretion fich bildet. 
Die Blutung if müfsig, führt nicht zur Depletion, hin- 
terläßt aber dpch die Geneigtheit zu Recidiven, die (pa 
terhin nicht imehr als Blutfecretiou, fondern als: Anaßor 


2 mole fich darftellen. —. Gefährlicher if auch 


wie bay allen Blntungen, « der.Erethismus mit Ana 
Romofe;, der Blutverlufi if fchneller und größer, der 
krampfhafte Zahn ausgezeichneter $- 123. 2,), und. 


“ 


| 
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die Blutung unterhaltend, die Hämorrhagie öfterer wie- .. 


' derkehrend, und zu wichtigen Nachkrankheiten, zur 
" Hectik, Woaflerfucht und organifchen Fehlern des Üte- 


raus hinführend, — Am gefährlichfien it die Pataly- 


fe. Bie tödtet entweder [chnell durch grofsen Blütrer: 
toft und Depletion, oder führt-doch:zu jenen. pefährli- 
chen Nachkrankheiten, die ‚dex paralytifche Blutflußs 
überhaupt erregt. Nimmt die paralytifche Metrorrha« 
:gie, wo fie fymptomatifch ifl, einen chronifohen Ver 
laof an, wie im Scorbut, der Haemorrhoea petechialis, 
fo bleibt-fie zwar immer. eine gefählliche Erfcheinung; 
doch fteht die-Prognofe nicht [o [chlimm, als wo fie 
plötzlich und mit Gewalt, 2. B.. unmittelbar nach: der 
Entbindung oder auch in der Putrida, erfcheint. '- si 


+. 3) Vieles kommt auch’ aufs Alter des kranken . 


Subjects an, in lo fern die Erfahrung lehrt, dafs 


Weiber ira Mittelalter die Metrorrhagie mit weniger 


“Nachtheil ertragen, als jugendliehe-und alte Subjerte, - 


Dies gilt auch von der Metrorrhagie in der Periode der 
Ceflation der Katamenin. , - a 


“ 


4) Vicarirende Blutungen aus den Wagie.- 


nalgefäfsen fürdie Menfiruation während der Schwan« 
gerfchaft werden höchfi felten gefährlich; : nicht  aßlzn. 
felten find die Beyfpiele, wo eirie folche Blutüng'wähs- 

_ rend der gungen Schwangerfchaft ohne Nachthetl füw 
Mutter und Kind andauerte.  . . a & 
5) Plötzliche Metrorrhagien find fchlimmer; als 


langfam und allmählig erfolgende. Jene führen- 


zur Verblutung, bey letztern dagegerrkönnen die Krauken 
nach und nach-ungeheure Onantitäten Blutes‘ verlieren, 
6) Auch die gleichzeitigem Er[cheinuiiger 


möllen wir, berückfichtigen. Von fehlimmer Bedertang. 


find inshefondere Convulfionen, Krämpfe, grolse Rez- 


barkeit des Nervenfyfiems; oder .auf der andern Seite, 


foporöfer Zufland, Ohnmachten, kalte Extremitäten, - 
- endlich die fämmtlichen Zeichen der Depletion. 


7) Endlich aber verdient die Pro‘gnofe für die: 


Kkoa 


! 


- 
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Metrotrhagie während derSchwangerfchaft, 
bey und nach der Entbindung woclr einer befon- 
dern Erwähnung. 
.&) In der Schwa ogerfchaft it jede Metrorrha- 
gie, felbfl die geringfie von Bedeutung, denn fie ilt 
meiftens Verbote des Abortus. Der Abortus felbfi aber 
und die mit ihm verbundene Blutung ifi um deflo ge 
fährlicher, je weiter die Schwangerfchaft vorgerückt ift, 
je. mehr er durch inuere Schädlichkeiten, befonders trei- 
bende Mittel, oder durch ungleiche Ausdehnung des 
Uterus in Folge ofganilcher Fehler erregt wird, fehr 
fchlimm, wo zugleich ein hoher Grad localer Schwäche 
des Uterus die Blutung unterhält. Ueberall if in diefen 
Fällen die Blutung bedeutend, und in den meilten auch 
anhaltend. . Falfche Infertion der Plaeenta droht bedeu- 
tende Gefahr, doch läfst fich hier bisweilen der Abortus 
durch die Kuuft verhüten — Endlich führen’ diefe 
Blutungen, auch wo'der Aborlus für den Augenblick 
verhütet wird, doch grofse Gefahr. für. das Kind herbey, 
hie flören die Nutrition dellelben und befördern Ic Ab- 
Berben innerhalb des Uterus. 
.b) Während der Entbindung ıft die Meiiogs 
shagio höchft gefährlich, wo die Placenta concentrifch. 
 - auf dem Mattermunde fitzt, oder fich zu früh im Grun- 
de des Uterus löst. Nur eine Schnelle Entbindung rettet 
hier die Wöchnerin. Abfolut tödtlich ifrdie vollkommui« 
Zexreilsung der Gebärniutter; eine unvollkoımmne wird 

' bisweilen geheilt, fie vernarbt in muenchen Fällen, führt 
aber fpäterhin häufig zu ungleichen Ausdehnungen. des 

» "Uterus, zum Abortus, Blutungen und Vepeiterungen. 
Weniger Gefahr drohend if die Ruptur.des Nabelftran- 
ges, wenn diefelbe sekännt it, und man zu ihm gelan- 
gen kann. 

c) Nach der ER it jene’ Metrorrha- 
gie nicht allzu geführlich,, die von der Gegenwart frem- 
der Körper in dem Uterus abhängt, wenn diefe namlich 
der Uterus felhft ae oder durch die Kuofi entfernt 
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werden Können ; fehlitnmer ılt die Proguofe,. wo ‚on 
"krampfhafter Zuftand, und ungleiche Contraction des‘ 
Uterus .die Blutung herbey führt; in diefem Fall’ kann 
fie Schnell durch Depletion tödten; ‘noch [chlimmer iR 
fie bey einer zu frühzeitigen Lostrennung der Placenta,,. 
befonders wo diefelbe zam Theil feft htzt oder verwäch- 
fen.iß; .am allerfchlimmiten bey gsaloher Atonie und 
Lähmung des Uterus. - 
Tödten diefe Blutungen nicht [ogleich auf der Stelle, 
fo entfiehen doch oft alle die Nachkrankbeiten, welche 
ein übermäfsiger Blutverluft überhaupt erregt ($. 20.), 
namentlich -Wafßlerfucht, Bleichfucht, Abzehrung, und 
‚andere Zufälle, die noch Debian den 'Fod al ne 
ren können. | 
s ı 31. . | 
Die Cur der Metrorrhagie erfordert 
ı) die Hebung der entfernten Urfachen. 
Nach diefer Indication mufs nothwendig dieBehandlung 
höchfi verfchieden ausfallen, wie es die Urfachen felbfi 
find, die dieKrankheit erregen ($. 127.128. 129.) Ich 
verweife in diefer Hinficht theils auf das, was bereits 
über die Entfernung der erregenden Urfachen bey Be- 
bandlung der Hämorrhagien im Allgemeinen vorgekom« 
men ilt, theils und insbefondere auf dasin dem Abfchnitt 
von den Hämorrhoiden über dielen Gegenftand Vorgeira« 
.gene, endlich aber auf die dritte nnd fechfte Indication 
($. »33 u. 136.), wo namentlich von der Behandlung: 
der Metrorrhagie zu verfchiedenen Lebensperioden und - 
als Bee SrAuKHeN erfcheinend, die Rede ya wird. 
. 132. 
| 2) Wo die Metrorrhagie rein dynemichen Ur- 
fprungs ıft, beflimmt der Charakter derfelben die 
Heilmethode, die hier im Allgemeinen ganz dielelbe if, 
wie fie die Hämorrhagien mit dem Charakter der Syno- 
cha, des Erethismus und der Paralyfo überhaupt erfor- 
derten. — 
a) Die Metrorrhagie durch Synocha (ein 


LG 
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Fall, der wegen der [pongiölen Befchaffenheit des leiden- 
. den Organs, wegen der Gröfse der blutenden Fläche und 
- der fchoellern Entiserung, im Uterus weit feltener, als 
ia audern Organen vaorkammt), erfordert zwar den 
Apparatus antiphlogiftious, doch in Hinficht der 
Anwendung der Aderlafs grofse Circumfpection, da 
einmal diefer. Charakter der Krankheit fich durch die 
Blutung felbfl hebt, das rechte Maafs der  Bintentlee. 
rung [chwer zu treffen ift (in fo fern Schwache Blutaus- 
leerungen von keiner bedeutenden Wirkung find, flarke 
dagegen leicht den Charakter des Erethismus und der 
Anaftomofe herbeyführen), und überdies in der erfien 
Hälfte derSchwangerlchaft die Aderlafs leicht den Abar- 
tus befördert. Am wenigflen möchten aber wohl hier die 
von Reil") vorgefchlagenen kleinen und Probe- Ader- 
lälfe am Arm su zwey bis vier Unzen angeltellt, zu 
empfehlen (feya, da fie gewils nicht auf ein fo grofses 
Organ, wie der Uterus befanders während der Schwan- 
gerfchaft if, revulfivifch einzuwirken vermögen. Rich- 
tiger befimmt unflreilig P. Frank *) die Anwendung 
der Aderlals, wenu er fie da empfiehlt, wo der Puls 
grofs und hart, das Fieber entzündlich, die Hitze und 
der Durf heftig, und die Berührung .des Unterleibea 
. fchmershaft fey; alla wahl eigentlich bey gleichzeitig 
vorhandener Metritis. — Mit Recht enrpfiehlt man fie 
ferner da, wo in der Periode der Ceffation der Katame- 
‚nien, oder noch nach derfelben, durch die für-die fyno- 
“ chsle Metrorrhagie ($. 127. 3.a.) genannten erregen- 
den Momente, in kräftigen und gut genährten Subjecten 
die Blutung erregt wird. = 

Weniger befchränkt, als die Anwendung der Ader- 
kafs, if die Benutzung. der übrigen dem Apparatus anti« 
'phlogifticus angehörigen Mittel, befonders des Nitrums, 
des Crem, tart,, des Acid, tartar., und der leichten läu- 

ı)a.a O0. S.20&. Se 
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erlicherr Abführmittel aus der Pulp. Tamarind., Cafliae,, 
der Crem. tart. und Sal Seign. unter deu früher (1a 
und 35.) ausführlicher angegebenen Verhältuiffen. Mit 
ihnen verbinden wir die wäfsrigen, diluirenden, fäuerli. 
chen Getränke, eine fireng antiphlogififche Lebensorä- 
nung; den Aufenthalt in küblen Zimmern, eine dünne 
und leichte Bekleiduug und das Lager auf Matratzen. 

c) Die Metrorrhagie durch Erethismus 
heifcht den Gebrauch der Mineralfäuren, das Acid. 
_{ulph. ten, und Elix. acid. Hall., die in jeder Blutung 
des Uterus mit diefem Charakter "ausgezeichnet wirkfam 
find. Wührend der Blutung felbii geben wir fie in 
Äbweohfelung, mit den gleich zu neunenden Mitteln, in 
der. Reconvalescenz mit den 'Tonicis, den bittern Ex- _ 
- Araclen, ‚dem Infufo oder Extr. Chinas verbunden, oder 
‘mit dem Elix. vitr. Mynf. yertaufcht. \Veniger em- 
pfieblt fich der Alaun. Er verurfacht bey reizbaren 
Subjecten zu leicht Cardialgien und Erbrechen, wird 
dürch die Säuren vollkommen erfetzt, und findet böch- 
ftens in der Reconvalescenz unter der Form der Alaun- 
- molken feine Anwendung. — Wichtiger find, befon- 
ders in Hinficht der hier erhöhten Reizbarkeit des Ge- 
fälsfyfiems, die Digitalis purpurea im Aufgußs 
oder der Tinctur, abwechfelnd mit den Säuren gereicht, 
ebenfo das Opium befonders da, wo eine gracile, zarte 
Körperconllitution, hoch gefleigerte Erregbarkeit des 
Nervenfyflems vorhanden ift, und Schlaflofigkeit, fchreck- 
“ hafte Träume, hyfierifche Krämpfe aller Art, Blafen- 
krämpfe, blaffer Urin, kleiner, ungleicher, zulammen- 
gezogener Puls, kalte, trockne Haut und kalte Extre- 
- ınitäten die Blatung begleiten; ferner,die Ipecacuan- _ 
ha in refracta dofi oder als Daverfches Pulver. | 
‚Sie wirkt, wie früher erwähnt worden ift, die Reizbar- 
‘ keit in den Uteringefäfsen antagoniflifch. befchrünkend, 
und past allen Erfahrungen zu Folge am beften, wo die 
Blutung gering ift, neu erflflanden, die Schwäche der 
. Kranken nicht Erb, wo demnach mehr der Erethismus 
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mit Blutfecretion, als mit Anaftomofe gegenwärtig if, 


Die Graben diefes Mittels müllen klein (eyn, defio. klei-. 


ner, je mehr die Reizbarkeit exaltirt ii, da unter die- 
fen Umftänden fchon einige Grane hiareichen , eine für 
die Metrorrhagie höchft nachtheilige Erfohütterung _ 
durehs Erbrechen herbey zu führen. I ; 

Wenig pallend für diefen Charakter der Metrorrha«. 


. gie find die Elfent, Caftor., das Infuf. und die Tinct. Va- 


lerian, noch, weniger über die Aufgüffe der Hb. Meliff. 
und Meuth. pip., die ätherifchen Oele des Zimmis, der 
Chamillen, der Pfeffermünze und der Campher, die 
von einigen Aerzten, durch die Idee eines afthenilchen 
Blatflulfes verführt, hier empfohlen worden find. Alle 
diefe Mittel wirken. beym Erethismus nachtheilig durch 
Vermehrung der Congeftion, und fehen wir die Beichrei« 
bung der Fälle genau an, in welchen fie Dienfte leifte- 
ten,. [o war es bey [ehr gefunkenen Lebenskräften, fehr 
bleichem. Anfehn, bey eingetretener Todtenkälte, halb« 
gebrochbuen Augen, überhaupt bey den Zufällen der 
Depletion, wo bereits der Erethismus vorüber, die Pa« 
ralyle eingetreten war, in welcher letztern fie ich dage- 
gen als ausgezeichnete Mittel bewähren. 
‘ 6) Die. Metrorrhagie durch Paralyfe er 
fordert. die Mineralläuren in. großen Gaben, ‚die 
unentbehrlich werden, wo:die Blutung bedeutend ift, 
und fchnell erfolgt; ferner den Alaun zu 5bis 10Gra 


nen, und wo die Blutung einen mehr langfamen Ver. 


lauf, einen ehronifchen Gang annimmt, die gerbe- 
fto fi figen Mittel, die China im concentrirten Decoct, 
die Abkachungen des Cort. Simarub., Auguflur., des 
Lögn. Campechienf. und das fchwefelfaure Eifen. 
Mit ihnen verbinden wir den Lig. a. m. Hoffım., die: 
Naphtben, die Tinct, Valerian., Serpentar., Angelicae, 
die ätherilohen Oele in der Naphibe gelöst, ganz hefon- 
defs aber die Zimmttinctur, welche vielleicht das 
kräftigfie Mittel ift, den paregytifchen Zufland der Ute- 
ringefälse zu befeitigen, und fich deshalb hier. den Namıer : 


- 
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eines, Speoificuums erworben, hat Complizist fich die, 
paralytilche Metrarrhagie mit der Putrida oder dem. 
'Typhus, [0 ifts befonders der Kawmpher i in, Auflöfung.der, 
Naphihe, das Infuf. Arnicae und Serpentariae, und die 
kräftigern'Weine, ‚die neben den Säuren, und derChing, 
ibren ‚Platz finden ($.45.), ja foger nr. indie 
zirt find. | 
& 133, . 
3) Wir berückfichtigen bey Behandlung der M«-. 
trorrhagie die verfchiedenen Lebensperioden, 
in welchen fie Statt hat, und namentlich den gleich- 
zeitigen Zuftand des Uterus, — Anlangend 
A) Die Metrorrhagie im ungelfchwänger-. 


‚ten Zuftande des Uterus, die abnormen Rei- 


nigungen, fa tragen diefe, wo fie Ä 
a) als zu frühe Menftruation "vorkommen, 


-faft durchgängig den Charakter des Erethismus an fich, 
. und müflen demnach als [olcher behandelt werden. Auf- | 
[er den bereits ($. 132, b.) genannten Mitteln find hier : 


befonders, da der Krankheitszuftand mehr chronifcher. 
Art.it, und die Energie des Muskelsfyfiems gefunken 
esfcheint, die Tovica an ihrem Platze, namentlich die 


 Ghina in: ihren leichtern Formen, zum Schlufs der Cur 


die Eifenmittel, ferner die lauen Bäder, fpäterhin die 
Eifenbäder, und eine leicht verdauliche, nährende, aber 
durchaus nicht erhitzende Diät. 

6) Zu flark flielfende Reinigungen kom 
men meiflens durch Erethismus und Ansfiomole zu 
Stande. Sie heifchen daher wiederum gie diefem Cha- 
rakter der Metrorrhagie entfprecheude Behandlung 


($. ı32.b.) und Lebensweile, wobey zugleich Alles, 


was die Reizbarkeit der, Genitalien fleigert,; befonders 
der übermäfßsige Beyfchlaf, vermieden werden mufs: —: 
Tragen fie den Charakter der Paralyfe an fich, fo trıtt 
ganz die & ı32. ce. angegebene Heilmerhode ein. — 
Zugleich wird es oft nothwendig, die durch übermäfßsi-, 
gen und anhaltenden Blutverluß erzeugley Nachkrank | 


ui 
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beiten zu berückfichtigen, und ihnen jene Behandlung 
entgegensuletzen, die bereits unter den Hämorrhagien 
mit dem Charakter des Erethismus und der Paralyfe im 
Allgemeinen angegeben worden if, theils noch an an- 
der Stellen vorkommen wird. 

- ©) Die Metrorrhagie in der Periode des 
Aufhbörens der Mguftruation mußs nach Ver- 
fohiedenheit des ihr zum Grumde liegenden pathologi- 
fchen Zuftandes, bald alsSynocha, bald als Erethismus 
beid als Paralyfe behändelt werden. 

aa) Als Synoch'a charakterifirt fie ich durch die 
robufle, kräftige Confitution der Kranken, durch die 
Symptome der Pleihora, durch fliegende Hitze, harten 
Puls; durch die Erfcheinungen activer Congefionen und’ 
eines fubioflammatorifchen Zuflandes in den Genitalien. 
Sie erfordert die revulfivifche Aderlals am Arm, dasNi- 
trum, den Crem. tart., fäuerliches kühlendes Getränk, 


1} 


eine antiphlogiflifche Diät, gehörige Leibesöffnung, Ru- 


he des Körpers und der Seele. — Hier if es einzig, 
‚wo die ehedem ‚gegen die Metrorrhagie i in der Periode 
‚der Cellation. der Katamenien, zu allgemein empfohltie 
_ Aderlafs mit Recht ihren Platz einnimmt; dagegen fie 
beym Erethismus und der Paralyfe durchaus entfernt 
“bleiben mufs. — Oft finden wir zu gleicher Zeit Hä- 
‚morrhoidaltriebe, die mit der Metrorrhagie. in Verbin- 
“dung fliehen; und dann heilt fich meiftens die letztere 
durch das Zuftandekommen der erfiern. In diefern Falle 
fuchen wir daher die Hämorrhoiden, befonders durch 
Applicatio der Biutigel an’ das Orificium ani zu: rega- 
liren, vermeiden. aber Sorgfältig die treibenden ._ 
die, iofofern Ge die Congeflion in den Genitalien 
. Rigen, nur nachtheilig für die vorhandene Me Auge 
, wirken können. . . 
bb) Durch Erethismus and: finden wir 
dig Metrorrhagie i in der Periode des Aufhörens der Men- 
Rrnation bey reizbaren, zarten und fehr wollüfligen 
Subject, , die anhaltend die Reizbarkeit des Uterus un«. 
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terhielten und erhöhten. - Hier wird die Entlogung du 
Beyfchlafs, die Anwenduug der |, 155. b. 'genanuten. 
Mittel, der Gebrauch der Tonicorum, eine blande, näb-. 
. rende, aber nicht reisende Diät uud der Gebrauch der: 
allgemeinen 'Jauen, aromatifchen und tonilchen Bäder. 
. deingend notkiwendig. 
bb). DenCharakter der Paralyfe trägt diefeMe- 

trorrhagie bey fchwammigen, atonifchen, aufgedunle- 
nen Subjecten. Sie erfordert die $. 132, c. angegebene 
Behandlung, jedoch Vorficht in Hinficht der Anwen- 
dung äufserer, heftig adfiringirender Mittel, um durch 
Vermeidung einer [chnellen Contraction. des Uterus und, 
der blutenden Gefälse, Stockungen dalelbil, und ihre 
‘ Ipätern Folgen, Scirrhen und Krebs, zu verhüten.. 
© B) Behandlung 'der Metrorrhagie wu, 
rend der Schwangerfchaft. 
.* a) Ia der erfenHälfte derfelben. treffen wir 
diefe Blutung bisweilen | 

- aa) als noch fortdauernde Reinigung an. 
Sie ift dann meifleus vicarirende' Blutung der Vaginalge- 
fälse, die ieh nach einigen Monaten von felbft verliert, 
und nicht fchedet, weım der Blutverlyft nicht bedeu- 
tend if. Das Einzige, was der Kranke zu beobachten. 
hat, ift Ruhe des.Körpers und Vermeidung alles deflen, - 
was Congeftionen nach dem Unterleib. und den Gwnite» 
lien veranlaffen kann. — Wo aber. 

bb) wirkliche Metrorrhagie in diefer Periode 

- eintritt, it fie höchft felten Fynochalen Urfprungs.. 
Nur wo diefer Charakter mit Gewilshait erkannt if, Gin» 
det die antiphlagiflifohe Behandlung und die Aderlafs ih- 
ren Platz, die man zwar. oft bier hat, anwenden wollen, . 
die. jedoch: meiftens [ehr fchädlich wird, inlofera fie 
mehr, als jedes andere Mittel den Abartus befördert. — 
. Weit häufiger trägt in diefer Periode die Metrorrhagie _ 

den Charakter des Erethismus; und if Folge. der 
oben ($. 225. 2. a.) genannten. Urfachen, welche die 
Reizbarkeit des Uterus erhöhen, Congellignen .dafetbft 
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"eeregens; die Treunang des Fötus und den Abortus 


bef6rdern. Hier hat der Arzt zuerfl diefe erregenden 
Urfechen nachihrer'individuellen Befchaffenheit auf ver- 
fchtedene Weife unfohädlich zu machen, und' fodann - 
die Blutung ganz ‚wie ihr Charakter es heifcht,, zu be 


handeln. Die wichtigfien Mittel find auch kier die mi- : 


neralifchen Säuren, die Digital. purp., bey gleichzeiti- 
gem krampfhaften Zuflande überbaupt oder des Uterus 


insbefondere, kleine Gaben der Ipecacuanbe und :das - 


Opium. Aeufserlich- wenden wir diejenigen Mittel an, 
‚ welche, wo möglich, den Blutflufs flillen und dadurch 
das Kind erhalten , die Efigklyfiiere, die adfringiren- 
den Umfchläge aus Ehe, verdünnter Vitriolfäure, die 
Alaunauflöfung, fo wie vorfichtig augeftellte Einfprit- 
zungen aus diefen oder ähnlichen adfizingirenden Flüf- 

figkeiten. 

Wo indeflen hierdurch der Abgang des Fötus nicht 
gehindert werden kann, und der Abortus wirklich - 
erfolgt, da fieht nach Entleerung des Uterus die Blutung 
meiftens von felbli; doch dauert fie fort, wo zwar die 
Fracht abging, die Hunterfche Haut aber. surück blieb. 

I diefem Falle dienen ähnliche Einfpritzungen, wie die 
fd eben genannten, die Injectionen aus verdünntem 
Weingeift, ruhige, horizontale Lage, und dasjenige 
diätetifche Verhalten, welches: als für die Metrorrha io’ 


überhaupt gültig, unten angegeben weiden‘ foll. - v 


“ ce) Hängt die Metrorrhagie blos von äulsern | 


Urfachen, von Gewealtthätigkeiten ab, welche den 
Uterus trafen, fo bedürfen wir der ionern Mittel nicht, 

werin das kranke Subject nicht etwa durch den Biutver». 
Inft fchon bedeutend geichwächt il. Wir reichen hier - 


mit den örtlichen Mitteln, mit den adftriugirenden Ein, 


fpritzungen aus, die die Kranke in ‚horizontaler Lage : 
nimmt, dabey die Mutterfpritze nicht Togleich beraus- 


sieht, damit die Injection einige Zeit im Uterus ver- 


weile. — Der Tampon findet hier nicht Statt; er 
‚ reicht nicht bis zu den blutenden Gefälsen‘, erregt als: 


f 


- 





En en 
'mechsnifcher. Reiz Contraeliomen und Wehen, :utıd he- 
"fördert auf diefe Art den Aborins und die Blutung felhi, 

.b In der zwey4su Hälfte der. Schwanger 
fchaft kann die Metrorshagie antlehn :; :; fi 
.. aa) durch vorliegende ‚Piacenta oden ‚der 
. Trennung eines Theiles derfelben, wohey: Lak 
. oft der Abortus erfolgt,. Hier find sugexeigt Ruhe: des 
‚Körpers, horizontale Lage, Oefinung des Lesben jenem 
lich fäuerliches Getränk, die Schwefelfäure und ihre Pröe 
‚parste; äußerlich Umfchläge von Hfhg ad VW allen, ale 
firingirende Injectionen, die jedoch mit Vorfioht gemacht 
werden müflen, um durch dig Spritze -mieht. mechanich 
zu reizen und zu verletgen, ‘endlich .ein Schwanng 6 
Efhig und ‚Waller angsfeuchtet,.und an den Musterggund 
gebracht. — Findet Ach swgleich.ein krampfhafiet Zur 
. flaud des Uterus vor, ‚fo leiftet, das Opium:,in Abwaan 
felang. mit den Säaren;lehr viel, wodurch'man audi bie» . 
weilen fo BISHER nd den Abgang der Frucht zu ‚vo 

kuten. N ; ze ss. N 

bb). Wo die: Flaccata a af, dem. Muaract: 
de. auffitzt und die Blatung-eruegt ,. it eine Inimelin 
. Entbindung das fieherfie Mittel; doch exiaeben die Ur 
flände niobt immer diefelbe, wenigftens nieht Schnell, ge» 
nug. Auch in dielem Falle müflen wir von den eben 
genannten (aa) innern und äulsern Mitteln bis dahiu Ger 
brauch machen, wo man mit Sicherheit: dieEnthiodung _ 
‚unternehmen kapn. — Droht. die Blutung fchudleiGe+ . 
fahr...fo darf man fich daxch Niebts ‚abhalten -laffen, 
‘die Schwangere fchleunigft zu entbinden, den Mutievr 
- mund zu erweitern, ‚die Waffer gu. fprengen, für welche 
Operation die Handbücher über dieBntbindungskunft; 
das. Manuelle. angeben. el 

.C) Die Metrorrhagie während der: Kot, 

bindunng erfordert, wo fie 


' a) EI.v.Siebold Lehrb.'d. Entbindungskunft ater 
Fheil. Leipz. 1804, $.297.— 3. C. G. Jörg [yft. Handb. 
d, Geburtshülle, ip 1805. 8. S, 274. 275. 
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19) von eindf zu früh gelöften Placenta oder 
serriffenem. Nabelftrange. abhängig ifl, eine 
_fehlaunige Entbindung; wo fie aber 

b) Folge M einer langfamen Entbindung, 

‘bey welober die Wöehlierin viel Biat verliert, geben wir, 
an die Atönie-des- Uteras; die Zufälle der Depletion zu 
verküten, die Naphthen, die Tinetaren der Valeriam; | 
Berpentaria u. a., die Zimmhitinctur, bey gleichzeitigem 
krampfhaften Ziaflande des Opkem. Diefe Mittel wer« 
den ‚un Ib nothwendiger, da eine: langwierige Geburt 
. mie Sparfamen "Weheh meiflene‘ von Reislöfigkeit und 

Atenie der Gebörimitier abhängt, dureh welche zugleich 
die Hämorrhagie unterheiten wird.“ IA endlich 


sn yeins-Zerreilsung der Gebärmutter vorn 


Handen,. fo ik die Behandking ohirurgifch, die Hellung . 





wo’ die Zurreifsang vollkommen fl, unmöglieh. - 


+ +3) Die: ee I nach der Entbin 
dung, wo ße - 
‚o) abhängig it von Atonied RE erforderte 
' a8) innerlich die durchdringendflen' umt fliiehtig- 
Ren Mittel in grolsen-Gaben und in kurzen Intervallen 
gereicht, Rarko Weine, ‘alle Astherarten, die ätheris 
"- fehen Oele ;in der Solution der Nepltkem, die Tinet. 
Giemam., in Abwechfelung mit den: mineralifehen Sät- 
ren, fpäterhin die Chma; | 
bb) aeulsertich n) tarkes Reiben. nr Um 
terleibes, entweder mit der flachen Hand, oder, Yas 
noch wirkiamer ift, ınit Benutzung fkichtiger Salben, des 
Kaitıpfergeifies,: det 'Alcohols u, [: w;; im Anfange 46 
hoch,-ale mögtieh ‚damit daffelbe den-Fundus wieritreffe, 
ünd-son hier ‚ads die Contraction beginne. Tiefer auge 
brachte Frictionen Ichaden, infofern fiß partielle Zularkl 
niendichwigen ‚. Steietüiren üfid: Incarcerationent verärfä- 
chen. Wiegand: *) und Spangenberg‘) empfeld 
len gleichzeitig das Reiben des ‚Mattermundes und 
2) v.d. Urfach. und der Behandl. der Nachgeburtszb- 
gerungen. Hamb.; 1803. 8, S. CZ 3 a: 0. 5.488. - 
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der ‚Clitoris . Be der andern Hand ab ein. ksfligen 
-Erregungsmittel: für den unthäligen,. aipuilchen Uterus. 
— £) lanliche, ‘und: bey ‚heftigen Biutlürsen Publ 
kalte Injestionen aus Waller. mit Eflig, Wem oder 
‚Brandwein vermifcht, die nan: mittglfi dex Muttegfpritue 
‚in eiaem kräftigen Strahle gegen den Fundas.nteri.sreiht, ° 
‚um hier zuerft: die Contraction zu erwegen. -——. Y)lmr 
‚che, oder in driegenden Fällen, kalte: Umfchläge um 
‚den ebeu' genannten ‚Flüligkeiten,. fa.wie lauliche, Kor 
mentationes,ans.den Elor, Chamiomill, und Arainpe, 
der Hb. Rufe, Scordü, Meliff, ‚Bor. martin. u, w. mit 
Wein. oder Brandwein bersitet.— ö).anhaltenden Agı- 
ker.Druck auf den Unterleib, nnd eleiehneiligen 
Betalten der inmern Gebärmutterwanidl miltellt, der gansna 
Hand; — auf ähnliche Art wird &) der Gebrauch einer 
Leibbinde,..dieman mit. fpisityöfen, aromatifchen 
. and. sufammenziehanden Flüßigkeiten anfeuchtat;. che 
‚Mittel, welches Gola mehr nach gehubener asp 
diefon Art, als. während derfelhen;eignet, dann aber a 
von. großem Nutzen il... -—— Weniger an empfebley ik 
Atlas, Einbringen eises wol, ägptiichen en: 
angefüllten Sch wammes. in..die. Höhle. des Uerus, 
wadurch. eine gleichmälsige. Contractian diefes _. 
oft gehindert wird. | 
b) Hängt die Metroerbagio nach der Entbindung abs 
ven eier ungleiahen oder paxtiellen Kufam- 
Menziebung des Uterus, fo dienen: ianerligk 
die kräftigern Antifpasmodica, befonders das Faller, - 
das Opium,. kleine.Gaben der Ipecaeyanha; das, Dover- 
fche. Pulver; äufserlich- Erwärmung der. Krenkm 
durch Betten,: ‚Wärmfßlafchen, al, die Einreibun- 
gen: des Unterleibes.wit dem, Hüchtigew.Linimente und, 
den: Salben. ans OL Hyalc und Ghamosmill. mit dem Spin. 
fal.a.c., dem Opium oder Kampfer verletzt, die ‘wer 


men aromalilchen.Fomentationen aus den obenigenann- - 


ten Vegetabilien, Wein ‚oder Brantwein, lauwarme . 
Injectionen aus. a.eipem. ‚Aufguls der. Chamillen ser des 


! 


u DaB 


Valtriena mitOpiam, fanfte Frictionen des Unterleibes 
mit 'erwärmten Flenellen, oder des Muttermundes unit 
einer Mifchang aus Opium und 'milden Oelen. 
. 6) Unterhalten fremde Körper in dem Ute 
zus, die Bhitang, fo muls man diele fo fchnell als mög- 
dich ausziehen und entfernen. Hiudert diefes jedoch eine 
"krempfhafte Cenftrietion des Uterus, fo muls diefel- 
. %berdurch den innerlichen Gebrauch des Opkıms und 
‚ Yurch die eben (b) aufgezählten äufsern Mittel befettigt 
‚wurden: — Blatkiempen und Refs.d#r Pleoenta' erit- 
ferot' man durch Injectionen ans lauem Waller, "bey 
gleichzeitiger Atanie des Uteras mit. dem Zufatw des 
Branntweins oder Elhgs, wodurch die fremden Körper 
ft dureh eigne. Kraft der Gebärmutter susgeflofsen wer-. 
den; verfchlielsen fre den Müttermurnd, wnd erregett-fie 
isine verborgene Metrerrhagie; fo entleert aan die 6«<- 
nitalien von dem geronnenen Blate,; wendetdieInjectionten 
aus Waller, Eiig oder Branntwein, äufserlichdie Adfirin- 
gentia, und die innerlich gegen die paralytifche Mötror- 
rhegte empfohlenen Mittel bis dahin an, wo: man durolis 
Gefähl und die Unterfuehaug des Unterleibes der: 'Zu- 
fammmenziehung des Uterus gewils if. —— BEinfacken- 
gen der Placenta erfordern Le Se Buaı 
ae Extraclion. _ 
og 136 er Zu 
g\ Auch zufällige Verkältniffe der an 
‚ rhagie erfordern: bisweilen eine u - 
as hierher: | 
a) den Typus der Blutung. "Selten hat di 
Metrerchagie einen beftlimmien Typus, au 
we Reale -übermäfsige Menfiruation erfcheint. In dies 
Sem Pelle hat-der Arzt darauf zu'felien, daßs'die Bin 
taug zwar MhaEN a“ nicht ginsii: en 
-_ 
: b):das Vica u des Metborrhugle für Hi» 
en Hier facht:man überhaupt dasBedürfnifs 
aines Binufluiffes machen: oben, unter den Hämorrhoideh 
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angegebenen Regeln, zu heben‘, und'zugleich dh Hi 
 norrhoidalfluls als eine wege gefähiliche Bann zu 
ern (6 117.) 


135. tn are 


:6) Von grofser Wichtigkeit ik de Verbiadih ’ | 
| ur: Mittel mit der Auweindung’der irinern: «4 
"Die äufsern Mittel find. entweder äbleitend& oder. 


Ropfende. | 
Zu den revulfivifchen Mitteln gehören 
an) die Aderlafs am Arm, von Reil empfoh- 


 Ien, verworfen von le Roux- und Spangenberg. . 


Ünßreitig.ift fie auch keiner grofsen Empfehlung werth, 
da-fie hey der Metrorrhagie ‚mit Erethismus und wo die 
Blutung während der Schwangerlchaft erfolgt, nachtlei- 
lig wirkt,.bey der fynochalen Metrorrhägieaber mehr ai 
bi ulse angewendet zu werden verdient: 


bb) die Brechmittel. ' Obgleichhie von einigen 


Kate angeraihen find, fo bleiben fie doch in jeder Art 
sier Metrorrhagie der nachtheiligen: Erfohütterang wegen 


: heehfi gefährliche Mittel. Die Ipecatuanha i in refracte 


dio: wäre es eigentlich allein, die in Anwendung kom» 
men könnte, doch erfordert aueh diefe fchou die gröfst 


‚ Veonficht ($. 132. b.). 


. co) das Kochfalz und ia Niteonm in: grofsen 


Gaben. Sie fcheinen wir weniger, wie R'eil annimmt bo 

- reizend auf deu:Magen und ableitend zu wirken, als viele 
- mehr durch Entwickelung eines hohen Grades der Kälte 
2 


die Blutung.:zum Stehen zu bringen. 
dd) trockne Schröpfköpfe'zu zwey'bis' vier 


‚ Stück auf jede Bruft gefetzt.. Sie empfehlen fich al‘ an 


tagonififche Reizmittel bey der Metrorrhagie: darch'Bre 


- thismus. — Auf ähnliche Art wirken 


ee) die Blafenpflafter, abwechfelnd veichen 
die Brüfte und unter dielelben gelegt, 


f) die warmen Armbäder and das leichzei- ’ 





f 2 
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Erfter Band, | Li 
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Eintauchen der Füßsein kaltes Walker, oder das Um- 
in derfelben mit Tücheru, die in das kältefle WW af- 
ker eingetaucht find?) Doch fcheint der Erfolg nicht 
immer ficher zu (eyn, da bey dieler Methode wohl auch 
Cougsllinnen vaclı, dem Titerus begünfligt und färkere, 
Blutungen erregt.werden ‚können. . 

b) Als änufsere. Ropisuns Mittel !empfichlt 
man 

aa) den Tamppn.. Allein er ift vollkommen eu 
behrlich, in vielen Fällen fagar nachiheilig. 
 ,.&). Bey. der -Metrorehagie im vagefchwänger 
ten Zußande,das. Uterus findet .derleibe gar nicht 
Statt., Er reicht:nicht bis zu den blutenden Gefäßen in 
der Hohle des Uterus; hindert den Aueflufs des Blutes, 
bildet .Blutconeremente,. erregt Wehen, .die ihn felbR 
heraustreiben, und .wirks. überhaupt als fremder Körper 
nachtheilig ein. "IR ex mit. adfiringivenden ‚Feuchtigkei- 
Ic imprägnärt, fo verurlachen diele noch überdiels Con- 
fractjonen des Muttermundes. während die Biatung ! m 
er Höhle des Uterus nach andansrt, und zu einer ver- 
borgenen Himorrhagig weriien kann. If die Blutung . 
heftig, fo.mnls er doch wieder herausgenommen und mit 
andern wirkfamern äufßsern Mitteln vertaufcht werden: 

.&). In der erfien Hälfte der Schwanger 
fchaft pafst er ebenfalls durchaus mielt. Er wirkt 
auch hier als fremder Körper, befördert als folcher den 
Ahortus, .und feine Wirkung kann fich ‘hier ebeufalts 
nicht bis zu den bluienden Gefäßen erftreeken. In der 
zweytenHälftederöchwangerfchaft kafinfeine 
Anwendung, dagegen. paflend und nothwendig werden, 
wenn die Blutung hedeatend ift, die Placenta auf dam Mut» 
termunde aufhitzt, diefer nach hart, zufammengezogen 
j& und die Entkiadung noch nicht fogleich unternommen 
werden kann. Hier erweitert der Tampon’ allmählig 
nn‘ 
ı) Nach Leake und Chauffier bey Reil n.a.O. 
®. 299. 


ia 
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den: Mattermund, Seit Wehen und befcheunige a die 
Be se \ 

:YJ Nach der Entbindung wird de "Eampon 
jnimer. fohädlichs er. wirkt als fremder Körper, der die . 
Gontraction .des: Üterus hindert und dadurch die Hi. 
mörrlingie amlerbält. 

: bb)-Einfpritzu ngen von. zufs; mm in | 
deh und reizenden Dingen, von Efig und Wal- 
fer, von verdünnter Vitriolfaure, Wem; Brandwein, 
den Abkochengen adftringivender. Vegetabilien, den Auf- 


Iöleingen des fohwefelfauren ‚Eifens oder des Alaunss 


ebeufo.Umfchläge aus den genannten 'Mittelu, oder 
aus Eis, Schnee u. f. w. Ob diefe Mittel kalt:.oder 
lau wdrm anzuwenden find, darüber find die Meinun- 
gem der Aersie Tehr getheilt.. — Für die kalten Injectio- 
nen und Umfchläge führt man 'an, dafs fie kräftig die 

Oontfaction: der blutenden Gefäfse erregen, die Blutung. 
Sicherer zunı Stehen bringen, da fohon die Kälte au fich 
geeignet ley,: wormale Blutungen, Menfruation und 


 #ärhorrhoiden zu unterdrücken; dagegen. erinnern Am- 


dene), dafs die Kälte in'vielen: "Fstlen hie Blutung nicht . 
gekillt habe, und die Beobachtungen: über den Nutzen 


der Kälte nicht. rein und genau wären. . Von 'größserer 


„Wichtigkeit möchte jedoch feyn, dafh befonders kalte 


Injetionen nachtheilsge Folgeri' für den Uterus !haben, 
end'darch eine plötzliche Confhiction der mnern Haut 
dieles Organs den Grund zu Verhärtungen und zum 
Scirrhus.legen können: —+ Meiner Memung nach. ver- 
dienen ‚kalte Injectiopen und Umf[chläge da angewendet 


‚da werden, wo'die Metrorrhagie als Blutflurz erfcheint, 
KieiGefahr plötzlich eintritt, grofsift; dieBlatung fchnelle _ 


Hälfe fordew, "kein IMittel za ihrer augenblicklichen 
Stillang zu verabldumen if, und’die.weitern. Felgen:ib- 
dr Anwendung weniger; als i in undern: Fallen, zu!beruch® 


Busse }: KIIETERe Yo ER 3 eh 
S Mohrenheim und namentlich Spangenberg 


au 450. | 
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fichtigen. find; dagegen lauwarme, oder wenigflens nicht 
durchaus kalte'Injectionen da paflen, wo die Hämorrha« 
gie mehr chronifch if, der Bluftverluft.nicht fchnell und 
fehr copiös erfolgt, wo wir langfamer einzuwirken, die 
Contraction allmählig za erhöhen haben. — Ueber- 


haupt aber ift hierbey wohl zu bedenken, . daßs die flo» 


pfende Kraft” der genannten Mittel nicht allein in der 
Kälte, fondern in der eigenthümlichen Belkhaffenheit 
* jener Subftanzen felbft lieg. — 2 
6) Das Anlpritzen oder das Begielsen les 
Unterleibes mit,kaltem Waller. . Was ich 'fo 
eben von den kalten Injeotionen erwähnte, gilt ac 
für diefes Mittel. Ä 
dd) das Binden der Extremitäten, belsn: 
ders derSchenkel, ein in fruhern Zeiten angewen- 
\detes,, gegenwärtig mit Recht verworfenes Mitiel, ob» 
gleich es-noch von P. Frank ") empfohlen: fi. Außer 
der Störung der Circulation überhaupt mufses nathwen- 
Sig. den Eintritt des Blutes in dieOruralarterien hemmen, 
“ud ihn dagegen auf eine nachtheilige Art in den Art» 
rien des Uterus vermehren. — Mehr za, empfehles if 
ee) das Anlegen einer Leibbinde, befnnders 
nach vorausgegangener paralytifcher Sn re 
und. nach der Entbindung; ferner 


ER a ® 
ff) das Reiben des Unterleibes, befönders 


‘ir der Gegend des Fundus uteri, ein Mittel,. welches 
sdie Contraetion kräftig belördert, und:befonders hey Ate- 
. nie des Uterus von ausgezeichneter Wirkfamkeit, ifl, 
gg) Klyfiere, bey deren Application jedooh; jede 
unsöthige Bewegung der Kranken za vermeiden iR. 
:Wir. verordnen fie a) aus adfiringisenden: "Bbld 
weizenden Subftangen aus Elüig und«Wafler, aus 
‚der Alaunauflölung, den Decocten bitterer und zufam» 
-mienziehender Sublianzen, mit dem Zulatz des Weins, ‚dee 
Alcohols, des le uf BIER der 


ar 





! 
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der ‚paralytifchen Metrorrhagie; ‚oder — 9: aus anti: 
" fpasmodilc hen Mitteln, dem Aufgufs der Valeria- 
‚ na,.der Serpentaria, des Hyofciomus, mit der- Afa 
foolida ‘oder dem Opium verbunden, ‚wo ein: krampf- 
hafter Zufland- des Uterus die Blutung unterhält. 
 hh) RäucherungenderGenitalien mitaro 
mistifchen Subftanzen, den Bacc. Juniperi, dem 
Bernfein, Maflix, Myrrhe u. f. w.,; einzig paffend-bey 


-  ehrouifeher paralytifcher Metrorrhngie augaielbu 
“ finden ihren Platz * 


i) Fomentationen aus romalifchen | 
Kräutern mit Wein oder Brandwein bereitet; ‚und = 
endlich 2 
.. kk) das Tragen eines iknlecgustele um 
deu Unterleib, den man mit dem Pulver der Ex 
ebenrinde, der China, der Galläpfel und aromatilchen 
Kräuterpulvern anfüllt und feifsig mit roihem Wein 
oder Brandwein anfeuchten läfst,.: wiederum vorzügs« 
weile bey einem habituellen Verlauf en Me- 
. De zu empfehlen. Eh 
6. 136. ei . 
.6) Die Metrorrhagie abhängig von örtli« 
oben Krankheiten des Uterus erfordert die Be-. 
feitigung: der leiztern. ‚Demnach fucht man 
a) Vorfälle und Inverfionen der Gebär- 
mutter zu reponiren, die vorgefallerien Theile durch 
- Mutterkränze in ihrer natürlichen Lage zu erhalien, 
und ihnen den verloroen Ton durch adfiringwende Ein- 
‚ Spritzungen aus Elig, Wein, aus den Auflöfungen des: _ 
Alauns, des fohwefelfauren Eifens oder aus den Decoe- 
ten adfiringirender Vegetabilien wieder zu ertbeilen.: - 
b) Pol: ypen facht man durch Kuterhindling ader 
die Operation zu entfernen; 
.\"o).denScirrbusund das Bars uteri 
behandeln wir innerlich mit den Antimonialien, den 
Merecurialien, der Ciouta, ‘der Digital. purp-, der Bella- 
donna, der Aqua Laurccerafi, in Verbindung mit dem 


u 


Opium, der China und einer näbrenden Diät; äufserlich 
befonders mit den Injeclionen aus der Hd. Cicut., Hye: 
feiam., bittern Decoeteh, der China, der Myrrhe, end» 
, lich auchnach Olianders neuellen Erfahrungen glück- 
lich mit der Aqua Laurooerai, — Erzeugen endlich 

d) organifche Krankheiten der Abdomi 
naleingeweide Anlchwellungen,. Verhärtungen der- 
£elben die Metrorrhagie auf fecundäre Art, fo tritt hier 
jene Behandlung ein, welche gegen diefe örtlichen Ab- 
dominalkrankheiten bereits unter dem Abfohnitt übe 
die Hämorrhoiden angegeben worden ift, 

%. 137. : 002: 

n) Dio Behandlung der Reconralefeens 
‘richtet ich ganz nach dem Charakter, welchen die'Me- 
trorrhagie an fich trug. Ich verweile deshalb auf das, 
was hierüber bereits in der Abhandlung über die Recen- 
'valeloenz von Blutungen im Allgemeinen ($. e 41 uud 
46.) esionert worden ift. 

. 138. - 

8) Für die Lebensordnung und das Verhelt 
ten der Kranken während der Metrorrha- 
gie gelten zwar alle die Regeln, welche bey Behand- 
lung der Hämorrhagien im Allgemetsen-dngegeben wor- 
den find; indeflen mufs der Arzt dabey beforiders auf 
folgende Punkte achten, deren Vernachläßigung, felbft 
bey der sweckmäßsigßien innern Mebandiinp, on äus 
[serfi nachtheilig werden kann. | 

a) Die Lage der Kranken fey auf Matraiven 
oder Stroh, der Kopf niedrig, das Becken und die Fülss 
hoch gelegen, Man meide alle warmen: Bedeckungen, 
befonders Betten, halte den Unterkörper kühl und raus 
- big, und unterfage.jede körperliche Bewegung, .die fo 
leicht die .Metrorrhagie verflärkt, oder aufs Neue er- 
regt. Am zweckmäßigfien ik die Lage auf dem Rük- 
ken, mit überfchlagenen oder eseh, genz Ban an 
einander gelegten Fülsen. >: ‚’ 

” Die Luft des Zimmerz Zu ‚rein nd kühl 


- 
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a Dumpfe ‚und feuchte Luft, wie man Aeoft ih 
 Woshenzimmern-antrifft, ebenfo eine warme und 'heilse 
- Atmosphäre, erfchlafft und befördert kräftigdie Blutung. 


c) Nothwendig und bey fehwachen „- reizbäretr Indie 


vidaen unerläfslich ift die Entfernung alles d’effen, 
was die innern undäufsern Sinneder Kraän-, 
ken afficiren kann. ..Man unterfägt die Befache. 
and das viele Sprechen, for 'gt für.die'gröfste Rahe in 
. den Umgebungen, vermeidet jedes Geräufch , jede Ge= 
müthsbewegung,, namentlich jeden Schreck, und Fücht 
_ die reizbaren,, äugfilichen Kranken fo viel nur zu 
zu beruhigen, 

'd) Bey der Oeffnung bediene man fich eines 


Unterfohiebers, vermeide wo möglich, um nicht durch - 


Bewegung des Körpers zu fchaden, die Klyfiiere, und 
wende lieber zur -Befeitigung.der Stuhlverfiopfung,, die 
für die Metrorrhagie felbft nachtheilig. werden könnte, 
wenn fonft keine Contraindication vorhanden ift, die ge- 
"linden fäuerlichen Abführmittel, den Crem. ‚tart. oder 
das Electuar. leniliv. an. _ 

:6) In Hinficht des Schlafs maß der, Charakter 
der Blutung die’zu gebenden Regeln beflimmen. "Beym 
‘ Breihisinas halte man ihn nicht ab, man fuche ihn fogar 
' durch üufsere Stille und mälsige Verdunkelung des Zim« 
mers zu befördern; doch unterlaffe man nicht, die 


 Krauke von Zeit zu Zeit zu unterfachen und nachzule- - 


ben, wie ich die Blutung verhält, ob fie fieht, oder wie« 
derkehrt und zuntmmt. Noch nothwendiger wird diefes 
bey der Metrorrhagie durch Paralyfe, in welchem Falle 


“ auch die Kranke während der Blutung fo wenig, als - ° 


‚möglich, u Schlafe zu überlaffen if, 
’ $. 13 9. 

9) Endlich wenn die Metrorrhagie bereits le 
it, hat es der Arzt noch damit zu. thun, die Wie- 
derkehr derfelben, befondeys in folchen Füllen, wo 


fie fchon öfters erfchienen Iwar, zu verhüten. Die . 


Kranke mufs fich einer firengen und lange Zeit hindurch 


>, 
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anhaltend fortgeletzten Lebensordnung unferwerlen, wie | 


fie der jedesmalige Charakter der vorausgegangenen Blur 
-tung forderte. Da in diefen Fällen, wo die Metrorrha- 
gie öfterer recidivirt, meiftens der Charakter. des Ere- 
thismus der Blutungzum Grunde liegt, [o dient-nament- 
lich ein mälsig warmes Verhalten des Unterleibes, Ver- 
meidung jeder Erkältung der Extremitäten, hartes La- 
ger auf Matratzen, mälsige Bewegung und der Aufent- 
balt in freyer, warmer Luft, Vermeidung aller heftiger 
Reize für die Genitalien, und alles deflen, was die Phan- 
tafıe erhitzt; aulserdem eine nährende ,„ aber durchaus. 
nicht reizende Diät; als innere Arzneymittel befonders 
die China in den leichtern Formen und die leichtern Ei- 
fenmittel,, äufserlich die aromatilchen Bäder und die Ei- 
fenbäder, fodann die oben erwähnten Kräutergürtel 
($. 135. b. kk.), deren anhaltendes "Tragen fich als ei 
aufserordentlich wohlthätiges Mittel bewährt, endlich 
das Wafchen des Unterleibes mit Kräuterweinen und 
Kräuterbrandwein und die Einreibungen des Kamphers, 
des Balf. peruv. und der ätherifchen Oele dafelb£.'- 
Schwangere insbefondere,.. welche fchon melır- 
mals abortirten, müflen, namentlich zu derjenigen Pe=, 
riode, in welcher früher der Abortus erfolgte, - alle 
Schädlichkeiten forgfältig meiden, welche diefen letztern 
zu erregen pflegen ($. 125. 2. a.); befonders den Bey« 
Schlaf, Erhitzungen und flarke Bewegungen des Körpers, 
heftige Affekten und Gemüthsbewegungen. "Sie -müllen 
“durch gelinde Mittel für gehörige Oeffaung. des Unter« 
leibes forgen, ‚eine mäfsige, nicht reizende Diät führen, 
und find cs reizbare, : krampfhafte Subjecte, mit.Vale» 


riana, ia: ER und Be purp- Behandels 
werden. 


| 
| 
| 
| 





Dreyzehutes Kapirell 
Die. Blutfleckeukrankbeit. Haemorrhoea petschialis, 5 


Morbus ‚haemorrhagicus macnlofus. Werlboßi. . Fieber, _ 
lofe Petechien. Blutergußs ins Zellgewebe. . ., 


“_WerlhofOpp.med.T.II p. 540, — Wichmann’ - 
‘ Ideen z. Diagnoflik. B. I, S. 87, — Aikin in Mem. ofthe 
med, Soc. of Lond. Vol, IIL — Jo. Guft, Acrel eb: | 
Zetterfiröm) Dill. de Haemorrhoes. Upfal. 1797..— 
Havinga de morbo maculofg. Gröning. 1799,  , . 
6 ı40. 

Diefe Krankheit, welche Werlh of genauer, . 
feine Vorgäoger, von den fieberhaften, acuten Petechien. 
trennte, deren Symptomatologie aber Später von Wiche . 
mann (a. a, O.) feltgeftellt ward, beruht auf einem 
Blutergufs in das Zellgewebe des Houkorgane: abhängig, 

‘von dynamilcher Abnormität der dafelbft ich vorfinden+ 
deu Gefäßse, und gehört.demnach unftreitig mehr den, 
Hämorrhagien, ala den Exauthemen an, unter welchem 
man diefelbe bey mehrern Aerzten abgehandelt antrifft.- - 
Sie unterfcheidet fich nur von andern Blutungen dadurch, 

. dafs das Blut nicht felbfi zu Tage kommt fondern bald 
‚kleinere, bald ir Extravalate unter der Epilermis 
bildet. - 


& 
tr 


- &. ıä 1. EN 
Die Diagnofe beruht auf zwey aeaiie; auf | 
der Gegenwart von Bluiflecken i in dem Hautorgan, und 
dem gleichzeitigen Er[cheinen anderer Blutungen: Beyde 
Momente und der Gang der maenkeh verhalten fich auf 
folgende Art. 

a) Bisweilen, doch nicht i immer, bildet die Krank- 
heit Vorboten, die meiltens nur kurzeZeit andauern, 
und in den. Zufällen allgemeiner muskulöfer Schwäche, 
in Mattigkeit, Abfpanmmung, Mangel arı Efsluft zu befto- 
hen pflegen; ja in manchen Fällen tritt fogar dieKrank- 
heit ganz unerwartet ein, und-unterfcheidet fich fehon - 
hierdurch von den gewöhnlichen Petechien. _ en 


a) Die Blotflecken felbn. kommen in ihrem- 
Aeulsern ganz mit deu Petechichl überein, wie wir fie in 
acuten Krankheiten antreffen. Sie bilden kleins, rothe . 
rande, meiftens linfengroße Flecken in der Haut, die 
“die Epklermis darchaus' wicht erhebeit, einem frifchen 
Floblliche am äbulichften ind, von Welchen fhiefch nur 
‚dadusch unteelcheiden ,. defs ix ihrer Mitte die Spur des 
Stichs mangelt. Ihre Farbe ill dunkelrotli, bisweilen 
bläulich und fthwärzlich Sie ftehen Aufangs ftets, 
"und meifleos auch während der ganzen Krankheit’ ge- 
trennt und ilolirt, obgleich oft in fehr grofser Anzahl 
and nahe beyfamnien; nur höchft felten Jaufen fie in 
einander, bilden Striemen und Sugsllationen. Sie zeigen 
durchaus keine entzündlichen Erfcheinungen im Haut- 
Organ, jueken nicht, wie die Exaniheme, verlieren ich 
wiederum allmihliy, indem ihre Farbe fich mit derna=- - 
türlieben Farbe der Haut vermifcht, und endigen oline 
die geringfte Spur. von Schuppen oder Borken. ‘Zwar 

‚können fie auf der gänzen Oberfläche des Körpers er- 
fcheineu, doch findet man fie am häufigften und zuerft 
an den bedeckten Stetlen des Hautorgans, in geringerer 
Anzahl und meiftönsauch orfi Ipäter im Geficht, Acrel 
beobachtete ein erhabene, mit Blut gefüllte Bläschen, 
doch gehören felche Fälle wohl mehr dem Pemphigus 
als der Haemorsboea petechials an, — Mit diefen 
Bluiflecken erfcheinen gleichzeitig 
>) Blutungen ausandern Organen, aus 
: der.Nafe')., der Zunge”); feltener aus den Gemilalien' 
_ und dem-Darmkanel, am häufigfien aus der Mund- 
höhle, befonders dem Zahnfleifche und dem weichen 
_ Gaumen, "An dielen Stellen findet mau meiftens nagel-: 

große Flecken, die mit fohwarzem Blute überzogen, 


u 
3) Ferris in Med. Facts and Oblnevet, Vol. LS 
Schäffer Verl. ein. me&, Ortbefchreib. d. Stadt Regens- 
burg; Regensb. 1787. S. 145. 

3) Garnet Mem. of the.Med. foc. of Lond. VolIV: 
und Hufelsnd’s Journ. d, pr. Heilk. VI. 2.6. 20. 
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- würbe und wie beym Brände zerfreffen: find. .Sie.er- 

gießen ein Blu, welches feltener hellroth und dünne, - 
häufiger fchwarz oder blaulich äft, :bey ihrer Berükrung, _ 
und bey der Bewegung des Mundes färker: hervorquällt, 
fe dafs fich oft die gauzeMundhöhle.mit Blut anfüllty:ja - 
Wichmaun, (a a. O.) fah -fogar bey einem lechszig- 
jährigen Manne zuweilen zwey Pfand Blut täglich auf 
dieiem Wege abgehen. : Das Blut felbft ik bieweilon 
ohne beföndern Geruch und Gelchmack, doch in mans 
‚chen Fällen füfslich, falzig Ichmeckend und von einem 
übeln ‚Geruch. Jene blutenden Stellen bedeoken Ach mit 
einer Art von Schorfen,, die jedoch: mehr vom ausgetre- 
tenen Blute felbft, als von einer Iymphatifchen .oder.ei- _ 
terdrtigen Ablonderung gebildet werden, und fich_end« 
lich trennen, &ch a. ohne die Spur einer Narbe: 
aaı laflen. : 

4) Aufser dielen ib eoinoniichen Zeichen > Mor« 
bus baemorrbagieus maculofus finden wir bey. diefer 
Krankheit noch: folgende Erfcheinungen: .a) den Man- 
gel.eines febrilifchen ZuRandes.. Der Puls ik 
zweitens langfamen, als im normaler Zeiftande, dabey 
oft klein, kraftlos, gefunken; und b) die Zufälla 
allgemeiner Schwäche des irritablen .Sy- 
fems, die in demfeiben Verbältnifle mehr hervortre 
ten, wie die Kiraukheit länger anhält, und einen höherh 
Grad erreicht. - Dahin gehören befonders zuuchmende 
Mattigkeit,. gänzlicker 'Verluft des’ Appetite,. grole 
Schwäche, Blälle und Kälte des ganzem: Körpers; und 
als fecundäre Aflectin des Nervenlyflems: Schwurdel, 
Wüftigkeit des Kopfs, dumpfer; drückerder rap 
en Zittern der ‚Glieder u. £ w. 

, ı4a. a i 

Obfchon der Morbus haemorrhagicus maonlofus 
der acuten Petechialkrankheit und dem Scorbute nahe 
fieht, mit welchem letztern er fich bisweilen auch ver« 
‘ bindet, fo unterfcheidet er fich doch a) von erfterer 
durch die Ahwelenheit.des Fiebors, und. des colliquati» 


re Ehe 


ven Ausleerungen, durch den Mangel won Vorboten, 
die den Statum patridum verkündigien, und: den Mangel 
der Putria felbfi, ferner dadurch, dafs er nur fporadifch, 
nicht epidemifch vorkommt, nicht anfleckend und bey 
einer gehörigen Behandlung nicht gefährlich il; — -k) 
von letztern aber dadurch ,. dafs diefer felten zu Lan- 
de erfcheist, mit einem Gchibar kräuklichen, allgeimei, 
nen cachectilchen Zaftaude verbunden ift, mehr:grii, 
liche, als roihe Flecken, nud.diele von mehr unbeltiimm» 
ter.Form bildet, eisen ungleich längern Verlauf nacht, 
(da der Morbus haemerrhag. maoulofus meiftens nur ei» 
zige.Woohen, felten einige Monate andauert) und. fa 
durchgängig Engbrüfüigkeit, Gliederfchmerzen und wäls- 
Be ae im Zellgewebe zu Begleitern . 
4. ı43. = 
Die nächfie Urfaohe des Morb.: hasmoeriı. mp» 


" enilöfiee beraht anf einsen- -paxalytifchen Zußande der letz- 


ten Gefäßendigungen, in deflen Folge :die Hämorrhagie 
zu Stande kommt, und wohey die Paralylo nawsentlich 
von der Peripberie des, arteriellen Syhems auszugeben, 
und fich von da aus nach dem Centrum dellelben fortzur 


“ fetzen Scheint. 


Eine befondere und ausgegeichnete ‚Brädiepofi- 
tion lulst Gch zwar nicht naclsweifen, Joch  Himmen 
die Beobachter darin überein, dals diefe Krankheit mehr - 


> fchwächliche als gefütide und robuße.Subjetie ergreife, 


und bey einem Zuflande allgemeiner Exditkräftung nach 
vorauagrgangenen Hautkrankheiten, z. :B. ‚dem Sobar- 
lach, vorkomme; ebenfo verfehont die Krankheit kein 
Alter, und. (elbR. Kinder find ihr unterworfen: 

Alles, was die Thätigkeit und Energie des arteriellen 


| Syftems belonders im Hautorgane herabfetzt, vermag den 


Beobachtangen zu Folge die Blutfleckenkranklieit :her-- 


beyzuführen. Man findet fienach vorausgegangenem |. 


Scharlach, nech unterdrückter Krätze, als Folge des 
Wechlelfiebers ‚ nach Einwirkung deprimirender 'Ge- 


‚müthsaffecten, bey Einwirkung. grolser und zugleich 


rn MT un 
ERSTER: Hilze, in. feuchten Wohnungen, ‚zur Zeit der 
Hungersnoth, nach.dem anhaltenden Genufs verdorke- 
ner--Nahrungsmittel, auf Schifen, in Lazareiheu und 
Gefängniffen, nach einigen Erfahrungen beym .anhal» 
tenden: Gebrauche der Seife ohne gleichzeitige Benntzurig 
bitterer Mittel, oder endlich der. Aqua Laurocerhfi und 
a dem Bill mancher Sonnen a 
& % 4 4.. RE 

| Die Brognsla iR im Allesteisens: Be MO. die 

Krankheit richtig behandelt wird, nicbt ungünflig;'uue ı 
in außserft feltenen Fällen endet fe mit dem Tode... Dach 
Arlibt. Gch tie Prognofe.bey der Unmöglichkeit,. die ver» 
_ anlaflenden, entfernten Urfachen.zu lieben, bey: gro- 

sem und gleickseilig ans mehrern Organen Statt. finden- 
- «ienden ‚Bluiverluf, bey Complicationen mit andern 
Krankheiten, befonders dem Scarbut,. bey großer Aus- 
breiltung and mifsfarbigem Anfeben der Blutfleckon, a. 
> UEEITREOEEEN Conflitution des kranken Euer 
.. ‘&, 1% re rn 
5 Die Cor ehorden. u u 
1) die Hebung. der BE irlanben, 
Diefe Indication fällt notwendig [o verfchieden.aus, als 
ee'dis eiregendlen Urfacben der Krankheit felbl. find. 
Ich- verweife in diefer Hinficht auf das, was über diefen 
Gegenfiand hey Gelegenlieit, der Therapie der paralytir, 
fchen Blutungen überhaupt ($. 45.) erinnert worden if. 

‚- 2) Innerlich folche Heilmittel, welche theils die 
' gelunkene Thätigkeit. des Gefüßs!yllems kräftig erregen, 
theils in diefem letztern den normalen Grad der Energie 
‚wiederum herbeyfülren und der angehenden Zerfetzung 
‚Grenzen. leisen. — Zu den’erfiern gehören inbefone 
dene die äl herifch -öligen Mittel, die. reinen ätherifchen 
‚Qele. felbfi, . die in-- und ausländifchen Gewürze ls 
| ‚Zufatz zu den Speifen , der Zimmt in Subftaug oden in 
‚Form.der Tioctar, die Semina Cardam. min. zu-5 
20 Granen, die Muskatennufs, der Ingber, die Pfefer- 
münze im Aufgula oder als deflillirtes. Waller, dev. Kan 


m She | . 


plier und die kamspherhalligen. Vegetabilien, der Auf- 


gals der Rad. Serpentar: virg, ‚Imsperator., Contrajerv., 


._ 


Angslieae,. die: Naphihen, kräftige Weine, kefsonders 
alter Rieinwein, ungerilcher oder ein flarker roiher 
Weis ‚endlioh-bey Menfehen , die. daran gewöhnt find, 
Selbii der Dranntwein und: die abgezögenet: ‚Geifter;. — 
zu den letztern die China, eins der:: 

tel in diefer Form chrosifeh - paralytifcher Blatung, am 
beflewins Pulver, ‚wo dieles vertragen und verarbeitet 
wird, dit dem Zimmt eder ätherilchen: Oelen verbun: 
den, außerdem im Decott oder dem weinigen Aufgufss 
füener :der Cort, Calcarillae zu einem halben Scrupel biz 
za: zinen halben: Drachme, "oder ebenfalls im weirigem 


. Aufgels; damm die. leichter verdaulichen Sarrögate der 


China, die Rad. CaryophyHatae, Calam: 'aremat., der 
Gort. Angafiuree u. f. w., 'die bitterüi Elixise, das 
Biix . vife: Boffm., Whpytti, die Effent. c. aurant,,: die 
Tinet, sprt.:peravı,: die mineralifchen Säuren, das Avtd. 
falph. dilut., das Elıx. acid! H., 'Dippelii, und das Elıx. 
vitr. Myoficht., endlich der Alaun in.-Pulver 'mit ‘dem 
Palv. cort. Cinrmamı. >oder.:Nuos ae werfetzt, ar 
die Alaummolken ‘als Oetrank. . ':: ine. 

"::3) Keuißserlich peffer-für. didfennftend. Be 
reibungen :fpirttuöfer Mittel, das Wäfchen mit Kräuten 
weinen , mit: Kamphergeili,; bey heftigen Graden der 
Krankheit Has: Einwiekeln des Körpers in Flanelle, 
die mit Kampher Jmprägeirt ind, : ferner die:Bäder aus 
dei Abkuchnrgen 'bitterer Kräuter: ale ‚zum Schluß 


" den Our :die Eifenbäder. : 


Wie Blutungen in der Mundhöhle es überdiefe 
RT die Mundwäller aus rothem Wein, dem Aufpuk 
Wer Satbey, dem Decoot. rad. Tormentill., der:adArin. 
girenden'Rinden 'mit Wein oder-Branntwehr ‚verfitkt, 
den Big , die Mineralfänren,' beferiders. dab Acid. falis 
mit Waller verdühnt, die Auflöfung des Alaıms, und dis 
Bepinfela der. blutenden Stellen mit Mifchungen aus’dem 
Mel-rofer., dem Syrup. moror., dem Oxyın. fquill. und 
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A ER Jem.Extr. oder Binst. Myrehas Oder de 
Acid. falis: ‚bereitet. 
: .$ ET = E 


Die Diät kodmizana mit jener: i übeikin die frühe 
für paralytifche Blutungen üborkanpt;augegeben worden 
if. Vorzüglich: woklthätig wirkt aueh: hier Rieinkadt der. 
Iarfk im Krankenzimnier, dex Aufenthalt und. die:Biwe» 
. gung im Freyen. Als Nahrungsmillel‘ diesen befonders 
die Teilchen, fäuerlichen Früchte, die jedöch nicht fehwer 
 serdaulich feyn dirfen, : die fogesausten: auitiloerdmst» 
fchan Kräuter, -zartes Fleilch und Fletichbrithen, ein.gut 
sehapfies, ausgegohrnes. Bitr, ein reiner fierlicher | 
weilser , oder ein.krüfiiger rathor Wan 
‚DieRecenvalescenz hetfcht .diefelbe' Diät und 
den Jortgefätzien Gebrauch der. tonifchen Mitte}, . gleicht - 
zeitig nur mnäfsıg laue. Bäder," ach :hälten auis Abkoehune 
gen aromatilcher und adiisinpirendei' Vegetabilsen. bengis 
tet,‘ .oder die Eilenbäder,, von en ıkan m. 7% 
a ce m SER 2R ZUR 


EN i \ eye; PER : 
ER Ordaung: er 


a, normaler und Bene Blutflöffe. 
ER Zn Y 147. Be  , 

Die Phyfiologie macht uns mit'zwey Blatungen be» 
kannt, die wir als normale anzufelen haben, mit der _ 
Menfirusl - und Lochialblutung, die Pathologie lehrt 
uns noch überdies in den Hämorrhoiden einen Blutflufs 
kennen, der zwar nicht als normaler'gelteii, aber doch 
für ein in' Anfrage ftehendes Individuum relativ wohlthä- 
tigen, fogar nothwendig werden kann, und. diels um 
fo. mehr, je längere Zeit hindurch der Kranke an age Ä 
bei Schon gewöhnt wir. .- - 

' Sowohl die Usterdrücktiung ul das Ausbleiben Be 
a als gewohnter Blutungen bildet eigenthümlichp 
Krankheitsformen, von denen jedoch hier nur, die Un- 


N 


— DB 


teeäräckung und.das Ausbleiben der Menfirustion in-Anı- 


Betracht kommen, in [o fern die Supprellion der Lockviad- 
fecretion mehr Symptom anderer Krankheiten, nanent- 
lich der Metritis, und keine fur fich beflehende Krank- 


‚heäisform ift, die Sgpprefkon der Hämorrhoiles aber fo 


wie dee relativ zı.geriuge Haämorrhoidaläuls, fewohl in 
peahologilcher, als tkerapentifcher en nur 
früher abgehandelt worden ind. 

-  Diejenige Abnormität der Menfiraadon, nice 
Jemmach bier allein noch abzahandelıi übrig bleibt, -be- 
fieht nun darin,.dals entweder die bereits vorhande- 
en Katsınnenien wihrend die Fluffes unterdrückt werdes, 
(Menftrua fuppreffa) oder ausbleiben, (Amenorrhoea) 
entweder in den Jahren der Pubertät, und demnach ihr 
Eintritt gar nicht zu Stande kommt, oder in dem Zeit» 
raum, -wo das weibliche Individuum der Norm gemäfs 
menftruirt feyn foll, (zwifchen dem 'ı4ten bis dolle 
Jahre); obne dafs naturgemäfse Urfachen diefes Aus 
bleibens, Schwangerfchaft oder. Stllungsperiode, vor- 


handen wären. 


N 


H. C. A. Ofthoff’s Unterl. über die Anomalien der 
monatl. Reinigung. Lemgo, 1804. 8. '. 


Erfties Kapitel, 


Unterdrückte Menftruation. Menfirua fappreila, Me 


we fes fupprefli; Menoftafia. 


‘6. Bidloo' Diff. de menfium füppreflione, Lugd. B. 
1697..—: G. C. Stahl Difl. de menfium muliebr. Auxma 
fecundum ‚naturam et [upprellione praeternatarali. Jem. 
a694. — Dn. Sennert Dill. de menfirüorum [uppreflio- 
ne, Viteb. 1667. — G. W. Wedel Diff. de fupprellione 
menfium, Jen. 1706. — J. K.N. Niemann D. de ame- 
horrhoea [. de fluxus menftrui retentione et fappreflione. 
Kilon. 1787.4& — Ch. E. Filcher de menfibus fuppref- 
fis. Götting. 1793. 4. — L. Z..C. Mende die Krank, der 
‚Weibgx nololog: und therap. bearb. Leipz: ıgıo. Erf, Th. 
pP. 127. — Eliasv. Siebold Handb. zur Erkennty. und 
au der Frauenz. Krankh. Erf, B. Fıft. a. M. 1311. 8, 
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Nine a ws a Fous rt ! ER 


1: sr Mit: dest RR anterdrüäckten Menfitu« 


Hin Beiegt'ntan jonen Zufteird; beyıwelchem die Katar 
-sienien ‚bereits "vorhanden hnd'flieenid wardıi, aber 


während.sler iu fee, meiftens plötklich,; arerilriickt wur | 


. dein, webey: Hiee-Blatfscretion antwedergatie' 


det. (Motsoflafie. cofapiete), odelar wet 2n erie | 


—n een Sr EEE ST RTER Ber 
rg TAG fi: De 7 WE Zu: Ar a u 
Sr Die Dingofe EEE 


:#n Sich leicht, :deidabHauptiy om der Krutkiußs url | 
‚die Urfschen der: antfiehender Befchwwrden: deni: krkite 


" ken Sabjeotb michtrentgehen.. Ba weiß; wih lange ir det 


Regel die-Katamenien. andausın) 3 and wild bey: ihrem | 


‚plötzlichen Veerfchwiaden von: Seh wufrmerkfani, ';: 
 nnZwar Bad: sie: Befchweiden;; welche: hier: entälchen, 


-pach. Verfchtedenlisitides "Femperaniveis, :deriGonffen. 


ie und Reizberkeit,, des Alters und: ähdensiı Verkält- 


mille verfehleden, allein: fie lsufen deniealliidardeif Kür 
‚aus, :dafs Sie während ders Minkirualfecrttion da'den . - 


Uteringefälen erhöhle:Reizbarkeit' nach andehı Gefäß. 
. zweigen Aliertzagen wird ,:: wind dafelbsfli auf: Antkgönifti- 
‚Jehem Wege verfchiedehartige K ratıkheitsrtifiänide ) Be 
' .fonders aber. Gongellionets‘. uhd Bokezuldugerrerrüi, 
die fiets adtiv. find, und.deminach :ntwwder den Charkk= 
ter der Sywecha"oder des’ Erethisews 'an fich‘Ärdgeti. 
: Und wirklich laffeni: Sch hieraus’ alle: Zufälle erkläneti, 
die die: unterdelickte Menfirnatiom beglöiten, Zufitle, die 
‚mit defto.-gröfserer. Intenfität hervorträten', je vößäßer, 
irritabler die Confitution des krankenSubjects, je-unge- 
förter dieGelfandheit, je kräftiger das Alter deffölken if. 


' ‚AlsErfobeionngen diefer' Art’fiiden wir, hädfigne- 
ben den Zufällen der Blutleere: in den untern Thelleh - 


des Körpers, und insbefonders uebe der hiervon abhär- 


. gigen Kälte: dee untern Extremitäten: a) Oongelids- 
nen nach den obern Organen des Körpers: ‚daher Rö- - 


ihe des Gefichts und. der Augen; a nun des 
Erfter Band, Mm 


> 


ı 
@ a) 
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Kopfs und fiarken Kopfliehmepz, Funken vor den Au- 
Gens Olwenbraufe und: Fönschusgeur: ir Gidae } Iınru- 
hie Schlaf, Inkerest kalte Trauma s: Schtwihsikl, Deis- 
‚sien, Ohnechtag)- Ruf. die Atpoplexia Samgelinen ; Sen 
2, Assaßlichkeit uiid Bekloumangri Hers- 

khupfen,; tmaeknaa dnflens: u. :L: ww Bu 'py Batzuh- 
dungen inserers dien: Orgene meikähren«pethagiomb- 
'nifchen Erfcheinangety: siamentlich. dio: Eenbdy halites,’Icdee 
Ophthalmitis, die Angina, die Pnegmonie, die Gaflri- 
mie ad. Beftenle kall-veh- ‚dan: Asızäv Oelicel imchfirua- 
Dia, pnaamk)}. Tb 2) yinaranenideBiutdngen‘; die 
„man felauesälen. Teilen des. Körper beobachtet: hait, 
ad. malohe kamlig: ae on dem. genantten Gerigeßlioneh 


‚aod,Binhußen;, Pelterer Sehne: Bidteserdehen, Blutun- 
gem aus ylewa Zaheiisifeh und sus Gefihniireni; n6ch fel- 
SanınWnligei Tränen, bialiger Speichelfiufb, biuiiger 
- Schweiß, : Bitinegse aus den Ohirdi;; den Brkiften,- dem 

‚Nabel, deh Fingern emmdiderOherflicherdes Körpers, von 
weirlın Fallen Annamaet:"). Beyfpiele gefamarit hit. 
Aindhen: mit Urfen Börfaheinungenveibinden fich num 
ach Anden atibher Mon ider Cosilitntien des krankeh 
Sabiggta and, veirden Ciharakter: der norhaudenen Con- 
‚EAliionsn, abhängig And: Besuht :lidfenr auf ‚Syaoch, 
aß fa durchgängig tin febeibfcher Zeitnd hit einem 
‚hartex.und wollen. Nalle, gealseni Darf) trackuer Hits 
A Hautorgana und, tisem deürigen, rolhan Urin gegen- 
wärtig; — trägt.die Dongeflion den-Ohatakter des Bre- 
ihismus, fo it der.Pals frequent , klein; süfammenps- 
z0gen, ungleigh und fehnell; es finden Eck gleichzeitig 
die Zufülle erhöhier Reigberkeit, 'ein allgemeiner krampf- 
hafter: Zufand, -Allgerheines Schauderm üsäl. Zittern:der 
Sslieder, leichtexe Convalidnen aller Art,: Exaltation 
des run: a6 ee ei ee 
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-ein, welche te Congeftionen niit dein‘ Oharihäis ad 
-Birethismmus: im’ Allgemeinen begleitet‘ {6.:6. ). AlsZir 
«fälle des örtlichen Krampfes im Uterns erfcheint'biswei- 


. Ion gefteigerte Empfindlichkeit ‘der Gebifmuttergegeid, 
renpfhäfter, ziehender Schmerz &felbfl,- Bingezögen 


rei. des Unterkeibes’nach der Wirbeifitle, Dran Anl 


"Vriniren, Krampfia der Bläfe and Pıktärnus im 
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:/Die n&ch ls-UFIW ehe: untehdrückter Menftruhtion 


deweich in eine Ihr die Üteringefäfe gebrachte‘ überieiel 


gende’ Conträctich: zu derjenigen: Periode, in welchkk 


während det monatlichen Blutfeerktiön”die expathve 


*Phätigkeit derfelbeg normal drhöht-l'-? Ale EinHäle, 
‚welche.die MenoRäfie erregen ; wit’keti’atf die angegebek 
age Art; indem fe dieUter ingefüfe: Kreflig contra 


hiren 
rt Ihnen den Blutamirieb und‘ die "Blutfecretion tom 


men; und Congefliomen' nach andert'Orgarien einleiten 


Immer ift es daher ein krampfhafter Zaftand des Uterus, 


der: der Menoflafie zum Grunde liegt, wohey die and: 


gopifiifchen Zufälle bald den Charakter der Synoche; 
‘bald den des Erethismus behanpten können. 
Einebefondere Prädispofition für dieMenoflafie 
ifst‘ fich kanm nachweilen. Am ‘meifien möchte all 
folche’ noch eine erhöhte Reizbarkeit des- Organismus 
‚überhaupt und der Genitalien insbefondere gültig foyn, 


teufiver einwirken, ‘als wo eine excedirende Reizbarkeit 
nicht vorhanden if. Daher mag es wohl auch kom- 
men, dafs reizbare, fchwächliche Subjecte der 'Merios 


_Rafie ‘leichter und häufiger unter worfen And; als robufte 
und kräflıge. 


"Dafs aber die antagonififchen Zufälle bey der Metio: 
ftahle bald den Charakter der Synocha, bald den des 


Ereihismus annehmen, hängt weniger von ‘den erregen« 


den Einflüffen felbfi, als von der vorausgegangenen Con- 
fiitution und Anlage des kranken Individaums ab. -Den 


‘ Chorakter der Synocha tragen jene /nfölle in robuften, - 


M m a 


— 


- #urch welche die’ erregenden Urfachen leichter undin- _ 


—— 


& 
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irgitabein, pletherilchen Subjecten, bey folchen, die 
sine kräftig nährende, gewürzhafte Koft, und den Ge- 
zus (pirituöfer Getränke liebten; den Charakter ‚des 
Ereihismus Auden wir bey zarter Bildung des Körpers, 
hbeym gracilen,.reisbaren Habitus, weichlicher Erzie- 
huug,. grolser Reisbarkeit des gelammten Osganismaus, 
bey Neigung zu. Krämpfen, bayın Habitas fcrophulofus 
und phthificus. 

: Die erregenden Momente: für die Menoflaße 
find immer diefelben und wirken anf einerley Art, durch 
Belchränkung ‚der expanflıren Thätigkeit in den Uterin- 


- gefälsen, mögen dabey die die Krankheit begleiseriden 


Zafälle einen Charakter behaupten, welcher os fey. — 
Dahin gehören befonders heftige Gemüthsbewrgungen, 
Schreok, Kummer, Verdrufs,: Aerger und alle hefiige 
Teidenfchaften, Ueberladungen des Magens, nauient- 
lich durch faure und herbe Nahrungsmitiel ‚feher und. 
flüliger Art, ganz befonders aber flarke Erkältusgen 


der untern Extremitäten und des Unterleibes, die um fo 


beftimmter die Sapprefion der Katamenien erzeugen, _ 

je mehr unmittelbar vorher durch heftige körperliche 
Bewegungen, durch Tanzen, oder dureh den Genuß 
Spiritygöler, erhitzender Getränke erg ag 


NER war. 


$. 151. 
Die Progn.ofe ift in der Menoflafie fehr verfchie- 
den. Sie richtet ich nammatlich: - 
ı) darnach, ob die Menftrastion völlig, oder nur 


| zum Theil unterdrückt ıft;z 


‘ 3) nach dem mehr oder weniger eniähären Zußande 
des kranken Individuums, da die Erfahrung lehrt, dafa 
die Menftraalfupprefion bey reizbaren Subjecten insbe- 
fondere für anderweitige chronifche, (ehr läfiige und fo» 
gar lobensgefährliche Krankheiten, für Bluthuften, Hy- 
fierie und Krämpfe, Veranlaflung werden kann. 

3) nach der Gefahr, die diejenigen Zufälle und 


Krankheiten herbeyführen, welche bey der- Menolisfie 


“ 
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zeugt und. begünfiigt wird. 
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durch . a ‚der Congefion eu And 
(9. 169.). 


4) nach der öftern Wiederkehr der Menollafie, we. 


durch-um fo mehr die Difpofition zu: den oben genann-' 
ten antagoniliichen und vicarirendes Krankheiten ers 


Bey der Car der Menofalie fachen wir 


ı) die erregenden Momente zu entfernen: 
 undunfchädlich zu.maechen, Weniger Rückficht können 


+ 


wir nehmen auf die Entfernung der Prädifpofition, deren '- 


Behandlung einem fpätern Zeitraum überlaffen bleibt. 


Wo daher die Menoltafie Folge hefliger Gemüthsbewe«- ° 


gungen ift, verordnen wir. die kräftigern Autilpasmodioe, 
dıe.Valeriana, das Cafloreum, den Ligqu. C. C. fuoc,- 


das Opium, das Doverfche Pulver; bey Erkältungen der 
untern Theile des Körpers, ein: warmes Verhalten der- 


felben, das Anlegen wollener Strümpfe, den Gebrauch: 


der Wärmflafchen, der warmen Umfchläge um die Fülse, 


der lauen Fuls- und Bidetsbäder , die warmen Fomenta- 


tionen der Genitalicn auf dem Nachiftuhl, die warmen 


Umfehläge über diefelben, innerlich die Diaphoretica - 
“md ein diaphoretifches Regime. Sind [aure, adflringi- 


rende Nahrungsmittel und Getränke die veranlallende 


‘Urfache, fo dienen die Abforbentia, und wo Cruditä- 
ten der genannten Art noch im Magen vorhanden find, 
die Emetics, befonders die Ipecacuanha, nach deren An. 
wendung in diefen Fällen nicht felten die Menftzuation 
augenblicklich wiederkehrt. — 

3) Sodann behandeln wir die durch die 
Menfirualfuppreffion entäandenen antaxo» 
nififchen Krankheiten zu Folge ihres Eha- 

-rakters und der Localitüt der von ihnen 
'ergriffenen Organe. Haben demnach jene Conge- 
fionen, Entsündungen und Blutungen 
a °)- ‚den Charakter der Synocha, fo find, wo diefe 

erft in ihrem Enntfiehen und in ihrer Ausbildung 


® 
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begräffen nd ,, die Aderlals an den untern Extremitäten :: 
und die Blutigel, an die innere Seite der Schenkel ‚gefetzt, 
indisirt; Sind fe. bereits aber vällig ausgebildet,’ (u wer- 
den ‚die genannten Blutausleerungen, dem leidenden Or« . 
‚gaue [oa .naha,als möglich arigeftellt, nalhwendig, In» 
nerlich verbinden wir hiermit dea Salpeter, den Crem. 
tart., die vegetabilifchen Säuren, die diluirenden, wäls- 
- rigen Getränke, des antiphlogiftifche Regime, und unter 
den. hereits.oben bey den Congeflionen und Blutungen 
mit.dess Charakter der.:Synocha angegebenen Bediugun« . 
gen, die. kühlenden füuerlichen Abführmitiel aus der: 
Palp, Tamarind., dem Crem. tart., dem Sal Seignette, 
u.L w.-Wichtig und noihwendig' wird zugleich die An» 
wendung folcher äufserer Mittel, die die Expanfon der 
Ütteringefälse, und mit ihr die Menfiruation wieder her» 
fielen, Hierher gehören die warmen Fuls- und Halb» 
bäder, -die warmen erweichenden Dampfbäder auf dem: 
Naehtflable, die erweichenden Fomentationen und Um- . 
Ichläge ‚über die Aehmubcesnd un die’ Wen: 
Kiyfiere, 
L) Tragen jene Krankheiten den Charakter es Ere 
Yhisans, fo können auch hier unter den früher ($- 40.) 
‚angegebenen Verkältuillen Blutausleerungen, jedeck 
nur topifche, und zwar.den leidanden Organen, fo'nahe - 
als möglich angeltellt, natbwendig werden... - Dann’ die- 
nen. bier diejenigen Mittel,. welche die erhöhte Reizbar- 
keit. das Gefälsfyflems herabfliimmen, dem’ allgemeirien . 
keampfhaften Zuiflande entgegen. wirken, .die Digitalis - 
purpurea, das Extr. Hyofe., unter ‘den früher angege 
benen Bedingsillen das Opium,’ das Doverfebe..Pulxer, 
die Valeriena, die Chamillen, befenders aber das Oafle- 
reumi umd die Alfa fostida, zwey Mittel, dia die axpası- 
five- Thätigkeit der: Üteringefälse kräftig‘ begünfligen, 
endlich die Ipecasuanba in kleinen Gaben, die &le reis 
zend, erregend auf “das Abdeminalnerven « ‚und +Ge- 
fälsfyAloın einwirkend, die erhöhte 'Thäligkeit des arte- 
riellen und nervöfens yes in entleruieen Organen ‚ber.. 


N 
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_fewänktu Aber auch hier mulfeh wir die Therin-' 
congefiion durch ‚paflende äufsere Mittel unterfützen, | 


den: Krainpfidafelbfi heben, wozu ich wiederum’ alle 


die unter a) ale‘ Derivantia gerännten Mittel, die Fußs-’ = 


und Halbbäden, «die Foaentationeii, Umfchlige u. f w. 
trefllich empfehlen. — 
.3) Unerläßlich ift es, bey der nächften Pörio- 


de der Menfruatian ihr Verfchwinden zu 
. verhütes,.den normalen Bintritt und Gang 


derfelben zu befördern. Die Erfüllung diefer 
Indication bleibt namentlich jenem Zeitraum aufbewabrt, 
welcher zwilchen den Perioden der Menftruation mitign 
inne liegt. Doch darf der Arzt auch hiernichtempirifch 


verfahren, und nruls’'bey Beförderung der Menftrualcen- . 
‚gpftion,. die immer der Haupigegenltaud feiner Beinür: 
_ huugen bleibt, anf den verfchiederien Stand der Reiz-- 


barkeit überhaupt und insbefondere im Unterleibe ach- 


ten.:: Im - Allgemeinen wird bier die Anwendung der 
mehrmals genannten äußern ableitenden ‚: dieCongeltion . 


nach den Uteringefäfsen beförderndem Mittel notkwen- 
dig ,.und bey berannabendgr Menftruationsperiode die: 


forgfame Vermeidung jener Schädlichkeiten ‚. durch wel-: 


che früher die Katasienien unterdrückt wurden. , Sind 
es-reizbate, kradıpfhefte Subjeöte, fo befördern wir deu 
Eintritt der Mealtuation darch ‚deu Gebrauch des Auf» 


'gulles des Baldrians,; der Chamillen, der Melille, der 


Pieffermünne,  deb Schafgarbe, der. Ipecacuanba in 


kleinen Gaben, des’ Doverichen. Pulvers, des Opiums, 


den Afa foetida, .hälonders: aber: durch das Caflareum ; 
find es dagegen Subjecte von gewölnlichem und norma- 
lein' Grade der Reizbarkeit, oder wohl gar mehr reizlole 
Iasividuen, fa empfehlen fich vorsugweile die fcharfen, 


- harzigen,draftifchen Mittel,die [ogenannten Emmenagoga 


in kleiued Gaben, aber. anhaltend gegeben, die Mysthe, 
die Aloe, die Rhabarber, die Rad. Hellebor. nigr., die 


natürlichen 'Ballame, das Inf. is die Folk Sa- 
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_ Binse und andere Mittel, von denen ich pock ante y 
ter der Amenorrhöe [prechen werde. ; 
4) Die Diät und das Verhalten der REN | 
muß, dem jedesmaligen Charakter der ‚Krankheit und 
der Zufälle entfprechen, welche in Folge der Menfirual- 
fupprefion entfliehen. Ich beziehe ‚mich deshalb auf 
das, was über die Diät und. das Verhalten unter den 
Cougeftionen und Blutungen mit dem Charakter derSy- 
nocha und des Erethisıpng früher bemerkt worden Hi 


Zweites Kapitel 


Verhaltene Menftraation. Amenorrhöe. Menfes 
 retenti. Amenorrhoea.. 


Sehrifieller : Die unter dem vorigen Kapitel angeführten 
und die unten a er ($. we) zmuDeen. 
| ‚ı53. 

Mit dem Ausdruck verhaltene Menfruatien 
bezeichnet man jene Abnormität der Katameeniei, bey 
welcher diefelben auableiben in folchen Lebensperioden 
des weiblichen Individuums, in denen fie der Norm ge 
mäls vorhanden feyn follen. — Hierbey kann der Fall‘ 
ein doppelter feyn, indem entweder: 

.a) dieMenufizuation in denJahren derPn- 
bertät gar nicht zulStande kommt; oder 

b)diefchen vorhandene undregulirt ge 
welene Menßruation iu derjenigen Le 
bensperiode ausbleibt (bis zum :äoften bis 
45ften Jahre), -in: ‚welcher fie z0mel' vor 
handen if. 

Jeder diefer_beyden Krankheitssufände kann Beh 
dabey auf eine verfchisdene und’ — areyie 
che Art ausbilden: 

- 3) durch einen Zuflend de Syuochs; bey. wei 

- chem.die normal nach dem Uterus gehenden Congeie- 
neır nach anderu Organen hingeleitst ‚werden; . .ı‘ 

3) durch einen Zuftaud allgemein erhöhter 


r 
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Reisbarkait ‚des Organismus, durch‘ weichen: idsos' 
foudere in den Uteringefälsen eine krampfss 
hafte Affection bedingt wird, die: die Bemale han: 
firualblutfeoretion nicht zu Stande kobenıen läfst ; 
‚ - :B) deroleinen kohenGrad des Torpors und der. 
Reizlofigkeit des Organismus überhaupt und nast 
mentlich des arteriellen Syilems im Unterleibe, bey twel«: 
chean die norniale monatliche Blutoongeflion naoks deu: 
Uteringelilen. :&eh. auszubilden :nicht vermag. : !'- 
.:& 15% Z. ns 

DieDia sn als.der Amenserköcberahtsnirienient 
anfdem Mangel der Menftruation, die den Galetzen 'deb: / 
Natur gemäß vorhanden feyn follte; allein die fo eben: 
aufgeführten drey Species diefer Krankheit haben über»:, 
diefs eine jede: ihre:eignen, unterlobeidenden Merkmale, 
die-fich, wie ich glaube, auf vier diagnoftifohe Momente, 
auf die Anlage des kranken Subjects, auf die erregenden 
Urfachen der Krapykheit, auf ihre Erfcheinuagen, und | 
endlich auf dieFolgekraukheiten derfelben, zurück brime-’ 
gen Inlien, und hieraus gebt nun die‘ fpaciello Dias. 
| gno fe jener Arten der Amenorchüe:hervor. Nämlicks - 

'ı) die Dieguele Ser erfsu Species‘ aaa 
gibt fich 

a) aus der körperlichen Anlage, die Se 
die plethorifche if. Esfind robußle,: 'krüfüge Subjeete, :. 


die einer ungeförten Gefandheit genofien, eine thätige! 


Lebensart, und’ eine gute, kräftige, reischde Diät führ- 
ten, Subjeste von dunkler Hautfarbe, mit duukelm, ' 
kraufem, flarkem Haarwuchs, in dchon vorgerückten. 
Jahren, meiftens zwilchen dan ı6ten und nuun 
‚Rehend, ‚mehr Laudbewohnerinnen als Städterinsen; : ° 

b) aus den erregenden Schädlichkuiten.: 


Diufe And insbefondere allgemeine oder partielle Erkaltune! 


gen des untern Körpers; weniger find os heftige Leiden« ° 
[cheften und Affecte, Zorn, Aerger, plötzliche und heflige:. 
Fıeude, zu farke Körperbewegungen, heftiges Tanzen,:: 


erbitzeude Getwänke, Momente, die mehr prädisponirend, 


N 
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a) aus den Keaukkeitseifchviiangen OR 
Be näüsslich diefer Species der Amenoirhöel Erfchei- 
nudgen vorher, welche das. Beftrebsn:der ‚Nataw.andeu- 
ten, die Menfirualfecretion duschrufetzen'(Melimine 
mtnliruelioois );. ‚dahin. gehören Zieben und Spannen. 
in. :den. Lenden‘,  Kireuzichmerz ; .Mattigkeit wurd - 
Schwere, . beieuders in:den untern Extieinitüten, aufge-: 
triebener und hart anzufühlender Unterleib, Anfchwel- 
Inng und Spannung der Brüfle; zuweilds»Boenuen in.der 
Maeäterfcheide und in. fchleimiger. oder Feröfer Abgang . 


5 aus. den Genitaben: Aben.es verichwiuden diela Zeichen 


dee Congefion nach dem lltertis, wand an ihre Stelle tre- 
tem Barke Röthung unck Aufgetriebenheit «les Gehichts, 
Starker Kopfichmerz,:Ohrrenhraufen, Schwiudel, De- 
lirien, innere. Augft im Thorax, Beilemmung, Herz. 
klopfen und fogenanuie Wallnngen’des Blutes. Biswei- 
lea, dech nicht immer werbinden: fich damit Abdomi- : 
nalkrämpfe, Kolikfolimersen, Uebeikeilan: nnd: Erhres 
cken, _ Mehr conflasit if ein fehritilcher Zußaud mit ci- 
news vollen und harten: Pulli, Tveckenkeit der Haut, 
‚ hachrather, feuriger Urin, harter: ‚coußilienter, foßer, 
Sıahl, und, kommen Binsuingen 'zumi: Vorfchein;, .ein 
derbei ; ra geriet und ee soagulirendes 
; Bla; ann 
od): REN Folgekrankheite ns Sie find irmaite“ 
lie ‚Krasik leiten, des. Irwitdbilität,, ‘des arteriellen Sy=. 
Renıs,. Betz won eiwieiı .activen Charakter, Congefiionem; i 
Biatsägen. und Entsüadungen. Hierher gehören die‘ 
Congeftiesen nach den Lungen , det Augen, dem G&.: 
hirm,' die Apoplexia Janguinea, das Nafenbluten, ‚der 
Blathuflen,. das.Binterbrechen, bisweilen der Hämer. 
rhoißalfhuls, feltener das Biutbarnes, : endlich Ent- . 
säudkugisuflände ;- wie die Encepbalitis, ‘die Paeu-.. 
manic, die ” eg an NEE! 
us. Wo: N ed 
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a) Die'Dia Mo fe: derintepten Spe eiengebe, 


harror: tr tagen, 
a) aus dar: Anlage Sie iR: die reisbarey, dt, 


fche Confitution;; -‘ verräth : fich durch feubreifes', 


Lebensalter, zarte. Organilation;,  Icröphulöle ererbte: 
Dispoßtion, . dureh. die früher. vorhatiden' gewefenen;;’ 
von diefer Dispofition abkängigen. chronifchen, Exam« » 


theme in: den Kinderjaksem; ikich'Atrophie, 'Rhachis‘. 


tis! Die kranken Sabjecta werden won jeder kleinen An- 
:" firepguuig Rark angegriffen, die Receptivität desNerben- 
SyAems und deräinnesongane ift erhöht, fchün ein mäßi) 
siger.Schall,. ein näßsiges Licht wirken unangenehm auf: 
_ dielelben ein, fie leiden au Krampfen aller Art.‘ . Der): 
Geißt ii dabey ebenfe empfindlich, die Kranke:ätgerlich. 
und ‚fchreckhaft, ‘aber dabey- imeiftens eine gefleigetie . 
‚ Thätigkeit der Geifiesfunctionen‘ kebtbar, Witz, Scharfe: 


‚Sinn ‚und. Gedächteifs ‚vorfechend: ausgebildet, . .;; | 


'c) ausden erregenden Urfächen. Nächfl den' 


Erkältungen des Unterleibes und: der untern Extremitä-! 


ten: werden hier befönders wirkfam bedenteuder Bäßte« ! 
verluf aller: Art, befonders dber-dex Milsbeauchzuuse 
leerender- Mittel und der weißse Flußs,: ferner: das Lafter‘i 
der Onanie, und 'heflige Leidenfchaften und Gemütlıs- 
bewegungen ,  Verdruls, Aerger; en sen 
übermälsige Freude. u: f w.:. . ’ : 
eo) aus den Krunkheitserfcheinungen.: Bih- 
‚ deuten alle auf Exaltation des‘ (enfihela } auf;Sbhwäche : 
des irritabeln Syfiems- hin. "Als folche: finden wir:ein': 
bleiches Anfehn, exältirtes Auge, abwedhfelnde, fliegehlle:: 
Hitze und periodifch eintretende verdächtige Röthe des_ 
 Gefichts,. interkurrirendes Schandern, ‚einen. kleinen, 


gexeisteri, contracitcuy gelchwinden, ungleichen, zit«! - 


ternden Puls, verminderte Wärme des Körpers, und als 
Folge: der Congeltionen, die hier den Charakter des Ere- 


Ahisinus an fich tragen, Kopffchmerz, Schwindel, Oh= . 


renbraufen,. Beklemmung der Bruft, Herzklopfen, Ohn- 
machten, Schlaflucht, endlich’ auch ‚Blutungen, befon- 


- 
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dade:Nafınbluten. und Biutlinflen. Mitdiefen Erichei- 
nungen anttagonillifcher Congeflionen verbindet fich feft 
durshgebends ein allgemeiner krauıpfhafter Zuftend, iz 
dein Folge sun der. ganze Status hyfiericus, Zuckun- 
gen und Krämpfe aller, Art, Veitstans und Epilepfie,. 
Trsmtüs: und andere Nerrenzufälle ich ausbilden, und 
' endlich die Hiectik erfchaint. —— . Uebrigen« gehört die. 
Antendtehöe, die in den Jahren der ne 
tät .voskoiamt, meifies diefer Species an. 

43 ts den Folgekrankheiten. Sie hund die: 
Fortdausr dex fo eben genannten Congeflinueri, Blutpm-. 
gen und.:krampfhaften Zußälle, endlich fchlechte Ver- - 
denting,. Bleichfucht, ‚Kachexie und Hectik. _.. . .:., 

8) Die dritte Species der Ameworrhöe 
if diefewige Form.der Krankheit, welche eigentlich old 
‘sunächfi den Nauien der Bleichfucht, Chlorofis. 
trägt. Mit Unrecht hält:man häufig die Bleichfuche 
- bios für eine.Krankheit der Periode der Pubertät; fie 
kann im Gegeutheil in jedem von denjerägen Jahren vor- 
kommen, die swifchen der Periode der Pubertät und der 
naturgemälsen Celfation der Katammenien- mitten "inne: 
men; waron die Beyfpiele nieht ‚gar zu felten find-?). 

.. Die Anlage für diefelbe verräth Sch durch ei- 

torpiden Zuftaud des Nerven» und Ge=: 
Fäfsfyfloms im Unterleibe. 8ie befallt Sabjecte sit einem 
fohwammigen, torpiden, aufgedunfenen, phlegmati- 
fohen Habitus, folche, die an den Symptomen der Ab- : 
dominalftockungen, -an: Gelbfucht,, Aufgetriebenheit 
madSpennnng das Unterleibes man, befonders mit Blen- 
sun 
ı) Will een pract,Abh. über Frauenziinmer- 
beiten, Nervenzufälle u, Lw; a». d. Engl. Bred, 

1790. 8, — Meckel Dil. de Chlorofi. Hlelae. 1796. — , 
- Neumann Dill, de Chlorofis natura atgq. medela, Franeof; 
1798. — Lenz Dill. de Chloroli. Francof. 1804. — El. 
v. Siebold a.a. ©: 1. Th. Th.S. 279. 

Ä 2) Kaltfchmid Difl. vidua triginta ennorum. lo: 

. uch laborana. ‚Jen. 2752. Ä 
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_ noxrhienden Darmkanola, mit Schiehshämssrrheidenund 
. weißen Flufs, mit Schlechter. Verdenang-undhalleemei- 
ner Träghait und Ugempfindlichkait.au.-kämpiien haben. 
‚.b) Ihre Urlachen find Alles» ‚was. die Heiakarkait 
'entnsder. ia.dem arkeriellen.&yfiene übtehaupäs per 
.an.den Abdominalgefähen insbeloucket-herabiattk, und 
„aje. iräge Giecalatiou dalelbf. houbayfähnts.- Mrd. 
‚Sipra mehr si geane in auf den Organiemns eitwirkäie- 
‚den Schädlichkeiten ‚gehören. weichliche_ Ersjiehneis, 
LBuuunde Lebansart und: Mangel, aut a gr Bowe- 
‚gung, den Aufenthalt in einer, verdorheuen, feischten 
‚Atpaepliien, : ‚fchlechte niedrige.. ‚Wohnusgen,.. sine 
„Schlechte, unverilanliche Koß, ‚anhaltende | 
‚ara: im Waller, vorgungegangengi fahr entkräftende - 
‚Krankheiten, die Fobris pituitofa;, puirida, der, Typhus 
putridus-wnd pitnitefus,. bartnäckige Wechfeliehee, ‚der 
'‚primirende Gemüthshewegungen , ‚befonders Kummer, 
‚Gram und Schreck, Säftererlult durch übermäßige: Blu» 
tungen, zu lange fortgeletstesStillen,, Rohr, 'hebitucdle 
Diarrhöe, u f. w.; zu den mehr örtlich auf die,Elter 
zingefälse ‚einwirkenden Schädlichkeiten aber Manye} ditr 
‚phyßilchen Liebe oder auch zu frühes Heyrathon und 
zu häufig ausgeübter Beyfchlaf, weilser Fluß, ganz be 
fouders aber [chwere Wochembetten und: grefser Blut« 
verluß durch den Uterus während oder nach dan Gehurt. 
+. 6)' Die Erfcheinungen, . die. bier vorkornmen, 
find aufser dem Mangel der Menfizuation, ein ganz eir 
genthümliches elendes Anfehn derKranken, bleiche und 
gelbe oder grünliche (yAwgosis) Gefichiefarbe mit sin« 
gefallenen, trüben, matten Augen, blauen Rändern um, 
zuge aufgedunfenem Gelicht,. blalfen, hauen Lip» 
peny das fogenanhte chlorötifche Anfehn; ferner Mat» 
tigkeit und Brmüduug nach jeder Bewegung;/fohlechte 
‚Verdauung, allerhand Abdominalbefechwerden, befon- 
ders Flatulenz, Ziehen und Spamnen im -Unterleibe, . der 
Status pitujtofus, fchleimig oder fchmuzig belegte Zunge, 


t 
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LAypetidtähigkieit;! Webdlkeh- uud Ekel ; : WurmconsphNen- 
- "treweni;eder Bandwurm; ein harter, eufgetricbetier Un- 
sedeib „Uuempfindlichkeit- gegen gelflige uöd körpenli- 
- Sun Bleini, Niedergefchldgsutheit‘ deu Geifies, Traurig. 
al venaiinierte Wickie; trockene, kalte Haut; Tag 
Ihoit ‚alter Runkttenew‘; ont laniglaıdı;' meibher , Iserer 
and Seitwacher Pabs; 'Milzutretende Deaschlälle, feorkie- 
ds Brfcheinungen‘’ ödemetäle® a atungen Sa 
Qelchan, er Hände; der: Pie.‘ 
I) Als-Foigtktaakheiten: nogeke- hieb ent 
gorüftfähe Congofllouten; Blutungen und Enteindüngen 
lich: Dagegei nern die genannten. BuRikiwentdn 
überhand. Aufdiele' Art. Befelten -heh Dräbänn, "Mehrr- 
elie und großes Reinlofigkeit kiazu, ie Schwäeche'Wier 
Verdaumgiorgane;: die Blennoritöe Yes. Dammkanals, 
er Plubr sibus Reigen/und invetoriren, die Abdormilel- 


Kockungen wachlech ,: 'vs: erfolgen übermähige paffree 


Hämorrhoiden, bisweilen -Biuterbrechen, am Ende Eng. 
Yeafigket, Phihife-pitaitofe, Elydrotberkr; Dedersh 
pedum, Hydrops unafaroa and sfcites, ued mit ihneh 
. ib Pabris hectica, die meiflens den’ Beiklinßi der Kreis 
heit da. diefern. hohen Grade machw "9 20: 
3 ne 6 1155:: PB EYE 
-.: Die nichße Urfache der Armee mM meM 
immer'eitie und diefelbe, und bildet Reh bald’ durch eich 
Syuochalen Zuftand der Uteringefüfhe; bold durch einen 
Krampf, oder uwdlich dareh- "Forptditin"derfelben' 'aub 
($.153.).—— Jede diefer Bpecies hat'ihre eigne Prädiw 
pofition, und ihre eigen erregenden:Momei* 
te, die'felb die Diagnofe diefer Krankheit ‚begründen 
auge Von beyden war bereits $. 258. die Redor ” 
. 156. ' 
Die Prognofe beftimmt fich befonders: Ä 
ı) nsch der Anlage des kranken Sabjects für im 
. befimmte Form der. Amenorrhöe. Jegrößer eine folche 
iR, ‘um deflo langwieriger und Ichwierigen die Cuk 





outldchen, oder nicht. : - newer ur 


FE 


Kuss ehr. natüinlicheh Grundeh :gilleiänıdikier Hiidficht 
die erfte Species der Krankheit die heile Poognelai: — 
2 B)ıhaederdemistreiliehhiedenen Shlawaktuir det Ktenk- 
heitsz In! Besbgı atıf dieleu! ik ae Vöckiheriagung hey 
der ah und dritseb-Öplechen den A mbueiickögiun 
gänläigerd Bls'kay der sollen; en pllktiin desitz bey die» 
Juntılsbepsgeäht che Blutungen, Eateunidungen „I AYW- 
plekien u; L-wırauntssten, Der.Asdeikanitı Ielmellensäll 


. ficherer geßemußSynoeRa ‚wirkehl;. alsigegen: Exmthimch, 


Krampf und: Dorpeww! 4: wenmwnssiee con ein una 
1.13) nach Berv Daner den Kraukhößte: Witdeum 
Fund .die beylen ;detzieum: Bpeeich „deshaiß: gufabrroller, 

weil fie Auen westobrönifchein Vetlanf- bilden, ‚als:die 
ana yiundider:Auste bbyibuen, masichenley' Krankkeite 
zullände sifv/zurbefesigen hat, che.tr;iin einkRetlicaleur 
denkem kann: i.de länger. die. Krankheit. andatiet, jume 


"dafis.eker «öfcheindn. auch die ES NOREEREER 
kranklieiten, . ES a A 


5}@) nach den Äuffonterkältes (an: I SPVO 


kom Sübjscts, wnd.desiinch, bb-die Möglichkeit voilhasir 


deh ih; die Eee 1 


.5) nach der Abweisnheit a ‚der Die 


| jedeBpecies oben geuanhten Fo} giekkank heilen, m | 


.. der‘ Wichgikit und. Gefahr: dielar Ietaterm., - 
Pre na, 
Auch bey der Anmenorshöe rfordert.die Can ei, 

Kia Ei) die Hebung.der entfernten prädisner 

nirenden und erregenden Urfachen. Dach 

brimiche ich. Air: ikee fpecielle Behandlung.nicht anzu-. 
geben; da diefelbe,.:fo weit Be die Prädispofition 'beteiff, 
früber (Ein}. 8. .:08= 1:11.) erörtert: worden if, die Art 
und: Weile aber, wie die erregenden Momente in jedami 

Falle zu enlleraen Snd , ‚theils fich son. felbft und ‚leicht 

ergibt, theils «lie ‚Behandlung. derjenigen Krankheiten; 

welche für die Amenorrhöe Gelegenheitsurfchan: wir» 
den, entweder fchon früher ne worden ift, oder 


mod ecdei Bicllen reg vorkommen wied. 

— Sudan kilst wir. : 1.4 2-:. 

-iig)-Die Achdworsbie swar.: dub tele: verfchiedene, 
hr muper auf reine dem Charakterderfelben gehen 
 wtlprochende: Anb:su heiaindala: ', “. 1» 1 1... - 
‘ „!c a). Die sufe Bgeei.esıdieler iramlibeit beifchhe die 
N ‚der. Congellioa wird Bintung ‚in dem 
ieros, und die Befeiliguhg der autagonififch entine- 
deu [ynochalen Kyankheiten. Bm diem Zwecke füli- 

ron die Biatausleerungen, die Adenlais ind die Bintige, 
wach den Obenff. 350. 2 a.) trörterten Verhültniffen bald 

au den unteen Theilen, baldan andern Stellian.des Körpers 
angekellt; ferner die autipbiogifiifchen Mistel, das Ni- 
«ram, der Cremor.tert., die Kühlpulver, die diluiren- 
des Getränke, die fäuerlivken ’geimden: Abfülrungen, 
und ‚Folche Mittel, ‚weldhe :die neu uud antsgomiflifch 
«uiländeme Kraykheit sachiihrer Individualität noch. er- 
fordern kann. — Alsüufsere Mittel, die hier um, 
wutbehrlichn werden; : renden wis ’die:-Iauen  Idliklfus, 
die Fulsbüder init .reibeiden Sabllainiee : geichärft: und 
Saißsig wiederholt. die Dampfbäder und Bäbungen der 

Genitalien, die warmen Fomentationen nad Umfchläge 
überden Untestelb/umdi:diesrweichenden Iauen Klffliere 
kn = Das Vorbhattän .des krauken Subjects, mußs 
an den obern Übeilem' des Körpers kühl; ‚an den’untern 
: warm feyn, die Diät.tfireng antiphlogiltifch,, leicht 
'verdaulich, vegelabilifch, 'und dabey Torgfältig /Alles 
verraioden. werden, wies Congeliiemen, ee 
„’Qee! bbaraı Örganea erregen konnie. ee 
‚If auf dlela: Art die Menßruhtiedi wieden hergkftehlt 
, fo facht..der Arzt dielelbe vollends dadutch zu regulisn, 
‚dafs er vor dem neust: Eintrüt'derfelben die genanuten 
äufberlichen Mittel verorduet, eine den-Uaterleir dicht 
heläfiigende, die Ciroulation des Blutes dafelbit - nicht 
Riöwende Diät fülsren,. und einige. man vom. Cnfioreges 


nehmen lafst. '  - “ 
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b Als Indicationen. er für die zwey te S pecies 
der Amenorrböe gelten folgende: aa) die exaltirte Reiz- 
barkeit, den krampfhaften Zuftand des Organismus ', 
“überhaupt, befonders aber in den Uleringefäfsen zu, be- 
feitigen; bb) die Energie des Gefälsfyftems zu. heben, 
und endlich cc) antagonififch entflandene Krankheiten, 
- befonders Congeftionen und Blutungen’ zu entfernen. In. 
dem 'Anfalle felbft und zu der Zeit, wo normal die Men- 
flruation gegenwärtig feyn follte, kann der Arzt fich falt 
“nur allein auf die dritte Zndication befchränker, zum 
Theil Etwas für die erftere thun, dagegen die zweyte 
immer längere Zeit und den anhaltenden Gebrauch 
der indizirten Mittel: heifcht. 
: aa) der erhöhten Reizbarkeit und de 
krampfhaften Zuftande Setzen wir hier innerlich 
. die Antifpasmodica, dasInf.Chamomill., Valerian., Ser- 
- pentar., das Sal fuccini, den Liqu. C. c. facc., die Digi- 
tal. p., das Caftoreum, die Afa foetida, die kleinen Ga- 
ben der Ipecacuanha, das Opium, die Naphthen, und 
“bey bedeutend neryvöfen' Zufällen, den Mofchus und die 
ı „Ambra entgegen. Unter ihnen esichhen fich befonders ' 
das Caftoreum, der Liqu.C, C. füce., das Sal. faccini, 
die Tinet. Valerianae, das Doverfche Pulver aus. Aeu- . 
fserlich benutzen wir Klyfiiere,aus dem Aufgufle der’Cha- 
millen, der Valeriana mit dem Zufatze des Caftoreums, 
« des Extr. Hyofe. ‚ der Afa foetid., die krampflindernden 
Einreibungen in den Unterleib. and ganz befondern Vor 
theil gewähren endlich auch hier die Almen and 
‚aromatilchen und alkalifchen Bäder. | 
bb) Um die Energie des irritabeln, arte- 
riellen Syfiems zu fleigern, ‘dient: gleichzeitig ‘die 
ganze Klalle der tonifchen Mittel, in Verbindung oder 





Abwechfelung mit den fo eben genannten Antifpasmo- 


dicis benutzt. Doch müllen wir wegen der faft durch: 

gängig erhöhten. Reizbarkeit der Digeftionsorgane mei- 

fiens mit den [chwächern Mitteln den Anfang machen, 

und daun allmählig zur Quallia, zur Mysene , zur Ohi« 
Erfier Band. . Nn 
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na, .undendlich zu den Eifenmitteln hinanfleigen.. Mel. 
rere Aerzte empfehlen zu diefem Zwecke die Rad: Ru. 
biae Tinctor., die man im Pulver za einer halben Drach- 
me pro dofi, oder zu einer halben bis ganzen Unze tig 
lich in der- Abkochung gibt; doch ift die China im Er- 
tyact, im Aufgufs und im Decoot, gin ‚weit wichtigere 
Mittel, das wichtigfte aber unftreilig.das Eifen und feine 
Präparate‘). Auch das Eifen geben wir am fchicklich- 
ften in folchen Präparaten, in welchen es am leichtefien 
- verdaulich und zugleich mit krampfwidrigen Zulätzen 
verbunden erfcheint. \Vir geben die Flores fal. kun 
martiales zu 2 bis 8 Granen pro dofi, doch da dJiele 
‚Präparat an der Luft leicht zerfliefst, noch fchickliche 
“ feine Auflöfung im Alcohol, die fogenannte Tiagtun 
marlis aperiliva zu 20 bis 30 Tropfen ; ferner die Tine. 
- martis falita, den Liqu. anod. martialis, die Tinet. un 
das Extr. mart. pomat. und eydoniat., das Vinum mar 
tiat,, zum Schluls der Cur den Asthiops martial. ynd die 
Limatura ferri. Endlich gehört hierher auch der be 
braach der Eifenwälfer, befonders des Pyrmonter und 
Driburger Brunnens, [o wie äplserlich die aromatilches, 
tonilchen und die eifenhaltigen künftlichen oder m 
türliehen Bäder 

cc) Die antagonifiifch entfiaudenen (or 
. gefionen und Blutungen, denen in diefem Falk 
der Charakter des Erethismus zukommt, .erfordera, # 
wichtige Organe von ihnen ergriffen werden, bisweikt 
die Anwendung der topilchen Blutausleerungen, nam! 
“lich die Blutigel, aufserdem ein warmes Verhalten de 





Ä ı) Aufßser den oben über die Chlorofis überhaupt @- 
‚geführten Schriften, gehören hierher: H.M. Markard 
Beichreibung yon-Pyrmont. Leipz. 1785. z.B. 8. — Brot 
dis Erfahr. über die Wirk. der Eifenmittel im Allgemeit. 
und. des Driburger Wallers insbefondere. Hannov. 1803. 
— F.A. Marcus über die Anwendung des Eifens in der 
Medizin, in den Jahrbüch. der Medizin als Wiflenfch, 1.B 


« 


2. Hfı. Tübing. 1806. $, 93, | 


& pen u Pers - 
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‘ 


Unterkörpers, krampfwidrige und ausleerende Klyfiiere,. 


Fußs-, Halb- und Dampfhäder, Fomentationen der Ge- 
nitalien und warme Umfchläge um die Fufßfohlen.: 
- Die Diät muß in diefem Falle nährend., aber doeh: 


leicht verdaulich feyn, mehr animalifeh als vegetabilifch, 


Als Nahrangswiltel empfehlen fich hefsiders kräftige 
Fieifohbrühen,, -weifses Fleilch, weiche' Eyer,: junges; 
nicht 'blähendes: Gemäfe und Weifsbrod, als Getränk 


ein gut gehopfies, bitteres Bier und der mäfsige Genaßs 


füfser Weine. Sehr wohlthätig wird zugleich eine fleif- 
fige active Bewegung des Körpers, befonders das Reiten, 
der Aufenthalt auf dem Landein einer reinen freyen Luft 
und angenehme Zerfireuung des Geiftes, um den hier fö 
leicht entfrehenden: Flarig zur Hyfierie zu: befeitigen. ' 


c) Die dritte Species der Ämeneorrhöe, welche 


ia Torpidität und Reizlofigkeit der ganzeii Coufitutiou 
und namentlich des Uterinfyflems begründet war, hat 


‚eine doppelte Indication: aa) felche Mittel im Anwen, 


dung zu bringen, ‚welche vermöge ihres Gehaltes an 
feharfem Stoff, Harz: und ätherifchem Oel eine ausge- 
geichnete Fähigkeit befitzen, reizend auf das Üterinfy- 
fiem einzuwirken, und Congefiionen dafelbfi zu erregen: 
und bb) die-Energie des Gefäls[yflems zu heben. 

aa) Zu den erftern gehören aufser den Aufgüllen- 


der Flor. Chamomill., der Rad. Valerian;, derHb.Meliff,. 


Menth. pip., Majoran., Millefol., der Samin. Foenicul. 
und Anifi und des Cort. Cinnam., ‚die eigentlich foge- 
nännten Emmenagoga. Den [chwäochern unter ih- 
nen gehören an: das Gummi ammoniac. und gal- 
ban. zu If bis j., aim beften in Form der Emulfon 
oder der Pillen, da Gummi Afaefoetid. zu 10 bis 
30 Granen in Emulfion, Pillenform, oder als Tiuct. Af. 
foetid. zu no bis 60.Tropfen, als Aqua foetid. Pragenf. 
zu einem halben bis ganzen E[stöffel mit der Tinct. Caftor., 
Valerian. u. ls w. verbunden; ferner die Myrrhe iu 


Subflanz zu 5 bis 15 Granen in Pulver, Pillen oder 
. Emulfion, im Extract zu JR bis J}., in der Tinctur zu 
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20 bis 40 Tropfen; die Herba Cochleariae -als 
Succ. rec. exprell- zu Zvj. bis 3j. mit arowatifchen Waf- 
fern verdünnt, täglich verbraucht, oder als Theesufguls 
mit den oben genannten aromatilchen Vegetabilien ver- 
bunden. Schon wirkfamer ift die Rhabarber in Sub- 
ftanz zu IR bis }). in Pulverform oder in Pillen mit dem 
Extr. Aloes, Helleb. nigr., Gratiolae, oder rein bittern 
Extracten verbunden; die BaccaeLauri und Juni- 
peri, befonders die letztern im wälsrigen oder weinigen 
Aufgufs, ebenfo das Liguum Salfafras und Jun 
peri. Auch der ftarke roihe Wein, ds Ammonium 
mit feinen Präparaten, der Spir. fal. a. ayuof., vinof., 
foeniculat., asilat. und foetidus, das Calloreum, das 
O1. urmal aethereum, die ätherifchen Oele uber- 
haupt, das OL Juniperi, Cinnam., Terebinth. aether. 
». [. w.zu 5 bis 20 Tropfen in der ätherifchen Solution, 
fo wie dienatürlichen Balfame, der Balf. peruvian,, 
Copaivae u. f. w.zu ı0 bis 20 in der Emulfion, gehören 
hierber. Doch den wirklamften Mitteln diefer Klafk . 
gehören an.: die Aloe in kleinen Gaben (zu r bis 3Gra- 
nen), aber anhaltend gegeben, meiftens in Pillenform 
und mit den fo eben genannten Mitteln verbunden, im 
Extract zu 4 bis 6 Granen, in der Tinctur za 20 bis4o 
. Tropfen, durch welche Präparate die unendlich vielen 
bey den ältern Aerzten gewöhnlichen Gompofita , wie 
das Elix. proprietatis und aperitiv. Claud., das Extr. pan- 
chymagogum, die Pilulae aperientes u. f, w. fämmitlich 
entbehrlich werden; ferner die Rad. Hellebor. nigri; 
entweder im Pulver zu 2 bis 10 Granen, oder im Auf. 
“gufs, oder.im Extract zu 5 bis 10 Granen. Ihr insbe- 
fondere verdankten die ehemals berühmten: Pilulae bal- 
famicae ihre Wirkfamkeit. Sie enthielten aufser’ dem 
Extr. Helleb, nigr. noch das Extr. Aloes, die Flor. fal. 
 amm. mart., den Crocus, das Opium und die Ellent. 
Rhei.. Dann gehört hierber die Hb. Gratidlae zy 
a bis 4 Granen im "Extract und allmählig geftiegen, oder 
in Form des Aufguffes (3jj. mit Zvj. kochendem, Wal- 
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Ser. anfgegaffen. an Fefaköffelweile ee: 3. endlich. 
die Folia Sabina e in Subftang zu )j: bis Zfl. mit Zuk- z 
ker, oder als Infufum (auf 3j. ‘Fol. Sabin. ı 1b Waller, 
und davan zu a bis 3 Efslöffehn genommen) R weni. | 
‚ger, ‚[chicklieh. ‚als, „Decoet, mehr zuläfig als Ol. Sabin; 
aeth. zu ı bis, 4 Tıc 'ropfen im Oslzucker oder. der Emyl, 
fon. 


‚Die Wahl, zwifchen diefen rasbiatin Mitteln, von 


guinderen. oder ‚gröfserer Wirkfamkeit beftimmt der nie- 
dere oder höhere Grad der Reizloligkeit und Torpidität, 
mit: welchem wir es bey Behandlung Gelkt BE der 
Augenorrhöe zu thun.haben, . 
bb) Unter den Tonicis empfehlen fich aber. vor- 

SEN diejenigen, die neben dem bittern Extractiv- 
oder Gerbefoff noch das Harz und das ätherifche Oel. 
"in fich haben, demnach befonders der Cort. Anguftur. a 
. Casearillae, der Cort. aurant, und VWVinteran., die Rad. 
 Gelam. aromat.,, die Herb. Millefol., Genitan. Eur „ end- 
‚lich die China, und vor allen das Eifeni in den oben ange 
gebenen Formen. | 

. Aeufserlieh nutzen hier die Einreibungen des Un- 
teyleibes mit denätherifchen Oelen, mitdem Ol. Sabinae, 
Junip., "Terebinth., im Weingeill gelöft, .oder mit bit- 
tern und aromatifchen Kränterweinen und Kräuterbrand- 
wein, eben[o die fleilsigen Durchreibungen des Unterleibs 
mit Flanellen, die mit den Wacholderbeeren, dem Bern« 
fieio, dem Weihrauch und ähnlichen Subftanzen durch- 
:räuchert find. , 

Die Diät ifi nährend und reizend zugleich. Die 
Luft mußs rein, heiter und gefund [eyn, fitzende Le- 
beosart forgfältig vermieden, langes Schlafen nachdrück- 
lich unterfagt werden. Die Koft [ey mehr animalifch, 
als vegetabilifch, die Speifen mit Gewürzen hinreichend 
verletzt, das Getränk aus gutem bittern Bier beflehend, 

‚ein rother kräftiger Wein insbefondere empfohlen, da« i 
gegen der Genufs erfchlaffender Getränke, des vielen 
 Thees und des dünnen Kaffees fireng unterfagt. 
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3) Auch die Folgektankheiten der Amenor- 
rhöe und ihre Complicationen erfordern eine befon- 
ders Berücklichtigung. Sie beitehen theils in den oben 
genannten Congeflionen und Blutungen, theils in 816. 
rungen der Reproductiön, wohin namentlich die Heciit, 
Schwäche der Dißefliönsorgäne, Blennorrhög des Dari- 
kauals,  weilser Flußs, Abdominalflockuugen , und die 
“ meilten Formen der Waärferfucbt zu rechnen find’, end. 
lich in allerhand. Affectionen des Nervenfyltems, ‘in 
’Krämpfen äller Art, ‚Hyfterie, Vei tstanz, Epilepfe, 
rübfion, Melancholie u. f. w. Alle diefe Krankbeiten 
machen die Cur complizirt ünd erfordern aufser der Be- 
handlung der Amenorrhög, zufolge ihrer Individual« 
tät noch ihre eignen Mittel, die ich an andern Siellen 
diefes Werkes, bey der Abhandlung der fo eben genann- 
- fen Krankheiten, nennen werde. 

.. &) Die Behandiung ‚der Reconvalescenz va 

der Amenorrhöe ift' fehr verfchieden, und richtet fieh 
einzig nach dem Charakter, den die Krankheit felbft trag. 
Im Allgemeinen müllen, da die Amenorrhöe faft durch 
gehends den [ehr langwierigen Krankheiten angehört 


“and überdies fehrleicht Recidive bildet, diejenigeninnen 


und äulsern Heilmittel, [a wie diejenige Diät noch lange 
Zeit hindurch fortgeletzt werden, welche jede einzelne 
Species der Krankheit insbeföndere heifchte, und die 
ich bereits oben unter der zweylen Indication ausführl* 
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